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JubiläumderPatrizier
Seit 500 Jahren prägt die
Familie amRhyn Luzern. 24/25

Krankenversicherungen
Bei der Ombudsfraumelden
sichmehrOrganisationen. 11

Luzern soll Spitzenplatz abgeben
Firmensteuern Der Luzerner Regierungsrat nimmt die Steuervorlage 17 des Bundes zumAnlass, um von

UnternehmenmehrGeld zu verlangen. Damit würde der Kanton schweizweit noch den achten Platz einnehmen.

Alexander von Däniken

KeinandererKantonhat eine tie
fere Steuerbelastung für Firmen
als Luzern.Mit 12,3 Prozent liegt
der Kanton an der Spitze. Noch.
Dennmitder kantonalenSteuer
gesetzrevision2020siehtderRe
gierungsrat eine Erhöhung des
Unternehmensgewinnsteuersat
zes von 1,5 auf 1,6 Prozent vor.
Dies geht aus der entsprechen
denBotschaft hervor, dieFinanz
direktor Marcel Schwerzmann
(parteilos) gestern präsentiert
und in die Vernehmlassung ge
schickt hat. Die Steuergesetz
revision baut auf der nationalen
Steuervorlage 17 auf, welche die

Abschaffung der Steuerprivile
gienvonFirmenzumZielhatund
nochdieses Jahr indeneidgenös
sischenRäten diskutiert wird.

Mit dem höheren Gewinn
steuersatz würde Luzern den
Spitzenplatz einbüssen und an
achter Stelle rangieren – hinter
KantonenwieZug, Schaffhausen,
Nidwalden oderUri.

Finanzdirektor:«Spitze
rücktnäherzusammen»

Die Massnahme würde Luzern
5,5MillionenFrankenpro Jahr in
dieStaatskasse spülen. Sie ist laut
Finanzdirektor Schwerzmann
vertretbar, «weil die Spitzenplät
ze näher zusammenrücken und

die Steuerbelastungnoch immer
unter 13 Prozent liegt». Im Sep
tember 2016 lehnten die Luzer
ner Stimmbürger eine SP-Initia
tive ab,welcheeine leichteErhö
hungderFirmensteuern forderte.

Generell soll die Steuerge
setzrevision den Kanton nichts
kosten, sondern Mehreinnah
menbringen.Das soll auchdurch
eine Erhöhung des Vermögens
steuersatzes von0,75auf 1,0Pro
mille geschehen.Abzüglich einer
Verdoppelung der Freibeträge,
welchegeringeVermögenentlas
tet, rechnet die Regierung mit
Mehreinnahmenvon 17,9Millio
nen Franken pro Jahr.
Kommentar 6. Spalte 21

Widerstand gegen
Kampfjet-Pläne

Armee Der Bundesrat hat seine
Pläne für die Luftverteidigung in
die Vernehmlassung geschickt:
Das Volk soll über die 8 Milliar
den Franken für neueKampfjets
und Fliegerabwehrraketen ab
stimmen, nicht aber über die ge
wähltenModelle.

Es handle sich um einen si
cherheitspolitischenGrundsatz
entscheid, begründete Verteidi
gungsministerGuyParmelin das
Vorgehen des Bundesrates. Er
glaubt nicht, dass damit derWeg
für das Finanzreferendumgeeb
netwird.Kritik gibt es sowohl aus
dem linkenals auchausdembür
gerlichen Lager. (sda) 5

Kommentar

KleinerSchritt,
grosserEffekt
DieRanglistederKantonebei
denUnternehmenssteuern
wirddurcheinandergewir-
belt.Grund dafür ist bekannt
lich die notwendige Anpassung
der Schweizer Steuerspielregeln
an internationaleGepflogenhei
ten, sprich die Abschaffung von
Steuerprivilegien fürHoldings
und Statusgesellschaften. Die in
der Pipeline liegende Steuervor
lage 17 des Bundes zwingt die
Kantone auch, ihreUnterneh
menssteuern nach unten zu
korrigieren.

Die Luzerner Regierungwill
nun die Firmensteuerschraube
wieder leicht anziehen. Über
den Zeitpunktmagman strei
ten. Der Regierungsrat an
erkennt abermit seiner ver
gleichsweise kleinenKorrektur
dieNotwendigkeit, im erbitter
ten Politstreit umdie «richtige»
Steuerstrategie und ums Sparen
einenwichtigen Schritt retour
hin zumKonsens zumachen.
Denn anders ist die seit langem
blockierte und für denKanton
Luzern letztlich schädliche
Situation in der Finanzpolitik
kaum zu lösen.

Luzern verliert damit in der
Rangliste der günstigsten
Firmensteuern seinen Spitzen
platz, rutscht auf Platz acht.Das
ist keinDrama.Denn erstens
liegendieTopTen – darinwei
terhin alle sechs Zentralschwei
zerKantone – gemäss geplanter
neuerGewinnsteuerbelastung
innerhalb vonnur gerade
0,6Prozentpunkten. Zweitens –
unddas ist noch viel entschei
dender – kannmandankdem
interkantonalenVergleich nun
erkennen, dass der grösste
ZentralschweizerKanton seine
Hausaufgabennicht so schlecht
erledigt hat. VieleKantone
müssenwegen ihrer geplanten
SenkungderUnternehmens
steuernmit erheblichenEinnah
meausfällen rechnen. Luzern
hingegenwird dieÜbungnichts
kosten –wenn sich die Progno
sen bewahrheiten.

Jérôme Martinu
jerome.martinu@luzernerzeitung.ch

Luzern DerDirektor des Luzerner Theaters liest imBus einKinderbuch vor, die Passagiere
– darunter zahlreiche Kinder – hören gespannt zu: ein ungewöhnliches Bild. Anlässlich des
ersten Schweizer Vorlesetags war nicht nur Benedikt von Peter (Bild) als Märchenonkel
unterwegs. Auch andere prominente Luzerner, etwa Stadtpräsident Beat Züsli, übten sich
gestern im Vorlesen. 23 Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 23. Mai 2018)

EinMärchenonkel aufAchse

«DieSteuerbelastung
liegtnoch immer
unter 13Prozent.»

Marcel Schwerzmann
Luzerner Finanzdirektor

Bundesrat gibt
klein bei

Wasserzins Nach Kritik in der
Vernehmlassung verzichtet der
Bundesrat darauf, den Wasser
zins zu senken. Folglich sollen
die Wasserkraftwerke für die
Nutzung des Wassers auch wei
terhin eine Abgabe in heutiger
Höhe bezahlen. Die Landesre
gierung schlägt darüber hinaus
vor, die aktuelle Regelung bis
2024 beizubehalten.

Jubeln dürfen darüber die
Gebirgskantone, ging es für sie
schliesslich um lebenswichtige
Einnahmen.Verärgert reagierten
dagegen der Verband der Elek
trizitätsunternehmen (VSE) so
wie Economiesuisse. (sda) 6
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12,3%
beträgt die Steuer-

belastung für Firmen in
Luzern derzeit, sie soll auf

12,6 Prozent steigen.

5,5Mio.
Franken pro Jahr soll die
Erhöhung des Gewinn-

steuersatzes dem Kanton
einbringen.

Krise in Italien abgewendet
Giuseppe Conte erhält Auftrag
zur Regierungsbildung. 7

PhilipRoth
Der verstorbene
US-Schriftsteller war
ein Riese unter den
grossen Literaten. 3
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DerMenschenerklärer
Nachruf Der jüdisch-amerikanische Jahrhundert-Schriftsteller Philip Roth ist im Alter von
85 Jahren verstorben. Sein Werk wird alle zu erwartenden Geschmacksstürme überdauern.

Nachrichten
BundesratbestätigtMeldeliste

Zuwanderung Am 1. Juli kommt die Stellenmelde-
pflicht für Berufe mit hoher Arbeitslosigkeit zum
Tragen. Der Bundesrat hat die Liste bestätigt: Be-
troffen sind Betonbauer, Schauspieler, Serviceper-
sonal oder Hilfskräfte der Landwirtschaft. (sda)

LängereFerienbeiAdoption

Parlament Wer ein Kind unter vier Jahren adoptiert,
soll zwei Wochen Urlaub beziehen können. Wäh-
rend sich die Bürgerlichen gegen diese Vorschläge
stellten, will die linke Seite die Altersgrenze erhö-
hen und die Dauer des Urlaubs verlängern. (sda)

TorrablockiertVereidigung

Barcelona Der neue katalanische Regionalpräsi-
dent Quim Torra hat die Vereidigung seines Kabi-
netts verschoben. Grund sei der Streit mit der Re-
gierung in Madrid, die die Ernennung von vier se-
paratistischen Ministern nicht autorisiert hat. (sda)

Valiant:Dividendesteigtauf4Franken

Banken An der 21. ordentlichen Generalversamm-
lung (GV) der Valiant Holding AG haben die Aktio-
närinnen und Aktionäre sämtlichen Anträgen des
Verwaltungsrates zugestimmt. Die Dividende wird
um 20 Rappen auf 4 Franken pro Aktie erhöht. (red)

CaritasfordertbessereBildung

Asyl Um Flüchtlinge stärker zu integrieren, sollen
sieschnellerausgebildetwerden.DieCaritas fordert,
dass auch Flüchtlinge, die zu alt für die obligatori-
sche Schule sind, das Ausbildungsniveau eines
Neuntklässlers erreichen. (sda)

Gesagt

«Jetztbeginnt
diedritte
Republik,wie
icheseuch
versprochen
habe.»

Luigi DiMaio, Politikchef der Cinque Stelle, frohlock-
te, als das Staatspräsidium gestern Nachmittag be-
kannt gab, dass Giuseppe Conte bei Präsident Sergio
Mattarella erwartet werde. Später am Abend erhielt
Conte dann den Auftrag zur Regierungsbildung. 7

Kopf des Tages

EinBischof unterDruck
Lugano Valerio Lazzeri scheut das Rampenlicht. Wegen der abrupten Einstellung der Tessiner

Kurien-Zeitung «Giornale del Popolo» ist er nun aber ins Schussfeld der Kritik geraten.

Selbst dieChefredaktorin
sprachvoneinemSchock.Als
Monsignore Valerio Lazzeri,
Bischof von Lugano, vor weni-
gen Tagen die Redaktion des
«Giornale del Popolo» (GdP)
besuchte, überbrachte er die
traurige Nachricht höchstper-
sönlich: Die Tageszeitung wird
nach 92 Jahren mit sofortiger
Wirkung eingestellt. Am ver-
gangenen Freitag ist das Blatt in
Druckform letztmals erschie-
nen – die 20-seitige Ausgabe
bestand fast vollständig aus
weissen Blättern. Das Bistum
Lugano als Verleger war nicht
mehr in der Lage, das Defizit zu
decken. Ein Ausstand in Höhe
von rund 400000 Franken, der
in Folge des Konkurses von
Publicitas entstanden ist,
versetzte den Gnadenstoss. Das
Blatt ist seit Jahren stark defizi-
tär. Beobachter halten es für
einen gravierenden Fehler, dass
sich das GdP auf Ende 2017
vom Marktführer «Corriere del
Ticino» getrennt hatte, welcher
der Kurienzeitung über Jahre
die Stange hielt.

DasAus fürdiekatho-
lischeZeitunger-
schüttertedas
Tessin, auch ausser-
halb katholischer
Kreise. Denn es war
ein Symbol für eine
Meinungsvielfalt,
die im Südkanton
Tradition hat.
Noch mehr
erschütterte
allerdings der
Umstand, dass
ausgerechnet die

Kurie keinerlei Sozialplan für
die 30 betroffenen Mitarbeiten-
den hat. Der Bischof habe
zudem kaum ein Wort zu den
Mitarbeitern und ihren Fami-
lien verloren. Sie erhalten ihren
Mai-Lohn, dann ist Schluss.
Wer keine andere Stelle findet,
muss sich arbeitslos melden.
Der Bischof deponierte die
Bilanzen persönlich beim
Bezirksgericht.

«Das ist skandalös für eine
Institution, die vonderKan-
zelBarmherzigkeit predigt»,
sagt etwasEnricoMorresi
(82),der Doyen des Tessiner
Journalismus und Verfasser
einer zweibändigen Monografie
über die Geschichte des Journa-
lismus im Südkanton. So wie er
denken viele, zumal etwa die
kirchennahe christlich-soziale
Gewerkschaft (OCST) stets mit
handfesten Forderun-
gen zur Stelle ist,
wenn es um Mas-
senentlassungen
geht. Konnte die
Kirche nicht wenigs-
tens etwas von ihrem
Hab und Gut veräus-

sern, um einen Sozialplan zu
garantieren? «Dann wäre die
Diözese selbst bankrott gegan-
gen», so Lazzeri. Ein Freundes-
kreis sammelt nun Spenden.

DerBischof ist indiesen
Tagengegen seinenWillen
insöffentlicheBlickfeldund
indieöffentlicheKritik gera-
ten. Diese starke öffentliche
Aufmerksamkeit ist ungewöhn-
lich für einen Bischof, der – im

Gegensatz zu seinem Vorgän-
ger Giuseppe Grampa – das
Rampenlicht scheut. «Si-
cherlich liegt meine Priorität

eher im Zuhören als im Re-
den», sagte er in einem Inter-
view aus Anlass des ersten
Jahrestags seines Episkopats. Zu
seinem spärlichen öffentlichen
Erscheinen meinte er: «Ich lege
mehr Wert auf die Qualität
denn auf die Quantität meiner
Auftritte.»

Der1963 inDongio imBlenio-
tal geboreneValerioLazzeri
war imNovember2013von
PapstFranziskuszumBischof
vonLuganoernanntworden.
Zuvor war er Dozent an der
Theologischen Fakultät Lugano,
Bischofsvikar sowie Spiritual im
Priesterseminar. Seine starke
spirituelle Ausrichtung zeigte
sich auch in seinem langen
Editorial der letzten GdP-Ausga-
be. Darin heisst es unter ande-
rem: «Das GdP, wie wir es
kannten und liebten, wird das
Licht nicht mehr erblicken, aber
der Geist, den es erfüllte, wird in
unseren Herzen weiterleben.»

Gerhard Lob, Bellinzona

Ansichten

Fertiggemütlich–nichtnur imIran
2019werdensie feiern in
Teheran.Wennnichtsdazwi-
schenkommt.DerAusstieg
der Amerikaner aus dem Atom-
deal könnte die Festplanung
zum 30-Jahr-Jubiläum des
iranischen Mullah-Regimes ins
Schlingern bringen. Der offiziell
Schuldige ist auch hier der
US-Präsident. Real aber gibt es
in Teheran vor allem das Dilem-
ma vor dem eigenen Volk. Denn
ausserhalb der Mullah-Nomen-
klatura träumen die Menschen
weniger von «Rache» an «Tod-
feinden» als vielmehr von
endlich ein bisschen Wohlstand
und Freiheit. «Kein Gaza, kein
Libanon, unser Leben ist im
Iran», skandierten öffentlich
viele Iraner zum Jahreswechsel.
Und dies im Wissen, dass man
mit derlei Parolen die persönli-
che Gesundheit gefährdet.

UnterdieForderungender
DemonstrantenwürdeDo-
naldTrumpsofort seinedicke
Unterschrift setzen. Die von
ihm verhängten Sanktionen
sollen dem Regime die ökono-
mischen Mittel für militärische
Abenteuer entziehen. Vor
Augen hat Trump wohl den
Erfolg der Sanktionen, die bis
zum Atomdeal von 2015 zum

Tragen kamen. Diese hatten
den Iran empfindlich getroffen.

Seit demAtomdeal scheint
sichdieVolkswirtschaft in
kleinen Schritten zu erholen.
Die militärische Aggressivität
der Mullahs aber hat weder im
Irak noch in Syrien oder im
Libanon oder Jemen nachgelas-
sen. Wie sehr dies im eigenen
Volk auf Ablehnung stösst, hat
dieser Tage ein Geheimdienst-
Coup illustriert. So ist es den
Israelis gelungen, das iranische
Atomarchiv zu entwenden.

Ex-Mossad-AgentGadShim-
ron schildertedasRisiko
dieses Husarenstücks wie folgt:
«Wäre die Operation … misslun-
gen, würde man jetzt ein Dut-
zend Israeli in Teheran an den
Bäumen hängen sehen.» Doch
dazu kam es nicht, und Shimron
brachte auch die Lage der
Mullahs auf den Punkt: «In Iran
ist das Anwerben … nicht so
schwer. Nicht wenige Einheimi-
sche hassen die Ayatollahs.»
Das iranische Volk hat schon
einmal gezeigt, was passieren
kann, wenn der Leidensdruck
zu gross wird. Ich erinnere mich
an nächtefüllende Debatten
unter Studenten der internatio-

nalen Beziehungen in Genf. Mit
Kommilitonen aus dem Iran des
Schahs, die ab Mitte der 70er-
Jahre vor dem Umsturz des
Regimes gewarnt hatten.

TrumpsPaukenschlagaber
trifftnichtnurdiePlanerder
Revolutionsfeier inTeheran,
sondern mit Europa auch die
traditionell engsten Verbünde-
ten der USA. In London, Paris
und Berlin plädiert man für
einen anderen Umgang mit den
Ayatollahs, getreu der Devise:
Lieber den Spatz in der Hand als
die Taube auf dem Dach. Die
USA von heute aber fühlen sich
frei; frei auch von europäischen
Anliegen. Jahrzehntelang hatte
man jenseits des Atlantiks die
Hauptlast der Sicherheit für die
freie Welt getragen, derweil in
Europa Mittel für den Ausbau
der zivilen Gesellschaft frei
wurden. So geniessen Menschen
im westeuropäischen Durch-
schnitt heute einen deutlich
höheren Lebensstandard als in
den USA. Jetzt aber regiert im
Weissen Haus einer, der Rück-
sichten über Bord wirft. Und der
gegenüber seiner Wählerschaft
liefern will. Dass dies im politi-
schen Westeuropa kaum jemand
gemütlich findet, liegt auf der

Hand. Allzu schnell aber über-
sieht man hier, dass Trump nicht
den Kern des Problems darstellt.
Der US-Präsident ist vielmehr
Ausdruck grundsätzlicher
Veränderungen. John Kornblum,
ehemaliger US-Botschafter in
Deutschland, hat das so auf den
Punkt gebracht: «Es gibt eine
revolutionäre Änderung der
amerikanischen Gesellschaft.
Wir kommen in ein neues
Zeitalter.» Nur: Welche Rolle
wird Europa in diesem «neuen
Zeitalter» spielen? Die EU flirtet
im Iran-Konflikt nicht zuletzt
mit China und Russland. Also
mit einer Einparteiendiktatur
und mit einer Autokratie. Das
wirkt im Angesicht europäischer
Wertansprüche noch unglaub-
würdiger als jene hehren Appel-
le an Einigkeit, die dann am
lautesten ertönen, wenn die
aussenpolitische Hilflosigkeit
der EU besonders sichtbar wird.

Thomas Bornhauser
Autor

Alles Weitere zum Wetter lesen Sie auf Seite 19.
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Wetter

Trotz Restwolken amMorgen und Quellwolken
am Nachmittag gibt es einen recht sonnigen Tag.
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Valerio Lazzeri,
seit Ende 2013
Bischof von Lugano.
Bild: Karl Mathis/
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DerMenschenerklärer
Nachruf Der jüdisch-amerikanische Jahrhundert-Schriftsteller Philip Roth ist im Alter von
85 Jahren verstorben. Sein Werk wird alle zu erwartenden Geschmacksstürme überdauern.

Peter Henning

«Er hatte seinen Zauber verloren. Der
Impuls war erloschen», heisst es gleich
zu Beginn seines 2010 auf Deutsch er-
schienenen Kurzromans «Die Demüti-
gung» über den Schauspieler Simon Ax-
ler.Undwerdamals zwischendenZeilen
dieses mit der Wucht einer griechischen
Tragödie daherkommenden Meister-
werks zu lesen vermochte, sah sich zwei
Jahrespäter in seinerAnnahmebestätigt,
dass Roth damit durch die Maske seines
literarischen Geschöpfs hindurch seinen
eigenen nahenden Abschied von Ameri-
kas grosser Erzählbühne künstlerisch
vorweggenommen hatte. Denn tatsäch-
lich gab der im März 1933 als Sohn jüdi-
scher Einwanderer in Newark, New
Jersey, geborene, vielfach als Literatur-
nobelpreis-Kandidat gehandelte Schrift-
steller 2012 bekannt, nicht mehr schrei-
ben und auch nichts mehr veröffentli-
chen zu wollen. «Jedes Talent hat seine
Bedingungen, seine Beschaffenheit und
seine Kraft», liess er die Welt damals de-
mütig geworden wissen. Und seine sei
nun erschöpft. «Ich habe das Beste aus
dem gemacht, was ich hatte.»

Oh ja,dashater!Undwaser«hatte»,
wie er das nannte, war genug, um 25 Ro-
mane, zahlreiche Erzählungen und Es-
says hervorzustossen, die ihn, den Sohn
eineskleinenVersicherungsangestellten,
zu einem der bedeutendsten und meist-
verehrten amerikanischen Schriftsteller
unsererZeitwerden liess. 1959kamRoth
– damals gerade mal 25 – mit Erscheinen
seines 1958 gemeinsam mit fünf Erzäh-
lungenpubliziertenKurzromans«Good-
bye,Columbus»alsgrosses, leuchtendes
Versprechen über die zeitgenössische
amerikanischeLiteratur jener Jahre–und
er hat es bis in das Jahr seines selbst-

erklärten literarischenVerstummensge-
halten.Nun istPhilipMiltonRoth, indem
JonathanFranzenseinen«Meister»sah,
85-jährig in New York verstorben. Und
dieberühmteHeroldsformel,«derKönig
ist tot, lang lebederKönig!»,mitwelcher
einst in Frankreich der Tod des alten Kö-
nigs bekannt gegeben – und zugleich der
neue ausgerufen wurde, läuft in Roths
Fall plötzlich ins Leere. Denn tatsächlich
agiertederoft streitbareSolitärbiszuletzt
in einsamen literarischen Höhen – spiel-
te, alser,weiseunddesnachWörternSu-
chensmüdegeworden,öffentlichabtrat,
schon lange in seiner eigenen Liga.

Chronist
jüdischenSeins

Allemvoranmit seinenpanoramatischen
Amerika-Romanen «Amerikanisches
Idyll» (1997), «Sabbaths Theater»
(1996), «Der menschliche Makel»
(2000)oder«VerschwörunggegenAme-
rika» (2005), mit welchen er zum alle
überstrahlenden Chronisten jüdischen
Seins, Fühlens und Denkens im sich
rasch verändernden Amerika dieser je-
ner Jahre avancierte. Zu diesem Zeit-
punkt lagen seine wilden, ihn einst früh
berühmt machenden Zuckerman-Jahre
und Romane bereits hinter ihm; Deka-
den, in denen er, der selbsterklärte Ero-
tomane, immer neu skandallüstern die
eigene Existenz im Spannungsfeld von
Amerika, Judentum und Sexualität lite-
rarisch verschleiert beschrieb.

Mit in spöttischerOffenheitwurzeln-
den Büchern wie dem Skandalerfolg
«Portnoys Beschwerden» von 1969, in
welchem er sein literarisches Alter Ego
Nathan Zuckerman erstmals auftreten
liess,und«ProfessorderBegierde (1977),
erschrieb Roth sich in der Nachfolge
Isaac B. Singers den Ruf eines spitzzün-

gigen Amerika-Kritikers. Und grossen
Unterhalters! Roth, derdas Leben bis zu-
letzt als «einen Prozess unbeeinflussba-
rer Zwangsläufigkeit» verstand – und es
auch so beschrieb, nämlich als Abfolge
kleiner Siege vor dem Hintergrund einer
am Ende unausweichlich drohenden
grossen Niederlage, betrieb lange ein
trickreiches literarisches Spiel mit der
eigenen Identität; Bücher wie «Gegenle-
ben» (1988), «Täuschung» (1990) oder
«Tatsachen»(dt. 1991)belegendieswie-
derholt. Bis er mit der Veröffentlichung
seines 2007 erschienenen Romans «Je-
derman» alle Masken fallen liess – und
literarischendlichmehroderwenigerun-
verstelltbei sichselbstangekommenwar.

In der Folge erschien das, was man
aus heutiger Sicht sein «Spätwerk» nen-
nen darf: Bücher wie «Exit Ghost»
(2008), «Empörung» (2009), «Die De-
mütigung» (2010) und zuletzt «Neme-
sis» (2011), die zum Schönsten und Er-
greifendsten dessen zählen, was inner-
halb der letzten 50 Jahre aus den USA
literarisch zu uns herübergekommen ist.

Insbesondere indiesenArbeitendemons-
trierte Roth eine Art der Einsichtnahme
indiemenschlicheExistenz,diebeimLe-
sen buchstäblich sprachlos macht.

«Roth lesen», so bekannte denn
auch der grosse deutsche Schriftsteller
Dieter Wellershoff einmal treffend, «ist,
wie in die offen gelegte Seele des Men-
schen blicken! Mit allen ihren Rissen und
Verwerfungen. Kaum ein Autor hat uns
jemals auf ähnliche Weise vor Augen ge-
führt, was es heisst, Mensch zu sein.»
Tatsächlich schwang Roth sich in seinen
letzten, an die Kurzromane Tschechows
erinnernden Bücher zu einer geradezu
existenzialistisch wirkenden Klarheit
auf. Dabei gelang ihm mit der Figur des
jungen Sportlehrers Eugene «Bucky»
Cantor, der sich in dem Roman «Neme-
sis» in seinem einsam geführten Kampf
gegen eine grassierende Polio-Epidemie
am Ende selbst verliert, eine Figur Ca-
mus’schen Zuschnitts: ein allegorischer,
sisyphos-hafter Charakter, wie ihn Ca-
mus’ Hauptfigur in dessen berühmtem
Roman «Die Pest» verkörperte.

«Nemesis» markierte den würdigen
Schlussstein eines sich aus Tausenden
von Seiten fügenden Romanwerks, das
gegen alle zu erwartenden Geschmacks-
undZeitgeist-Stürmebleibenwird.Denn
die darin mit bewundernswerter literari-
scher Sorgfalt niedergelegten Geschich-
ten vom Werden, Hoffen und Vergehen
sind die unseren. Sie zu lesen, ist wie in
den Spiegel zu schauen. Sich darin zu se-
henundzuerkennen, istdaseine; esaus-
zuhalten–unddashatamEndewohlkei-
ner besser gewusst als der nun von uns
Gegangene – etwas anderes.

Nun hat für ihn, der das Alter «als
Massaker» verstand, das Aushalten ein
Ende. Der König ist tot. Und sein Thron
fortan verwaist.

Philip Roth in Newark (New Jersey), wo er 1933 geboren wurde und im Stadtteil Weequahic aufgewachsen ist. Bild: Lars Tunbjork/Keystone/Agence Vu (Juli 2003)

Seelenbild der
zerrissenen USA
«Amerikanisches Idyll» Für diesen Ro-
man hätte Philip Roth 1998 neben dem
Pulitzerpreis auch den
Nobelpreis bekommen
müssen. Wie hier ame-
rikanischeZeitgeschich-
te in den 1960er-Jahren
eineFamiliezerreisst, ist
atemberaubend und
lässt einen noch heute keine Ruhe. Die
Hauptfigur muss man einfach mögen:
SeymourLeviv ist einsympathischerVor-
zeige-Demokrat: ein sportlicher Produ-
zent von Handschuhen, verheiratet mit
einerSchönheitskönigin, anständig, libe-
ral – eine für Philip Roth untypische Fi-
gur. Kein jüdischer Intellektueller, kein
Sex-Maniac. Alle lieben ihn, den netten
Blonden. Levivs Idyll wird komplett auf-
gerieben, machtlos muss er zuschauen.
Seine pummelige Tochter wendet sich
vom Idyll ab, wird aus Protest gegen den
Vietnamkrieg zur Bombenwerferin, ver-
wahrlost komplett. Und Leviv begreift in
seinerGutmütigkeitdieWeltnichtmehr.
Das hat die Wucht einer Tragödie, ent-
hält eine intime und präzise zeitge-
schichtlicheAnalyseundbringteinequä-
lende Irritation liberaler Werte. «Der Vi-
etnamkrieg machte die Leute verrückt»,
sagteRothüber seinenRoman.Erhatdas
Kunststück vollbracht, einen politischen
Roman ohne Politik, sondern als Seelen-
bild einer zerrissenen Generation zu
schreiben. Eine bittere Idylle.

Hansruedi Kugler

Verlust
und Gewinn

Goodbye, Columbus Neil Klugman ist
Bibliothekar. Ein sehr schüchterner, jun-
ger Bibliothekar aus ein-
fachen Verhältnissen.
Als er Brenda zum ers-
ten Mal sieht, bittet sie
ihn, ihre Brille zu halten,
damit sie ins Wasser
springen kann. Von da
an ist er dem Mädchen aus besseren Ver-
hältnissen verfallen auf eine wunderbar
zarte Art, einen langen Sommer lang.
«Goodbye, Columbus» heisst der Ro-
man, der von Brenda und Neil handelt,
Philip Roth hat ihn 1959 veröffentlicht,
und er ist auch heute noch, beinahe sech-
zig Jahre danach, erfüllt von der duftigen
Atmosphäre junger Liebe.

Allerdings: Philip Roth wäre nicht
Philip Roth, wenn er nicht in das Private
das Gesellschaftliche einbetten würde.
Brendas Eltern sind reich, und als ihre
Mutter in der Kommode ein Pessar ent-
deckt, reagiert sie entsetzt. Brenda aber
sieht sich vor die Wahl gestellt: auf Neil
verzichten, um die Eltern nicht zu ent-
täuschen. Oder sich zu ihm, das heisst zu
ihrer beider Liebe bekennen. Wozu sie
den Mut nicht aufbringt. Als ihm dies in
der Auseinandersetzung mit Brenda klar
wird, nimmt Neil Mantel und Koffer.
Draussen, auf der Strasse, schaut er sich
im Spiegel eines Fensters an und fragt
sich: «Was hatte in mir den Eroberungs-
trieb in Liebe verwandelt und dann die-
ses Gefühl in ein anderes verkehrt? Was
hatte Gewinn und Verlust und Verlust –
wer weiss – in Gewinn verwandelt?» Der
Zug bringt ihn früh genug zurück, um
pünktlich am Arbeitsplatz zu sein.

Rolf App

«Roth lesen ist,
wie indieoffen-
gelegteSeele
desMenschen
blicken.»

DieterWellershoff
Deutscher Schriftsteller
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ANGEBOTE GELTEN NUR VOM 22.5. BIS 28.5.2018, SOLANGE VORRAT
Bei allen Angeboten sind M-Budget und bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Dorade Royale
(ohne Bio), Zucht aus Griechenland/Kroatien,
per 100 g

1.35 statt 2.701.35
50%

TerraSuisse Holzfällersteak «Aus der Region.»
Zentralschweiz, per 100 g

1.40 statt 1.801.40
20%

FFFFerrarini Parma-Rohschinken im Duo-Pack
2224 Monate gereift, Italien, 2 x 90 g

11.50 statt 15.4011.50
25%25%
Duo-Pack

Genossenschaft Migros Luzern

Alle Alfredo Mozzarella
ab 2 Stück, 20% günstiger

20%20%
ab

2 Stück
Avocados
Peru/Südafrika, pro Stück

1.80 statt 2.501.80
25%

Mini-Wassermelone
Spanien, pro Stück

4.80 statt 6.504.80
25%

Alle Emmi Caffè Latte
ab 2 Stück, 20% günstiger

20%20%
ab

2 Stück

BBBio-Heidelbeeren
SSSpanien, Schale, 250 g, z.B. ab 2 Stück,
777.10 statt 11.80, ab 2 Stück, 40% günstiger

40%40%
ab

2 Stück

Aktion
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Verzweiflungbei «Sion 2026»
Abstimmung Der Bundesrat will eine Milliarde Franken für Olympische Winterspiele in der Schweiz sprechen.

Doch der Etappensieg trügt: In zwei Wochen stimmt die Walliser Bevölkerung ab – und sagt wohl Nein.

Er schlafe schlecht, sagt Jürg
Stahl, und dies seit Wochen. In-
zwischen vergeht kaum eine
Stunde, ohne dass der Präsident
von Swiss Olympic über «Sion
2026» spricht, die Schweizer
Kandidatur für die Winterspiele.
Nun sieht es so aus, als ob ihm die
Walliser Stimmbevölkerung ei-
nen Strich durch die Rechnung
machen würde. Am 10.Juni ent-
scheidet es über die finanzielle
Beteiligung des Kantons in der
Höhevon100MillionenFranken.
Gemäss einer RTS-Umfrage er-
teilen 58Prozent der Stimmbe-
rechtigten der Kandidatur eine
Absage. Laut Politgeograf Mi-
chael Hermann, der mit seinem
Institut Sotomo für die Umfrage
verantwortlich ist, ist es unwahr-
scheinlich,dassdieStimmungbis
zur Abstimmung noch kippt.

Sagt das Wallis Nein, ist der
gestrige Bundesratsbeschluss

Makulatur. Die Landesregierung
beantragt dem Parlament, einen
Beitrag von bis zu 994Millionen
Franken zu sprechen, sollte die
Schweiz den Zuschlag erhalten.

Gegenkomiteegibt
sichsiegessicher

An der Höhe der Kreditsumme
hat der Bundesrat trotz Bedenken
mehrerer Kantone und Verbände
in der Vernehmlassung nichts ge-
ändert. «Das spielt keine Rolle»,
sagt Brigitte Wolf, die Präsidentin
der Oberwalliser Grünen. «Denn
wir werden das Projekt bereits bei
der kantonalen Abstimmung bo-
digen.» Ihr Nein-Komitee habe
in den letzten Monaten von den
Erfahrungen des Komitees gegen
Winterspiele im Kanton Grau-
bünden profitiert, sagt Wolf.
«Wir punkten mit denselben Ar-
gumenten: mit den überrissenen
Kosten des Projekts, der Un-

glaubwürdigkeit des Internatio-
nalen Olympischen Komitees
und unseren Sorgen betreffend
Nachhaltigkeit.»

Bei Wolfs Gegnern scheint
sich Verzweiflung breitzuma-
chen. So hadert der Berner SP-
Ständerat Hans Stöckli, Vizeprä-
sident im Kandidaturkomitee,
mit den Olympia-skeptischen
Medienschaffenden. Als Tief-
punkt bezeichnet er den Bericht
der«Sonntagszeitung».DasBlatt
hatte berichtet, der Berner Regie-
rungsrat habe sich nach einer
Unterredung mit Stöckli ent-
schieden, höhere Sicherheitskos-
ten aus Rücksicht auf die Abstim-
mung im Wallis vorerst zu ver-
schweigen. Auch die Berner
Kantonsregierung reagierte hef-
tig: Sie kündigte an, Strafanzeige
einzureichen, um so zu erfahren,
wie «falsche Informationen» an
die Medien gelangt sind. (db)

Vonallen Seiten unterBeschuss
Beschaffung Die Kritik am Vorgehen des Bundesrates beim Kauf neuer Kampfjets wird lauter. FDP-Politiker

warnen vor einem Präjudiz für ein Finanzreferendum, den Linken ist der Vorschlag zu schwammig.

Michel Burtscher

Die Beschaffung neuer Kampf-
jets und Fliegerabwehrraketen
schreitet langsam, aber stetig
voran. Gestern hat der Bundes-
rat die Vernehmlassung eröffnet
zum sogenannten Planungsbe-
schluss von grosser Tragweite,
den er dem Parlament zum ers-
ten Mal vorlegen möchte. Dieser
ist inhaltlich vage – was aber
durchaus gewollt ist. Festgehal-
ten wird, dass der Kauf maximal
acht Milliarden Franken kosten
darf, es für die Schweizer Indus-
trie Gegengeschäfte im vollen
Umfang des Kaufpreises geben
und die Erneuerung der Luftver-
teidigung bis 2030 abgeschlos-
sen sein soll. Verteidigungsmi-
nister Guy Parmelin sprach von
einem «sicherheitspolitischen
Grundsatzentscheid», den die
Bevölkerung damit fällen könne.
Denn dieser Planungsbeschluss
untersteht dem fakultativen Re-
ferendum.

Ein Urnengang ist wahr-
scheinlich. Die Grünen und die
Gruppe für eine Schweiz ohne Ar-
mee haben gestern bekräftigt,
dass sie das Referendum ergrei-
fen wollen. Über den Typ und die
Anzahl der Kampfflugzeuge und
der Fliegerabwehrraketen will
der Bundesrat erst nach der Ab-
stimmung entscheiden. Vorgese-
hen ist diese gemäss dem Zeit-
plan des Bundesrates im Frühling
2020. Von diesem Vorgehen er-
hofft sich die Landesregierung
bessere Chancen für die Vorlage
an der Urne, weil so nicht über
Vor- und Nachteile eines einzel-
nen Flugzeugtypen gestritten
werden kann. Eine Schlappe wie
bei der geplanten Beschaffung
des Gripen, die 2014 an der Urne
mit 53,4Prozent Nein-Stimmen
verworfen wurde, will Verteidi-
gungsminister Parmelin unbe-
dingt verhindern.

Bürgerlichesind
gespalten

Nach der Vernehmlassung wird
sich im nächsten Jahr zunächst
aber das Parlament über die Vor-

lage beugen. Dort wird der Ver-
teidigungsminister noch Über-
zeugungsarbeit leisten müssen,
wenn er am geplanten Planungs-
beschluss festhält. Und zwar bei
bürgerlichen wie auch linken
Politikern. Für den Urner FDP-
Ständerat Josef Dittli (UR) etwa
ist das Ziel des Bundesrates zwar

richtig, skeptisch ist er aber über
den geplanten Weg dahin. Der
Planungsbeschluss ist für ihn ein
Präjudiz für ein Finanzreferen-
dum, das es auf Bundesebene
heute nicht gibt. «Da müssen wir
aufpassen, ein Finanzreferen-
dum würde den politischen Be-
trieb lähmen.» Ähnlich haben

sich auch andere FDP-Politiker
geäussert. Dittli stört sich aber
auch daran, dass ein Paket ge-
schnürt wird mit den Kampfjets
und Fliegerabwehrraketen. «Das
müsste nicht sein.»

Diesen Punkt kritisiert auch
der Zuger CVP-Ständerat Peter
Hegglin. «Das ist ein riskantes

Spiel.» Er spricht sich dafür aus,
die Beschaffung der Flieger-
abwehrraketen auszugliedern.
«Dann könnten wir einen Teil der
Luftverteidigung sicher erneu-
ern», sagt Hegglin. Einen Pla-
nungsbeschluss nur für die Be-
schaffung der Kampfjets würde
er aber unterstützen. «Das Volk
sollte darüber entscheiden kön-
nen», sagt er.

SPwillmehr
Informationen

Kein gutes Haar an den Plänen
des Bundesrates lässt die SP. Sie
hat schon immer gefordert, dass
das Volk nicht nur über die
Grundsatzfrage zur Erneuerung
der Luftverteidigung abstimmen
kann, sondern über ein konkretes
Beschaffungsvorhaben – mit Typ,
Anzahl und genauen Kosten der
Kampfjets. «Im Moment gehe ich
davon aus, dass die SP den Pla-
nungsbeschluss an den Bundes-
rat zurückweisen würde, wenn er
in dieser Form ins Parlament
kommt», sagt Sicherheitspoliti-
ker Priska Seiler Graf (SP/ZH).
«So bringt eine Volksabstim-
mung einfach nichts.»

Die Grünen wiederum wollen
sich im Parlament für einen Spe-
zialfonds einsetzen. Damit hätte
das Volk wie beim Gripen die
Möglichkeit, über ein konkretes
Projekt zu befinden. Unterstüt-
zung für seine Beschaffungspläne
erhielt Verteidigungsminister
Parmelin gestern immerhin von
seiner eigenen Partei, der SVP.
Man begrüsse den «referen-
dumsfähigen Planungsbeschluss
des Bundesrates zum Schutz der
Menschen in der Schweiz», teilte
die Partei mit.

Bis die Kampfjets wirklich ab-
heben, dauert es noch Jahre –
auch wenn alles planmässig
läuft: Gemäss dem Plan des Bun-
des sollen die Flugzeuge zwi-
schen 2025 und 2030 ausgelie-
fert werden. Es ist aber auch
möglich, dass sich das Volk noch
über das konkrete Beschaffungs-
vorhaben äussern kann – falls Ar-
meegegner eine Volksinitiative
dagegen ergreifen.

In die Jahre gekommen: F/A-18 bei einer Flugshow auf der Axalp. Bild: Christian Merz/Keystone (10. Oktober 2017)

BLS verlangt fünf
Fernverkehrslinien
Konzession Im Ringen um die
Vergabe von Fernverkehrslinien
hält die BLS an ihrem Gesuch mit
fünf Bahnlinien fest. Nur als Pa-
ket könne sie die Linien wirt-
schaftlich betreiben. Das Bun-
desamt für Verkehr (BAV) will der
BLS aber nur zwei Fernverkehrs-
linien übertragen. Die beiden Li-
nien Bern–Biel BE und Bern–Ol-
ten SO seien für sich alleine ge-
nommen zu wenig ertragsstark,
um die Kosten für die geplanten
Reisebegleiter zu decken, argu-
mentiert die BLS. Sie will zusätz-
lich die Intercity-Linien Basel–
Brig VS und Basel–Interlaken Ost
BE sowie die Regio-Express-Li-
nie Bern–La Chaux-de-Fonds NE
übernehmen.

Positiv bewertet die BLS die
Öffnung des Fernverkehrsmark-
tes. Die Möglichkeit von mehre-
ren Konzessionären führe zu
einemWettbewerbummöglichst
gute Angebote unter den Bahn-
unternehmen.AnfangMaihatten
sich bereits die SBB zu den Vor-
schlägen des BAV geäussert. Sie
wollenBeschwerdeerheben, falls
derBundwiebeabsichtigtzweiLi-
nienandieBLSüberträgt. ImJuni
willdasBAVdieFernverkehrskon-
zessionendefinitivvergeben.Zur-
zeit sind die SBB allein für den
Fernverkehrverantwortlich. (sda)

Täterherkunft
bekanntmachen

Kriminalität Die Polizei im Kan-
ton Zürich soll in ihren Meldun-
gendieNationalitätenvonTätern
und Opfern nennen. Dies ver-
langt eine Initiative der SVP des
Kantons Zürich, die gestern ein-
gereicht worden ist. 9500 Unter-
schriften kamen gemäss Partei-
angabenzusammen,6000wären
notwendig gewesen. Seit dem
vergangenen November verzich-
tet die Stadt Zürich auf die Nen-
nung von Nationalitäten in Poli-
zeimeldungen. Sicherheitsvor-
stand Richard Wolff setzte damit
einvomStadtparlamentüberwie-
senes Postulatum. Die kantonale
SVP wirft der Stadt vor, siebetrei-
be «Zensurpolitik». Für die Nen-
nung bestehe ein klares öffentli-
ches Interesse, so die Partei. (sda)

Kommentar

OlympischesFeueraufSparflamme
Es ist nochnicht einmal 20
Jahreher, als inder Schweiz
dasolympischeFeuerbrann-
te. 1999 befürworteten in
Umfragen fast 80 Prozent der
Bevölkerung Olympische
Winterspiele im Wallis. Am
Schluss gewann Turin. Nun
scheint die Begeisterung erlo-
schen. In einer Umfrage vor der
Walliser Abstimmung ist eine
Mehrheit gegen einen Kredit für
Winterspiele 2026. Damit wäre
das Projekt erledigt. Zu denken
geben muss die Skepsis dem
Bewerbungskomitee, aber auch
dem IOC, das die Kosten weit-
gehend den lokalen Organisato-

ren überlässt, die Sponsoring-
Milliarden aber selber einsackt.
Trotz Versprechen für kleinere
Spiele scheiterten Kandidaturen
zuletzt oft schon im Anfangssta-
dium. Zumindest dort, wo sie
demokratisch legitimiert wer-
den müssen. Die Folge: Nach
Sotschi und Pyeongchang
finden die Spiele 2022 in Peking
statt – Gigantismus garantiert.

Das ist gut für die Skiindustrie,
die wachsende Märkte in Asien
bevorzugt. Aus übergeordneter
Sicht ist dies aber bedauerns-
wert. Olympia-Medaillen
sollten wieder einmal dort

verteilt werden, wo Wintersport
wie in der Schweiz zur DNA
gehört. Bei aller Kritik am IOC
haben Olympische Spiele das
Potenzial, eine Dynamik auszu-
lösen und eine Klammer über
ein Land zu spannen. Zumin-
dest dann, wenn sie nachhaltig
und clever organisiert werden.

Jürg Ackermann
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Kurz undStrachewollenORFverstaatlichen
Wien Wir Schweizer haben kürzlich mit einer klaren Mehrheit für das öffentlich-rechtliche Fernsehen gestimmt. In

Österreich ist die schwarz-blaue Regierung dabei, dieses abzuschaffen und das Leitmedium zu verstaatlichen.

Einem lästigen Journalisten
schlug Norbert Steger, Veteran
der rechten FPÖ, schon mal das
Mikrofon aus der Hand. Dem
Ungarn-Korrespondenten des öf-
fentlich-rechtlichen ORF drohte
er mit Entlassung, weil dieser
über den FPÖ-Freund Viktor Or-
bán «nicht korrekt» berichte.
Auch will Steger ORF-Redakteu-
ren untersagen, in sozialen Me-
dien das politische Geschehen zu
kommentieren.

Steger, 74-jährig, ist ein Fossil
der rechten FPÖ. Mitte der
1980er-Jahre wurde er als deren
Parteichef und Vizekanzler vom
damals aufsteigenden Volkslieb-
ling Jörg Haider weggeputscht, er
galt ihm und seinen rechten Re-
cken als zu liberal. Doch Steger,
von Beruf Anwalt und seither auf
politischer Bühne kaum mehr
präsent, ist allenfalls wendefreu-
dig. Seine Rückkehr ins Rampen-
licht verdankt er dem aktuellen
FPÖ-Chef und Vizekanzler
Heinz-Christian Strache, der ihn
für den Vorsitz des ORF-Stif-
tungsrats nominiert hatte. Zu-
sammen mit den Stimmen der
Ratsmitglieder, die der ÖVP

unter ihrem Chef und Jungkanz-
ler Sebastian Kurz zugerechnet
werden, wurde Steger kürzlich
mit Beinahe-Zweidrittelmehrheit
zum Oberaufseher des ORF-Kon-
trollgremiums gewählt.

Seit JahrzehntenZiel
vonFPÖ-Attacken

Seine starken Ansagen vor der
Wahl hat Steger mittlerweile et-
was abgeschwächt: «Ich bin nicht
der Oberzensor.» Doch bedeutet
das wenig. Wesentlich ist, was
Kurz und Strache wollen: Der
ORF ist seit Jahrzehnten Ziel von
FPÖ-Attacken, die bislang je-
doch ins Leere liefen. Nunmehr
an der Macht, droht im ORF
der «Endkampf der Linken»
(Steger). Links ist jeder, der nicht
für die FPÖ ist. Und auch Kurz ist
nur ein Freund freier Medien, so-
lange sie nicht an seinem Gla-
mour-Image kratzen.

Das erste Opfer ist das kriti-
sche News-Magazin «ZiB2»,
dessen furchtloser Moderator Ar-
min Wolf über die Grenzen Ös-
terreichs hinaus bekannt wurde.
Wolfs Vorgesetzter, Nachrichten-
Chef Fritz Dittlbacher, wird ab-

gesetzt; sein Pech ist, den Sozial-
demokraten zugerechnet zu wer-
den. Dittlbachers Posten wird
jetzt geteilt: Für die TV-Kanäle
ORF1 und ORF2 wird jeweils ein
«Channel-Manager» ernannt.
Der aufgeblasene Funktionstitel
soll Neues und Dynamisches vor-
täuschen, um vom Naheverhält-
nis beider Kandidaten zu den Re-
gierungsparteien abzulenken.

Umstritten ist namentlich der de-
signierte ORF2-Chef Matthias
Schrom. Der bislang unauffällige
Innenpolitikredaktor zählt für die
FPÖ zur angeblich seltenen Gat-
tung «fairer Journalist». Das
zweifelhafte Lob ist zugleich Auf-
trag: Schrom soll die «ZiB2» ent-
schärfen, damit kein Regierungs-
politiker mehr durch «unbot-
mässige Fragen» (Steger) in
Verlegenheit gebracht werden
kann. Moderator Wolf hat für die-
sen Fall seinen Rückzug bereits
angekündigt – der Absturz der
Einschaltquote ist vorhersehbar.

ORF-Direktorbleibt
vorerst standhaft

Nun hat noch jede neue Regie-
rung auf den ORF zugegriffen,
um ihn gefügig zu machen. Aber
die Kurz/Strache-Koalition be-
gnügt sich nicht mit Umfärben,
sie will die volle Kontrolle vor al-
lem über die innenpolitische Be-
richterstattung. Ein neues ORF-
Gesetz wird vorbereitet, womit
das seit 1955 geltende öffentlich-
rechtliche System abgeschafft
werden soll. Stattdessen soll der
ORF künftig aus dem Steuertopf

finanziert werden, was praktisch
dessen Verstaatlichung bedeutet.
Die Opposition nennt es die «Or-
bánisierung» des wichtigsten
Mediums des Landes.

Tatsächlich fordert die FPÖ
seit Jahren die Abschaffung
des «Zwangsgebührensystems»
(Strache). Das Jahresbudget von
rund einer Milliarde Euro besteht
derzeit zu zwei Dritteln aus Ge-
bühren, der Rest aus Einnahmen
(Werbung, Verkäufe). Künftig
könnte also der Staat bestim-
men, wie viel Geld ihm unabhän-
gige Berichterstattung wert ist.
In einem Interview zeigt sich
Bundespräsident Alexander Van
der Bellen entsetzt: «Dann könn-
te jede Regierung die ORF-Füh-
rung erpressen.»

Der «linke» ORF-Generaldi-
rektor Alexander Wrabetz, sonst
parteiübergreifend schmiegsam,
bleibt vorerst einmal überra-
schend standhaft: Er verlängerte
demonstrativ den Vertrag des
Ungarn-Korrespondenten Ernst
Gelegs, den der FPÖ-Mann
Steger feuern wollte.

Rudolf Gruber, Wien

EU bei Bürgern
beliebter denn je

Brüssel Ein Jahr vor der rich-
tungsweisenden Europawahl hat
die Zustimmung der Bürger zur
EU gemäss einer Umfrage ein
Rekordhoch erreicht. Mehr als
zwei Drittel der EU-Bürger und
75 Prozent der Deutschen sind
demnach der Ansicht, dass ihr
Land von der EU-Mitgliedschaft
profitiert. Das geht aus dem
«Eurobarometer» hervor, das
gestern in Brüssel veröffentlicht
wurde. Das ist demnach der
höchste Wert in Europa seit 1983.
Zu diesem Zeitpunkt hatte die
EU (damals EG – Europäische
Gemeinschaft) noch deutlich
weniger Mitgliedstaaten.

Zu Beginn der Euro-Finanz-
krise 2010 lag der Wert EU-weit
noch deutlich niedriger. Auch
während der Flüchtlingskrise
2015 und 2016 war die Zustim-
mung zur EU im Vergleich niedri-
ger. Laut der Umfrage übersteigt
zudem die Zahl derer, die davon
überzeugt sind, dass ihre Stimme
in der EU etwas zählt (48 Pro-
zent), die Zahl der Skeptiker (46
Prozent). Diese Entwicklung be-
gann demnach in der zweiten Jah-
reshälfte 2016, nach dem Votum
der Briten, aus der EU auszutre-
ten. Dies habe zu einem «Weck-
ruf» innerhalb der EU geführt,
heisst es in der Umfrage. (sda)

Gebirgskantone setzen sich durch
Energiepolitik Der Bundesrat stärkt beim Wasserzins den Kantonen den Rücken: Einbussen in der Höhe von 150 Millionen Franken

in den Staatskassen sind abgewendet. Das Nachsehen haben die Stromkonzerne und die Konsumenten.

AnnaWanner

Das passiert selten genug: Die
Stromverbände und die Wirt-
schaft sind im Bundesrat auf gan-
zer Linie unterlegen. Dieser hat
gestern entschieden, vorerst
nicht am umstrittenen Wasser-
zins zu rütteln. Weiterhin müssen
Kraftwerkbetreiber Kantonen
und Gemeinden über 550 Millio-
nen Franken Wasserzinsen pro
Jahr für die Nutzung der Wasser-
kraft zahlen. Der Bundesrat ent-
schied, das Wasserzinsmaximum
für weitere fünf Jahre bei 110
Franken pro Kilowatt Bruttoleis-
tung zu belassen. Er verzichtete
also darauf, es auf 80 Franken zu
senken – wie dies noch vor einem
Jahr angedacht war. Diese Ände-
rung hätte in den Kantonen zu
Ausfällen von rund 150 Millionen
Franken geführt.

Die Wirtschaft zeigt sich
«enttäuscht», denn die Über-
arbeitung dieser «über 100 Jahre
alten Regelung» ist aus ihrer Sicht
dringend notwendig: «Form und
Höhe des aktuellen Wasserzinses
sind ein bedeutender Kostenfak-
tor für Stromproduzenten und
Konsumenten», schreibt der
Wirtschaftsdachverband Econo-
miesuisse in einer Mitteilung. Die
Regelung stehe dem Erhalt der
systemrelevanten Wasserkraft im
Weg. Denn seit der Strompreis
auf dem europäischen Markt
zusammengebrochen ist, leiden
auch die hiesigen Produzenten
unter den tiefen Preisen.

Strompreise
steigenwieder

Die für die Energiewende so
wichtige Wasserkraft kann auf
dem teilliberalisierten Schweizer
Markt nur halbwegs bestehen:
Den Strom, der frei gehandelt
wird, müssen die Produzenten
unter den Gestehungskosten ver-

kaufen. Das heisst, sie schreiben
Verluste. Nur die gebundenen
Kunden, die den Anbieter nicht
frei wählen können, zahlen die
vollen Produktionskosten. Dazu
gehören nebst Privathaushalten
auch kleine Unternehmen. Zwar
hat sich der Strommarkt etwas

erholt, die Preise sind wieder ge-
stiegen. Das ist aber nicht der
Grund für den Entscheid des
Bundesrats.

Die Vorlage sei «nicht mehr-
heitsfähig», schreibt er in einer
Mitteilung. Dies geschieht bei de-
likaten Vorlagen häufig. In der

Regel beginnt dann die Suche
nach einem Kompromiss. Doch
in diesem Fall heisst «nicht mehr-
heitsfähig»: Die Gebirgskantone
sind hart geblieben und haben
sich keinen Schritt bewegt. Die
Regierungskonferenz der Ge-
birgskantone teilte gestern mit:

«Es ist sachlich und politisch der
einzig richtige Entscheid.» Seit
2016 seien die Marktpreise wie-
der um 25 Prozent gestiegen, und
angesichts fast leerer Stauseen
konnten im Winter «sehr
attraktive» Erlöse erzielt werden.
Gleichzeitig sagt Thomas Egger,

Direktor der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für Bergge-
biete (SAB), die Verluste wären
für viele Gemeinden und Kanto-
ne im Hinblick auf weitere Ein-
nahmeausfälle nicht verkraftbar
gewesen. Als Beispiele nennt der
Walliser CVP-Nationalrat die
Steuervorlage 17 und angedachte
Änderungen im nationalen Fi-
nanzausgleich. Und: «Im Wallis
gibt es Gemeinden, deren Budget
zu 90 Prozent von den Wasser-
zinsen abhängt.»

Zwar entscheidet das Parla-
ment noch über die Vorlage. Dass
dieses ein Gesetz gegen den Wil-
len der Gebirgskantone verab-
schiedet, daran glaubt jedoch
niemand.

Parteipolitik für
einmal zweitrangig

Die Frage des Wasserzinses ist
keine Frage der Parteipolitik,
sondern der Herkunft. Das zeigt
sich an zwei profilierten Energie-
politikern: Der Berner FDP-Na-
tionalrat Christian Wasserfallen
kritisiert den Bundesratsent-
scheid scharf: «Dass jene, wel-
che die Energiewende unbe-
dingt wollten, nicht bereit sind,
die Wasserkraft zu stärken, das
verstehe ich beim besten Willen
nicht.» Den Wasserzins müsse
man eher früher als später sen-
ken.

Der Bündner FDP-Ständerat
Martin Schmid lobt hingegen
das Vorgehen der Regierung. Es
brauche erst ein Gesamtkonzept,
das zeige, wie es mit der Strom-
marktliberalisierung und dem
Stromversorgungsgesetz weiter-
gehe, bevor man am Wasserzins
herumschraube. Eine solche
«ganzheitliche Betrachtung» will
auch der Bundesrat. Deshalb sei
es «opportun», mit einer «Ände-
rung des Wasserzinsregimes vor-
erst zuzuwarten».

AlexanderVanderBellen
Österreichs Bundespräsident

«Dann
könnte jede
Regierungdie
ORF-Führung
erpressen.»

Der Zervreila-Stausee in Vals GR. Die jährlich produzierte Energiemenge reicht zur Versorgung von rund 110000 Haushalten. Bild: Keystone
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Italienkriegt seineAnti-System-Regierung
Rom Der italienische Staatspräsident Sergio Mattarella hat gestern Abend Giuseppe Conte den Auftrag zur Bildung einer neuen

Regierung erteilt. Kurz zuvor waren weitere Ungereimtheiten aus der Vergangenheit des Rechtsprofessors zum Vorschein gekommen.

Dominik Straub, Rom

Die Unterredung des künftigen
italienischenPremiers mit Staats-
präsident Mattarella hat rekord-
verdächtige zwei Stunden gedau-
ert: Ein untrügliches Zeichen da-
für, dass das Staatsoberhaupt
besorgt über den zu erwartenden
Kurs der neuen Exekutive war. In
einem kurzen Statement vor den
Medien zerstreute Giuseppe
Conte vor den Medien die gröss-
ten Bedenken: «Ich bekräftige,
dass sich Italien weiterhin im
Rahmen der europäischen Ge-
meinschaft bewegen wird», sag-
te der designierte Regierungs-
chef. Weiter erklärte der Rechts-
professor, dass er sich «wie ein
Anwalt» für die Rechte und Inte-
ressen der Italienerinnen und Ita-
liener einsetzen wolle. Als Leitli-
nie diene der zwischen der Pro-
testbewegung Cinque Stelle und
der rechtsradikalen Lega ausge-
handelte Koalitionsvertrag. Die-
ser entspreche den Wünschen
und Erwartungen der Bürger.

Mitder Erteilung desAuftrags
zur Regierungsbildung an den
53-jährigen Rechtsprofessor steht
nun so gut wie fest, dass Italien
demnächst von einer Regierung
aus zwei populistischen und euro-
paskeptischen Anti-System-Par-
teien geführt wird. Dabei war es
gestern noch unsicher gewesen,
ob Conte den Regierungsauftrag
erhalten würde. Nachdem der aus
Süditalien stammende Professor
am Montag von M5S und Lega als
Premier vorgeschlagen worden
war, hatten mögliche Falschanga-
ben in seinem wissenschaftlichen
Lebenslauf für Schlagzeilen ge-
sorgt. Diverse ausländische Uni-
versitäten, auf denen der Conte
studiert oder gelehrt haben will,

gaben an, dass ihnen der Name
unbekannt sei – so unter anderem
die New York University, die Pa-
riser Sorbonne oder auch die Uni-
versität von Malta.

Kabinett steht zugrossen
Teilenbereits fest

Nur wenige Minuten vor der Au-
dienz Contes bei Mattarella platz-
te eine weitere kleine Bombe: Die
zum Medienimperium Silvio Ber-
lusconis gehörende Zeitung «Li-

bero» meldete in ihrer Online-
Ausgabe, dass Conte zwischen
2009 und 2011 nicht bezahlte
Steuern und Rentenbeiträge so-
wie Strafzahlungen von insge-
samtüber50 000Euroangehäuft
habe. Deshalb sei eine seiner
Wohnungen von der Steuerver-
waltung mit einer Hypothek be-
legt worden. Inzwischen hat Con-
te aber sowohl die geschuldeten
SteuernalsauchdieBussenoffen-
bar beglichen. Ein zentrales

Wahlversprechen der künftigen
RegierungsparteiM5S bestand im
verschärften Kampf gegen
Steuerhinterziehung.

Die neuen Regenten von Rom
liessen sich von den Negativ-
schlagzeilen nicht verdriessen.
«Jetzt beginnt die dritte Republik,
wie ich es euch versprochen
habe», frohlockte Luigi Di Maio,
Politikchef der «Grillini». Für
Beppe Grillo, den Gründer und
Guru der Protestbewegung, wa-

ren die «nichtigen» Meldungen
über das geschönte Curriculum
und den Ärger mit der Steuerver-
waltung ohnehin nur der «Über-
lebensinstinkt einer Kaste, deren
Zeit nun abgelaufen ist». Die letz-
te Verleumdungskampagne des
alten Machtkartells müsse nun
eben noch überstanden werden,
schrieb Grillo auf seinem Blog.

Lange wird Conte voraus-
sichtlich nicht brauchen, um sein
Kabinett zusammenzustellen –

die Liste ist ihm zu einem wesent-
lichen Teil von Di Maio und Salvi-
ni bereits diktiert worden. Schon
morgen oder Freitag wird Conte
seineMinisterliste Mattarella vor-
legen, der – zumindest theore-
tisch – bestimmte Vorschläge
nochablehnen könnte.Anschlies-
send kann die neue Regierung
vereidigtwerden; inderkommen-
den Woche wird sie sich noch den
Vertrauensabstimmungen im
Parlament stellen müssen.

Kampf für dieTrockenlegungdes Sumpfs
Malaysia Das Versprechen eines Neuanfangs hat der Opposition den Wahlsieg beschert.
Nun will sie Ex-Premier Najib Razak für seinen Milliardenbetrug zur Rechenschaft ziehen.

Es war ein Moment, in dem sicht-
bar wurde, wie weit Najib Razak
es mit seiner Kleptokratie getrie-
ben hatte: Als Polizisten am ver-
gangenen Freitag drei Apart-
ments des gerade abgewählten
Premierministers Malaysias in
Kuala Lumpur durchsuchten,
fanden sie dort Luxuswaren im
Wert von mehreren Millionen
Franken. 284 Handtaschen von
Edelmarken wie Hermès, Chanel
und Gucci sowie 72 Taschen mit
Juwelen, Bargeld und einem gu-
ten Dutzend Schweizer Uhren
konfiszierten die Beamten.

Die Schätze sind vermutlich
nur ein winziger Teil des Vermö-
gens, mit dem sich Najib in den
neun Jahren als malaysischer Re-
gierungschef die Taschen vollge-
macht hat: Umgerechnet rund
4,3 Milliarden Franken sind seit
2009 aus dem malaysischen
Staatsfonds 1MDB verschwun-
den. Ermittler gehen davon aus,
dass sich ein Grossteil davon auf
Konten Najibs und seines Um-
felds befindet.

Najib war am 9. Mai von den
Wählern abgestraft und überra-
schend abgewählt worden. Damit
ging die 61 Jahre währende Herr-
schaft der Regierungskoalition
Barisan Nasional, die das Land

mit harter Hand regiert hatte, er-
staunlich friedlich und demokra-
tisch zu Ende. Das Oppositions-
bündnis «Pakt der Hoffnung»
übernahm das Ruder. An deren
Spitze steht ein alter Bekannter:
Mahathir Mohammed, der Ma-
laysia schon von 1981 bis 2003 re-
gierte, ist im stolzen Alter von 92
Jahren wieder zurück im Amt des
Premiers. Mahathir hatte Najib
einstmals als politischen Zieh-
sohn etabliert, sich aber von ihm
abgewandt, als dessen Raffgier
immer offensichtlicher wurde.

Razakerstmalsverhörtund
mitAusreiseverbotbelegt

Seit seinem Amtsantritt hat der
neue alte Premier ein beachtli-
ches Tempo an den Tag gelegt.
Innerhalb von nur zwei Wochen
bildete er seine neue Regierung,
kürzte die Ministergehälter,
schaffte die erst vor drei Jahren
eingeführte Mehrwertsteuer
wieder ab und ordnete an, im
Kampf gegen die Überschuldung
des Landes alle staatlichen Bau-
projekte auf ihre Notwendigkeit
hin zu überprüfen.

Auch veranlasste Mahathir
die Befreiung von Malaysias pro-
minentesten Oppositionellen,
Anwar Ibrahim, aus politisch mo-

tivierter Haft. Bereits vor der
Wahl hatte das Oppositionsbünd-
nis vereinbart, dass Anwar im Fall
eines Sieges den rüstigen, aber
doch sehr alten Mahathir nach
einigen Monaten an der Staats-
spitze ablösen soll. Nachdem der
malaysische König Anwar eine
Amnestie gewährt hat, ist der
Weg dafür nun frei.

Vorerst jedoch steht erst ein-
mal die Trockenlegung des von
Najib hinterlassenen Sumpfs auf
der Tagesordnung. Dass Najib
zur Rechenschaft gezogen wer-
den muss, ist einer der wenigen
Punkte, über den in dem sehr he-
terogenen Oppositionsbündnis
Einigkeit herrscht. Am Dienstag
musste sich der ehemalige Re-
gierungschef, der inzwischen mit
einem Ausreiseverbot belegt
worden ist, erstmals einem Ver-
hör durch eine Anti-Beste-
chungskommission stellen.

In der aktuellen Untersu-
chung wollen die Anti-Korrup-
tionsfahnder zunächst klären,wa-
rum umgerechnet 10,5 Millionen
FrankenvoneinemTochterunter-
nehmen des Staatsfonds auf ein
Privatkonto Najibs gelangt sind.
Auf lange Sicht gilt es auch zu klä-
ren, woher die 676 Millionen
Franken, die sich auf Najibs Pri-

vatkonto fanden, stammen. Dass
essich–wievomPremierbehaup-
tet – um eine Spende des saudi-
schen Königshauses handelte,
schien von jeher unglaubwürdig.

AuchSchweizerFirmen
inSkandalverwickelt

Auch Schweizer Firmen sind in
den 1MDB-Skandal verwickelt.
2016 wurden das Tessiner Bank-
haus BSI und die Zürcher Privat-
bank Falcon deshalb von der
Schweizer Bankenaufsicht wegen
Verstosses gegen Geldwäschebe-
stimmungen mit Millionenstra-
fen belegt. Beide Banken verloren
ihre Lizenzen in Singapur.

Chef der Ermittlungen ist er-
neut Shukri Abdull. Der Korrup-
tionsfahnder hatte Najib bereits
im Jahr 2015 ins Visier genom-
men und begonnen, Unregel-
mässigkeiten rund um den
Staatsfonds zu durchleuchten.
Daraufhin wurde er bedroht und
schikaniert und sollte wegen an-
geblicher Verschwörung zum
Sturz der Regierung verhaftet
werden. Gerade noch rechtzeitig
setzte er sich in die USA ab, aus
denen er nun in sein altes Amt
zurückkehren konnte.

Ulrike Putz, Singapur

Kommentar

EinWeckruf fürEuropa
InRomscheinendieWürfel
gefallenzusein: Italien wird als
erstes Gründungsmitglied der
EU eine Regierung erhalten, die
nur aus populistischen, europa-
skeptischen Parteien besteht.
Eine Regierung, in der mit der
Lega eine Partei vertreten ist,
die mit dem Front National in
Frankreich liiert ist. Eine Regie-
rung, in deren Programm Pläne
enthalten sind, die das Land auf
direktem Weg in den Staats-
bankrott führen könnten.

Die neue Regierung ist demo-
kratisch einwandfrei legitimiert:
Die italienischen Wähler haben
am 4. März unmissverständlich
gegen das bisherige System
gestimmt. Dass die «Regierung
des Wandels» mit einem Pre-
mier antritt, der in den Augen
vieler Protestwähler als Jus-Pro-
fessor die verhasste Bildungs-
und Geldelite verkörpert, mag
widersprüchlich wirken. Aber an

Widersprüche wird man sich in
Italien gewöhnen müssen.

Die Wähler hatten viele Grün-
de, sich von den traditionellen
Parteien abzuwenden. Wenn in
einem Land wie Italien – ähn-
lich wie in Deutschland – immer
mehr Menschen in Armut
leben, dann hat das System
versagt. Dann haben Protest-
parteien leichtes Spiel. Man
sollte das, was nun in Rom
passiert, besser nicht als italie-
nische Extravaganz interpretie-
ren, sondern als das, was es in
Wirklichkeit ist: ein dringlicher
Weckruf für Resteuropa.

Dominik Straub, Rom
Giuseppe Conte bei seiner gestrigen Ankunft vor dem Quirinalspalast in Rom. Bild: Remo Casilli/Reuters

Trump stellt Gipfel
mit Kim in Frage

Korea-Konflikt Nordkorea will
heute nach Medienberichten mit
der Sprengung seines umstritte-
nen Atomtestgeländes Punggye-
ri beginnen. Das Land liess ges-
tern acht südkoreanische Jour-
nalisten einreisen, nachdem es
ihnen zunächst kein Visum aus-
stellen wollte. Noch am Dienstag
hatte Nordkorea ihnen den Zu-
gang zu einem Charterflug ver-
wehrt, auf dem auch Reporter aus
den USA, Grossbritannien, China
und Russland sassen. Der Grund
für die plötzliche Umkehr war
nicht bekannt. Pjöngjang hatte
zuletzt dieKontakte mit Südkorea
aus Verärgerung über ein Militär-
manöver des Nachbarn mit den
USA vorläufig auf Eis gelegt.

Die Zerstörung des Atomtest-
geländes im Nordosten des Lan-
des wäre ein wichtiger symboli-
scher Schritt, mit dem Nordkorea
seine Absicht zur atomaren Ab-
rüstung demonstrieren will. US-
Präsident Donald Trump hatte
Pjöngjang umfangreiche Sicher-
heiten in Aussicht gestellt, sollte
ein Atomabkommen zwischen
beidenSeitenzuStandekommen.
Am Dienstag stellte Trump je-
doch den Termin für sein geplan-
tes Gipfeltreffen mit Nordkoreas
Machthaber Kim Jong Un am 12.
Juni in Singapur in Frage. Die USA
bestehen auf einem kompletten
Abbau des nordkoreanischen
Atomwaffenprogramms. (sda)

Bürgermeister tritt
nach 24 Jahren ab

Wien Heute geht in Österreichs
Hauptstadt eine Ära zu Ende: Mi-
chael Häupl tritt nach 24 Jahren
als Bürgermeisterab.SeineBilanz
kann sich sehen lassen. Unter
dem bodenständigen Kosmopo-
liten erlebte die lange Zeit etwas
verschnarchte Metropole den
Aufstieg zu internationalem For-
mat. Wien zählt heute zu den fünf
Spitzendestinationen des globa-
len Städtetourismus und geniesst
EU-weit den Ruf als eine der am
besten verwalteten Hauptstädte
mit höchster Lebensqualität.

Allerdings: In der Migrations-
politik hat ihn sein politischer In-
stinkt im Stich gelassen. Häupl
bemerkte zu spät, dass er der
rechten FPÖ in der Ausländerfra-
ge jahrelang das Feld überlassen
hat. 2010 verlor die SPÖ prompt
die Mehrheit. Die Konsequenz
daraus: Häupl wagte erstmals ein
Bündnis mitdeneher ungeliebten
Grünen. Aber es hält bis heute;
zuletzt verteidigte er Wien kämp-
ferischals letzte rot-grüneBastion
im schwarz-blau umgefärbten
Bund. Mit Häupl tritt auch der
letzte authentische Sozial-
demokrat Österreichs ab. Sein
Nachfolger Michael Ludwig, bis-
her Wohnbaustadtrat, wirkt noch
ziemlich farblos. Der 57-Jährige
gilt, anders als Häupl, als Pragma-
tiker und Mann ohne Kanten. Er
wird sich aber erst 2020 den
Wählern stellen müssen. (rgw)
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Tanz 27: Roll ’n’ Rock it!

Auch dieses Jahr zeigt die «Triple Bill» drei
aufregende Tanzstücke von Choreografen mit
internationaler Ausstrahlung. Hinter dem Titel
«Roll ’n’ Rock it!» verbergen sich drei Musik-
Ikonen aus den 60er-Jahren. Sichern Sie sich
20%Rabatt auf Ihre Tickets!

Michael Jackson
Tribute Show 2018
Erleben Sie am 5. September 2018 im Kultur-
zentrum Braui in Hochdorf noch einmal die
Musik des King of Pop live. Sichern Sie sich
25%Vergünstigung auf Ihre Tickets.

Freiburg im Breisgau
zum Vorteilspreis
Sie wollen an die Sonne, aber nicht im Stau
Richtung Tessin stehen? Hier unser Geheim-
tipp: Freiburg im Breisgau. Ab Fr. 42.– für die
Hin- und die Rückreise.

Hotel Altein, Arosa

Neben der gepflegten Aussenanlage, der
abwechslungsreichen Saisonküche und dem
Wellnessbereich bietet das Hotel vielfältige
Freizeitmöglichkeiten und freie Benützung der
Bergbahnen. Ab Fr. 460.– statt Fr. 640.–.

Verkehrshaus Planetarium
Eine Reise zu den Sternen
In der Show «Planeten» reisen Sie hinaus in
unser Sonnensystem und erleben die Planeten
so, wie die Raumfahrer der Zukunft sie sehen
werden. Im Planetarium des Verkehrshauses
Luzern kommen Sie den Geschwistern der Erde
so nah wie nie zuvor. Fr. 12.– statt Fr. 16.–.

AboPASS
shop.luzernerzeitung.ch

Damit niemand Ihren Event verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero

APERO
usgehmagazin der Z alschw

Mit den LZ-Corner-Gutscheinen öffnen
Sie Ihren Liebsten die Türen zu unzähligen
Konzerten, Events, Sportanlässen usw.
Zu beziehen und einzulösen an allen
LZ-Cornern der Zentralschweiz.

Infos unter 0900 000 299 (Fr. 0.60/Min.,
Festnetztarif ). Telefonische Bestellungen
sind nichtmöglich.

Für jeden Anlass das
richtige Geschenk

Ihr Spezialist für alle
Elektrohaushaltgeräte

Rundum-Vollservice mit Zufrriedenheitsggarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

Infos undAdressen:
0848 559 111
oder www.fust.ch

Schallzahnbürste
HX 6512/02 Duo
• Easy-Start Programm • Angewinkel-
ter Bürstenkopf Art. Nr. 231532

-45%

nur

88.–
statt159.80

Nachweislich
sicher und sanft

Mit Timer

Portionensystem
Inissia EN80.W white
• Abschaltautomatik
• Kapazität Auffangbehälter

9-11 Kapseln Art. Nr. 345552

Kühlschrank KS 113
• 113 Liter Nutzinhalt, davon 15 Liter
Gefrierteil****
Art. Nr. 107579

H/B/T: 85 x 55 x 57 cm

Gefrierschrank TF 080.4-IB
• 65 Liter Nutzinhalt Art. Nr. 107541

nur

199.90
Aktionspreis

H/B/T: 84 x 49 x 49 cm

Top-Bügelstation
GV 7096
• Bügelbereit in 2 Min • Extragrosser
Wassertank: 1.6 l Art. Nr. 560552

-50%

nur

149.90
statt299.90

Kaffeevollautomat
ECAM 23.460.S silver
• Cappuccino auf Knopfdruck
Art. Nr. 370386

-500.–

nur

599.–
statt1099.–

Waschmaschine WA 707.1 E
• TopWaschmaschine in A+++
• Spezialprogramme wie:Wolle,
Feinwäsche Art. Nr. 103003

-50%

nur

349.–
statt699.–

Der Bestseller

Gefrierschrank TF 145 NF
• H/B/T 144 x 56 x 57 cm Art. Nr. 107370

-50%

nur

499.–
statt999.–

Nie mehr abt
auen!

No Frost

NoFrost zum

Hammerpreis!

145 Liter Nutzinhalt

Robotersauger
Roomba 605
• Geeignet für Hartböden und Teppich
Art. Nr. 315020

-28%

nur

199.90
statt279.90

-50%

nur

99.90
statt199.90

Waschmaschine WAPC 86545 ZEN
• PremimiumCare schützt Form, Farben und
Fasern derWäsche • Vollwasserschutz
Art. Nr. 126251

Wäschetrockner TRPC 84521
• SteamCare pflegt, glättet und frischt
Textilien perfekt auf • Klartextdisplay mit
6 wääähhhlllbbbaaarrreeennn SSSppprrraaaccchhheeennn AAArrrttt... NNNrrr... 111222666082

-41%

nur

999.–
statt1699.–

8 kg Fassungs-
vermögen

Akku-Besenstaubsauger
V6 Cord-free extra
• 20 Minuten Laufzeit Art. Nr. 345938

-50%

nur

199.90
statt399.90

21.6 V

Turmventilator
Turmventilator AM 07 white
• Keine Propeller – starker Luftstrom
• Inkl. Fernbedienung • Einfach zu
reinigen Art. Nr. 106182

-25%

pro Farbe nur

299.–
statt399.–

Auch in
Schwarz
erhältlich

Art. Nr. 106183

ter Bürstenkopf 

nur

79.90
Tiefpreisgarantie

Nur noch bis
zum 10.06.18

5 Rp.

Mit Antikalk-Kollektor

Dampfdruck 5 Bar

60% leiser als
sein Vorgänger

+Gratis
Mund-
pflegeset
im Wert

von Fr. 49.90
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w
.fu

st
.c

h

-43%

nur

899.–
statt1599.– -48%

Setpreis nur

1699.–
statt3298.–

Exclusivité

Gasgrill BBQ 100
• 2 Brenner mit 6,3 KW • Seitentablare
abklappbar Art. Nr. 251047

Preis-/Leistungssieger
Kassensturz 05/16

nur

199.90
Tiefpreisgarantie
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Franken3235
beträgt das Reisebudget in der
Schweiz für die Sommerferien.
Verglichen zum Vorjahr sind
das 9 Prozent mehr. Im Ver
gleich mit den 14 Ländern
belegt die Schweiz dabei den
Spitzenrang. Am nächsten
kommt Österreich und Deutsch
land. (sda)

Zinsanstieg bedroht Schuldenstaaten
Geldpolitik Rund um den Globus brummt der Konjunkturmotor. Es böte sich für die Zentralbanken also eine gute Gelegenheit, die

Zinsen anzuheben. Nur: Würden die hoch verschuldeten Staaten die zusätzliche Belastung überhaupt stemmen können?

Rainer Rickenbach

DieWelt sitze inderSchuldenfalle,warnt
derdeutscheAnalystundVermögensver
walter Dennis Etzel von NFS Capital in
Liechtenstein.«Trotzeinesglobalen,na
hezu synchronen konjunkturellen Auf
schwungs ist der weltweite Schulden
stand gemäss dem internationalen Wäh
rungsfonds auf ein Hoch von 164
Billionen Dollar angestiegen», sagt er.
Dabei seien die Schulden der Unterneh
men und Privatpersonen noch nicht ein
mal mitgerechnet.

In derhistorischenNiedrigzinsphase
ist es nach Etzels Einschätzung zwar ge
lungen, nach der Finanzkrise von 2007
die Konjunktur anzukurbeln. Mehr
schaute dabei aber nicht heraus. «Die
Hoffnung, dass die aus dieser Geldpoli
tik resultierende finanzielle Repression
mit niedrigen oder sogar negativen Real
zinsen zu sinkenden Schulden führt, hat
sich nicht erfüllt», stellt Etzel fest.

Schulden inderHöhevon
zwei JahrenWirtschaftsleistung

In der Tat geben die Schuldenquoten der
Länder (sieheGrafik)eindeprimierendes
Bild ab. Die Industrienation Japan führt
die Schuldenrangliste seit vielen Jahren
an, die Zinsen der Zentralbank dümpeln
dort entsprechend lange um knapp über
null Prozent vor sich hin. Im letzten Jahr
belief sich die Schuldenquote auf 236
Prozent.Das sind fast zweieinhalbmal so
viel wie die gesamte Wirtschaftsleistung
des Inselstaats.Oderandersherum:Wür
den die Japaner beschliessen, mit einer
Rosskur ihre Staatsschuld abzutragen,
müssten fast zweieinhalb Jahre lang
sämtlicheLöhne,Gewinne,Kapitalerträ
ge, Staatsausgaben und weiteren Ein
kommen indieSchuldentilgungfliessen.

In Europa beschäftigen die Sorgen
kinder Italien und Griechenland seit
Ausbruch der Finanzkrise die EU perma
nent. Doch auch die USA mit der gröss
ten Volkswirtschaft der Welt stehen mit
einer Schuldenquote von 108 Prozent
schlecht da. Zieht Präsident Donald
Trump sein Investitionsprogramm tat
sächlich durch, dürfte das Land in ein
paar Jahren auf einem noch höheren
Schuldenberg hocken – von dem es dank
seiner Leitwährung freilich einen Teil
«exportieren» kann. Die Schweiz weist
mit ihrer Quote von 43 Prozent einen
vergleichsweise tiefen Wert aus. Da sie
sich aber schwer tut mit der überfälligen
Rentenreform, drohen höhere Verbind
lichkeiten. Als Referenzwert für Länder
mit einer reifen Volkswirtschaft gilt eine
Schuldenquote von 50 Prozent.

Die Schuldenquote der Staaten legt
freilich nur die halbe Wahrheit offen.
Die Volksrepublik China etwa, inzwi
schen zur zweitgrössten Volkswirtschaft
gewachsen, steht ähnlich gut da wie die
Schweiz. Die Schuldenfalle lauert dort
aber nicht beim Staat, sondern in dessen
Unternehmen. Viele Staatsfirmen gelten
als marode und hoffnungslos überschul

det. Sie halten sich dank billigem Geld
der Banken und grosszügigen Zuschüs
sen aus der Staatskasse über Wasser.
«Steigen die Zinsen zu schnell und zu
stark, droht das System zu kollabieren.
Und die kritische Schwelle für dieses
Zinsniveau sinkt mit steigender Ver
schuldung immer weiter. Betroffen wä
ren Staaten genauso wie Unternehmen
und Privathaushalte», sagt Etzel von
NFS Capital. Nur sanfte, unter den Zen
tralbanken abgesprochene Zinsschritte
eröffneten die Chance, zu einem norma
len Zinsniveau zurückzufinden.

Nur: In welcher Spanne bewegt sich
der «normale» Zins? Von den 1980ern
und 1990ern her sind wir uns bei den

Bundesanleihen 4 bis 6 Prozent ge
wöhnt. «Es ist aber nicht so, dass wir ein
solch hohes Zinsniveau als normal be
trachten sollten. Es war damals durch
die hohe Inflation beeinflusst. Schauen
wir über längere Zeiträume zurück, liegt
der um die Inflationsrate bereinigte Zins
auf Staatsanleihen in der Schweiz eher
bei 2 bis 3 Prozent», sagt Manuel Oechs
lin, Professor für Internationale Ökono
mie an der Universität Luzern. Einen
Wert also, der sich bei der derzeit tiefen
Inflation schon bei einem Zinsniveau
von 3 bis 4 Prozent erreichen liesse. Der
Wirtschaftswissenschafter erinnert zu
dem daran, dass sich die Schweizer Spa
rer in den zurückliegenden 150 Jahren

wiederholt mit negativen Realzinsen
konfrontiert sahen.

Zinsenhängenvonpolitischer
Grosswetterlageab

Oechslin sieht nicht ganz so schwarz wie
Etzel. Denn die stark verschuldeten Län
der haben sich unter gütiger Mithilfe der
Zentralbanken mit Umschuldungen im
merhin etwas Luft verschafft. Oechslin:
«Obwohl die italienische Staatsver
schuldung sehr hoch ist, muss ein Zins
anstieg das Land nicht in unmittelbare
Schwierigkeiten bringen. Denn die
durchschnittliche Restlaufzeit der aus
stehenden Staatsanleihen ist über die
zurückliegenden fünf Jahre stetig ange

stiegen, die Durchschnittszinsen auf
den Anleihen sind tief.» Das spricht da
für, dass die Europäische Zentralbank
(EZB) im kommenden Jahr doch noch
der US-Zentralbank folgt und sanfte
Zinsschritte einzuleiten wagt. «In den
USA steigen die Zinsen seit ungefähr
drei Jahren wieder, und es gibt Anzei
chen, dass auch in der Eurozone eine
straffere Geldpolitik nicht mehr in allzu
weiter Ferne liegt. Die Schweizerische
Nationalbank (SNB) wird sich aber
kaum vor der EZB bewegen», sagt Oech
slin. Allerdings hänge die Abkehr von
der Tiefzinsstrategie stark von der Poli
tik ab: Handelskriege oder bewaffnete
Auseinandersetzungen in Korea und im
Nahen Osten würden den Zinshoffnun
gen schnell ein Ende setzen.

Bleibt die Frage: Wie wirkt sich die
kaum mehr messbare Geldschwemme
aus, welche die EZB ausgelöst hat?
Droht sie in eine unkontrollierbare
Geldentwertung zu münden? Oechslin:
«Die Inflationserwartungen sind derzeit
fest verankert und liegen mittelfristig
bei ungefähr 2 Prozent. Die Marktteil
nehmer gehen also gegenwärtig davon
aus, dass die EZB ihre ultraexpansive
Geldpolitik so beendet, dass die Infla
tionsrate nicht deutlich über das Infla
tionsziel von ungefähr 2 Prozent hinaus
schiesst.» Ob das gelingt, können aber
auch die Wissenschafter nicht mit Si
cherheit vorhersagen. Oechslin: «Eine
derart lockere Geldpolitik über eine so
lange Zeit, wie sie die EZB betreibt, ist
in der Eurozone noch nie da gewesen.
Dementsprechend sind Überraschun
gen nicht völlig ausgeschlossen.»

Griechenland hat seit Jahren die mit Abstand höchsten Schulden in der EU. Bild: Petros Giannakouris/Keystone (Athen, 3. Oktober 2017)

Brutto-Staatsverschuldung gemessen amBruttoinlandprodukt

GriechenlandJapan Italien

Quelle: IWF 2017; Grafik: Lea Siegwart

SpanienUSA Frankreich

ChinaDeutschland Schweiz

236% 181% 131%

108% 98% 97%

64% 48% 43%

«DieSNBwird
sichkaumvorder
EZBbewegen.»

ManuelOechslin
Professor für Internationale Ökonomie

Die Leiterin der Ombudsstelle Kranken
versicherung,Morena Hostettler Socha,
sieht sich mit mehr Anliegen konfrontiert,
für die sie nicht zuständig ist. 11

«Es ist nicht unsere
Aufgabe, uns in
Streitigkeiten
einzumischen.»

Babyboomer häuften
Ersparnisse an

Demografie Die BabyboomerGenera
tion geht nach und nach in Rente und
versetzt die Vorsorgeeinrichtungen in
Stress. Den kapitalbasierten Pensions
kassen machen die tiefen Zinsen schwer
zu schaffen. Interessant: Eben auch weil
eine zahlenmässig starke Generation in
den Ruhestand geht, seien die Zinsen
im Keller, sagt Manuel Oechslin, Profes
sor für Internationale Ökonomie an der
Uni Luzern. Nebst der expansiven Geld
politik der Zentralbanken sei die Demo
grafie eine weitere Ursache für die zähe
Tiefzinsphase. «Die Babyboomer bilden
eine sehr grosse Bevölkerungsgruppe,
sie haben enorme Ersparnisse ange
häuft. Dieser ‹saving glut› geht aber der
zeit nicht mit einer grossen Kapitalnach
frage einher, daher die tiefen Zinsen auf
Ersparnisse», so Oechslin. Die Demo
grafie ist also Teil des TiefzinsPhäno
mens. Um den demografischen Wandel
zu bewältigen, braucht es nach Oechs
lins Einschätzung strukturelle Anpas
sungen, etwa beim Rentenalter. (rr)

Aktien Top
Valartis GroupN 12.7 +2.42%

Relief Th. 0.01 +2.04%

BVZHold. N 845 +1.81%

Devisen und Gold SMI -1.58%
8794.94Dollar in Franken 0.9948 +0.24%

Euro in Franken 1.1641 -0.42%

Gold in Fr. pro kg 41066 -0.33%

CosmoPharmac. N111.5 -14.23%

Asmallworld 11.9 -8.46%

OrascomDev. 16.55 -5.43%

Aktien Flop
Geldmarkt 22.05. Vortag

Fr.-Libor 3Mt. -0.728 -0.7256

Fr.-Libor 6Mt. -0.6466 -0.6466

Zinssätze in %

Ohne Gewähr. Quelle: vwd group 24052018
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Anlagefonds

Bezeichnung Währung Ind. Wert ±
2018

Anlagestrategiefonds
LUKB Expert-Ertrag CHF 2/1 e 147.50 -0.1
LUKB Expert-Zuwachs CHF 2/1 e 198.10 0.5

Aktienfonds
LUKB Expert-TopGlobal CHF 2/1 e 173.00 4.2
LUKB Expert-Aktien Schweiz -P- CHF 2/1 e 101.00 -1.6
LUKB Expert-Tell CHF 2/1 e 113.10 1.9
LUKB Crowders TopSwiss -P- CHF 2/1 e 135.30 1.6
LUKB Expert-Aktien Euroland -P- EUR 2/1 e 100.40 3.3
LUKB Expert-Aktien Nordamerika -P- USD 2/1 e 111.70 1.1
LUKB Expert-Aktien Ausland -P- CHF 2/1 e 108.70 2.7

Vorsorgefonds
LUKB Expert-Vorsorge 25 CHF 2/1 e 103.10 0.3
LUKB Expert-Vorsorge 45 CHF 2/1 e 150.60 1.3
LUKB Expert-Vorsorge 75 CHF 2/1 e 108.50 2.2

Obligationenfonds
LUKB Expert-Obligationen CHF -P- CHF 2/1 e 99.20 -0.8
LUKB Expert-Obligationen FW -P- CHF 2/1 e 100.60 -0.1

Übrige Fonds
LUKB Expert-Global Conv. Bd Fd -P- CHF 2/1 e 101.90 0.9

Anlagestrategiefonds
ZugerKB Ausgewogen (CHF) B CHF 2/1 e 111.60 -0.2
ZugerKB Konservativ (CHF) B CHF 2/1 e 104.75 -0.9

041 709 11 11
www.zugerkb.ch

0844 822 811
www.lukb.ch

Vorsorgefonds
ZugerKB Ausgewogen (CHF) BV CHF 2/1 e 100.77 -0.2
ZugerKB Konservativ (CHF) BV CHF 2/1 e 99.69 -0.9

Strategiefonds
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 109.95 -0.3
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 e 103.63 -0.5
SZKB Strategiefonds Wachstum A CHF 2/1 e 118.23 1.2
SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 e 100.72 -0.9

Ethikfonds
SZKB Ethikfonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 106.53 -0.7
SZKB Ethikfonds Einkommen A CHF 2/1 e 102.48 -0.9

Aktien- und Dividendenfonds
SZKB Aktienfonds Schweiz A CHF 2/1 e 102.55 1.8
SZKB Dividendenfonds Schweiz Plus A CHF 2/1 e 101.53 0.1

Strategiefonds
CS (CH) Int & Dvd Focus Growth A CHF 2/1 f 1176.57 -5.0
CS (CH) Int & Dvd Focus Growth A EUR 2/1 f 1319.38 -4.5
CS (CH) Int & Dvd Focus Yield EUR A EUR 2/1 f 1031.93 -3.7
CS (CH) Interest&Dividend Bal CHF A CHF 2/1 f 998.36 -4.3
CS (CH) Interest&Dividend Bal EUR A EUR 2/1 f 1154.52 -4.6
CS(CH)Int&DvdFocus Yield A CHF 2/1 f 839.57 -4.3

Migros Bank Fonds
Migros Bank (CH) Fd 0 B CHF 2/1 e 99.78 -1.2

Service Line
0848 845 400

www.migrosbank.ch

www.szkb.ch/fonds

Migros Bank (CH) Fd 25 B CHF 2/1 e 114.24 -0.4
Migros Bank (CH) Fd 45 B CHF 2/1 e 118.46 0.1
Migros Bank (CH) Fd 65 B CHF 2/1 e 107.19 0.8
Migros Bank (CH) Fd 85 B CHF 2/1 e 109.62 1.3
Migros Bank (CH) Fd Sust 0 B CHF 2/1 e 99.18 -1.3
Migros Bank (CH) Fd Sust 25 B CHF 2/1 e 101.67 -0.7
Migros Bank (CH) Fd Sust 45 B CHF 2/1 e 133.08 -0.4
Migros Bank (CH) Fd Sust 65 B CHF 2/1 e 105.77 0.1
Migros Bank (CH) Fd Sust 85 B CHF 2/1 e 108.64 0.9
Migros Bank (CH) Fd 0 V CHF 2/1 e 99.92 -1.1
Migros Bank (CH) Fd 25 V CHF 2/1 e 117.89 -0.3
Migros Bank (CH) Fd 45 V CHF 2/1 e 104.93 0.2
Migros Bank (CH) Fd Sust 0 V CHF 2/1 e 99.36 -1.2
Migros Bank (CH) Fd Sust 25 V CHF 2/1 e 101.85 -0.6
Migros Bank (CH) Fd Sust 45 V CHF 2/1 e 135.31 -0.3

EURO STOXX 50 EUR Dis EUR 4/4 e 137.03 4.1
Pension Growth A Dis CHF 4/4 e 127.98 0.0
Pension Growth I Acc CHF 4/4 e 132.78 0.0
Raiffeisen Conv Bond Global B CHF 2/1 e 107.55 -0.8
Raiffeisen Euro Obli A EUR 2/1 e 82.02 -0.6
Raiffeisen Euro Obli B EUR 2/1 e 190.40 -0.6
Raiffeisen EuroAc A EUR 2/1 e 116.60 5.4
Raiffeisen EuroAc B EUR 2/1 e 165.90 5.4
Raiffeisen Futura Global Bond A CHF 4/1 e 85.23 -2.1
Raiffeisen Futura Global Bond I CHF 1/1 e 98.59 -1.9
Raiffeisen Futura Global Stock A CHF 4/1 e 98.03 2.1
Raiffeisen Futura Global Stock I CHF 4/1 e 133.49 2.5
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond A CHF 4/1 e 108.40 -1.5
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond I CHF 4/1 e 101.41 -1.3
Raiffeisen Futura Swiss Stock A CHF 4/1 e 272.73 0.9
Raiffeisen Futura Swiss Stock I CHF 4/1 e 142.35 1.2
Raiffeisen Global Invest Balanced A CHF 2/1 e 126.99 -0.6
Raiffeisen Global Invest Balanced B CHF 2/1 e 160.82 -0.6

0844 888 808
www.raiffeisen.ch

Raiffeisen Global Invest Equity A CHF 2/1 e 102.02 1.1
Raiffeisen Global Invest Equity B CHF 2/1 e 106.55 1.1
Raiffeisen Global Invest Growth A CHF 2/1 e 113.50 0.7
Raiffeisen Global Invest Growth B CHF 2/1 e 117.89 0.7
Raiffeisen Global Invest Yield A CHF 2/1 e 110.10 -1.2
Raiffeisen Global Invest Yield B CHF 2/1 e 145.61 -1.2
Raiffeisen Index-SPI Dis CHF 4/1 e 154.79 -1.2
Raiffeisen Pens.Inv. Fut Yield A CHF 4/1 e 140.83 -1.1
Raiffeisen Pens.Inv. Fut Yield I CHF 4/1 e 152.04 -1.1
Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced A CHF 4/1 e 133.61 -0.4
Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced I CHF 4/1 e 143.40 -0.4
Raiffeisen Swiss Obli A CHF 2/1 e 115.46 -0.9
Raiffeisen Swiss Obli B CHF 2/1 e 195.13 -0.9
Raiffeisen SwissAc A CHF 2/1 e 414.00 0.4
Raiffeisen SwissAc B CHF 2/1 e 489.29 0.4

Strategiefonds
Adagio (Lux) - Konservativ - I CHF 2/1 e 102.63 -0.3
Adagio (Lux) - Konservativ - P CHF 2/1 e 85.97 -0.4
Allegro (Lux) - Dynamisch - I CHF 2/1 e 113.42 0.9
Allegro (Lux) - Dynamisch - P CHF 2/1 e 106.44 0.7
Vivace (Lux) - Ausgewogen - I CHF 2/1 e 107.79 0.4
Vivace (Lux) - Ausgewogen - P CHF 2/1 e 94.56 0.2

031 320 91 11
www.valiant.ch

Fondseinträge können bei NZZ Media Solutions AG,
041 429 52 52 oder inserate@lzmedien.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu zu-
fliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b)monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung

SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 23.05. 22.05. 03.01.18 in Mio.

20.97 27.24 ABB N 0.78 23.82 WWWWWWWW -2.85 -9.88 51645.29
62.02 80.1 Adecco Group N 2.5 62.06 WWWWWWWW -3 -18.47 10621.95
12.91 18.81 Credit Suisse N 0.25 16.45 WWWWWWWW -2.86 -6.4 42033.61
405.6 486.9 Geberit N 10.4 438.9 WWWW -1.46 +2.05 16257.48
1880 2327 Givaudan N 58 2223 WWWWW -1.59 -2.97 20526.26
49.05 65.4 Julius Bär N 1.4 61 WWWWWWWWW -3.42 +1.26 13652.38
50.4 60 LafargeHolcim 2 52.56 WWWWWW -2.2 -6.21 31899.14
189.8 278.4 Lonza Group N 2.75 267.6 WWWWW -1.47 -0.82 19927.84

73 86.4 Nestlé N 2.35 75.64 WW -0.53 -9.28 235403.78
74.22 88.3 Novartis N 2.8 76.16 WWW -0.68 -8.79 194255.59
76.95 99.02 Richemont 1.8 92.02 WWWW -1.18 +3.05 48034.44
212.45 269.3 Roche Hold. GS 8.3 219.25 WWWWWW -2.08 -12.68 154036.87
2097 2653 SGS N 75 2541 WWWW -1.13 -0.7 19397.31
6090 8405 Sika I 111 7890 WWWWWW -2.11 -0.06 16972.96
344.2 496 Swatch I 6.75 483.8 WWWWWWW -2.32 +20.11 14920.39
316.9 363.9 Swiss Life N 13.5 352.3 WWWWWW -2.06 +2.2 12056.8
81.65 98.8 Swiss Re N 5 91.1 WWWWWWWWWW -3.78 -0.26 31835.1
447.2 530.6 Swisscom N 22 451.6 WWW -0.75 -13.22 23393.76
15.23 19.77 UBS Group 0.65 16.03 WWWWW -1.81 -12.58 61767.07
275.1 321.8 Zurich Insur. Grp 17 306.8 WWWWW -1.86 +3.47 46433.44

Unternehmenmit Sitz in der Zentralschweiz
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 23.05. 22.05. 02.01.18 in Mio.

114.4 145.6 Also Holding 2.75 126 WW -0.79 -8.43 1618.97
350 450 Bergb. Eng.Trüb.Titlis 8.4 445 WW -0.89 +13.52 299.04
181.3 252 Bossard N 4.2 203.6 WWWWW -2.4 -11.09 1 353.94
33.2 40.7 Calida Holding 0.8 37.95 WWW -1.43 -0.13 313.3

371.25 477.75 Cham Group N 6 434 ±0 -4.62 323.33
48 85 CPH 0.65 85 ±0 +55.96 510

147.3 211.5 Dätwyler 3 189.6 WWW -1.46 -0.73 2388.96
600.5 849.5 Emmi N 7 825.5 WWW -1.26 +18.78 4416.27
1309 1642 Forbo Hold. N 19 1349 WWW -1.1 -11.95 2428.2
304 373 Gavazzi 15 355 ±0 +1.72 138.7

274.44 416.9 Glencore (Pence) 0.05 ($) 383 WWWW -1.74 -2.84 5524675.77
110.5 169.6 HBM Healthcare 5.8 168 ±0 +25.37 1 182.72
247.8 334 Hochdorf 4 268 WWW -1.11 -11.55 384.52

255.25 333.2 Komax 5 286.6 W -0.14 -10.55 1 100.43
142.9 181.8 Kuehne + Nagel N 5.75 150.9 WW -0.79 -13.4 18 108

65 87 Landis+Gyr - 75.65 WWWW -1.56 -0.92 2232.43
427 556 Luzerner KB 12 546 W -0.18 +16.05 4641

3 155 4295 Metall Zug 70 3 155 W -0.16 -16.53 804.95
246 279 Mobimo 10 251.5 +0.2 W -4.19 1 563.87
5.81 18 Orascom Dev. - 16.55 WWWWWWWWWW -5.43 +39.08 668.78

583.5 748.5 Partners Group 19 727.5 WWWW -1.95 +8.99 19424.25
85.05 94.4 PSP Swiss Prop. N 3.4 90.25 WW -0.5 -2.75 4139.58
191.6 232.8 Schindler Hold. 4 205.8 WWW -1.06 -7.13 13804.54
197.9 239 Schindler PS Hold. 4 212.4 WWW -1.3 -6.51 8648.25
0.68 0.96 Schmolz+Bickenb.N - 0.8 WWWWWW -2.8 -9.82 755.06

6090 8405 Sika I 111 7890 WWWW -2.11 -0.06 16972.96
7.45 13.2 Valartis Group N 0.2 12.7 +2.42 WWWWW +32.98 63.5
100.1 119.6 Valiant N 3.8 116.4 WW -0.68 +9.19 1838.24
1675 1870 Zug Estates Hold. 5 1690 WW -0.59 -7.65 777.97
5 115 6280 Zuger KB I 200 5900 +0.34 WW +11.32 1 700.9

ANZEIGEKursfeststellung
um 22.07 Uhr ME(S)Z.

Kurse, soweit nicht anders
ausgezeichnet, in CHF;
* = letztgenannter Kurs;
° = Titel gehören zu SMIM;
Div. = Dividende;
GS = Genussscheine;
I = Inhaberaktien;
N = Namensaktien;
PS = Partizipationsscheine;
St. = Stammaktien;
Vz. = Vorzugsaktien;
MKP = Marktkapital pro
Gattung; das 52-Wochen-
Tief/Hoch bezieht sich nur
auf börslichen Handel.

Alle Angaben ohne Gewähr.
Quelle

24052018

SPI 10505.46 -1.4% SMI 8794.94 -1.58%

Kurs +/- % 52 Wochen
23.05. 22.05. Tief Hoch

Acrevis Bank 1330 0 1305 1345
Adval Tech N 233 0 206 292.75
Aevis Vict. N 62 0 55.6 62
Airopack Tech. N 9.16 -3.17 8.6 11.5
Allreal N 159.7 -0.31 152.1 187.8
Alpiq 74.5 -1.32 61.85 85
AMS° 91.5 -0.04 59.2 121.2
APG SGA N 400 -1.48 384.75 508
Arbonia N 17.98 -0.11 15.18 18.9
Aryzta N° 20.77 -0.38 20.13 38.89
Ascom Hold. N 19.96 +0.1 18.05 25.8
Asmallworld 11.9 -8.46 9.75 22.45
Autoneum Hold. N 253 -2.39 228.8 317
Bachem Hold. N 127.2 -0.63 102.1 163
Baloise N° 152.2 -2 141.2 159.9
Bank Cler 42 -0.24 41.1 45.2
Bank Linth 488 0 476 518.5
Barry Calleb. N° 1 777 +0.06 1 294 2086
Baselland. KB 920 0 890 934
Basilea Pharma. N 72.5 -1.16 63.75 87.1
Basler KB PS 73.8 -1.34 68.75 78.8
Belimo Hold. N 4 195 -1.29 3628 4825
Bell Food Group N 392.5 +0.64 363.5 468
Bellevue Gr. N 24.6 -1.6 16.85 27.3
Berner KB N 185.2 +0.11 173.5 190
BKW N 63.1 -4.68 53.4 68
Bobst Group N 111.3 -0.71 89.6 133.7
Bq. Cant. de Gen. N 189.5 0 154.5 191
Bq. Cant. de Jura N 55 0 50.5 60
Bq. Cant. Vaud. N 787 -0.51 678 823
Bucher Ind. N 373.2 -2.2 298.75 450.6
Burckhardt N 343.8 -0.46 257.5 379.8
Burkhalter 94.2 -1.67 90.1 142.9
Cassiopea 37.4 -1.58 31.5 44
Cembra Money N 81.7 -1.03 80.5 94.35
Clariant N° 24.07 -2.15 19.79 29.48
Coltene N 93.3 +0.65 86.7 104.2
Comet Hold. N 136.7 -1.94 113.1 168.9
Compagnie Fin. I 108.5 0 87 109
Conzzeta N 1258 -2.78 917.5 1320
Cosmo Pharmac. N 111.5 -14.23 108.5 170.1
DKSH Hold. N° 78.7 -1.5 74.4 92.65
dormakaba N° 790 -1.74 710.5 1017
Dottikon ES N 730 -1.88 640 901.5
Dufry° 140 -1.75 121.6 168.5
EFG Intern. N 7.5 -1.96 5.58 11.2
Ems-Chemie N° 635 -1.4 581 712.5
Evolva Hold. N 0.26 -1.9 0.25 0.5
Feintool Intern. N 114.6 -1.04 102.6 130
Fischer Ge. N° 1335 -1.91 909 1420
Flugh. Zürich N° 209.8 -1.5 198.3 249.8
Galenica N° 53.5 -0.65 44 54.95
Gam Hold. N° 15.69 -2.06 12.45 18.18
Glarner KB N 32.1 -0.62 25.15 34.7
Goldbach Gr. 34.05 +0.59 28 36
Graubündner KB 1485 0 1400 1566
Gurit Holding I 842 -0.59 745 1216
Helvetia N° 585.5 -1.26 506 598
HIAG Immob. N 124 +0.4 111 131.5
Huber & Suhner N 62.7 0 50.55 73.8
Hügli I 914 0 780.5 920
Hypo Lenzburg N 4540 +0.89 4403 4650
Idorsia 21.58 +1.03 10 30.7
Implenia N 77.95 -1.7 60.1 81.05
Inficon N 571 -1.38 456.5 660.5
Interroll Hold. N 1802 -0.99 1 198 1848
Intershop N 500 -0.79 464.5 509
Investis 61.6 -1.28 55.4 67.8
IVF Hartmann N 188 +1.62 168 215
Jungfraubahn N 160 -0.31 103.6 167.5

Kardex N 151.2 +0.8 100 151.8
Kudelski I 9.1 -2.26 8.57 17.8
Kuros Biosc. N 8.22 -1.91 7.64 17.3
lastminute 13.8 +0.36 11.55 15.8
Leclanché N 1.95 -1.27 1.59 2.71
Lem Hold. N 1682 +0.48 1062 1828
Leonteq N 60.1 -0.99 46.35 73.5
Liechtenst. LB N 60.9 -1.46 45.55 66
Lindt & Spr.° 75800 -0.66 61790 77 100
Lindt&Sprüngli PS° 6420 +0.08 5055 6555
Logitech Int. N° 39.97 -1.53 31.57 41.22
MCH Group N 48.5 -0.61 44.3 81
Medartis 63.4 -2.31 48 77.7
Meier Tob. N 30.8 -1.75 30.2 45.25
Meyer Burger 1.17 -1.69 0.88 2.25
Mobilezone N 11.04 -0.36 11 15.3
Molecular Partn. N 24.5 -0.81 22.75 32
Newron Ph. N 11.28 -4.89 8.07 22.8
OC Oerlikon N° 16.43 -2.61 12 18.27
Orell Füssli N 115 0 106 134
Orior N 84.5 +1.32 71.4 85.1
Panalpina N 126.5 -1.09 116.9 165
Pargesa Hold. I 88.85 -3.11 72.25 94.15
Peach Prop. N 29.6 -1.33 21 31.9
Phoenix Mecano I 707 -0.14 526.5 728
Plazza N 224 0 216 237
Private Equity 70.5 -1.4 68 80.5
Rieter N 186.8 -1.89 176.4 258.8
Romande Energ. N 1 195 +0.84 1 116 1315
Santhera Pha. N 18.6 +1.31 16.5 74
Schaffner Hold. N 334 +0.91 277 340
Schlatter N 46 0 38.05 58
Schweiter Tech. I 1 114 -0.54 1054 1294
Schweizer NB N 6080 0 1899 9760
Sensirion 43.6 -1.36 32 47.6
SFS Group N 115.8 -1.28 102.2 123.5
Siegfried N 373.5 -0.8 266.25 383.5
Sonova Hold. N° 161.4 +0.97 138.75 181.6
St.Galler KB N 535 +0.56 413.75 555
Starrag Gr. N 74 +1.37 57.25 74.8
Straumann N° 659.5 -1.27 512 746
Sulzer N 116.5 -1.69 97.4 139.9
Sunrise Comm. N° 80.55 -0.37 73.85 97.4
Swatch Gr. N° 89.4 -1.76 67.95 91.3
Swiss Fin. & Prop. 93.5 0 90 98.12
Swiss Pr. Site N° 92 -0.43 83.9 94.5
Swissquote Gr. N 62.4 -1.73 25.55 63.5
Tamedia N 154 0 124 158
Tecan N 226 -0.7 172.7 231.2
Temenos N° 145.5 +1.18 83.05 146.6
The Native 8.7 +6.75 5 12.5
Thurgauer KB PS 104 -0.48 95 109.5
Tornos Hold. N 13.95 -0.71 4.47 17.25
u-blox Hold. N 187.6 +0.91 160.7 220
Valora Hold. N 321.5 -1.38 283 362.5
VAT Group N 140.5 -2.57 116.5 171.6
Vaudoise N 534 +0.75 507 550
Vetropack I 2090 0 1710 2 175
Vifor Pharma N° 149.2 -0.8 93.9 161.95
Von Roll I 1.41 +0.36 1.22 1.65
Vontobel N 65.8 -2.16 57 68.6
VP Bank N 174 -2.58 114.2 189
VZ Hold. N 302 -0.33 238 349.75
Walliser KB N 123 +1.23 88.2 128
Warteck Inv. N 2040 +0.99 1890 2040
Wisekey Intern. N 4.59 +0.44 2.7 7.38
Ypsomed N 147.7 -1.01 132.5 215.9
Zehnder Gr. N 41.3 -1.9 32 45.9
Züblin Immob. N 26.5 0 24 28.45
Zur Rose N 125.2 -0.63 95.3 159.9

Stoxx Europe 50 3136.23 -1.12% ATX 3481.84 -0.93% CAC 40 5565.85 -1.32% DAX 12976.84 -1.47% S&P UK 1566.35 -1.13%

Kurs +/- % 52 Wochen
Kurse in € 23.05. 22.05. Tief Hoch

AB Inbev 80.52 +0.01 78.61 107.4
Adidas N 193.8 -0.87 163.45 215.5
Ahold Delh. 19.71 -0.87 14.72 20.19
Air Liquide 111.5 -1.15 91.64 113.3
Airbus 98.96 -1.69 68.42 101.1
Allianz vNA 188.88 -2.02 169.35 206.85
ASML Hold. 170.1 -1.13 112.6 175.25
AXA 22.58 -1.63 20.94 27.69
BASF N 87.75 -2.28 78.97 98.8
Bayer N 102.74 -2.19 88.81 123.9
BBVA 6.47 -2.24 6.21 7.93
Bco Santander 5.16 -1.86 5.11 6.09
BMW St. 89 -2.01 77.07 97.5
BNP 61.79 -1.45 58.33 69.17
CRH 31.37 -2.09 26.62 32.97
Daimler N 67.08 -1.9 59.01 76.48
Danone 65.59 -0.06 62.52 72.13
Dt. Bank N 10.9 -0.6 10.75 17.13
Dt. Post N 33.85 -1.11 31.36 41.36
Dt. Telekom 13.52 -0.11 12.72 17.98
E.ON N 9.31 -1.13 7.48 10.81
Enel 4.88 -0.1 4.55 5.59
Engie 14.28 0 12.17 15.16
Eni 15.92 -1.11 12.94 16.89
Essilor Intl. 118.1 -0.34 100.6 122.15
Fresenius 67.3 -1.75 58.96 80.07
Iberdrola 6.49 -0.98 5.71 6.99
Inditex 27.45 +0.55 23 36.9
ING Groep 13.34 -1.24 13.19 16.69
Intesa Sanp. 2.75 -1.75 2.5 3.23
L’Oréal 206.8 +0.73 170.3 206.8
LVMH 303.9 -1.65 211.9 313.7
Münch. R. vNA 189.3 -2.72 166.6 200.3
Nokia 5.17 -1.9 3.81 5.9
Orange 14.95 +0.47 13.32 15.79
Philips 36.04 -1.53 29.25 37.03
Safran 100.6 -1.32 75.93 102.85
Sanofi S.A. 66.23 -0.21 62.88 89.19
SAP 96.42 +0.32 82.05 100.7
Schneider El. 76.3 -2.23 64.88 78.56
Siemens N 116.34 -1.24 99.78 129.8
Soc. Gén. 41.23 -1.17 40.88 50.67
St. Gobain 44.87 -1.55 41.8 51.4
Telefónica 7.89 -0.72 7.45 10.19
Total 52.44 -3.1 42.23 54.95
Unibail-Rod. 192.3 -0.34 177.35 237
Unilever 48.26 +0.19 42.13 52.31
Vinci 85.84 -1.63 72.77 88.8
Vivendi 22.86 -1.08 18.4 24.87
VW Vz. 171.76 -2.74 124.75 192.46

Dow Jones 24886.81 +0.21%
Kurse in $

3M 198.67 -0.15 191.44 259.77
Amer.Express 101.93 -0.75 75.98 103.24
Apple Inc. 188.36 +0.64 142.2 190.37
Boeing 359.21 +1.18 184.53 371.6
Caterpillar 157.74 +0.99 102.3 173.24
Chevron 128.7 +0.37 102.55 133.88
Cisco 43.68 +0.07 30.36 46.37
Coca Cola 42.4 +0.36 41.45 48.62
Disney Co. 102.89 -1.13 96.2 113.19
DowDupont 67.04 -0.64 60.39 77.08
Exxon Mobil 82.15 +0.62 72.16 89.3
Gen. Electr. 14.18 -7.26 12.73 29.47
Goldman S. 237.81 -0.08 209.62 275.31
Home Depot 186.67 -0.11 144.25 207.61
IBM 144.67 -0.29 139.13 171.13
Intel 55.21 +1.4 33.23 55.79

Johns.&Joh. 123.45 +0.44 121.28 148.32
JP Morgan 112.49 -0.46 81.64 119.33
McDonald’s 161.62 +1.36 146.84 178.7
Merck & Co. 59.17 +1.23 52.83 66.41
Microsoft 98.66 +1.19 68.02 98.73
Nike 71.34 +0.04 50.35 72.19
Pfizer 35.97 +0.7 31.67 39.43
Proct.&Gamb. 74.18 +0.2 70.73 94.67
Travelers Comp. 130.9 -0.4 113.76 150.55
United Techn. 127.58 -0.23 109.1 139.24
UnitedHealth 244.26 -0.38 174.92 250.79
Verizon 48.59 -0.45 42.8 54.77
VISA Inc. 131.88 +0.9 92.8 132.5
Walmart 83 -0.44 73.13 109.98

Noten Devisen
23.05. Ank. Verk. Ank. Verk.

1 austr. Dollar 0.71 0.79 0.7462 0.7464
1 brit. Pfund 1.26 1.41 1.322 1.3225
100 dän. Kronen 14.85 16.6 15.582 15.5888
1 Euro 1.14 1.2 1.1611 1.1614
100 Hongk.-Dollar 12 13.8 12.6135 12.6164
100 jap. Yen 0.85 0.94 0.9036 0.9038
1 kan. Dollar 0.74 0.81 0.7687 0.7689
1 neuseel.Dollar 0.65 0.74 0.6836 0.6839
100 norw. Kronen 11.6 13.2 12.1966 12.2033
100 schw. Kronen 10.7 12.2 11.2901 11.2959
1 südafr. Rand 0.07 0.09 0.0785 0.0786
100 thail. Baht 2.95 3.35 3.0812 3.0838
100 türk. Lira 20 23 20.382 20.395
1 US-Dollar 0.96 1.03 0.9902 0.9904
Kryptowährung 22.5. 21.5.

1 Bitcoin in CHF 8436,50 8436,50

Rohwaren

Edelmetalle &Münzen 23.05.Ankauf Verkauf

Gold (1 Unze/USD) 1297.24 1298.05
Gold (1 Kilo/CHF) 41066 41566
Silber (1 Kilo/CHF) 519.2 534.2
Platin (1 Kilo/CHF) 28582 29332
Palladium (1 Kilo/CHF) 31399 31769
Vreneli (10 Fr.) 118 174
Vreneli (20 Fr.) 236 264
Krüger-Rand 1271 1341
Maple Leaf 1 271 1336
Britannia 1271 1353
Napoleon 234 264
Helvetica (20 Fr.) 234 267
Souvereign, neu 296 333

Öl 23.05. 22.05.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 79.7 79.45

Libor-Sätze
22.05. 1 Mon. 3 Mon. 6 Mon. 12 Mon.

Franken -0.786 -0.728 -0.647 -0.523
Euro -0.399 -0.352 -0.31 -0.229
Pfund 0.5 0.623 0.743 0.931
US-Dollar 1.965 2.33 2.499 2.764
Yen -0.047 -0.029 0.022 0.119

Heizölpreise
Preis 100 Liter 23.05.2018 Vortag +/- %

1501 - 2000 111.4 111.7 -0.27
2001 - 3500 108.7 109 -0.28
3501 - 6000 104.1 104.5 -0.38
6001 - 9000 101.6 101.9 -0.29
Richtpreise in Franken für die Stadt Luzern
(inkl. MWSt). Quelle: Swiss Oil Zentralschweiz

Schweizer Aktien

Euro Stoxx 50 3541.82 -1.27%

Ausländische Aktien

Euro/Fr. 1.16 -0.36%

Währungen

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

Sponsor

Kanada / S&P TSX
16 133.98 -0.07%
T:14915.78 H:16421.42

USA / Nasdaq 100
6953.63 +0.87%
T:5579.64 H:7 186.09

Brasilien / Bovespa
81313.88 -1.72%
T:60543.61 H:88317.83

Italien / DJ Italy Titans 30
2403.29 -1.32%
T:2 142.76 H:2568.3

Südafrika / S&P SA 50
2911.94 -1.97%
T:2692.23 H:3358.54

Singapur / Stoxx Singap. 20
1 558.68 -1%
T:1378.29 H:1580.31

Australien / All Ord.
6140.3 -0.16%
T:5670.7 H:6256.5

Hongkong / Hang Seng
30740.32 -1.67%
T:25 199.86 H:33484.08

Japan / Nikkei 225
22689.74 -1.18%
T:19239.52 H:24 129.34

Russland / RTS
1 174.71 -2.27%
T:958.83 H:1339.41

Aktienindizes

T: = 52 Wochen Tief H: = 52 Wochen Hoch

b

b
b

b

b

b

b

b

b

b

AktienSchweizmit Politik- und
Konjunktursorgen schwach

Im Einklang mit dem
übrigen Europa ist es an der
schweizerischen Börse zur Wo-
chenmitte deutlich nach unten ge-
gangen.Auf die Stimmungdrückte
neben enttäuschenden Konjunk-
turdaten aus der Eurozone vor al-
lem die Lage in Italien. Die Regie-
rungsvorhabender beiden system-
und EU-kritischen Parteien könn-

ten zu massiven Konflikten mit
Brüssel führen. Die Lega und die
Fünf Sternewollen die Sparpolitik
im hoch verschuldeten Italien be-
enden. Sie planen Steuersenkun-
gen undmassive zusätzliche Sozi-
alausgaben. Aber auch der noch
nicht beigelegteHandelsstreit zwi-
schen China und den USA liess
Anleger vorsichtig agieren.

Zürich dj.
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BEAUTIFUL FAST CARS.
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FragenumKassenhäufen sich
Ombudsstelle Krankenversicherung Die Fallzahlen steigenweiter – aber nicht nur, weil sich Patienten

melden, sondern auchwegenOrganisationen, die nicht weiterwissen.

Balz Bruder

Immer mehr Patientinnen und
Patienten wenden sich an die in
Luzern domizilierte Ombuds
stelle Krankenversicherung. Zur
Illustration: Seit 2014 ist dieFall
zahl kontinuierlich am Steigen –
2017waren5499Eingängezu re
gistrieren; das sind gut 4,5 Pro
zent mehr als im Vorjahr (siehe
Grafik). Das bedeutet viel Arbeit
für das Team von Stellenleiterin
undRechtsanwältinMorenaHo
stettler Socha, die seit 2013 als
Ombudsfrau tätig ist.

Auffällig dabei: Vor allem in
denBereichenVersicherungsleis
tungen sowie Abschluss und
Wechsel vonVersicherungensind
steigendeFallzahlenzuverzeich
nen.Abernichtnurdies:Hostett
ler Socha stellt fest, dass zuneh
mend Institutionen denWeg zur
Ombudsstelle einschlagen, die
gar keine Anliegen haben, die in
die Zuständigkeit derselben fal
len. Konkret: Schuldenbera
tungsstellen, Sozialämter und
ÄrzteklopfenbeiFragen rundum
die Invalidenversicherung, Prä
mienverbilligung,Liste säumiger
Prämienzahler, Haftpflichtrecht
etc. bei derOmbudsfrau an.

Nicht immerkannundwill
dieOmbudsstelle eingreifen
OmbudsstellenLeiterinMorena
Hostettler Socha hat dabei eine
klareHaltung:«Es ist nicht unse
reAufgabe, anderenOrganisatio
nendieArbeit abzunehmenoder
uns in tarifpolitische Streitigkei
ten zwischen Leistungserbrin
gern und Versicherern einzu
mischen.» Und eingreifen kann
die Ombudsstelle auch nicht,
wenn der Versicherer gegenüber
demVersicherteneineVerfügung
erlassen hat und der Rechtsweg
eröffnet ist –«eineVermittlung ist
dannnichtmehrmöglich», führt

Hostettler Socha aus. Ebenfalls
nicht tätig wird die Ombudsstel
le zudem,wennRechtsschutzver
sicherungen ihre Klienten zu ihr
schicken, statt die versicherten
Leistungen zu erbringen,welche
die Kunden mit ihren Prämien
zahlen. «Unsere Hauptaufgabe
besteht vielmehr darin,Missver
ständnisse zwischen Versicher
tenundVersicherern zubeheben
und bei Meinungsverschieden
heitenLösungen zuvermitteln»,

sagt Hostettler Socha, «und dies
kostenlos und auf unbürokrati
sche Art und Weise.» Dass der
Ombudsstelle dies gut gelingt,
zeigendie400Fälle, indenensie
imSinnederVersichertenbeiden
Versicherern vorstellig wurde
und inknapp80Prozentmit ihrer
Intervention durchdrang.

Umgekehrt bedeutet dies:
DerHauptharst der Fälle konnte
ohne Intervention gelöstwerden
–weitaus amhäufigsten ist es so,

dass die Ombudsstelle den Ent
scheiddesVersicherers aufgrund
der Fakten und Rechtslage be
stätigt oder diesen dem Versi
cherten erläutert. Dabei geht es
insbesondere um Fragen der
Versicherungspflicht, der Versi
cherungsformen, des Kassen
wechsels sowie der Versiche
rungsleistungen. Auch wenn die
Ombudsstelle von denVersiche
rern finanziert wird: Ihre Unab
hängigkeit ist nach Aussage von

Hostettler Socha nicht tangiert.
Sie ist zwarkeineAufsichtsbehör
deüberdieVersicherer,«aberwir
sindberechtigt, dieDachverbän
de der Versicherer oder die Öf
fentlichkeit zu informieren,wenn
sich in einem Sachbereich die
KlagenderVersichertenhäufen»,
soHostettler Socha.Und fügt an:
«InTeilbereichenkannaufdiese
Weise tatsächlichEinfluss aufdie
GeschäftspolitikderKrankenver
sicherer genommenwerden.»

Der tiefe Fall des «Wiko»
Deutschland MartinWinterkornwarmal der ambesten verdienendeKonzernchefDeutschlands. Jetzt gibt es

gegen ihn in denUSA einenHaftbefehl. Und auch inDeutschland droht dem 70-Jährigen eine Strafe.

Besonders erfolgreichwardieam
Samstagmit demPokalfinale ab
gelaufene Spielzeit für den er
folgsverwöhnten FC Bayern
München nicht. Nicht mal fürs
Doublehat esgereicht.Undbeim
ChampionsLeagueFinal am
Samstag sinddieMünchnerbloss
Zuschauer.Die souverängewon
nene Meisterschaft? Wird in
München erwartet.

VermutlichmusssichBayerns
Aufsichtsratschef Uli Hoeness
nächstens auch noch mit einer
Personalie beschäftigen, die für
den66-Jährigenunangenehmist.
Im hoch dotierten Aufsichtsrat
desFussballclubs sitztmitMartin
Winterkornder ehemals angese
hene VW-Konzernchef, dessen
Nähe bis Herbst 2015 alle aus
Politik und Wirtschaft gesucht
hatten, die etwasauf sichhielten.
DannkamimHerbst 2015diebis
heute nicht ausgestandene VW
Dieselaffäre. Inzwischen bringt
die Personalie Winterkorn Uli
Hoeness in die Bredouille. Ge
gen den BadenWürttemberger
ermitteln Staatsanwälte in
Deutschlandund indenUSA.Die
USAhabengarHaftbefehl gegen

Winterkorn erlassen. Freilich, es
gilt die Unschuldsvermutung –
aber einMann, gegendenwegen
Betrugs undMarktmanipulation
ermittelt wird, als wirtschaftli
cher Kontrolleur beim grossen
FCB? «Für einen Menschen wie
Winterkorn ist die aktuelle Situa
tion der SuperGAU», sagtWirt
schaftsanwalt Markus Wintterle
gegenüber dem «Spiegel». Und
fügt hinzu: «Er ist wirtschaftlich
geächtet, seine Vita verbrannt,
und er kann Deutschland nicht
mehr verlassen.»

VorwurfderVerschwörung
unddesBetrugs

Dass er Deutschland nicht mehr
verlassenkann, liegt andemhar
tenVorgehenderUS-Justiz gegen
EuropasgrösstenAutomobilkon
zern. Die amerikanische Justiz
will nun auchWinterkornwegen
Betrugs in der Abgasaffäre zur
Rechenschaft ziehen, es liegt ein
Haftbefehl gegen ihnvor.DieAn
kläger werfen ihm ausserdem
Verschwörung zum Verstoss
gegen Umweltgesetze und zur
TäuschungderBehördenvor.Bei
einer Verurteilung drohen Win

terkorn bis zu 25 Jahre Haft und
eine Geldstrafe von bis zu
275000 Dollar. Deutschland
wirdWinterkornnicht ausliefern
– aber wie andere Staaten vorge
henwürden, ist ungewiss.Daher
dürfte sich der ehemalige Top
Manager davor hüten, sein Hei
matland zu verlassen.

Möglicherweisekönntees für
Winterkorn, den sie bei VW in
einer Mischung aus Ehrfurcht
undVertrautheit«Wiko»genannt
hatten, auch inDeutschlandbald

ungemütlich werden. In Braun
schweig ermitteln die Staatsan
wälte unter anderem gegen den
ehemaligen VW-Boss wegen
Marktmanipulation und Betrug.
Hintergrund: Winterkorn habe
schon viel früher von der Diesel
AffäreKenntnisgehabt,habeaber
nicht reagiert und damit die An
legernicht rechtzeitig informiert.

«Geld imExtremfall
komplettweg»

Laut Wintterle sei für Winter
korn in Deutschland eine unbe
dingte Freiheitsstrafe kaum ab
wendbar. Selbst dann, wenn
Winterkorn –wie dieser stets be
teuert – vondenManipulationen
an den Dieselmotoren bis zum
AuffliegenderAffäre imSeptem
ber 2015 nichts gewusst habe,
drohte dem ExVW-Boss Unge
mach. Winterkorn müsste ein
räumen, dass er sein Unterneh
men fahrlässig strukturiert hatte.
«EinVorsitzendermussnichtnur
beweisen, dass er sich pflichtge
mäss verhalten hat, sondern
auch, dass er nicht schuldhaft et
was unterlassen hat.» Zudem
untersucht derzeit der Volkswa

genKonzern, obWinterkornwe
gen Fehlverhaltens zu Schaden
ersatz verklagt werden könnte.
Sollte Winterkorn ein Fehlver
halten nachgewiesen werden
können,würdeauch seineMana
gerHaftungsversicherung für
die Ansprüche nicht aufkom
men, vermutenExperten. «Es ist
gut möglich, dass Herr Winter
korn mit einem Grossteil seines
Privatvermögens wird haften
müssen», sagt Versicherungs
makler Michael Hendricks
gegenüber dem«Handelsblatt.»

Winterkorn schweigt derzeit
zu den Vorwürfen. Das dürfte
sich im Sommer ändern, wenn
Winterkorns Anwälte Aktenein
sicht erhalten haben. Letztmals
nahm Winterkorn zu der Affäre
im Januar 2017 Stellung, als er
sichvordemUntersuchungsaus
schuss imBundestagdenFragen
der Politiker stellen musste. Der
Einsatzder verbotenenSoftware
in Dieselfahrzeugen, sagte Win
terkorndamals zudenPolitikern,
«muss natürlich in ihren Ohren
wie Hohn klingen». Er verstehe
dies. «Esgehtmir genauso.»Ge
wusst von den Manipulationen

habe er nichts, beteuerte er da
malswieheute.«Ichmussakzep
tieren, dassmein Name eng ver
bunden istmit derDieselaffäre.»
AlsobereindeutlichesSignal set
zen wolle, verlängerte Winter
kornAnfangdieserWocheseinen
Verjährungsverzicht bis Ende
Mai 2019. ImFalle von Schaden
ersatzAnsprüchen könnte der
ExManager also keine Verjäh
rung geltendmachen.

Bleibt Winterkorn noch sein
letzter verbliebener Posten im
Aufsichtsrat desFCBayernMün
chen. Ob er seinen Sitz als Wirt
schaftsprüfer bei dem Fussball
Krösus behält, bleibt offen. Bay
ernBoss Uli Hoeness hatte sich
stets hinter Winterkorn gestellt,
zuletzt allerdings äusserte er sich
dazu nichtmehr. Hoeness steckt
wohl auch in der Zwickmühle.
Winterkorn soll, so ist es überlie
fert, auch dann zu Hoeness ge
standen haben, als dieser 2014
wegen Steuerhinterziehung zu
dreieinhalb JahrenHaft verurteilt
wordenwar. Jetzt, vier Jahre spä
ter, sind die Rollen vertauscht.

Christoph Reichmuth, Berlin

Julius Bär verwaltet
400Milliarden

Zürich DiePrivatbank JuliusBär
hat bei den verwalteten Vermö
gen die Grenze von 400Milliar
den Franken geknackt. In den
erstenvierMonaten2018 stiegen
diese Gelder von 388Milliarden
auf 401Milliarden Franken.Das
Wachstum war auf anhaltende
Neugeldzuflüsse, aber auch auf
den festerenUS-Dollar zurückzu
führen. Zudem verzeichnete der
Vermögensverwalter auch eine
ZunahmederKundenaktivitäten.

Besonders starke Zuflüsse
seien von Kunden mit Domizil
Europa, Schweiz und Asien ver
zeichnet worden. Die Brutto
margebelief sich inderBerichts
periode auf 93Basispunkte (BP),
was eine Verbesserung um 5 BP
gegenüberdemzweitenHalbjahr
2017 bedeutete. Bei der Kosten
situation stellt Julius Bär einen
positivenTrend fest:DieCostIn
comeRatio verbesserte sichund
lagmit«knappunter67Prozent»
wieder innerhalbdesmittelfristi
gen Zielbereichs. (sda)

Heute Anlaufstelle für Ärzte und Patienten: die Ombudsstelle der
Krankenversicherer. Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 1. Dezember 2015)

Leistungen

45,9

Quelle: Ombudsstelle Krankenversicherungen / Grafik: Martin Ludwig

Diese Themen gaben im Jahr 2017 zu reden
in Prozent

Eingänge nach Versicherungssparten im Jahr 2017
in Prozent

Grundversicherung

48,43

Taggeld

3,82
Suva/Privat

0,64

Abschluss

30,02

Beiträge

12,33

GZ (Grund- und
Zusatzversicherung)

20,48

andere

5,06

anderes

11,75

Zusatzversicherung

21,59

Defizitverfahren
vor demEnde

Frankreich Nach neun Jahren
soll das EU-Verfahren gegen
FrankreichwegenzuhoherHaus
haltsdefizite offiziell zu Ende ge
hen. Diese Empfehlung gab die
EU-Kommissiongestern inBrüs
sel ab.Hintergrund istdieverbes
serte Haushaltslage. Das Defizit
im Haushalt lag 2017 bei nur
noch2,6ProzentderWirtschafts
kraft – und so erstmals seit 2007
unter der von der EUvorgegebe
nen Schwelle für die erlaubte
Neuverschuldung von 3,0 Pro
zent.Damit endet vorerst ein jah
relanger Streit zwischen Paris
undBrüssel über zu hohe Staats
ausgaben bei zu geringemWirt
schaftswachstum. Die EU-Part
ner hatten dem Land zwei Mal
mehr Zeit gegeben, seine Finan
zen inOrdnung zu bringen. (sda)

Martin Winterkorn. Bild: AP
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VonwegenFachkräftemangel
Arbeitsmarkt Ein neuer Index zeigt: Manche Spezialisten sind im Schweizer Arbeitsmarkt allzu dünn gesät.

Doch damit lässt sich noch kein generelles Manko an qualifizierten Berufsleuten feststellen.

Daniel Zulauf

Der Industrie fehlees anInforma-
tikern, Technikern und Ingenieu-
ren, diagnostizierte Hans Hess,
Präsident des Verbandes der
Schweizer Maschinen-, Elektro-
und Metallbranchen (Swissmem)
erst vor wenigen Wochen. Über-
rascht hat er damit kaum jeman-
den. Denn Mangelerscheinungen
im Personal treten naturgemäss
deutlicher zu Tage, wenn ein be-
schäftigungsintensives Gewerbe
wie die MEM-Industrie vom Kri-
sen- in den ersehnten Wachs-
tumsmodus umschaltet.

Spezialistenwie Informatiker,
Techniker, Ingenieure, Ärzte und
Treuhänder gibt es landesweit zu
wenige. Das zeigt auch der neue
«Fachkräftemangel-Index», den
der Personalvermittler Adecco
mit Unterstützung der Uni Zürich
erarbeitet hat und jährlich fort-
schreiben will.

DasProblemdürfteuns für
dieZukunft erhaltenbleiben
Dass Adecco in der Studie vor
allem den Fachkräftemangel be-
tont, mag an deren Zielsetzung
liegen.Die frühzeitigeErkennung
von Berufsgruppen, die vom
Fachkräftemangel besonders be-
troffen sind, sei zentral, lässt sich
Adecco-Schweiz-Chefin Nicole
Burth in der Medienmitteilung
zitieren. «Nur so können Wirt-
schaft und Politik passende Mass-
nahmen ergreifen.» Selbstredend
interessieren sich Personalverlei-
her aber auch mehr für Berufe, in
denen ihre Vermittlungstätigkeit
infolge von Knappheitserschei-

nungen nützlich sein kann. Fakt
istaber,dasseinegrosseMehrheit
der120 000registriertenArbeits-
losen in der Schweiz über Berufs-
diplome verfügt und dennoch
keine Stelle hat. Aus dieser Pers-
pektive liesse sich der Fachkräfte-
mangel sogar als Randerschei-
nung bezeichnen. In der meist-
gesuchten Berufsgruppe der
Treuhänder treffen 600 gemel-
dete Stellenlose auf 2500 offene
Stellen. In den Bauberufen (Mau-
rer, Dachdecker usw.) gibt es für

20 500 Arbeitslose gerade mal
3000 offene Stellen, wie Studien-
leiterin Buchs einräumt.

Dennoch ist der Fachkräfte-
mangel natürlich kein Hirnge-
spinst von einigen Personalver-
mittlern, die damit bloss ihre
Existenzberechtigung untermau-
ern wollen. Vielmehr handelt es
sich um ein Phänomen, das die
Wirtschaft und damit uns alle in
Zukunft noch intensiv beschäfti-
gen dürfte. Die Betonung liegt
aber auf Zukunft. Das Bundes-

amt für Statistik erhebt seit vielen
Jahren Daten zu den Rekrutie-
rungsschwierigkeiten der Betrie-
be in der Schweiz. Auf die Frage,
ob qualifiziertes Personal schwer
oder gar nicht zu finden war, ant-
worteten vor zehn Jahren fast ge-
nau gleich viele Unternehmen
mit Ja wie heute (30,4 Prozent).
Gewiss, ein Drittel ist kein gerin-
ger Wert, zumal dieser vor 15 Jah-
ren erst halb so hoch war. Inter-
essant ist an der BFS-Erhebung
auch zu sehen, wie sich die
Schwierigkeiten der Betriebe in
der Personalrekrutierung wäh-
rend der Boomjahre 2003 bis
2007 markant verschärft haben.
Hans Hess und seine Mitglieds-
firmen im Industrieverband dürf-
ten dies mit Blick auf den sich
weiter beschleunigenden Auf-
schwung als unheilvolles Omen
werten. Vermutlich hat der Ver-
band auch aus diesem Grund
eine breitangelegte Umschu-
lungsinitiative lanciert mit deren
Hilfe die MEM-Firmen den tech-
nologischen Strukturwandel für
sich nutzen sollen. Es wird erwar-
tet, dass die Digitalisierung zahl-
reiche Berufsfachleute freisetzen
wird, weil deren Fertigkeiten im
Zeitalter der Automatisierung
nicht mehr gefragt sein werden.
Swissmem will diese Berufsleute
für ihre Betriebe nutzbar machen
und in spezifischen Umschu-
lungsprogrammen auf neue Tä-
tigkeiten überführen. Wenn die-
ses Vorhaben gelingt, könnten
die Ingenieure, Techniker und In-
formatiker in einigen Jahren aus
den Spitzenplätzen im Fachkräf-
temangel-Index herausfallen.

Gesucht: Schweisser. Bild: Gaetan Bally/Key (Reichenburg, 15. März 2015)

Kommentar

Mangelals
Chance
Noch istderFachkräfteman-
gelkeingenerellesPhänomen
–ehereineRanderscheinung
mitmarkantenZügen in
einigenBranchen.Doch ma-
chen wir uns keine Illusionen:
Gehen die letzten Vertreter der
kinderreichen Generationen in
Rente, kommen viele Personal-
chefs ins Schwitzen. Der neue
Index des Personalvermittlers
Adecco und der Uni Zürich ist
ein willkommenes Instrument,
um die Entwicklungen systema-
tisch zu erfassen. Ein Grund zur
Panik gibt es aber auf keinen
Fall. Im Gegenteil. Die Schwei-
zer Volkswirtschaft ist breit
diversifiziert, und es prosperie-
ren zahlreiche Branchen. Dass es
dabei zu Knappheitserscheinun-
gen kommt, ist normal. So
gesehen könnten wir den Fach-
kräftemangel-Index auch als
Chance sehen: Denn uns Fach-
kräfte braucht es überall.

Daniel Zulauf,
Wirtschaftsredaktor

CPH-Gruppe kauft
in China zu

Perlen Zeochem, der Geschäfts-
bereich Chemie der CPH Che-
mie+Papier Holding AG, hat von
der Shanghai Yusheng Chemical
Co. Ltd. rückwirkend per 1. März
2018 die Vertriebsaktivitäten für
Molekularsiebe in China über-
nommen. Yusheng mit Sitz in
Schanghai ist ein langjähriger
Vertreter von Zeochem in China
und hat den lokalen Vertrieb von
Molekularsieben erfolgreich auf-
gebaut. Molekularsiebe werden
für die Reinigung von gasförmi-
gen Substanzen verwendet. Sie
kommen beispielsweise bei der
Förderung von Erdgas zum Ein-
satz, welches damit von Wasser
oder Schwefel gereinigt wird.

Integration indieeigene
Vertriebsgesellschaft

Mit der Akquisition von Alsio
Technology Co. Ltd. im Jahr 2016
verfügt die Zeochem in China
über eine eigene Produktions-
und Vertriebsgesellschaft. «Es ist
deshalb ein logischer Schritt, die
Vertriebsaktivitäten von Moleku-
larsieben der Yusheng in die Al-
sio einzubringen», kommentiert
Alois Waldburg-Zeil, Bereichslei-
ter Chemie der CPH-Gruppe, die
Transaktion. Über den Kaufpreis
haben die Parteien Stillschwei-
gen vereinbart. «Wir freuen uns,
den Vertrieb in China gemeinsam
mit der neuen Organisation wei-
ter auszubauen. Die Integration
der Vertriebsaktivitäten von Yu-
sheng verstärkt die Marktposi-
tion der Zeochem in China wei-
ter», sagt Peter Schildknecht,
CEO der CPH-Gruppe. Mit der
Transaktion kommen keine neu-
en Mitarbeitenden hinzu. Laut
CPH übernimmt die Firma aber
den Kundenstamm. Ende 2017
beschäftigte die Zeochem 137
Mitarbeitende in China. (rom)

GewaltsameAngriffe
«Ohnmächtige Palästinenser»,
Ausgabe vom 19. Mai

Leserbriefschreiber Bruno
Lanfranconi verkennt die Lage,
wenn er behauptet, Israel lasse
an der Grenze zum Gazastreifen
Palästinenser «wie Kaninchen
über den Haufen schiessen».
Was als Protestaktion der
palästinensischen Zivilbevölke-
rung geplant war, wurde alsbald
von der den Gazastreifen be-
herrschenden Hamas für ihre
Zwecke missbraucht.

Die Hamas, deren offen
deklariertes Ziel der bewaffnete
Kampf gegen Israel zu dessen
Vernichtung ist, bedient sich
zweier Taktiken. Einerseits ruft
sie die Demonstranten auf, die
befestigte Grenze zu Israel zu
stürmen, um in der Masse
Attentäter nach Israel einzu-
schleusen. Anderseits greifen

Aktivisten gewaltsam die
israelischen Sicherheitskräfte
an, um die Grenze überwinden
zu können. Ziel ist es, in israeli-
sche Dörfer in der Grenzregion
einzudringen, Attentate zu
begehen und Geiseln zu neh-
men.

Die Hamas hat in einem
Fernsehinterview erstaunlicher-
weise zugegeben, dass 50 der
rund 60 Toten vom Montag,
14. Mai, Aktivisten aus ihren
Reihen und drei des Islami-
schen Dschihad waren – man
darf diese «Opfer» als poten-
zielle Terroristen bezeichnen.
Israel hat die Pflicht, seine
Bürger zu schützen. Gewaltsa-
me, bewaffnete Angriffe können
offensichtlich nur mit Gewalt
abgewehrt werden.

Rolf Koch, Zentralsekretär Gesellschaft
Schweiz-Israel, Luzern

Garnicht vorbildlich
«Kriens fast wie Prinz Harry und
Meghan», Ausgabe vom 22. Mai

Dass der SC Kriens sich über
den Aufstieg in die Challenge
League freut, ist verständlich
und soll auch so sein. Ob es
dazu allerdings spät abends ein
Feuerwerk mitten im Zentrum
von Kriens braucht, darf zumin-
dest in Frage gestellt werden.

Was aber für einen Ausbildungs-
verein mit Vorbildfunktion gar
nicht geht, ist, dass der ganze
Dreck und Abfall dieses Feuer-
werkes einfach auf dem Dorf-
platz liegen gelassen wird.

Hier haben die Verantwortli-
chen des SC Kriens noch eine
Hausaufgabe zu erledigen.

Markus Portmann, Kriens

Emmen:Probleme, die dringendauf eine Lösungwarten
«Diese fünf wollen in den
Gemeinderat»,
Ausgabe vom 17. Mai

Es gibt keine Eignungsprüfung
für Politiker und keine Quali-
tätskontrolle. Gäbe es sie, viele
würden erst gar nicht zum Test
antreten! Da präsentiert doch
einer der Gemeinderatskandi-
daten als Leistungsausweis, die
Wiedereröffnung der Autobahn-
einfahrt Emmen Nord gefordert
zu haben. Dabei hat Emmen
weit grössere Probleme, die
schon länger auf Lösungen
warten. Zum Beispiel: Emmen

baut sich zu Grabe. Wer hat
denn 30 000 Einwohner ge-
wollt? Emmen hat einen Ein-
wohnerrat mit 40 Personen,
jährliche Kosten mindestens
150 000 Franken – dürfen es
weniger sein?

Die Steuereinnahmen
könnten erhöht werden, wenn
der nötige, politische Wille da
wäre. Ruag und Flugplatz etwa
zahlen keine Steuern in Em-
men! Die Piloten wohnen nicht
in Emmen, dafür hat Emmen
den Fluglärm!

Weniger Chefbeamte in
Emmen wären mehr, überdies

wohnen über 70 Prozent der
Lehrerschaft nicht in Emmen
und zahlt ihre Steuern demnach
anderswo.

Die Bekämpfung des Flug-
lärms und seiner Risiken für die
Bevölkerung wäre eine vor-
dringliche Aufgabe. Statt durch
die Wiedereröffnung des Auto-
bahnanschlusses wäre das
tägliche Ärgernis Stau beim
Sonnenplatz einfacher, billiger
und bürgerfreundlicher zu
beheben.

Es braucht einen Stop bei
der ausufernden Tätigkeit
externer Planungs-und Bera-

tungsbüros. Emmen hat mit
dem Verkauf von gemeinde-
eigenen Grundstücken (weg ist
weg!) über 50 Millionen Fran-
ken eingenommen. Damit
wurde nichts Nachhaltiges
geschaffen, es wurden nur
Budgetlöcher gestopft!

Wählen wir am 10. Juni nicht
schwarz, blau, grün oder rot,
sondern Eignung und Können
mit viel Durchsetzungsvermö-
gen!

Mac H. Wijnands,
Präsident Forum Emmen,
Emmenbrücke

DasGesundheitswesen kommt immermehr unterDruck
Zur Abstimmung über die
Initiative «für eine gesicherte
Gesundheitsversorgung im
Kanton Luzern» am 10. Juni

Im November 2016 reichte das
überparteiliche Komitee «Lu-
zerner Allianz für Lebensquali-
tät» die Volksinitiative für die
Sicherung der Versorgungsqua-
lität sowie die flächendeckende
Spital- und Notfallversorgung
im Kanton Luzern ein. Die
demografische Entwicklung,
der medizintechnische Fort-
schritt und die wachsenden
Ansprüche der Leistungsemp-
fänger heizen die Kostenent-
wicklung im Gesundheitssys-

tem zunehmend an. Und, als
würde dies nicht schon ausrei-
chend für Herausforderungen
sorgen, verschärfen der ökono-
mische Druck und die Arbeits-
marktsituation zusätzlich die
Spannung. Mitarbeitende mit
mangelnder Fach- und Sprach-
kompetenz sind mit komplexen
Patientensituationen überfor-
dert. Dies führt zu Mehrbelas-
tungen der übrigen Mitarbeiten-
den, was letztlich zu Resigna-
tion, höherer Fluktuation bis hin
zur Berufsaufgabe führen kann.
Es gilt dieser zunehmenden
Tendenz vorzubeugen und
durch gute Arbeitsbedingungen
die Spitalberufe attraktiv zu

halten. Die Initiative fordert
Minimalstandards für die
qualitativen und quantitativen
Stellenpläne, ausreichende
Mittel für eine bedarfsgerechte
Aus-, Fort- und Weiterbildung
des Spitalpersonals, Forschung
sowie eine adäquate Abgeltung
der gemeinwirtschaftlichen
Leistungen. Der Kanton muss
dazu die politische Kontrolle
wahrnehmen, die Entwicklun-
gen aktiv mitsteuern und darü-
ber hinaus auch in Zukunft die
flächendeckende Spital- und
Notfallversorgung mit den
heute drei Standorten sicher-
stellen. Die bürgerliche Mehr-
heit lehnt die Initiative als

überflüssig ab, weil die Forde-
rungen bereits erfüllt seien.
Dem könnte man heute sogar
mehrheitlich zustimmen, wenn
die Gesundheitsversorgung
nicht zunehmend im Span-
nungsfeld von Innovation und
Kostenexplosion unter Druck
käme. Bereits steht die Revision
des Spitalgesetzes an, die eine
Umwandlung der öffentliche-
rechtlichen Anstalt in eine AG
vorsieht – diese öffnet Tür und
Tor zu medizinischer Profilie-
rung und Gewinnmaximierung.
Ich sage deshalb Ja.

Marianne Wimmer-Lötscher,
Kantonsrätin SP, Ebikon

Forum
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«Ichwill ihnen allen entweichen»
Historiker Vor 200 Jahrenwurde der Basler Jacob Burckhardt geboren, der die Renaissance entdeckt und

damit die europäische Kunst- undKulturgeschichte geprägt hat. Doch er war auchAntisemit.

Urs Bader

Das Porträt Jacob Burckhardts
(1818–1897) ziert die 1000-Fran-
ken-Note der Schweiz. Das hat
Symbolkraft. Es istwohldieNote
mitdemhöchstenWert, dochhat
man sie nur selten in der Hand.
Oder anders: Burckhardt ist den
meisten von uns nicht vertraut,
obwohl ihmhoheWertschätzung
entgegengebracht wird. Die Na-
tionalbank nannte ihn bei der
Ausgabe der Note 1998 «einen
der bedeutendsten deutsch-
sprachigen Kulturhistoriker des
19. Jahrhunderts».

Dahilft es auchnicht, dass er
einen klassischen Führer zu den
Kunstschätzen Italiens geschrie-
benhat.Wir reisenmit benutzer-
freundlicheren Reiseführern,
verlassen uns oft auf deren Top-
Ten-Listen. Burckhardts tiefere
Reisemotive sind uns jedoch
recht vertraut; vielleicht hat er
unsdochnochetwas zu sagen.Er
entflieht einer von ihmals «heil-
los»empfundenenWelt undent-
weicht ihr«indenschönen faulen
Süden, der… mich Modernitäts-
müden mit seinem altertümli-
chen Schauer erfrischen soll. Ja,
ich will ihnen allen entweichen,
den Radikalen, Kommunisten,
Industriellen, Hochgebildeten,
Anspruchsvollen, Reflektieren-
den, Abstrakten, Philosophen,
Sophisten, Staatsfanatikern,
Idealisten», heisst es in einem
Brief von 1846.

Der Historiker von Krisen
und Übergängen

Berühmt gemacht haben Burck-
hardt gleichwohl sein«Cicerone.
Eine Anleitung zum Genuss der
Kunstwerke Italiens» sowie«Die
Cultur der Renaissance in Ita-
lien». SeinenZeitgenossen –und
noch Generationen danach –
dienten sie als Führer auf Italien-
reisen wie einst Goethes «Italie-
nische Reise». Da war etwas
Neues. Der in Zürich lehrende
Historiker Bernd Roeck schrieb
dazu in einem Aufsatz in «NZZ
Geschichte»: «‹Die Cultur der
Renaissance in Italien›warein im
eigentlichen Sinn epochales
Werk. In gewissem Sinn be-
schrieb sie die Epoche der Re-
naissance nicht, sondern schuf
sie.» In jenerÜbergangszeit vom
Mittelalter zurNeuzeit erwachte
inBurckhardts Sicht auchdas In-

dividuum. Im zweiten Abschnitt
des Buchs heisst es: «In Italien
zuerst… erwacht eine objective
BetrachtungundBehandlungdes
Staates und der sämmtlichen
DingedieserWelt überhaupt; da-
nebenaber erhebt sichmit voller
Macht das Subjective; der
Mensch wird geistiges Individu-
umunderkennt sichals solches.»
DieRede ist vomersten«moder-
nenMenschen». Diese Erkennt-
nisBurckhardts ist zwarnichtwi-
derlegt, aber differenziert wor-
den, wie vieles in seinemWerk.

Auch in seinem ersten Buch,
«Die Zeit Konstantins des Gros-

sen», hat sich Burckhardt mit
einerÜbergangszeit beschäftigt,
jener von der Antike zumMittel-
alter. Brüche und Kontinuitäten
interessierten ihn. In den «Welt-
geschichtlichenBetrachtungen»
zeigt sich dies im Kapitel über
«Die geschichtlichen Krisen».
Darauswurde 1989, alsderEiser-
neVorhangfiel, undwirdbisheu-
te gern zitiert, wenn es politisch
gärt und ein sich abzeichnender
Wandel zu beschreiben ist: «Al-
lein, wenn die Stunde da ist und
der wahre Stoff, so geht die An-
steckungmit elektrischerSchnel-
leüberHunderte vonMeilenund

über Bevölkerungen der ver-
schiedensten Art, die einander
sonst kaum kennen. Die Bot-
schaft gehtdurchdieLuft, und in
dem einen, worauf es ankommt,
verstehen sie sich plötzlich alle,
und wäre es auch nur ein dump-
fes: ‹Esmuss anders werden.›»

Der Pessimist Burkhardt
schloss aus, dass es ein «allge-
meines Programm der Weltent-
wicklung» gibt, die Geschichte
einem«Weltenplan» folgt. «Die-
ses keckeAntizipiereneinesWel-
tenplanes führt zu Irrtümern,
weil esvon irrigenPrämissenaus-
geht», heisst es in den «Weltge-

schichtlichen Betrachtungen».
Darin unterscheidet sich Burck-
hardt auch von Karl Marx, sei-
nem Jahrgänger undKommilito-
nen in Berlin. Erkenntnistheore-
tisch relativierte er deshalb auch
sein eigenes Tun: «Wirmöchten
gernedieWelle kennen, aufwel-
cherwir imOcean treiben, allein
wir sind dieWelle selbst.»

«Schöngeredeter
Antisemitismus»

Kritisch bis ablehnend stand
Burkhardt auch der wirtschaftli-
chen, gesellschaftlichenundpoli-
tischenEmanzipation seinerZeit
gegenüber. Dies und die Offen-
heit seinesWerks ermunterte zu
dessen Vereinnahmung, etwa
auch durch die Nationalsozialis-
ten. Das Bildungsbürgertum
überhöhte es gerne.Der Zürcher
Historiker Jakob Tanner sagt
dazu:«LangeZeit herrschte eine
Idealisierung dieser Persönlich-
keit durch dieBrille des bürgerli-
chen Geniekults vor. So wurde
sein Werk häufig als Ansamm-
lung von überhistorisch gültigen
Aussagengelesenundmansah in
ihmeinendempolitischenTages-
geschäft entrücktenAutor.»

Als Burckhardt die Ehre er-
wiesen worden war, die 1000-
Franken-Note zu zieren,wiesder
heute in Luzern lehrende Histo-
rikerAramMattioli 1999 aufden
«schöngeredeten Antisemitis-
mus des Jacob Burckhardt» hin.
In einemBeitrag in derWochen-
zeitung «Die Zeit» wies er nach,
wie dieser die Juden mit allen
möglichen Stereotypen und mit
wüster Sprache verunglimpfte.
«Für ihn verkörperten sie die
ganze Dekadenz der heraufzie-
hendenModerne.»DieNational-
bankbedauerte, dass solchePas-
sagendieGefühle vonMitbürge-
rinnen und Mitbürgern ver-
letzten, und stellte fest: «Die
Thematik des Antisemitismus
bestimmt das Schaffen von
Burckhardt nicht.»

Was kann dies für unseren
Umgang mit dessen Werk heis-
sen? Tanner sagt: «Es gilt,
JacobBurckhardt in seiner Zwie-
spältigkeit zu sehen und sein
Werk zuhistorisieren, also in sei-
ner Zeitbedingtheit zu sehen.
Wer dies tut, wird seine ‹Weltge-
schichtlichen Betrachtungen›
nach wie vor mit grossem Ge-
winn lesen.»

Die 1000-Franken-Note mit dem Porträt von Jacob Burckhardt wird 1998 ausgegeben. Sie führt zu einer
Kontroverse über seine antisemitischen Äusserungen in seiner Privatkorrespondenz. Bild: Alamy

Jacob Burckhardt
Kulturhistoriker

«Wirmöchtengern
dieWellekennen,
aufwelcherwir
imOcean treiben,
alleinwir sind
dieWelle selbst.»

Jakob Tanner
Historiker

«LangeZeit
herrschteeine
Idealisierungdieser
Persönlichkeit
durchdieBrille
desbürgerlichen
Geniekults vor.»

Basel blieb der Mittelpunkt in Jacob Burckhardts Leben

Jacob Burckhardt bleibt Basel, wo
er am 25. Mai 1818 geboren wird,
sein Leben lang verbunden. In
Basel, Berlin und Bonn studiert er
Theologie, Philologie, Alte Ge-
schichte und Kunstgeschichte.
Von 1858 bis 1893 lehrt er an der
Universität seiner Heimatstadt
Geschichte und Kunstgeschichte.
Regelmässig bereist er Italien. Er
stirbt am 8. August 1897.

Zu Lebzeiten veröffentlicht
Burckhardt nur vier Bücher: «Die
Zeit Constantins des Grossen»,
«Der Cicerone», «Die Cultur der

Renaissance in Italien» und «Ge-
schichte der Renaissance in Ita-
lien». Aus dem Nachlass redigiert
sein Neffe Jacob Oeri neben an-
derem die «Weltgeschichtlichen
Betrachtungen», ursprünglich
eine Vorlesung mit dem Titel
«Über das Studium der Geschich-
te». An einer kritischen Edition von
Burckhardts Werk wird gearbeitet.

Burckhardt, ein konservati-
ver Patrizier, beschäftigt sich
kritisch mit dem 19. Jahrhundert
und der sich beschleunigenden
Moderne, die er weitgehend ab-

lehnt. Einen guten Einblick in die-
se Welt vermittelt zurzeit die Aus-
stellung «Auf der Suche nach dem
Stil. 1850 bis 1900» im Landes-
museum in Zürich, die eine Sek-
tion auch Burckhardt widmet (bis
15.7.). Basel feiert ihren berühm-
ten Bürger mit vielen Veranstal-
tungen (jacobburckhardt.ch). Die
Zeitschrift für Ideengeschichte
(Heft XII/1, Frühjahr 2018,
C.H.Beck) würdigt den Kulturhis-
toriker mit einem Schwerpunkt
unter dem Titel «Welthistoriker.
Dilettant. Burckhardt». (ub)

Villa Kunterbunt

Herz-und
Beinbruch
Kinderlieder und Dichter
haben meistens recht.«Alles
neumacht derMai» zumBei-
spiel, wie es die Kaffeemühle
vonKasperls Grossmutter im
«RäuberHotzenplotz» spielt.
Diemuntere Zeile hat sich bei
uns schon oft bewahrheitet.
Nicht nur, dass Flieder und
Holunder blühen (während die
Veilchen, anders als zuMozarts
Zeiten, früher dran sind). Nein,
etwas verwirrendNeuesmuss
aufgehen «imwunderschönen
MonatMai», da bin ich durch
und durchRomantikerin. Erste
Verliebtheit! Sehnen undVer-
langen, gefühlt hundertWhats-
app proMinute. Die Begleit-
musik dazu imZimmer der
Zwölfährigen…nun ja, ich gebe
zu: von Schumann ist sie nicht.

Ich selbst erinnere mich an
einen frühen Maimorgen; die
Vögel sangen in denGärten
ringsumumdieWette. Der Tag
war noch nicht da, dafür ein
winziges Fräulein und eine
Hebamme, die nur einHand-
täschli dabeihatte. DieWelt an
jenemMorgenwar hier und jetzt
so schön –wozu einenUmweg
übers Spital nehmen?
Gerade ist das Fräulein, kleine
Schwester dermaiselig Verlieb-
ten, zehn Jahre alt geworden.
«Wie fühlt sich das an?»,habe
ich sie gefragt, denn beimir ist’s
schon einWeilchen her. Es kam
mir in den Sinn, dass ichmit
zehn das Bein gebrochen hatte.
«Weiss nicht», sagte sie achsel-
zuckend. «Jedenfalls nicht wie
ein gebrochenes Bein.»

Bettina Kugler

Kurz & knapp
Schauspielerehegeht
vollendsvor dieHunde

Zwischen den beiden Schau-
spielern Jennifer Aniston und
Justin Theroux tobt ein wüster
Sorgerechtsstreit um die ge-
meinsamen vier Hunde. The-
roux behauptet, nicht ohne die
Hunde leben zu können. Böse
Zungen behaupten, er wolle da-
mit eine höhere Abfindung er-
wirken. Tatsächlich geht es bei
der Scheidung um rund 25 Mil-
lionen Dollar. Sie wirft ihm Un-
treue vor, er ihr, dass sie keine
Kinder möchte. Deshalb haben
sich die beidenHunde zugelegt.
Die Hunde heissen Dolly, So-
phie, Clyde. Über den Namen
des viertenHundes ist nichts be-
kannt. Auch Aniston hängt of-
fenbar an den Hunden. Clyde
schlafe immer bei ihren Füssen.
Zum Glück geht es beim Streit
nicht um Kinder. (phb)

Mit 400 km/h durch Musks Vakuumröhre
Die ETH-Studenten von Swissloop reisen zu
ElonMusksHyperloop-Wettbewerb. 14
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Lesbar Literatur

Margit Hanselmann:Nimmwahr,
was du unter dem Winde ver-
säumst. Gedichte. Edition Klaus
Isele. 95 S., Fr. 20.–

Lyrische Impressionen in
beeindruckenderBreite

Margit Hanselmann legt in ihrem
Lyrikband eine Vielfalt an lyri-
schen Formen und Themen vor:
In den sieben Kapiteln findet sich
von gereimten Gedichten im
Volksliedton über Sonettformen,
epigrammatischen Gedichten
und der Prosalyrik mit ihren
freien Rhythmen bis hin zu Ge-
dichtformen, die in die Nähe der
hermetischen Lyrik weisen, fast
alles. Selbst Gedichte, in denen
die Autorin ein intertextuelles
Spiel mit anderen Gedichten ver-
anstaltet, fehlen nicht. Doch
nicht nur die Formen sind vielfäl-
tig, ebenso vielfältig sind die The-
men: Sie reichen von existenziel-
len Themen über Themen aus
Natur, Heimat und Freundschaft,
ja, selbst über «Märchenhaftes»
bis hin zur modernen Ideologie-
und Gesellschaftskritik und zum
Problem der Umweltzerstörung.
Der Band schliesst im fünften Ka-
pitel Aphorismen zu Themen wie
Liebe, Zeit und Endlichkeit mit
ein. Bei all dem geht es der Auto-
rin stets um die zentrale Frage
nach dem Menschen, nach sei-
nem Selbstverständnis in einer
bedrohten Welt.

Margrith Bohren: Der stille Eng-
länder. Ein britisches Jahr. Episo-
denroman.ProLibroVerlag.242S.,
Fr. 29.–

Liebeserklärunganden
British Lifestyle

Margrith Bohrens Roman spielt
grösstenteils in einem Hotel im
Südosten Englands. Da ist die
junge Schweizerin Charlotte aus
Zürich, die nach England fährt,
um für mindestens zehn Monate
als Au-pair in einem herunter-
gekommenen Hotel, das sich
Cavandish nennt, zu arbeiten.
Dorttrifft sieaufeineseltsameGe-
sellschaft: aufeingestelztes, intri-
gantes Besitzerpaar, eine starr-
köpfigeServiertochterundaufein
unzimperlichesZimmermädchen
mit einem Lästermaul, aber auch
auf den vom Leben gebeutelten,
verschrobenen Concierge Curry
und nicht zuletzt auf den italie-
nischen Koch Max mit britischen
Wurzeln.EinerderHauptgestalten
unterdennichtminder seltsamen
Hotelgästen ist der betagte und
sehrgebildeteMr.SchimonWhite.
Mit ihm trifft sich Charlotte nach
ihrer Rückkehr in die Schweiz in
Zürich erneut, sodass sich der
Kreis schliesst. Der Roman be-
steht aus sechs Episoden, von der
jede, trotz ihres innerlichen Zu-
sammenhangs, für sich selber ge-
lesen werden kann. Ein wahres
Lesevergnügen!

Mario Andreotti

1291 ist keinGründungsjahr
Geschichte Zwei neue Bücher handeln von jenem Mythos, der über

Jahrhunderte der Eidgenossenschaft Halt und Rechtfertigung gewesen ist.

Rolf App

KönigRudolfvonHabsburgweiss:
Seine Tage sind gezählt. Letzte
Versuche scheitern, seinem Sohn
Albrecht die Nachfolge an der
Spitze des Heiligen Römischen
Reiches zu sichern. Am 15. Juli
1291 stirbt Rudolf. Eine unruhige
Zeit bricht an, bis Albrecht, als
Königzunächstübergangen,seine
Herrschaft zu konsolidieren ver-
mag. Auch in jenem Raum, der
sich heute die Schweiz nennt.
Wer sich nahesteht oder Ver-
bündete braucht, versichert sich
der Unterstützung anderer. Und
so entsteht denn auch ein Land-
friedensbündnis zwischen Uri,
Schwyz und Unterwalden, das
folgenlos und über Jahrhunderte
unbeachtet bleibt – bis der His-
toriker Wilhelm Oechsli es am
Ende des 19.Jahrhundert zu dem
Gründungsdokument der Eid-
genossenschaft erklärt.

GewitzteSchwyzer
undeinKönig

Der Historiker Bruno Meier er-
zählt die Geschichte dieses Do-
kuments ungefähr in der Mitte
eines Buches, in dem er, Monat
um Monat, die Geschichte des
Jahres 1291Revuepassieren lässt.
Und es ist nicht eine einzige Ge-

schichte, sondern es sind viele.
SiehandelnzumBeispielvomVer-
kauf der Stadt Luzern an die
Habsburger – und von der Weige-
rung ihrer Anführer, sich den
neuenHerrenzuunterwerfen.Sie
handeln von regionalen Fürsten,
die sich auf die eine oder die an-
dere Seite stellen, und die sich ihr
Engagement teuer entgelten las-
sen. Sie handeln von gewitzten

Kriegern wie den Schwyzern, die
Rudolf am 19.Februar aufsuchen
und sich urkundlich ihre alten
Rechte bestätigen lassen. Sie wis-
sen:AuchderKönigmusssichun-
ablässigumVerbündetekümmern
und seine Netzwerke pflegen, wie
man heute sagen würde.

Ein besonderes Jahr ist 1291
nicht. Auch die zum «Bundes-
brief» hochgejubelte Urkunde ist

kein besonderes Dokument. Wie
es gekommen ist, dass es noch
immer so viel Wertschätzung
geniesst, beschreibt ein zweites
Buch von Kurt Messmer. In «Die
Kunst des Möglichen» erzählt er,
wie die dannzumal dreizehn Orte
im15.Jahrhundert tiefeKrisenbe-
wältigen, auch indem sie aus his-
torischen Fakten und Sagen wie
jener vom Meisterschützen eine
verbindende Ursprungslegende
weben. InderdieHabsburger jene
Bösewichte sind, die sie noch
im 13.Jahrhundert nicht waren.
Doch gegen innere Uneinigkeit
hilft ein Feindbild immer. Am
besten in Verbindung mit jenem
Gefühl des Auserwähltseins, das
etwa Albrecht von Bonstetten
zum Ausdruck bringt.

Doch wie sah das Leben wirk-
lich aus? Das erzählt der zweite
Teil. Bevor dann der dritte Teil
davon handelt, dass unser Ge-
schichtsbild eben auch seine
Geschichte hat. Weshalb dann
auch ein unscheinbares Doku-
ment von 1291 unvermutet Pro-
minenz bekommen konnte.

Hinweis
Bruno Meier: 1291. Geschichte
eines Jahres, 198 S., Fr. 32.90
Kurt Messmer: Die Kunst des
Möglichen, 256 S., Fr. 53.90

Ins Zentrum seiner Welt stellt der Einsiedler Mönch Albrecht von Bon-
stetten 1479 die Rigi. Bild aus: Kurt Messmer, Die Kunst des Möglichen

Für dieZalando-Generation
Swissloop Ein ETH-Team will mit seiner Transportkapsel mit 400 km/h durch Elon Musks Vakuumtunnel rasen
und dessen Hyperloop-Wettbewerb gewinnen. Danach wollen die Studenten den Güterverkehr revolutionieren.

Bruno Knellwolf

Der Erfindergeist Elon Musks
weht durch den Hangar 3 auf dem
Flugplatz Dübendorf. Dieser
Geist ist auch den zwanzig Stu-
dentinnen und Studenten von
Swissloop in ihre fröhlichen und
aufgeregten Gesichter geschrie-
ben. Am 22. Juli werden sie an der
Hyperloop Competition des Tes-
la- und SpaceX-Chefs in Los An-
geles teilnehmen. «Zwanzig
Teams aus 1000 Hochschulen,
die sich für diesen SpaceX-Wett-
bewerb beworben haben, haben
sich qualifiziert. Darunter Swiss-
loop», erklärt ETH-Rektorin Sa-
rah Springman stolz.

In Los Angeles will Elon Musk
sehen, welche Universität ein Ge-
fährt bauen kann, das so schnell
wie möglich durch einen 1,25 Ki-
lometer langen Vakuumtunnel
rast. «Entscheidend ist die
Höchstgeschwindigkeit», sagt
Luca Di Tizzio, Vorstandsmit-
gliedsmitglied von Swissloop.
Der ETH-Maschinenbauinge-
nieur war schon vor einem Jahr
am Hyperloop-Wettbewerb da-
bei. Die Studenten reisten mit der
Transportkapsel «Escher», dem
ersten Prototypen von Swissloop,
nach Los Angeles und klassierten
sich auf dem dritten Rang. Der
Pod «Escher» kam aber nicht so
recht in Fahrt und erreichte nur
40 km/h. «Wir hatten Probleme
mit der Batterie», sagt Luca Di
Tizzio. Diese machte wegen der
Warterei im Final schlapp.

Nun haben die Studenten aus
ETH und Uni Zürich sowie der
Fachhochschulen ZHAW und
FHNW innert neun Monaten ei-
nen zweiten Prototypen entwi-
ckelt, den sie gestern in Düben-

dorf vorgestellt haben. Getauft
wurde die Transportkapsel «Mu-
jinga», «nach der schnellsten
Frau der Schweiz, der Sprinterin
Mujinga Kambundji».

VierAntriebsrädermit
eigenemElektromotor

«Mujinga» soll nun also am Wett-
bewerb der schnellste Pod der
Welt sein und Musks Idee vom
Hyperloop befördern, mit dem
Menschen dereinst durch einen
Vakuumtunnel mit 1000 km/h
durch Kalifornien transportiert
werden sollen. «Mujinga» fährt
anders als der erste Prototyp.
«Dieser funktionierte wie eine
Rakete», sagt Ilyas Besler, tech-
nischer Leiter von Swissloop.
Nun treiben vier grosse Antriebs-

räder mit je einem Elektromotor
die 320 Kilogramm schwere Kap-
sel an. «Letztes Jahr siegte die TU
München mit einem Pod, der auf
324 km/h beschleunigte. Das
wollen wir überbieten», sagt Bes-
ler. Dafür konstruierten die Inge-
nieure eine Kapsel, die leicht,
aber mit starkem Material gebaut
ist, mit festem Aluminium und
einer Hülle aus Carbon. Die
Energie kommt aus zwei
700-Volt-Batterien, «die zwei-
einhalbmal so viel leisten wie ein
Bugatti Veyron. Der Pod muss in-
nerhalb des nur 1,25 Kilometer
langen Tunnels extrem schnell
beschleunigen, mit zweifacher
Erdbeschleunigung, 2 G.» Ge-
nauso wichtig sind aber die zwei
hydraulischen Bremsen, welche

das Geschoss am Ende des Tun-
nels innert Kürze mit 5 G zum
Stillstand bringen müssen.

Mit dem Pod «Mujinga» wol-
len die Studenten Musks Wettbe-
werb gewinnen. Langfristig
schwebt ihnen aber eine grösse-
re Idee vor, die sie nach dem
Wettbewerb weiterverfolgen
werden. «Die Post verarbeitet
manchmal pro Tag 500 000
Päckli,derE-Commerceboomt»,
sagt Gabriela Fernandes von
Swissloop. Der Gütermarkt wer-
de stärker wachsen als der Perso-
nenverkehr. Musk wolle zwar
Menschen transportieren, mit
weniger Risiko verbunden sei
aber der Transport von Gütern in
einem Vakuumtunnel. «Ein risi-
koreiches Projekt beginnt nicht

mit Menschen, das war schon in
der Raumfahrt so», sagt Fernan-
des. Deshalb mache es Sinn, all
die Zalando-Päckchen so schnell
wie möglich durch die Schweiz zu
transportieren. Und zwar von
einem riesigen zentralen Logis-
tikzentrum aus. Dank Swissloop
wäre es möglich, jede grössere
Stadt in der Schweiz in 15 Minu-
ten zu erreichen. Die Pakete
könnten dann dort feinverteilt
werden. Das würde den Verkehr
reduzieren und auch die Zahl der
Logistikzentren, welche in der
Schweiz immer mehr Boden ver-
brauchten. Noch ist es nicht so
weit, und gestern wollte «Mujin-
ga» nicht starten. Die Siegeszu-
versicht haben die Studenten
deswegen nicht verloren.

Die Transportkapsel «Mujinga»mit dem Swissloop-Team, das zumHyperloop-Wettbewerb von Elon Musk reisen wird. Bild: Bruno Knellwolf

Wertvolles
Gemälde entdeckt
Kunst Ein Gemälde, das jahre-
lang in einem Lager der Pinako-
thek von Bergamo aufbewahrt
wurde und in Vergessenheit ge-
raten war, ist ein Werk des ita-
lienischen Renaissance-Malers
Andrea Mantegna (1431–1506).
DasÖlgemäldewirdvonExperten
auf einen Wert von rund 28 Mil-
lionen Euro geschätzt.

Mantegna-Experten konnten
an einem kleinen Kreuz im
unteren Teil des Gemäldes fest-
stellen, dass das Werk «Christi
Auferstehung», das bisher als
Gemälde von Mantegnas Sohn
Francesco oder eines Schülers
des Malers bewertet worden
war, eigentlich der obere Teil
eines anderen Mantegna-Bildes –
«Abstieg Christi in die Vorhölle»
– ist.

Das Bild enthält Teile eines
Kreuzes, dessen oberster Teil in
«Christi Auferstehung» zu sehen
ist. «Abstieg Christi in die Vor-
hölle» war 2003 vom Kunsthaus
Sotheby’s bei einer Auktion in
New York für 28 Millionen Dollar
versteigert worden.

«Es handelt sich um die
grösste Entdeckung zu Man-
tegna der letzten 30 Jahre»,
zitierte die Mailänder Tages-
zeitung «Corriere della Sera
den Kunstexperten Giovanni Va-
lagussa. Das Ölgemälde ist eines
der 1300 Werke, die sich in der
Pinakothek von Bergamo befin-
den. (sda)
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Charts

Singles

1 (1) Lo & Leduc:
79

2 (9) Kygo feat. Miguel:
Remind Me To Forget

3 (2) Dennis Lloyd:
Nevermind

4 (3) David Guetta & Sia:
Flames

5 (5) Calvin Harris & Dua Lipa:
One Kiss

6 (4) Alvaro Soler:
La cintura

7 (7) Nicky Jam x J Balvin:
X

8 (6) Rudimental feat. Macklemore,
J. Glynne & D. Caplen: These Days

9 (8) Capital Bra feat. Ufo361:
Neymar

10 (10) Marshmello & Anne-Marie:
Friends

Alben

1 (neu) Arctic Monkeys:
Tranquility Base Hotel + Casino

2 (neu) Kontra K:
Erde & Knochen

3 (1) Steff La Cheffe:
Härz Schritt Macherin

4 (neu) Charlie Puth:
Voicenotes

5 (2) Bligg:
KombiNation

6 (6) Trauffer:
Schnupf, Schnaps + Edelwyss

7 (neu) Ry Cooder:
The Prodigal Son

8 (4) Post Malone:
Beerbongs & Bentleys

9 (9) Rea Garvey:
Neon

10 (–) Ed Sheeran:
÷ [Divide]

Belletristik

1 (1) Martin Walker:
Revanche

2 (2) Blanca Imboden:
Arosa

3 (3) Frank Schätzing:
Die Tyrannei des Schmetterlings

4 (8) Arno Camenisch:
Der letzte Schnee

5 (neu) Sophie Bonnet:
Provenzalische Schuld

6 (5) Lukas Hartmann:
Ein Bild von Lydia

7 (10) Peter Stamm: Die sanfte
Gleichgültigkeit der Welt

8 (4) Volker Klüpfel /Michael Kobr:
Kluftinger

9 (6) Jojo Moyes:
Mein Herz in zwei Welten

10 (–) Hansjörg Schneider:
Kind der Aare

Sachbuch

1 (3) Carla Del Ponte/Roland Schäfli:
Im Namen der Opfer

2 (1) Bernadette von Dreien: Christina,
Band 1: Zwillinge als Licht geboren

3 (2) Bernadette von Dreien: Christina,
Band 2: Die Vision des Guten

4 (–) Petra Bracht:
Intervallfasten

5 (5) Yuval Noah Harari: Eine kurze
Geschichte der Menschheit

6 (4) Georg Metger/Franziska K.
Müller: Für immer

7 (7) Rolf Dobelli:
Die Kunst des guten Lebens

8 (6) Richard David Precht:
Jäger, Hirten, Kritiker

9 (10) Bas Kast:
Der Ernährungskompass

10 (8) Barbara Bleisch: Warum wir
unseren Eltern nichts schulden

DVDs

1 (1) Jumanji: Willkommen im
Dschungel

2 (neu) Wunder

3 (2) Star Wars – Die Letzten Jedi

4 (3) The Commuter

5 (neu) Insidious – The Last Key

6 (neu) Your Name

7 (4) The Greatest Showman

8 (5) Thor 3 – Tag der Entscheidung

9 (8) Fack Ju Göhte 3

10 (7) Ferdinand – Geht STIERisch ab!

Sie kämpft für ein diskriminiertesVolk
Roman Alice Grünfelder ist Sinologin, interessiert sich aber vor allem für die nichtchinesischen Völker

in China. Ihren ersten Roman widmet sie den in Xinjiang lebenden Uiguren.

Es waren schon immer die Rän-
der Chinas, die Alice Grünfelder
faszinierten. Die Gebiete in
denen andere Nationalitäten le-
ben als Chinesen, wie etwa Tibet.
Die 53-jährige hat mehrere Bü-
cher mit Erzählungen von tibeti-
schen Autoren publiziert und ihre
Magisterarbeit über die Region
geschrieben. Im Unionsverlag
gab sie mehrere Bücher über
Asien heraus. Seit 2016 arbeitet
sie auch an der Pädagogischen
Hochschule St.Gallen.

Ihr nun erschienenes Buch
«Die Wüstengängerin» begann
sie bereits 2004 zu schreiben.
«Es irritierte mich zunehmend,
dass der Westen über Tibet so gut
Bescheid weiss, aber über die Ui-
guren in Xinjiang, wo die Situa-
tion schlimmer ist, praktisch
nicht informiert ist.»

50JahreGeschichte
ineinemRoman

Die Ereignisse haben sie wäh-
rend des Schreibens übergeholt:
Im Jahr 2009 starben bei
einer Demonstration in Xinjiangs
Hauptstadt Ürümqi knapp
200 Uiguren, mehr als 1700 wur-
den verletzt. Seit diesem Zwi-

schenfall spitzte sich die Lage in
Xinjiang zu. Dass ihr Buch ein
Roman werden sollte, war für
sie schnell klar. «Die Faktenlage
ist sehr widersprüchlich. Chine-
sen sagen natürlich etwas ande-
res als die Uiguren.» Aus diesen
sich widersprechenden Fakten
ein Sachbuch zu schreiben, wäre
schwierig geworden.

Im Roman hingegen kann Alice
Grünfelder mit der Verwirrtheit
bewusst spielen. In «Die Wüsten-
gängerin» reist die deutsche Si-
nologiestudentin Roxana Anfang
der 1990er-Jahre durch China
und will in Xinjiang alte Höhlen-
malereien suchen, um zu bewei-
sen, dass die Uiguren nicht im-
mer muslimisch, sondern ur-

sprünglich buddhistisch waren.
Unterwegs trifft sie den Schwei-
zer Alex, der als Journalist den
Westen über die Missstände auf-
klären will. Roxana kehrt von
einem ihrer Ausflüge in die Wüs-
te nicht mehr zurück. 20 Jahre
später reist Linda nach Xinjiang,
um Entwicklungshilfe zu leisten.
Die Regierung vor Ort boykot-
tiert jedoch das Projekt. Während
des Wartens findet sie Roxanas
Aufzeichnungen und beginnt,
sich in deren Arbeit zu vertiefen.

Atomraketentestsund
dasVerbot,Bärte zu tragen

Alice Grünfelder hat die Ge-
schichte Xinjiangs im Roman
nacherzählt. Es ist ihr gelungen,
die Schicksale Roxanas und Lin-
das packend zu erzählen und wie
nebenbei über die Lage in Xin-
jiang zu informieren. Über die
Atomraketentests, über die
Baumwollplantagen, die das
Wasser für die Landwirtschaft
verknappten, über die verschie-
denen Aufstände der Uiguren,
über Unruhen und Attentate.
Dabei beschreibt sie die Wüsten-
landschaft, die Städte, die Men-
schen sehr authentisch, mit

einer knappen und doch bildhaf-
ten Sprache.

Wie Roxana hat Alice Grün-
felder Sinologie in Deutschland
und China studiert. Einige Situ-
ationen hat sie fast genauso wie
ihre Protagonistin erlebt, etwa
den Diebstahl im Hotelzimmer,
während sie abwesend war. In
Indien wurde sie einmal überfal-
len und lebensgefährlich be-
droht. Ein anderes Mal landete
sie wegen eines falschen Ver-
dachts in einem indischen Ge-
fängnis.

Im Tibet war sie als Dolmet-
scherin mit einer Geologin unter-
wegs. «Wir standen unter Haus-
arrest, büxten aus und gelangten
durch Autostopp an den ge-
wünschten Ort.» In der Folge
wurde die Zusammenarbeit
gänzlich verweigert. Seit Mitte
der 1990er-Jahre war Alice Grün-
felder nicht mehr in Xinjiang.
«Wenn ich könnte, würde ich so-
fort nach China ziehen.»

MirjamBächtold

Alice Grünfelder:
Die Wüstengängerin.
Edition 8, 220 S., Fr. 27.–Alice Grünfelder erlebte auch gefährliche Situationen. Bild: Mine Dal

«Sagt,was lernt ihr eigentlich?»
Kunst Der in Meggen lebende deutsche «Meisterfälscher» Wolfgang Beltracchi sprach in Emmenbrücke

vor Kunst- und Designstudenten der Hochschule Luzern. Sein Auftritt war skurril.

Julia Stephan
julia.stephan@luzernerzeitung.ch

«Die schlechte Nachricht vor-
weg», sagt der erst 2015 aus deut-
scher Haft entlassene «Meister-
fälscher» Wolfgang Beltracchi,
undbetrachtetamRednerpultge-
lassen eine Hundertschaft von
Design- und Kunststudenten, die
ihm,dieser schillerndenFigur mit
Hut und rosa Hemd, am Diens-
tagabend in der Hochschule – De-
sign und Kunst in Emmenbrücke
ihr Ohr leiht. «Ihr habt kein Ta-
lent. Die gute Nachricht: Ihr
braucht auch keines, um auf dem
Kunstmarkt erfolgreich zu sein.»

Beltracchi muss wissen, wie
es läuft, auf diesem Kunstmarkt.
Der seit letztem Jahr mit seiner
Frau Helene in Meggen lebende
ehemalige Kunstfälscher (wir be-
richteten) ist so etwas wie der Sta-
chel im Gewissen des Kunstbe-
triebs. Rund 300 Gemälde soll er
laut eigenen Angaben während
seiner 40-jährigen Fälscherkar-
riere gemalt haben, unzählige da-
von hat er mit seiner Frau und
weiteren Komplizen über eine er-
fundene Kunstsammlung in den
Kunstmarkt zu Millionensum-
men eingeschleust.

DieWahrheit schöner
malen, als sie ist

Experten mit heiliger Meinungs-
hoheit setzte er eine Narrenkappe
auf. Angehörige verleitete er zu
skurrilen Bekenntnissen – Max
Ernsts Witwe soll gesagt haben,
eines von Beltracchis Werken sei
das schönste, das ihr Mann je ge-
malt habe. Und mancher Samm-
ler lässt seinen Beltracchi bis heu-
te lieber an der Wand hängen –
weil er so schön ist.

Gerade weil Beltracchi die
Mechanismen des Markts so in-
tensiv studiert hat, konnte er sei-

ne Karriere auf der anderen Sei-
te der Macht nach seiner Haft-
entlassung nahtlos fortsetzen. Er
stellt an der Art Basel aus, bemalt
als Marketinggag einen Ford
Fiesta, leiht der Schweizer Eis-
kunstlaufgala Art on Ice seine
Bilder als Deko-Sujets und berei-
tet eine Wanderausstellung mit
Gemälden vor, die grosse Künst-
ler hätten malen sollen – hätten
sie nur die günstige Gelegenheit
ergriffen wie Beltracchi mit sei-
nem Wissensvorsprung als
Nachgeborener.

Unter den Bildern ist auch ein
Gemälde des Wiener-Moderne-
Malergottes Gustav Klimt, der es

zeitlebens verpasst hatte, sich
selbst zu porträtieren. Von Bel-
tracchi bekam er zum Groll der
Österreicher ein wenig schmei-
chelhaftes Selbstporträt verpasst,
das an die vielen nicht anerkann-
ten Kinder des Künstlers erin-
nert. Auch aus welchem Stoff
Kunstskandale gemacht sind,
weiss Beltracchi am besten.

«Herzblut ist fürmeineFrau
undmeineKinder»

Der selbst ernannte Anachronist
kritisierte in seinem Vortrag die
Kanonversessenheit der Samm-
ler, die immer das Gleiche sehen
wollten, erklärte, warum er nicht

mit Herzblut malt («das ist für
meine Kinder und meine Frau»),
rechnete den Studenten vor, wa-
rum der Markt keine günstigen
Bilder will («eine Galerieausstel-
lung kostet mich 50000 Fran-
ken») und ärgerte sich über die
mangelnde Vermittlung des Mal-
handwerks an Hochschulen.

Als ihm auf die Frage zur Ver-
wendung von Knochenleim
kaum ein Student antworten will,
ruft er «Sagt, was lernt ihr hier
eigentlich?», und erklärt den
Boom der Konzeptkunst an
einem Beispiel: «Sie wollen einen
Akt Ihrer Freundin malen und
merken, Sie kriegen das nicht hin.

Dann versuchen Sie es halt abs-
trakt und merken, dass das auch
nicht geht. Schliesslich nageln Sie
Ihr Konzept an die Wand.»

Mit seiner altmodischen
«Früher war alles besser»-Attitü-
de, die er mit einem fröhlichen
Querulantentum paarte, gelang
Beltracchi das paradoxe Kunst-
stück, den Geniebegriff abzuleh-
nen («das ist alles harte Arbeit»)
und dabei dennoch ganz Genie
zu bleiben. Ob er an der Hoch-
schule Luzern seinen Meister-
schüler finden wird, den er sucht,
bleibt abzuwarten. Vorerst inter-
essiert Beltracchi sich für Engel –
und die Inquisition.

Ex-Kunstfälscher Wolfgang Beltracchi in seinem Atelier in Meggen. Bild: Manuela Jans (Luzern, 30. November 2017)
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Als Kommissar auf Spurensuche
Spannung Auf der experimentellen Spurensuche «Tatort Tell» in der Ferienregion Uri erleben

Feriengäste und Einheimische die Tellsgeschichte von einer anderen Seite.

«Tatort Tell» ist der perfekte Ausflugs-
tipp für den Sommer: In einer atembe-
raubendenBerglandschaft rundumden
Urnersee ist Geschicklichkeit und De-
tektivarbeit gefragt.Denn inderHohlen
GassebeiKüssnachtwurdeeinMann tot
aufgefunden – erschossenmit demPfeil
einer Armbrust. Die Spuren des Täters
führen in den Kanton Uri, wo sich nun
Feriengäste undEinheimische alsKom-
missare auf Spurensuche begeben. An
denwichtigstenOrtenderTellsgeschich-
te versuchen die Ermittler dem Rätsel
um den ermordeten Landvogt Gessler
auf die Spur zu kommen.

Auf den Spuren
vonWilhelm Tell

Bei der Tourist Information im Thea-
ter(Uri) in Altdorf wird jedes Ermittler-
team mit einem Kommissar-Rucksack
ausgestattet,welcher allenötigenUnter-
lagenundWerkzeuge zurAuflösungdes
Mordfalls beinhaltet. Nun können die
Ermittlungenstarten:Dieverschiedenen
Stationenbefinden sich inAltdorf, Bürg-
len undSisikonund führen so andie be-
kanntenOrte,wo sichdieTellsgeschich-
te abgespielt haben soll. Beim Thea-
ter(Uri) in Altdorf wird gestartet.

Dort wird alle vier Jahre das Drama
«Wilhelm Tell» von Friedrich Schiller
aufgeführt. Vorbei geht’s am Türmli
beim Telldenkmal, wo Tell gemäss Ge-
schichtedenApfel vomKopf seinesSoh-
nes Walterli geschossen hat. Und auch
Tells Heimatort Bürglen wird natürlich
besucht.

Hier lohnt es sich, die Spurensuche
für einen Besuch im Tell-Museum zu
unterbrechen. Das Museum bietet den
ermittelnden Kommissaren einen kriti-
schen Blick auf die Tellsgeschichte und
behandelt das spannendeVerhältnis von
HeldentumundGesellschaft.

Der Sprung auf
die Tellsplatte

DieSpurensuche«TatortTell» lässt sich
in einer kurzenundeiner langenVarian-
te absolvieren.WerdenMordfall aufder
kurzenRoute lösenwill, entdeckt in rund
drei Stunden die Tellsgeschichte in Alt-
dorf und Bürglen. Wer aber den heroi-
schen Sprung Tells von Gesslers Schiff
anLandnicht verpassenwill, nimmtsich
rund sechs Stunden Zeit. Wenn nach
demRätsellösen inBürglen undAltdorf
die Köpfe rauchen, hilft eine kurze Aus-

zeit während der Reise zur Tellskapelle
in Sisikon. Auf einer windigen Schiff-
fahrt – deren Preis inbegriffen ist – lässt
sich die fjordähnliche Landschaft rund
um den Urnersee bestaunen. In Sisikon
wagen die Kommissare dann denmuti-
gen Sprung auf die Tellsplatte. Dort er-
kunden die Ermittlerteams die Tells-
kapelle und bewundern dabei die schö-
nen Malereien des Basler Malers Ernst
Stückelberger. Für eine Erfrischung
lohnt sich der Besuch im Seerestaurant
bei der Schiffstation Tellsplatte.

Wer die Spurensuche erfolgreich ab-
schliesst und denMord des Landvogts
Gessler aufklärt, erhält nach der Ab-
gabe des Kommissar-Rucksacks ein
kleines Erinnerungsgeschenk an den
Tag in der Ferienregion Uri.Wemwird
dies gelingen? Feriengäste undEinhei-
mische, welche sich für das Angebot in-
teressieren, informieren sich bei der
Uri Tourismus AG, online auf www.uri.
info/tatort-tell oder telefonisch unter
041 874 80 00.

PD

24 Stunden Sportshopping bei Sportility
Sportsortiment Die Auswahl an Topmarken von Sportility kann man

sich nun dank dem Onlineshop auch bequem nach Hause liefern lassen.

«Gut gekleidet und beschuht, fehlt nur
nocheinRucksackundeinwenigMut!»,
so lautet es diesen Frühling bei Sporti-
lity, dem Premium Sportoutlet Shop in
Root. Der grösste Premium Sportoutlet
derZentralschweiz ist dankdemOnline-
shop jetzt 24StundenamTagoffen.Wer
sich durch das Angebot klickt, findet
einen20-Franken-Onlinerabattmitdem
Gutscheincode «Natur», der ab einem
Onlineeinkauf von 100 Franken gilt.
Stöbern auf www.sportility.ch lohnt sich
doppelt, denn der Kunde entdeckt ein
breites Sortiment an Premium-Sport-
artikeln. Ob funktionelle Outdoor-
Bekleidung, Wander-Equipment oder
hochwertige Wanderschuhe: Die Aus-
wahl an Topmarken kannman sich nun
auchbequemnachHause liefern lassen.

Sportility präsentiert das umfang-
reiche Sortimentmit attraktiven Ange-
boten natürlich auch weiterhin im Pre-
mium Sportoutlet Shop in Root. Für je-
des Wetter gibt es im Geschäft die
hochqualitative und funktionelle Out-

door-Bekleidung in aktuellen Farben,
Schuhe und Equipment zumWandern,
Trekken, SpeedHiking, Reisen oder für
denHundesport. ImAngebot vonSport-

ility findet man ausschliesslich hoch-
wertige Produkte und Top-Sommer-
Brands zu Outletpreisen wie Salewa,
Dynafit, Schöffel, Icebreaker, Lowa,
Leki, Reima, Vaude, Uvex. Unter www.
sportility.ch erhält man einen Einblick
über das umfangreiche Sortiment. Das
Textilsortiment deckt alle gängigenDa-
men- und Herrengrössen (auch Über-
grössen) ab, Kindergrössen sind ab 104
erhältlich.

Attraktive
Rabatte

DieAuswahl anmultifunktionellenOut-
doorschuhen für jedenFussundalleBe-
dürfnisse im Gelände ist riesig. Auf das
gesamte Salewa-Footwear-Sortiment
vomMountaineeringbis zumAllterrain-
Schuhgibt es bis am30. Juni 20Prozent
Rabatt.

Leki-Micro-Vario-Carbon-Faltstöcke
sollendenSpagat zwischenLeichtigkeit
und Stabilität schaffen. Leki-Micro-Va-
rio-FaltstöckeverfügenübereinenPush-

Button-Relaese-Mechanismus, der ein
schnelles Zusammen- bzw. Auseinan-
derbauen der Stöcke ermöglicht. Er
passt – dank kleinem Packmann – ins
Handgepäckoder indenTagesrucksack.
Alle Leki-Micro-Vario-Stöcke sind bei
Sportility mit 20 Prozent Rabatt er-
hältlich.

KaumeinAusrüstungsgegenstand ist
so wichtig wie der passende Schuh. Bei
Sportility legt die Fussanalyse die Basis
für die Auswahl des perfekten Schuhs
und hilft bei der Entscheidung, ob eine
individuelleEinlegesohleangebracht ist.
Mit demSidas-Custom-Bootfitting-Sys-
tem wird der Fuss individuell vermes-
sen, ein Fussabdruck erstellt und eine
Einlegesohle für den Ski- und Wander-
schuhe angefertigt.

Übrigens: Auch Wintersportler fin-
den jetzt heisse Sommertiefstpreise bei
Ski und Skischuhen. Sportility hat sechs
Tage geöffnet, Parkplätze gibts vor dem
Haus, und die Buslinie 23 hält bei der
Haltestelle Ronmatt. PD

Auf den Spuren vonWilhelm Tell: ein Abenteuer für die ganze Familie. Bild: Valentin Luthiger

Sportility bietet sein umfangreiches Out-
door-Sortiment neu auch online an.

Bild: PD

Heute ist die Schiffstaufe

Bürgenstock-Shuttle-Schiff
Seien Sie heute Abend beim feierlichen Akt
dabei, wenn das Shuttle-Schiff seinen offiziel-
len Namen erhält. lakelucerne.ch

Mehr Infos unter lakelucerne.ch
oder Tel. 041 367 67 67

#TropenOaase

kostenlos

Spannende Schnitzeljagd durch Zug

Der öV Rätsel Trail bietet eine tolle Mischung
aus Spass und Wissensvermittlung. Entdecken
Sie den Kanton Zug mit Bus und Bahn.

Alle Informationen unter zvb.ch/raetsel

Zugerland Verkehrsbetriebe AG
Telefon 041 728 58 60

W W W. I F F - S C H U H K U LT U R . C H

6010 KRIENS

www.t rumpf-buur.ch
041 440 62 52 • 6030 Ebikon

Abheben und erleben!
Mit einem Rundflug gönnen

Sie sich und Ihrer Familie
ein grandioses Abenteuer.

w
iv
is
io
ns
.c
h

Passt!

Sport Schuh Fitting GmbH ∧ 6374 Buochs
Tel. 041 620 67 76 ∧ www.sportschuhfitting.ch

Voranmeldung erwünscht!

Schluss mit Schmerzen
imWanderschuh!
Mit individuellem Fussbett
und angepasster Schuhform
wird IhrWander- & Outdoor-
schuh zumMass-Schuh.

Natur-Seminar

KKrrääuutteerr WWeellllnneessss WWoocchhee

9.-13. Juli 2018
Hotel Rischli, Sörenberg

Heilkräuterkunde, Ausflüge, Workshops,
Entspannungsmomente, Naturgenuss…

Modellschifftreffen

Sa 26. Mai 2018
Bergseeli, 10.00 Uhr

Dampf-, Elektroschnell-
und Segelschiffe,
Festwirtschaft

041 820 15 63, www.seelisberg.com

Treib-Seelisberg-Bahn

Ihr Ticket ins Vernügen!
Unkompliziert reisen und freie
Fahrt an 2–10 Tagen geniessen.

www.tellpass.ch

Luzernerstr. 23 |Root |6 Tage offen |FR bis 20h

GRÖSSTER PREMIUM

SPORTOUTLET
DER ZENTRALSCHWEIZ

JETZT AUCH MIT

ONLINESHOP
 www.sportility.ch
ONLINERABATT 20.- CHF *

*AB EINEM EINKAUF VON 100CHF
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Infos, Tipps und Sommerhits
LUZERN

MARBACH Älplerzmorge am Sonntag,
27. Mai, von 8 bis 11 Uhr. Ein reichhalti-
ges Buffet mit allem, was ein «Älpler»
zum Zmorge isst auf der Marbachegg.
Mit musikalischer Unterhaltung. Preis
pro Person, inkl. Gondelbahnfahrt
Fr. 42.–. Reservation beim Berggasthaus
Marbachegg unter Tel. 034 493 32 66.

SÖRENBERG Die Gastropartner der
Unesco-Biosphäre Entlebuch überra-
schen bei der Kampagne «Üsi Beiz im
Äntlibuech» monatlich abwechslungs-
weise mit dem Lieblingsmenü eines
Stammgastes. Im Juni ist das Hotel
Rischli an der Reihe – mit den Stamm-
gästen Erich Fankhauser und Joel Wicki.
Die beiden einheimischen Schwinger ha-
ben Angus vom Rischlihof ausgesucht.
Die Stammgäste sowie auch der Angus-
Produzent Familie Fallegger sind am Er-
öffnungsabend vom 30. Mai vor Ort. Für
musikalische Unterhaltung sorgt ab
19.30 Uhr das Ländlertrio Fankhauser-
Röösli. Eine Tischreservation für das
Nachtessen ist notwendig unter Telefon
041 488 12 40.

SÖRENBERG Maifest auf der Rossweid
am Freitag und Samstag, 25. und 26. Mai.
Zum zweiten Maifest im Erlebnis-Res-
taurant Rossweid laden die Bergbahnen
Sörenberg ein. Zünftig wird mit Bier,

Brezel und köstlichen Spezialitäten auf
den Frühling und die Saisoneröffnung
angestossen. Am Freitag zusätzlich mit
Maibaumstellen durch die Feuerwehr
und anschliessendem Fassanstich mit
dem Schwinger Joel Wicki. Reservation
unterwww.rossweid-soerenberg.ch.

TROPENHAUS WOLHUSEN Am Sams-
tag, 2. Juni, findet ein Workshop im Zi-
garrenrollen statt. Dabei erhalten die
Teilnehmer Einblicke in die Tradition
des Zigarrenrollens und dürfen bei einer
eigenen Zigarre selbst Hand anlegen.
Weitere Infos und Reservation: www.
tropenhaus-wolhusen.ch

OB-/NIDWALDEN

ENGELBERG-BRUNNI Am Samstag,
26. Mai, organisiert der Verein Brunni-
Freunde in Zusammenarbeit mit den
Brunni-Bahnen einen Felsenputzer-
Frontag. Freiwillige helfen mit, den lie-
gen gebliebenen Abfall der vergangenen
Wintersaison und Steine zu räumen. Die
Brunni-Bahnen sponsern die Bahnfahrt,
das Mittagessen und alkoholfreie Ge-
tränke für alle Helfer. Anmeldung unter
041 639 60 60 oder info@brunni.ch.

ENGELBERG-TITLIS Es hat noch freie
Plätze am Candle-Light-Dinner vom
Samstag, 26. Mai. Das Fondue chinoise
à discretion wird jeden Monat bei Voll-
mond angeboten. Ein Highlight ist die
nächtliche Begehung des Titlis-Cliff-
Walk, Europas höchstgelegener Hänge-

brücke. Im Preis von Fr. 92.– ist das Fon-
due chinoise sowie die Bahnfahrt Engel-
berg-Titlis retour inbegriffen. Die
Bergfahrt ist um 18.30 Uhr, die Talfahr-
ten zwischen 21.30 und 23 Uhr. Anmel-
dung unter Telefon 041 639 50 80, per
E-Mail an panorama@titlis.ch oder on-
line aufwww.titlis.ch.

GISWIL In Giswil ist zu Ehren des Jodlers
Ruedi Rymann ein Erinnerungsweg ge-
staltet worden. Zu seiner Würdigung und
in Anlehnung an seinen berühmten Hit
«Dr Schacherseppli», wurde der Scha-
cherseppli-Erlebnisweg erstellt. Dieser
Weg zeigt das Wirken von Ruedi Ry-
mann als Erlebnis in der herrlichen Na-
tur auf. An diesem Sonntag findet bereits
das dritte Schacherseppli-Fäscht mit mu-
sikalischer Unterhaltung in Giswil statt.
Das Fest findet beim Schärmehüttli im
Pfedli statt.

KLEWENALP-STOCKHÜTTE Am Sams-
tag, 2. Juni, findet im Berggasthaus Pan-
orama auf Klewenalp das Klewenjassen
statt. Jassstart ist um 13.30 Uhr. Es ist kei-
ne Voranmeldung nötig. Vor dem Jassen
kann man im Restaurant ein feines Menü
geniessen.

MARIA-RICKENBACH Am Samstag,
26. Mai (Verschiebedatum Sonntag,
27. Mai), findet eine Rundwanderung auf
dem Benediktusweg nach Oberricken-
bach und über die alte Oberrickenbach-
strasse zurück zur Talstation LDN statt.
Treffpunkt um 7.35 Uhr, Talstation LDN.

Anmeldung und Auskunft bei unsicherer
Witterung bis Freitag, 25. Mai, bei der
Luftseilbahn LDN, Telefon 041 628 17
35 oder Wanderleiter Markus Acher-
mann, Telefon 041 620 25 86.

SARNEN Ob an viel zu heissen oder auch
an regnerischen Tagen: Das historische
Museum in Sarnen bietet zu jeder Zeit
die perfekte Möglichkeit, in eine schon
längst vergangene Zeit zu reisen und in-
teressante Entdeckungen zu machen.
Das Museum steht für Obwaldner Ge-
schichte, Kunst, Kunsthandwerk, Volks-
kunde und Brauchtum. Funde aus einer
Römersiedlung bei Alpnach, Staatsinsi-
gnien und Münzen, Alphütte, Trachten
und Möbel, kirchliche Bilder und Sta-
tuen, Zeugnisse der Volksfrömmigkeit
und Sonderausstellungen sind zu sehen.

STANSERHORN JeweilsamDonnerstag-
abend fährt die Stanserhorn-Bahn die
Gäste bis um 23 Uhr auf den Berg und
wieder zurück. Ein herrliches Erlebnis,
die Abendatmosphäre geniessen zu kön-
nen. Ab Selbstbedienung gibt es im Res-
taurant neu ein feines Fondue.

SCHWYZ

ILLGAU Am Sonntag, 27. Mai, startet der
Chäferliweg Illgau in die Sommersaison.
Familien geniessen am kommenden
Sonntag für 10 Franken pro Person einen
erlebnisreichen Tag in der Illgauer Na-
tur. Im Preis inbegriffen sind die Anreise
mit dem Bus ab Brunnen/Schwyz/Lau-

erz/Muotathal bis zur Seilbahnstation
Ried-Illgau, Benutzung Luftseilbahn
Ried-Illgau, Benutzung Luftseilbahn Ill-
gau-St. Karl, Illgauer Volksmusik, 1 Grill-
wurst, 1 Getränk, 1 Kaffee, 1 Stück Ku-
chen und diverse Spiele rund um den
Chäferliweg. Details zum Familien-
Event unterwww.stoos-muotatal.ch.

SATTEL-HOCHSTUCKLI Ein Glacé-Er-
lebnis der besonderen Art bietet der am
Engelstock-Rundweg gelegene Ziegen-
hof Blüemlisberg. Die rund 30-minütige
Führung durch den Betrieb vermittelt
Wissenswertes über die Produktion von
Ziegenmilch-Eis, über die Haltung der
Saanenziegen sowie über den Hof
Blüemlisberg. Die anschliessende De-
gustation der köstlichen Ziegenmilch-
Glace rundet die interessante Führung
ab. Information und Reservation unter
www.sattel-hochstuckli.ch

ZUG

ZUG Am Samstag, 25. Mai, findet eine
öffentliche Zytturmwächter-Führung
statt. Die Besucher erleben eine infor-
mative, amüsante, theatrale Führung um
und auf das Zuger Wahrzeichen mit der
geschichtsträchtigen Zytturmwächter-
Figur. Die Führung startet am Samstag
um 17 Uhr beim Zytturm am Kolinplatz
in Zug. Anmeldung und Informationen
unterwww.zug-tourismus.ch.

URI

ANDERMATT Ab Freitag, 25. Mai, ist der
Andermatt Swiss Alps Golf Course täg-
lich geöffnet. Der 18-Loch-Golfplatz
liegt traumhaft eingebettet in die spek-
takuläre Natur. Ab Samstag, 26. Mai,
empfängt das Clubhaus «The Swiss
House» nicht nur Golfer, sondern auch
Wanderer und Ausflügler auf der Son-
nenterrasse.www.andermatt-swissalps.ch

ATTINGHAUSEN Am Sonntag, 3. Juni,
findet das Urner Kantonale Schwingfest
statt. Es werden zahlreiche Wettkämp-
fer aus allen Innerschweizer Kantonen
und den Nachbarkantonen Tessin und
Graubünden auf den fünf Sägemehlplät-
zen um den Siegermuni sowie um die be-
gehrten Eichenkränze kämpfen. www.
uri.info.de

SEELISBERG Am Samstag, 26. Mai, sind
auf dem Seelisberger Seeli Dampf-, Elek-
tro- und Segelmodellschiffe zu Gast. Die
Hobbykapitäne ziehen mit ihren meist
selbst hergestellten Modellschiffen Run-
den auf dem romantischen Bergsee und
erklären gerne an Land die verschiede-
nen Funktionen und Faszinationen. Alle
Besucher erhalten eine Gratisgrillwurst
am Mittag. Der Eintritt ist frei, der Zu-
gang ist ab der Busstation bzw. dem
Parkplatz am Dorfeingang möglich.

Verlosung

Wir verlosen dieseWoche zwei Tickets
für eine Alpwanderung Klewenalp–
Isenthal der RegionKlewenalp imWert
von je 68 Franken sowie zwei Rund-
reisebillette für eine Goldi-Familien-
Safari der Region Klewenalp im Wert
von je 62 Franken.

Senden Sie eine Postkarte mit Ihrer
Adresse bis nächsten Dienstag an:
Luzerner ZeitungAG, Verlag, Sommer-
ausflug, Postfach, 6002 Luzern, oder
Telefon 0901 83 30 26 (1.50 Fr./Anruf);
oder SMS mit dem Kennwort «Som-
merausflug» sowie mit Namen und
Adresse an 4636 (1.50 Fr./SMS). Bei-
spiel: Sommerausflug Peter Muster,
Musterstrasse 2, 6002 Luzern; oder
nehmen Sie kostenlos an der Verlo-
sung teil: www.luzernerzeitung.ch/
wettbewerbe

Über die Verlosungwird keine Korres-
pondenz geführt, der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Die Gewinner von letzter Woche:
Je zwei Sommer-Tell-Pässe, offeriert
durch die Transportunternehmungen
Zentralschweiz TUZ, haben gewonnen:
Yvonne Bucher, Hitzkirch, und Richard
Felber, Sigigen.

Impressum

Die kommerzielle Kollektivseite
«Sommerausflug» informiert über
Tourismusgebiete und -angebote
in der Zentralschweiz.

Redaktion: Yvonne Imbach
Mitarbeit: TUZ, Transport-
Unternehmungen Zentralschweiz
Adresse: Luzerner Zeitung AG,
Verlag, Sonderseiten, Postfach,
6006 Luzern, Telefon 041 429 52 52

ZumCandle-Light-Dinner auf dem Titlis gehört ein Spaziergang über den Titlis-Cliff-Walk dazu. Bild: PD

Bundesbriefmuseum
Schwyz
Mythen undGeschichte
der Schweiz entdecken.
www.bundesbriefmuseum.ch
Di – So: 10 – 17 Uhr

Bahnhofstrasse 20
6430 Schwyz

Bootsvermietung in Luzern

HOTLINE 041 410 43 33

www.rotenfluebahn.ch

Grand Tour of Switzerland
Besuchen Sie unseren
spektakulären Fotospot auf
der Rotenflue ob Schwyz und
geniessen Sie atemberaubende
Aussichten.

Brunch im Naturpark
Rossweid-Buffet in Sörenberg | soerenberg.ch

Älplerzmorge auf der Marbachegg | marbachegg.ch

jeden
Sonn

tag041 818 08 08                 www.stoos.ch

Sommersaisonstart
Ab Samstag, 26. Mai 2018
Gipfelrestaurant und Sesselbahnen am 
Fronalpstock täglich geöffnet.

Bei jedem Wetter:
Spiel, Spass und Sport
für die ganze Familie!

Telefon 041 870 58 25
schwimmbad-altdorf.ch

Kinderwanderweg

Zwärgliweg

bannalp.ch 041 628 16 33

Rundweg und Feuerstellen am
Bannalpsee, herrliche

Wanderrouten, Berggasthäuser,
Berghäuser, Alpbeizli ……

Wandern & Spazieren und dabei
Blumenpracht der Alpwiesen
bestaunen.
Wanderwege & Klettersteig offen
www.fuerenalp.ch tel. 041 637 20 94

Bergfrühling erwacht

www.wirzweli.ch

zauberhafte Wanderwege
Hexenspielplatz / Feuerstellen

Sommerrodelbahn

schön
verhext
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Diese Aktion und 10’000weitere Produkte erhalten Sie auch bei coop@home. www.coopathome.ch

Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

24.5.–26.5.2018 solange Vorrat

NA
T

D

Coop Milchdrink oder Vollmilch, UHT, 12 × 1 Liter (1 Liter = 1.25)

14.95
statt 16.20

Coop Naturafarm Schweinskoteletts, 2 Stück mager, 2 Stück vom Hals,
Schweiz, in Selbstbedienung, 4 Stück

55%
2.95
statt 6.60

Peperoni, Spanien/Niederlande, Packung à 1 kkkg

Nestea Zitrone oder Pfiif rsich, 6 × 1,5 Liter (1 Liter = –.87)

33%
7.80
statt 11.70

Chicco d’Orrrooo TTTrrraaadddiiitttiiiooonnn, BBBooohhhnnnneeennn, 111 kkkggg

30%
11.50
statt 16.50

Coop Poulet-Minifiif let, Schweiz, aufgetaut,
in Selbstbedienung, 800 g (100 g = 1.24)

Cailler Pralinés Sélection, 407 g
(100 g = 2.44)

50%
9.95
statt 19.90

(exkl. Aktionen, Raritäten, Subskriptionen und Trophy-Weine)
z. B. Champagne Veuve Clicquot, brut, 75 cl
35.15 statt 43.95 (10 cl = 4.69)

auf alle Weine,
Champagner und
Schaumweine

20%

Coop Oecoplan Allzweckpapier Classic, 16 Rollen

30%
10.95
statt 15.80

Heineken Bier, Dosen, 24 × 50 cl (100 cl = 1.99)

50%
23.90
statt 47.80

56%
per kg

10.–
statt 23.–

Super-
preis

9.95

WOCHEN-
KNALLER
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Ratgeber

Die ständigeEifersuchtmeinerPartnerin stresstmich
Beziehungen Anfänglich konnte ichmit der leicht eifersüchtigenArtmeiner Partnerin gut umgehen. Jetzt erlebe ich
ihr häufigesNachfragen,mitwem ich unterwegswar, ihreKommentare, wenn ich eine andere Frau anschaue, oder
den prüfendenBlick auf eingegangeneHandynachrichten als einengend. Passenwir doch nicht so gut zusammen?

Eifersucht ist ein schmerzhaftes
Gefühl, das oft durch die Emp-
findung von ungenügender
Zuneigung ausgelöst wird. Die
Eifersucht kann sich auf einen
anderenMenschen, ein aufwen-
diges berufliches Projekt oder
ein zeitintensivesHobby bezie-
hen. Sie entsteht, wenn der
Anspruch auf Anerkennung
vermeintlich oder real durch das
Gegenüber enttäuscht wird.

VerdrängteWünsche
Manchmal hat Eifersuchtmit
verdrängtenWünschen zu tun,
wenn etwa die eigene Sehn-
sucht, fremdzugehen, auf den
Partner projiziert wird. Es gibt
auch berechtigteGründe,
eifersüchtig oder beunruhigt zu
sein, etwawenn tatsächlich eine
Aussenbeziehung läuft. Ich
gehe imFolgenden davon aus,
dass die Eifersucht Ihrer Partne-
rin nicht daran liegt, dass Sie
selber eine Affäre hätten.

EifersüchtigeMenschen sind oft
von starken Selbstzweifeln und
Verlustängsten betroffen. Sie
suchen stärker als andereMen-
schen nachWertschätzung und
Anerkennung durchDrittperso-
nen,weil sie sich selbst nur
wenigWertschätzung entgegen-
bringen können. Sie fühlen sich
etwawenig attraktiv. Undwenn
der Partner eine andere Frau
etwas zu lange anschaut, wird

dies als Beweis für die eigene
Unattraktivität gesehen.

Indemman die Aktivitäten
des anderen überprüft, versucht
man Fakten zu schaffen, welche
dieGründe für Eifersucht
belegen oderwiderlegen.Meist
sind die komplizierten Verhöre
für beide Seiten anstrengend
und unbefriedigend. Schweigt
der Partner und geht er nicht auf
jede Frage ein, wird die Atmo-
sphäre noch angespannter. Das
Schweigenwird als Beweis
interpretiert, dass etwas ver-
heimlicht wird. Dabei kann es
auch der hilflose Versuch sein,
den Stress zu beenden.

EinanderFreiheit lassen
UmEifersucht zu überwinden,
ist ein erster Schritt, dass beide
erkennen undmitteilen,was
ihnen fehlt (etwaZärtlichkeit,
Sex, Interesse). EinenMenschen
lieben bedeutet, ihmFreiraumzu
lassen, um sich zu entfalten und

weiterzuentwickeln.Wenn Ihre
Partnerin den für Siewichtigen
Freiraum länger nicht geben
kann, ist zu prüfen, ob Sie diese
Beziehung fortsetzenwollen.

Wenn für beide klar ist, dass
man sich gegenseitig Raum für
Entwicklung zugestehenwill, ist
esmöglich, Eifersucht zu redu-
zieren.Die eifersüchtige Person
muss lernen, ihr Selbstwertge-
fühl zu stärken, indem sie unab-
hängigerwird vonZuwendungen
undUrteilen anderer. Sich selber
wertschätzen ist das Zauberwort.

Für dasGegenüber gilt es,
sich auf respektvolle Art gegen
Kontrollaktionen zuwehren.
Etwa indemman sagt: «Ich leide
unter deinem jetzigenKontroll-
bedürfnis. Bitte gibmir etwas
mehr FreiraumundLuft.»Oder
positiv, wie etwa: «Ich schätze es,
dass du keineKommentaremehr
machst, wenn ich eine andere
Frau anschaue.»Manchmal kann
es auch helfen,wenn beide

Partner sichwieder vermehrt auf
übergeordneteMomente der
Paarbeziehung konzentrieren,
etwa auf grössereAufgaben und
Projekte. Auf jeden Fall lohnt es
sich, sorgfältig den Spiel- und
Veränderungsraum innerhalb der
Beziehung auszuloten.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber,
Luzerner Zeitung,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie bei Ihrer Anfrage Ihre
Abopass-Nummer an.

Kurzantwort

Unberechtigte Eifersucht basiert
oft auf mangelndem Selbstwert-
gefühl. Indem man über Bedürf-
nisse spricht und den Freiraum
auslotet, denmaneinander zuge-
stehen kann, lässt sich Eifersucht
reduzieren. Die Konzentration auf
gemeinsameZiele stärkt das Ver-
trauen in die Beziehungen. (red)

AndreaMunz
lic. phil. Psychologin, Superviso-
rin, Organisationsberaterin BSO,
Coach, www.andreamunz.ch
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Zentralschweiz

Pegelstände

Vierwaldstättersee

Zugersee
MeteoNews AG | Peter Wick | meteonews.ch
Das Schweizer Wetter Fernsehen: wetter.tv MeteoNews iPhone App:
iphone.meteonews.ch Ihre persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 2.80/Min. vom Schweizer Festnetz)

Allgemeine Lage: Auch heute sind die
Druckgegensätze über weiten Teilen
von Mitteleuropa gering, in der oberen
Atmosphäre nimmt der Hochdruckein-
fluss aber zu. Die Luft im Alpenraum
wird dadurch abgetrocknet und stabili-
siert, die Temperaturen steigen in allen
Höhenlagen an. Diese Entwicklung
setzt sich morgen Freitag weiter fort.

Region: Am Morgen halten sich noch
Restwolken, diese lockern jedoch rasch
auf und verwandeln sich in Quellbewöl-
kung. Die Sonne bekommt in der Folge
immer mehr Platz. Gegen Abend sind
über den Bergen aber wieder einzelne
Platzregen oder Gewitter möglich.

Aussichten: Ab Freitag hat die Sonne
das Sagen, mit 26 bis 28 Grad wird es
schon fast hochsommerlich warm.
Über den Bergen bilden sich jeweils
Quellwolken, daraus sind später verein-
zelte Schauer oder Gewitter möglich.

Trotz Quellwolken
recht sonnig

SüdschweizWestschweiz

Zentralschweiz
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Ankara

Athen

Bogotá

Buenos Aires

Canberra

Delhi

Jakarta

Kiew

Las Palmas

Lissabon

Mexiko–Stadt

Moskau

New York

Ottawa

Prag

Reykjavik

Stockholm

Taipeh

Tel Aviv

Wellington

Städtewetter weltweit

Aufgang Untergang
heute morgen heute morgen

Sonne

Mond

Kalendarium

Geburtstag Namenstag

www.bettenthaler.ch

Boxspring-Wochen

Zu jedem Boxspring-Bett schenken wir Ihnen
eine Nacht in einem Betten Thaler-Partnerhotel
(z.B. Rössli Adligenswil, Stern Luzern,
Kemmeriboden Bad)

mit Rücken-Vermessung

© Schramm

bis 15.
6.

Erhältlich
bei LUNA

Natur-Drogerie
Pilatusstrasse 41

Luzern

Burgerstein
B-Komplex
Mehr als
Nerven-
nahrung
Mit allen B-Vitaminen,
Vitamin C, Magnesium
und Cholin.
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Auch das noch!
Richter ordnetAuszug
ausdemElternhausan

New York Er will einfach nicht
ausziehen: Trotz fünf schriftli-
cher Bescheide und eines Geld-
angebots von umgerechnet rund
1000 Franken weigert sich ein
30-Jähriger, ausdemHaus seiner
Eltern auszuziehen. Nunmusste
ein Gericht entscheiden. Ein
Richter des Obersten Gerichts
des Bezirks Onondaga gab den
ElternRecht –undwiesdenSohn
an, das Haus in Camillus rund
420Kilometer nordwestlich von
New York zu verlassen, wie US-
Medien berichteten. Nach einer
verbalen Auseinandersetzung
mit demSohnbezeichneteRich-
ter Donald Greenwood die For-
derung des Mannes nach einer
zusätzlichen sechsmonatigen
Kündigungsfrist als «unerhört».
Eine klare Frist bis zum Auszug
setztederRichter abernicht.(sda)

AuchprivateSuche
wirdeingestellt

Kuala Lumpur Mehr als vier Jah-
re nach dem rätselhaften Ver-
schwindendes FlugsMH370 soll
in der kommenden Woche die
einzige derzeit noch laufende
Such-Expedition eingestelltwer-
den. Dies kündigte Malaysias
neue Regierung gestern in der
Hauptstadt Kuala Lumpur an.
Aktuell bemüht sich noch ein
privates US-Unternehmen, mit
Tauchrobotern das Wrack der
Maschine zu finden. Die staat-
lich finanzierte Suchewurde be-
reits Anfang 2017 gestoppt. Bis-
lang fehlt von dem Rumpf der
vermissten Malaysia-Airlines-
Maschine jede Spur. (sda)

Fünf Fahrgäste
verletzt

Zürich Bei einer Kollision zwi-
schen einem Bus der Verkehrs-
betriebeZürich (VBZ)undeinem
Auto sind gestern Vormittag in
Zürich-Oerlikon fünf Buspassa-
gierinnen verletzt worden. Vier
von ihnen mussten mit leichten
bismittelschwerenVerletzungen
ins Spital gebracht werden. Der
LenkerdesPersonenwagenshat-
te beim Linksabbiegen den von
hintennahendenBusübersehen,
wie die Stadtpolizei Zürich mit-
teilte. Spezialisten rückten zur
Spurensicherungaus.Diebetrof-
fene Strecke zwischen Sternen
Oerlikon und Bahnhof Oerlikon
musste für rundeineinhalbStun-
den gesperrt werden. (sda)

Nachbarstaaten desKongo
wappnen sich gegenEbola

Infektionskrankheit 28 Fälle von Ebola sind bisher imKongo
bestätigt. DieNachbarländer fürchten sich vor einer neuen Epidemie.

NachdemAusbruchvonEbola im
Kongo wappnen sich nun dessen
Nachbarstaatengegendieoft töd-
licheKrankheit. «AlleneunStaa-
ten haben begonnen, Vorsorge-
massnahmen zu treffen», sagte
Matshidiso Moeti, die bei der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO) für Afrika zuständig ist.
BesondersKongo-Brazzavilleund
dieZentralafrikanischeRepublik
seienwegen eines gemeinsamen
Flusssystems gefährdet. Viele

MenschennutzendieFlüssezum
Reisen, hiess es gestern inGenf.

Die WHO hat in der Region
Schutzausrüstung und auch
Schnelltests zur Verfügung ge-
stellt, damit die Behörden die
Krankheit umgehend diagnosti-
zieren und behandeln können.
Bisher ist der jüngste Ausbruch
auf den Kongo begrenzt. Im
Kampf gegen den Ebola-Aus-
bruch imKongohat amDienstag
eine gezielte Impfkampagnemit

einemexperimentellen Impfstoff
begonnen.

Im Kongo wurden bisher 58
Verdachtsfälle gemeldet, bei 28
wurde das Virus nachgewiesen.
27 Menschen sind bereits an
Symptomen gestorben, die mit
Ebola einhergehen,darunterFie-
ber und Blutungen. Bei drei der
TodesfällewurdedasVirusbestä-
tigt. Das Gesundheitsministe-
rium hat damit seine Angaben
vom Dienstag korrigiert. Einer

der Todesfälle war irrtümlich als
Ebola bestätigt worden. Die To-
desursachehat sich später jedoch
nicht als Ebola herausgestellt.

Es ist bereits derneunteEbo-
la-Ausbruch imKongo indenver-
gangenen 40 Jahren. Ebola ge-
hört zudengefährlichstenKrank-
heitserregern derWelt. Bei einer
verheerenden Epidemie in den
Jahren 2014 und 2015 starben in
Liberia,GuineaundSierraLeone
mehr als 11000Menschen. (sda)

Ein Team von Ärzte ohne Grenzen bereitet sich auf seinen Einsatz in einer Isolierstation vor. Bild: Louise Annaud/AP (Mbandaka, 20. Mai 2018)

ChurerBischof zeigt Priester an
Sexualdelikt DerChurerBischof
VitusHuonderhat einenPriester
wegen eines mutmasslichen
Sexualdeliktes angezeigt.Der als
Pfarradministrator inTujetsch im
Bündner Oberland tätige Kir-
chenmann wurde verhaftet. Der
Bischof habe «nach einem Hin-
weis auf eine mutmasslich straf-
bareHandlunggegendie sexuel-
le Integrität einer erwachsenen
Person» gehandelt, schreibt das

Bistum auf seiner Homepage.
Eine Strafanzeige gegen den
Pfarradministrator, einen vorü-
bergehendenLeiter einerPfarrei,
sei beiderBündnerStaatsanwalt-
schaft eingereicht worden.

Weitere Angaben zum Vor-
fall wollte Bistumssprecher
Giuseppe Gracia gestern auf
Anfrage derNachrichtenagentur
SDA nicht machen. Da es sich
um ein laufendes Verfahren

handle, nehme das Bistum dazu
nicht weiter Stellung.

Der Priester befindet sich
seit letzter Woche in Untersu-
chungshaft, wie Bruno Ulmi
Stuppani, Mediensprecher der
StaatsanwaltschaftGraubünden,
auf Anfrage erklärte. Bei der An-
zeigedesBischofs vonChurgeht
es um «Vorwürfe aus dem
Sexualstrafbereich». Für den
Verhafteten gilt die Unschulds-

vermutung. Die Verhaftung des
seit etwas über einem Jahr im
bündnerischen Tujetsch tätigen
Pfarradministrators kam für
die Kirchgemeinde offenbar
völlig überraschend, wie Arthur
Caduff, Präsident der Pfarrei
Tujetsch, zur Zeitung «Südost-
schweiz» sagte. «Das war wie
ein Schlag vor den Kopf. Wir
wissen gar nichts», wird Caduff
von der Zeitung zitiert. (sda)

Berset sammelt
für Rohingya

Spenden Die Glückskette sam-
melte gestern Geld für die ver-
triebeneundunterdrückteVolks-
gruppe der Rohingya in Bangla-
desch und Myanmar. Auch
Bundespräsident Alain Berset
nahm am späteren Nachmittag
SpendenversprechenamTelefon
entgegen. Der Bundespräsident
hatte im Februar selbst ein
Flüchtlingslager derRohingya in
Bangladesch besucht.

BereitsdamalsseidieLagefür
dieMenschenäusserstprekärge-
wesen, lässt sich der Bundesprä-
sident ineinerMitteilungzitieren.
Derzeit und in den kommenden
Wochen erschwerten starke Re-
genfälle,deralljährlicheMonsun,
die Lebensumstände der Rohin-
gya zusätzlich. Die Glückskette
ruftbereits seitvergangenemSep-
temberzuSpendenfürRohingya-
Flüchtlinge auf. (sda)

Leute
ZweitesKind
für PierreCasiraghi

Monaco ZumzweitenMal indie-
semJahrhat dieFamilie vonMo-
nacos Fürst Albert II. Zuwachs
bekommen.PrinzessinCarolines
SohnPierreCasiraghiwurdeVa-
ter: Seine Frau Beatrice Borro-
meo brachte am Montag den
zweitenSohndesPaars zurWelt.
Er heisst Francesco Carlo Al-
bert.FürPrinzessinCarolinevon
Hannover (61), dieSchwesterdes
monegassischen Fürsten, ist es
bereits das sechste Enkelkind.
Erst im vergangenenMonat hat-
ten ihr Sohn Andrea Casiraghi
und seineFrauTatiana ihrdrittes
Babybekommen.ZudemhatCa-
rolines Tochter Charlotte Casi-
raghi einenSohnaus ihrerBezie-
hung mit dem französischen
Schauspieler GadElmaleh. (sda)

WilliamserhältHauptrolle
inAbtreibungsdrama

LosAngeles Die
vierfach Oscar-
nominierte
Schauspielerin
Michelle Wil-
liams («Broke-
back Moun-
tain», «Manchester by the Sea»)
will die Hauptrolle in einem Ab-
treibungsdrama übernehmen.
WiedieBranchenportale«Varie-
ty»und«Deadline.com»berich-
teten, soll die US-Regisseurin
KimberlyPeircedenFilm«This
is Jane» imAuftrag derAmazon-
Studios inszenieren.Dieaufwah-
ren Begebenheiten basierende
Geschichte spielt vor der 1973
eingeführten Legalisierung von
Abtreibungen in denUSA. (sda)

ANZEIGE RabenauswundersameErlebnisse
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Metzgerei schliesst
NachwildenGerüchten ist es nun definitiv:
Die Rottal-Metzg stellt ihren Betrieb ein. 27

Regierungsrat zielt aufMehreinnahmen
Steuerreform Die nationale Steuervorlage 17 soll demKanton LuzernmehrGeld einbringen. Der Regierungsrat

will vor allemFirmen undReiche zur Kasse bitten. Damit sein Plan aufgeht, ist er auch auf fremdeHilfe angewiesen.

Alexander von Däniken
alexander.vondaeniken@luzernerzeitung.ch

Die Steuerprivilegien fürHoldings, Sta-
tus- und Verwaltungsgesellschaften in
denKantonengehörenabgeschafft:Das
verlangen internationale Standardsund
ist auch inderSchweizunbestritten.Eine
ersteMöglichkeit hat sichmitderUnter-
nehmenssteuerreform III ergeben. Sie
wurde aber am 12. Februar 2017 vom
Schweizer Stimmvolk mit 59,1 Prozent
der Stimmen abgelehnt. Nun soll es die
Steuervorlage 17 richten.DerBundesrat
hat dazu bereits eine Botschaft verab-
schiedet. Sie liegt derzeit bei der zustän-
digenKommission des Ständerats.

Wegen des Zeitdrucks – der Haupt-
teil der Steuervorlage 17 soll 2020 in
Kraft treten – erarbeiten die Kantone
schon jetzt dieAnschlussgesetze.Dieses
heisst im Kanton Luzern Steuergesetz-
revision 2020 – und wurde gestern von
Finanzdirektor Marcel Schwerzmann
(parteilos) den Medien präsentiert. Die
Revision geht nun in die kantonale Ver-
nehmlassung. Siebringt lautdemRegie-
rungsratmehrere Vorteile.

Steuerbelastung fürFirmen:
Luzernsoll Spitzenplatzaufgeben
Der Wichtigste: Steuervorlage 17 und
die kantonale Steuergesetzrevisionwer-
den den Kanton Luzern aller Voraus-
sicht nach nichts kosten. Denn: «Hier
helfen uns die bereits vorgenommenen
Steuergesetzrevisionen», so Schwerz-
mann. Konkret: Weil die Steuerprivile-
gien abgeschafftwerden,müssen in vie-
len Kantonen die Gewinnsteuersätze
gesenkt werden, um international at-
traktiv zu bleiben.Mit derzeit 12,3 Pro-
zent ist die Steuerbelastung für Firmen
im Kanton Luzern auf dem tiefsten
Niveau. Anders Genf: Hier soll die
Steuerbelastung von 24,2 auf 13,5 Pro-
zent gesenkt werden. Luzern kann es
sich sogar erlauben, denGewinnsteuer-
satz um0,1 auf 1,6 Prozent zu erhöhen.
Das ist dennauchdieAbsicht derRegie-
rungaufBasis einerMotion vonSP-Kan-
tonsrat Jörg Meyer (Adligenswil). «Es
handelt sich um einen moderaten Bei-
trag der Unternehmen zur finanziellen
Entlastung von Kanton und Gemein-
den», soMarcel Schwerzmann.

Moderat deshalb, weil diese Erhö-
hung dem Kanton rund 5,5 Millionen
Franken einbringen soll und den Ge-
meinden rund 6,6 Millionen. Im Ver-
gleich dazu soll eine Erhöhung des Ver-
mögenstarifs für natürliche Personen
Mehreinnahmenvonknapp18Millionen
(Kanton) respektive 18,6MillionenFran-
ken (Gemeinden) bringen. Und das mit
einer gleichzeitigen Erhöhung der Frei-
beträge.DamitwerdenkleinereVermö-
genentlastet undgrössere etwas stärker
belastet. Diese Massnahme entspricht
einerMotionvonCVP-KantonsratAdri-
anNussbaum (Hochdorf).

ZurückzurUnternehmensgewinnsteuer:
Durch deren leichte Erhöhung auf 1,6
Prozent würde Luzern in der Rangliste
bei der Steuerbelastung für Firmen ge-
mäss heutigemKenntnisstand vomers-
ten auf den achten Platz zurückfallen.
Das ist laut Schwerzmann verkraftbar,
«weil die Spitzenplätze näher zusam-
menrücken und die Steuerbelastung
noch immer unter 13 Prozent liegt».

Naturgemäss mehr Geld erwartet
der Kanton Luzern auch von den bishe-

rigen steuerprivilegierten Unterneh-
men. Weil die bisherigen Statusgesell-
schaften neu normal besteuert werden,
rechnet Schwerzmann mit einem Plus
von 8,8Millionen Franken für denKan-
ton und 10,3 Millionen Franken für die
Gemeinden. «Das wird einen positiven
Einfluss auf die ebenfalls laufende Auf-
gaben- und Finanzreform 18 haben.»
Dort gibt es bekanntlich zweiProbleme:
DieRegierungwill denKanton aufKos-
ten der Gemeinden um 20 Millionen
Franken entlasten. Diese akzeptieren
aber nur eineMehrbelastung um 5Mil-
lionen. Und: Unter dem Strich sind die
UnterschiedederfinanziellenBelastung
bei den Gemeinden zu gross. Diese
Unterschiedewerden laut Schwerzmann
durchdasAufhebender Steuerprivilegi-
en fürFirmenkleiner,weil jeneGemein-
den entlastet werden, die mit der Fi-
nanzreform zu stark zur Kasse gebeten
werden.AuchdieDifferenzen zwischen
Kanton und Gemeinden werden laut
Schwerzmannentschärft, dadie Steuer-
gesetzrevision beiden Staatsebenen
Mehreinnahmen bringen soll.

ErhöhungBundessteueranteil
bringt 38MillionenFrankenein

Hier geht der Regierungsrat von insge-
samt 43,8 Millionen Franken für den
Kanton und 48,5 Millionen Franken für
die Gemeinden aus. Diese Zahlen sind
abermit Vorsicht zu geniessen. So rech-
netSchwerzmannweiterhinmiteinerEr-
höhungderDividendenbesteuerungauf
70 Prozent (siehe Tabelle). Diese Mass-
nahmeistaber innerhalbdesKantonsLu-
zernumstrittenundauchaufBundesebe-
nenochnichtfixiert.MehrGeldsoll auch
eine Anpassung der Kapitalsteuer brin-
gen.AndereMassnahmensiehtderBund
zwar vor, will der Kanton aber nurmini-
mal umsetzen. ZumBeispiel die Patent-
box.EntsprechendsindhierwederMehr-
kosten noch Mehrerträge zu erwarten.
Fast gesichert ist die Erhöhung des Bun-
dessteueranteils für die Kantone von
heute17auf21,2Prozent.DassollLuzern
ab 2020 rund 38 Millionen Franken zu-
sätzlich in die Staatskasse spülen – und
die schwindenden Gelder aus dem Na-
tionalen Finanzausgleich (NFA) zumin-
dest teilweise kompensieren.

Apropos Finanzausgleich: Weil die
Steuerprivilegien für Firmen wegfallen
sollen, ändern sich die Faktoren zur Be-
rechnung des Ressourcenausgleichs.
Schwerzmann: «Damit bewegt sich der
Finanzausgleich in die richtige Rich-
tung.»Mit der Folge, dass Luzernweni-
gerhoheNFA-Ausfälle alsbisherverkraf-
ten muss. Der Regierungsrat betont:
«DieSteuervorlage 17 ist fürLuzernposi-
tiv. Die Umsetzung bringt Vorteile.»
Noch ist aber vieles unklar: AufBundes-
ebene wartet die Steuervorlage auf den
politischenProzess, auf kantonalerEbe-
ne die Steuergesetzrevision. Die Ver-
nehmlassung dauert bis EndeAugust.

ANZEIGE

Spatenstich für den Ausbau der Firma Sigma in Schachen. Die Luzerner Regierung will Unternehmen künftig höher besteuern.
Bild: Pius Amrein (27.September 2017)

Gewerbe kritisch, SP optimistisch
Reaktionen Die Steuergesetzrevision
2020 des Kantons Luzern kommt bei
Parteien und Verbänden sehr unter-
schiedlich an, wie die ersten Reaktio-
nen zeigen. Die Industrie- und Han-
delskammer Zentralschweiz (IHZ)
kritisiert die Vernehmlassungsvorlage.
Sie komme zum falschen Zeitpunkt,
schreibt die IHZ in einer Mitteilung.
Zuerst soll das Bundesparlament die
Steuervorlage 17 fertig diskutieren.
«Völlig in die falsche Richtung» ziele
die Regierung mit der Erhöhung der
Gewinnsteuer für Unternehmen. Auch
mit der Erhöhung der Vermögens-
steuern ist die IHZnicht einverstanden.

Kritik gibt es auch vom Gewerbe-
verband Kanton Luzern. Die Ver-
nehmlassung desKantons «kommt zur
Unzeit», wie es in einer Mitteilung
heisst. Es sei fraglich, ob Mehreinnah-
men dem Willen der Bevölkerung ent-
sprechen.

Etwas andere Töne gibt es vom
linken politischen Spektrum. Für den
LuzernerGewerkschaftsbund ist die

Steuergesetzrevision ein«halber Schritt
in die richtigeRichtung».DieMassnah-
men würden aber noch nicht reichen,
um die Kantonsfinanzen ins Gleich-
gewicht zu bringen. Auch für die SP
biete die Steuergesetzrevision «gute
Ansätze», sie sei aber noch ungenü-
gend. Die Vorlage sei immerhin eine
Basis für weitere Gespräche, teilt die
Parteimit. Pessimistischer äussern sich
die Grünen. «Es wird schon wieder
schiefgehen», schreibt die Partei. Die
Massnahmenwürden nicht zur Lösung
des «Finanzschlamassels» genügen.
Die BDP lobt die Erhöhung des Ge-
winnsteuersatzes als «längst überfälli-
gen Schritt». In einer ersten Reaktion
bewertetCVP-FraktionschefLudwig
Peyer (Willisau) positiv, dass die Re-
gierung ein Paket präsentiere, das
Mehreinnahmen enthalte, aber dafür
keine «Altlasten»wie denEigenbetreu-
ungsabzug. Die FDP bemängelt die
Mehrbelastung der Firmen und Privat-
personen.Manwerde dieRevision«kri-
tisch prüfen». (avd)

Steuerreformen: Geschätzte
Mehreinnahmen für Luzern

Massnahme (Auswahl) Kanton Gemeinden

Wegfall Statusgesellschaften 8,8 10,3

Dividendenbesteuerung (70%) 5,1 5,5

Anpassung Kapitalsteuer 6,5 7,5

Höhere Gewinnsteuer 5,5 6,6

Höhere Vermögenssteuer 17,9 18,6

Total 43,8 48,5

in Millionen Franken, Quelle: Kanton Luzern

11. Mai bis 16. Juni 2018

Biosphären-Wo chen BIOSPHÄRENKORB
Möbel Portmann offeriert Kunden bei
einem Einkauf ab Fr. 2000.– einen
Korb der Bergkäserei Oberberg mit
Käse-Spezialitäten und weiteren
Köstlichkeiten aus der Biosphäre.

BIOSPHÄREN-JACKPOT
Gewinnen Sie bis zu 6% Zusatzrabattt!

T 041 484 14 40 | moebel-portmann.ch
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EineklangvolleGeschichte geht zuEnde
Kriens ImmermehrMännerchöre geben auf – es fehlt derNachwuchs. Nach 169 Jahren

verstummt derMännerchor Kriens. Neben den Sängern geht demVerein auch noch dasGeld aus.

Monika van deGiessen
region@luzernerzeitung.ch

VieleklassischeMännerchöre lei-
denanÜberalterungund fehlen-
dem Nachwuchs. Nach 169 Jah-
ren hört der Männerchor Kriens
am 9. Juni auf. Früher hatte man
dieWahl zwischen einem Sport-
verein, der Feuerwehr oder dem
Singen. Der Männerchor Kriens
wurde im Jahr 1849 von zehn ge-
sangsfreudigenMännerngegrün-
det. Heute zählt er 23Mitglieder
mit einemAltersdurchschnitt von
77 Jahren. Das jüngste Mitglied
wird 60, das älteste ist 88 Jahre
alt. Der letzteNeueintritt datiert
ausdemJahr2010, als ein67-Jäh-
riger demChor beitrat.

DerSängernachwuchs ist das
eine, die Finanzen das andere.
Neben den Sängern geht den
Kriensern auch noch das Geld
aus. «Ende September ist
Schluss. Bis dann ist auch kein
Geldmehr in derKasse.DieVer-
einsfahne wird auf der Einwoh-
nergemeindedeponiert», erklärt
Beat Felber, seit 2005 Präsident
desMännerchorKriens.«ImMo-
ment singen wir noch gut. Wir
möchten, dass wir den Konzert-
besuchern so inErinnerungblei-
ben», sagt Felber. Dieser Aussa-
ge kann man nur beipflichten.
Denn wer dem Männerchor
Kriens bei einer seiner letzten
Proben zugehört hat, kann sich
kaum vorstellen, dass es diesen

Vereinnichtmehrgebensoll.Der
Männerchor ist musikalisch gut
aufgestellt.Die 23Stimmenklin-
gen harmonisch, ausgewogen,
kräftig und in der Diktion ein-
wandfrei.

Dies ist vor allem ein Ver-
dienst desDirigenten, demKan-
tor und Kirchenmusiker Peter
Aregger ausLuzern,derwährend
derGesangsprobepräziseEinsät-
ze gibt, bestimmt, aber stets höf-
lich aufdiverseUngereimtheiten
aufmerksam macht. Worte wie
«dassmir keinerumfällt, vergisst
bitte nicht, zwischendurch zu
schnaufen», «probiert den Ton
schön‹z‘lüpfe›»,«singt auf leich-
tenSohlenbeim‹Capri-Fischer›»
und andere mehr fallen an die-
sem Abend in der Turnhalle des
Kirchbühl-Schulhauses.

«EinAbschluss
inEhren»

Habendie 23Männer ausKriens
den Anschluss an die Moderne
verpasst? Nein. Ganz im Gegen-
teil: Sie singen traditionelle, klas-
sische und geistliche Lieder und
decken damit ein breites Publi-
kumssegment ab. Trotzdem
kommensienicht darumherum,
denVereinnachdemAbschieds-
konzert aufzulösen. «Wirmöch-
teneinenAbschluss inEhrenund
das Ganze mit Anstand zu Ende
führen», betont Beat Felber. Na-
türlich stecke einwenigWehmut
dahinter, wenn am 9. Juni, nach

169 Jahren, das letzte Konzert
über die Bühne geht.

Der Männerchor Kriens hat
glorreiche Zeiten hinter sich. Im
Jahr 1912 zählte der Verein 120
Mitglieder. Viele der Sänger
arbeiteten damals bei der Ma-
schinenfabrik Bell & Cie und
konnten wegen der starken
Arbeitsbelastung nicht immer
denProbenbeiwohnen. Ineinem
Protokoll aus dem Jahr 1912 hielt

der damalige Aktuar, Gebhard
Winter fest, dass dieMitglieder-
zahl desMännerchorsunterdem
stetigen Arbeiterwechsel in der
MaschinenfabrikBell&Cie leide.
Auchdie«traurigenLohnverhält-
nisse» hätten dazu geführt, dass
die Leute abwanderten unddem
Männerchor nicht mehr zur Ver-
fügung standen. Der ständige
Personalwechsel habe das Stim-
menverhältnis stark beeinträch-

tigt. «Zudem sind einige ältere
Mitglieder ein Hemmschuh für
den Verein», schreibt der dama-
lige Aktuar ganz unverblümt.

Vereinehabeneine
wichtigeFunktion

Doch, weshalb geht gewissen
Männerchören der Nachwuchs
aus?«Heutebesteht einÜberan-
gebot bezüglich Freizeitgestal-
tung. Die Gesellschaft will nur

noch konsumieren. Sie geht dar-
an zugrunde», stellt Präsident
Beat Felber kritisch fest. Dabei
hättendieVereinedochaucheine
wichtigeFunktion –diedes sozia-
lenZusammenhalts. EineFusion
mit einem anderen Männerchor
sei keine Option, denn diemeis-
tenMännerchörehättendasglei-
che Problem, so Felber. Auf die
Frage, ob es denn in 20 oder 30
Jahren die klassischen Männer-
chöre noch gibt, antwortet der
Präsident: «In der altherkömm-
lichenFormehernicht.»Dirigent
Peter Aregger glaubt indes, dass
es inDörfernnoch funktionieren
könnte und sagt: «Jemehr Stadt,
je mehr Agglo, desto mehr sehe
ich schwarz.»

Vorerst steht nun das letzte
Konzert desMännerchorsKriens
auf dem Programm. Das Ab-
schiedskonzert vom 9. Juni ist
einemusikalischeWeltreise und
stehtunterdemMotto:«EinLied
gehtumdieWelt».Zuhören sind
neben vielen weiteren Hits Ohr-
würmer wie «Sierra madre del
Sur», «El Condor Pasa», «Grie-
chischer Wein», «Des Sommers
letzteRose»,«AmigosParaSiem-
pre» oder «Capri Fischer».

Hinweis
Abschiedskonzert, Samstag,
9. Juni, 20 Uhr, Zentrum Bruder
Klaus, Kriens. Eintritt 25 Franken,
Vorverkauf Mode Marco, Telefon
041 320 53 68.

Der Männerchor Kriens bei einer Probe für sein letztes Konzert. Bild: Boris Bürgisser (Kriens, 7. Mai 2018)

Rootwill die Steuern senken
Finanzen Ab 2019 soll der Steuerfuss auf 1,75 Einheiten reduziert

werden. DerWettbewerb steht dabei nicht imZentrum.

Gute Nachrichten für die Rooter
Bevölkerung: Bereits nächstes
Jahr könnten die Gemeinde-
steuern für sie tiefer ausfallen.
Der Gemeinderat beabsichtigt,
den Steuerfuss von aktuell 1,95
auf 1,75 Einheiten zu senken.
Faktisch liegt er schon jetzt bei
1,8Einheiten. Dies, weil in Root
für die beiden Jahre 2017 und
2018 ein Steuerrabatt von
0,15Einheiten gilt. Wie unsere
Zeitung jüngst berichtete, sind
solche Steuerrabatte im Kanton
Luzern künftig aber nicht mehr
möglich:Mit demneuenFinanz-
haushaltsgesetz tritt ab dem
Steuerjahr 2019 ein Verbot in
Kraft (Ausgabe vom 19.Mai).

MitdiesemVerbothatdiebe-
absichtigte Steuerfusssenkung
jedochnichtdirekt zu tun.WieFi-
nanzdirektorPatrickMeier (CVP)
erklärt, hat der Rooter Gemein-
derat schon länger darauf hinge-
arbeitet. «Unsere Steuererträge
sind zuletzt im Jahr 2011 gesun-
ken, alsAuswirkungderkantona-
lenSteuergesetzrevision. Seither
sind die Erträge kontinuierlich
gestiegen –undzwarauch imJahr
2017, in dem bereits der Steuer-
rabatt galt.» Heute seien die Er-
trägewieder aufdemNiveauvon
vor2011undsogardeutlichhöher
als budgetiert: Aufgrund von
Mehreinnahmen von rund einer
Million Franken,weist die Rech-
nung2017einenÜberschuss von
1,5Millionen Franken aus.

Laut Meier ist das eine ge-
wünschte Entwicklung, die vor
allem auf das Bevölkerungs-
wachstum zurückgeht. Die Steu-

ern von juristischen Personen
machenmit 26Prozent einenge-
ringeren, aber dennoch wichti-
gen Anteil aus. Unter anderem
sindvieleFirmen imD4Business
Villagebeheimatet.DieSuvaund
die CSS wollen künftig ebenfalls
in diesen Standort investieren.

Steuerfusskönntedereinst
nochmehrsinken

«Da wir einen grossen Wert auf
Ausgabendisziplin legen und
nichtmehreinnehmenwollenals
nötig, möchten wir die Steuern
bereits per 2019 senken. Entwi-
ckeln sich die Steuererträge, wie
zu erwarten, so weiter, ist in na-
her Zukunft auch ein Steuerfuss
von 1,7denkbar», soMeier.Mög-
lich sei die Senkung ausserdem,
weil Root vor keinen riesigen In-
vestitionen stehe:Beispielsweise
wurdeerst vor kurzemdasSchul-
haus Oberfeld erweitert und so
genügendSchulraumgeschaffen.

Über seine Pläne hat der Ge-
meinderat an der gestrigen Ge-
meindeversammlung informiert.
DarüberbefindenwirddieBevöl-
kerung an der Versammlung im
November.DagegeneineSteuer-
senkungkaumWiderstandzuer-
warten ist, dürfte Root bald zu
den steuergünstigsten Gemein-
den im Rontal zählen. Nur Gisi-
kon ist mit aktuell 1,7 Einheiten
noch günstiger. Mehr Steuern
zahlt man in Honau und Ebikon
(1,9 Einheiten), Dierikon (1,95)
und Buchrain (2). «Im Zentrum
steht kein Steuerwettbewerb»,
betont Patrick Meier. Dass sich
Neuzuzüger, die vomRontal aus

häufig in Richtung Zug oder Zü-
rich pendeln, künftig lieber in
Root als zumBeispiel inDierikon
niederlassen, schliesst Meier
zwar nicht aus. «Nebst den Steu-
ern spielen bei einem Umzug
aber noch viele andere Faktoren
eine Rolle. Allen voran muss die
Immobilie stimmen, inklusive
desMiet- oder Kaufpreises.»

Weiter wachsen wird Root
aufgrund der vielen Bauprojekte
jedoch sooder so –wasallerdings
nichtnurVorteilemit sichbringt:
Wie andere Agglomerationsge-
meinden kämpft auch Root
gegen die zunehmende Anony-
mität imDorfundgegendieTen-
denz, zueiner«Schlafgemeinde»
zuwerden.«Wir strebeneinqua-
litativesWachstumanundwollen
esnicht explodieren lassen», sagt
dazu Gemeindepräsident Heinz
Schumacher (FDP).

Stimmvolkgenehmigt
Rechnung2017

An der gestrigen Gemeindever-
sammlung haben die 70 anwe-
senden Stimmbürger die Rech-
nung 2017 samt Überschuss ge-
nehmigt.Wie vomGemeinderat
beantragt, wird der Überschuss
ins Eigenkapital überführt. Die-
ses steigt somit auf 9,7Millionen
Franken. Zugestimmt wurde
auch dem Sonderkredit von
880000 Franken für die Neu-
konzeption der Friedhofanlage
sowiedemüberarbeitetenFried-
hof- und Bestattungsreglement.

Gabriela Jordan
gabriela.jordan@luzernerzeitung.ch

Rütli Apotheke Geschäftsübergabe
Sehr geehrte Kundinnen und Kunden,
nach ziemlich genau 75 Jahren im Besitz der Familie Hangartner ist die
Rütli Apotheke in Brunnen in andere Hände übergegangen. Während
45 Jahren waren es meine Eltern, die mit grosser Leidenschaft den
Apothekerberuf ausgeübt haben und weitere 30 Jahre durfte ich dieses
Erbe fortführen.
Mit der Firma Vivaleas habe ich nun eine Nachfolgerin gefunden, die
mit dem angestammten und Ihnen bestens bekannten Personal für den
Weiterbestand der Rütli Apotheke sorgen wird.
Ich bedanke mich bei meinen treuen Mitarbeiterinnen für die lang
jährige, wertvolle und gute Zusammenarbeit.
Ihnen, geschätzte Kundinnen und Kunden, danke ich für das stets
entgegengebrachte Vertrauen und ich freue mich, wenn Sie meiner
Nachfolgerin, der ich einen guten Start und viel Erfolg wünsche,
dasselbe Vertrauen schenken.

Regula WilliHangartner

Sehr geehrte Kundinnen und Kunden,
mit Vivaleas bieten wir umfassende Dienstleistungen und Lösungen an,
die Patienten und Fachpersonal der Gesundheitskette unterstützen,
individuell gesetzte Therapieziele zu erreichen. Kernstein unserer Tätig
keiten ist unser Fachpersonal.
Wir begrüssen das Team der Rütli Apotheke recht herzlich an Bord und
freuen uns auf die Zusammenarbeit.
Für unsere Kunden sind wir froh, dass wir Sie weiterhin mit dem Ihnen
bekannten Personal der Rütli Apotheke bedienen dürfen. Die profes
sionelle Qualität und Hilfsbereitschaft, die seit über einem Jahrhundert
die Apotheke auszeichnet und ein Teil der Geschichte von Brunnen ist,
wird weitergeführt.

Manuel T. Nyffeler
www.vivaleas.com

A P O T H E K E



23Donnerstag, 24. Mai 2018

WennLuzerns Stadtpräsident imBus vorliest
Vorlesetag Auf der VBL-Linie 1 in der Stadt Luzern erzählen Promis anlässlich des Schweizer Vorlesetags

imBus ihre Lieblingsgeschichten. Für Stadtpräsident Beat Züsli ist das eineHerzensangelegenheit.

«Made in Hongkong. Das habt
ihr sicher schon auf einem eurer
Spielzeugegelesen.Aberwisst ihr
auch, was das heisst? Ich erzähle
es euch...» Es ist der Luzerner
Stadtpräsident Beat Züsli (SP),
der ineinemBusderVerkehrsbe-
triebe Luzern (VBL) steht und
eine Geschichte erzählt. «Sollte
ich ins Stocken geraten, dann
deshalb,weil ichumkippte, da ich
nicht sitzen kann», witzelt er.

Proppenvoll ist der Bus, der vom
Löwenplatz in Richtung Kriens
fährt. Kinder sitzen am Boden,
alleFahrgästehörenaufmerksam
zu.«Das ist dochderZüsli», tönt
es von ganz hinten. Er liest aus
einem Buch von Franz Hohler:
«Das Kurze. Das Einfache. Das
Kindliche», heisst es, denn
«möglichst kurzundwitzig sollen
dieGeschichtensein»,begründet
Züsli dieAuswahl.Er selberhabe

kein Lieblingsbuch und sei breit
interessiert. «Ich lese auchprivat
immer wieder Bücher», erzählt
der 54-Jährige. «Leider fehlt mir
oft die Zeit dazu.» Deshalb be-
schränke sich das Lesen von Bü-
chern vor allem auf die Ferien.

Anlass der gestrigen Aktion
war der erste Schweizer Vorlese-
tag. Initiiert wurde er vom
Schweizerischen Instituts für
Kinder- und Jugendmedien.

Neben Beat Züsli waren auch
Musiker Tobi Gmür, alt Stadträ-
tinUrsula Stämmer, StadtratAd-
rian Borgula und Benedikt von
Peter, Direktor des Luzerner
Theaters, imEinsatz.

Lustvoll lasBeatZüsli imBus
vor.Passagiere stiegenaus, ande-
reein, einigebliebenspontan län-
ger sitzen. Endstation war nach
sechs Geschichten bei der Bus-
schleife in Kriens. Züsli verab-

schiedet sich. Die Passagiere
klatschten.EineBusfahrerin sag-
te:«DashabenSie total schönge-
macht, Herr Stadtpräsident.»

RenéMeier
rene.meier@luzernerzeitung.ch

www.
Zwei Geschichten im Video:
luzernerzeitung.ch/bonus

Stadt/RegionLuzern

Lässt die StadtGebäude verlottern?
Unterhalt Die Stadt Luzern investiert immerweniger Geld in denUnterhalt ihrer Gebäude. Letztes

Jahr wendete sie nur noch einen Bruchteil des empfohlenen Betrags auf. Parlamentarier sind alarmiert.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Die Stadt Luzern ist «Gross-
grundbesitzerin».AlleindasVer-
waltungsvermögenhat aktuell ei-
nen Neuwert von 837 Millionen
Franken. Unter Verwaltungsver-
mögen versteht man all diejeni-
gen Gebäude, welche die Stadt
für die Aufrechterhaltung ihrer
Aufgaben und Dienstleistungen
benötigt – also beispielsweise
Schulhäuser oder andere öffent-
liche Gebäude. Es versteht sich
vonselbst, dass ein sogrosser Im-
mobilienbesitz auch entspre-
chend hohe Unterhaltskosten
verursacht. Doch hier knausert
die Stadt. Das zumindest werfen
ihr FDP und Grüne vor. In einer
Motion, die sie im Stadtparla-
ment eingereichthaben, rechnen
sie vor, wie die Stadt die Unter-
haltskosten inden letzten Jahren
massiv reduziert hat.

Tatsächlich: Wurden in der
Jahresrechnung 2015 noch fast
12 MillionenFranken fürwerter-
haltendeMassnahmenausgewie-
sen,warenes 2017nurnochhalb
soviel. In relativenZahlenausge-
drückt: Im letzten Jahrwurden le-
diglich 0,71 Prozent des Gebäu-
deversicherungswerts für den
Unterhalt aufgewendet. Der

Richtwert liegt hingegen bei
2,75Prozent, wie die städtische
Baudirektion inden Jahresberich-
ten jeweils selber festhält. Das
Ziel von 2,75 Prozent, das von
einer ETH-Studie empfohlen
wird, konnte inden letzten Jahren
nie erreicht werden. 2013 – da-
malsgehörtenauchdieBetagten-
zentren noch zum Verwaltungs-
vermögen – wurden 2,1 Prozent
der Gebäudeversicherungssum-
me in den Unterhalt investiert.
Seither zeigt die Tendenz deut-
lich nach unten.

AngstvorSchäden
undWertverlust

FürRieskaDommann (FDP)und
Korintha Bärtsch (Grüne) ist das
«beunruhigend»,wie sie in ihrer
Motion schreiben. Mittelfristig
führe der vernachlässigte Unter-
halt zueinemWertverlustderGe-
bäude, schlimmstenfalls sogar zu
Schäden. Am Ende könnten die
Sanierungsarbeiten sogar höher
ausfallen als die eingesparten
Unterhaltskosten.«Manspartauf
Kostenvon später», kritisiertKo-
rintha Bärtsch.

DerStadtratnimmtaufgrund
der hängigen Motion keine Stel-
lung zu den Vorwürfen von FDP
undGrünen. Immerhin: ImBud-
get 2018 istdieUnterhaltssumme

mit rund 12 Millionen Franken
veranschlagt – also etwa doppelt
so hoch wie letztes Jahr. Ob die-
ser Betrag dann auch tatsächlich
ausgegebenwird, ist eine andere
Frage. Denn schon im Budget
2017 lagen die veranschlagten
Unterhaltskosten um mehrere
Millionen höher als die tatsäch-
lich getätigten Zahlungen.

In ihrer Motion fordern FDP
undGrüneAntwortenvomStadt-
rat. In einem Bericht soll er auf-
zeigen, welche Folgen der gerin-
geUnterhalt aufdenZustandder
Gebäude hat. Weiter fragen die
Motionäre,waspassierenwürde,
wenn sich der Unterhaltsstau
weiter vergrössern würde.

Schliesslich soll der Stadtrat auch
aufzeigen, wie er einen nachhal-
tigen Gebäudeunterhalt länger-
fristig sicherstellenwill.

VillaAufMusegg1:
Raumnichtvermietbar

Es ist nichtdasersteMal, dassdie
Stadt für denUnterhalt ihrerGe-
bäudekritisiertwird.Als vor eini-
gen Wochen die städtische Lie-
genschaft Auf Musegg 1 besetzt
wurde, musste sich der Stadtrat
nicht nurwegen seinesUmgangs
mit den Besetzern Kritik anhö-
ren. Auch die Tatsache, dass die
Villa in einem sehr schlechten
Zustand ist,wurdemitErstaunen
zurKenntnis genommen.Derbe-

setzte Raum war nämlich von
Schimmel befallen, zudem fehl-
tenKücheundBad–wodurchder
Raum seit längerem nicht mehr
vermietetwerdenkonnte (Ausga-
be vom27. April).

DerStadtrat schreibt in seiner
Antwort auf eine Interpellation
der Grünen, er plane eine Ge-
samtsanierung der Villa. Wann
genau, ist nochoffen.Ausserdem
heisst es in dieser Stadtrats-Ant-
wort zumThemaUnterhalt: «Die
städtischenGebäude werden im
Rahmen der zur Verfügung ste-
henden jährlichen Unterhalts-
budgets baulich unterhalten,
grösserer Sanierungsbedarfwird
imRahmender Investitionsrech-
nungbehandelt. Infolge zumTeil
knapper Finanzmittel wird nach
Instandsetzungs-/Sanierungsbe-
darf priorisiert.»UmdieObjekt-
bewirtschaftung zu optimieren,
werde zudem bald ein Objekt-
strategie-Tool eingeführt.

Für Schlagzeilen sorgte auch
der Fall des Am-Rhyn-Hauses in
der Altstadt. Dort zögerte die
Stadt die Sanierung so langehin-
aus, bis das Gebäude einzu-
stürzen drohte. Es blieb nichts
anderes übrig, als Sofortmass-
nahmen zu ergreifen, um das
Haus zu retten. Inzwischen ist ein
Sanierungsprojekt aufgegleist.

Gratulation
DiamanteneHochzeit

Emmenbrücke Heute feiernMil-
lyundHansPeteranderNeuen-
kirchstrasse bei bester Gesund-
heit 60 Jahre Eheglück. Zur dia-
mantenenHochzeit gratuliert die
ganze Familie und viele Freunde
undBekannte. (red)

So reagieren
Banken auf Betrug
Trickbetrüger Immerwieder ge-
ben sich Betrüger als Polizisten
aus. Opfer, die auf solche Betrü-
ger reingefallen sind,habenmeh-
rere tausend Franken von ihrem
Bankkonto geholt (Ausgabe von
gestern). Auf keiner Bank hat
man sich erkundigt, wozu sie so
viel Bargeld brauchen.

InwiefernkönnenBankange-
stellte am Schalter in einer ver-
dächtigen Situation eingreifen?
Daniel vonArx, Sprecher derLu-
zernerKantonalbank, erklärt auf
Anfrage:«DieSchalter-Mitarbei-
tendenbei uns sind sensibilisiert
auf Enkel- oder Falsche-Polizis-
ten-Tricks. Sie werden diesbe-
züglich geschult.» Gebe es Indi-
zien, dass ein solcher Fall vorlie-
ge, fragen Angestellte in der
Regel nach, wofür das Geld ge-
brauchtwird.Oder sie bieten an,
das Geld auf ein anderes Konto
zu überweisen, damit der Kunde
nicht so viel Bargeld bei sich tra-
genmuss. «Letztlichentscheidet
jedoch der Kunde. Wenn er das
Geld unbedingt bar haben will,
können wir ihn nicht daran hin-
dern.» Ohne Einverständnis des
Kunden ist es Bankangestellten
aufgrund des Bankkundenge-
heimnisses nicht erlaubt, die
Polizei zu verständigen.

GemässDaniel vonArx ist es
Mitarbeitern der Luzerner Kan-
tonalbank in den letzten Jahren
«mehr als einmal gelungen, mit
gezieltenFrageneine solcheAus-
zahlung zu verhindern». (kuy)

Stadtpräsident Beat Züsli liest am Schweizer Vorlesetag Geschichten von Franz Hohler in einem VBL-Bus vor. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 23. Mai 2018)

Heute
PodiumderEmmer
Gemeinderatskandidaten

Gersag Zwei Sitze werden im
GemeinderatEmmen frei, gleich
fünfPersonenbewerben sichda-
rum: Felix Müri (SVP), Monique
Frey (Grüne), BrahimAakti (SP),
Patrick Schnellmann (CVP) und
Vital Burger (Forum Emmen).
Heute Abend um 19.30Uhr stel-
len sich dieGemeinderatskandi-
daten im Restaurant Prélude im
Gersag vor. Moderiert wird die
PodiumsdiskussionvonBeatrice
Vogel, Redaktorin unserer Zei-
tung. Nach dem Gespräch kön-
nen auch die Zuhörer die Kandi-
daten mit ihren Fragen auf Herz
undNieren prüfen. (red)

Ausgaben für Gebäudeunterhalt (in Franken)

Jahr Budget Rechnung
Anteil des Gebäude-
versicherungswerts

2012 17306000 20360000 2 Prozent

2013 17568000 23058000 2,1 Prozent

2014 14728000 12624000 1,2 Prozent

2015* 11 782300 11 783956 1,42 Prozent

2016 7807400 8983775 1,07 Prozent

2017 8314600 5901302 0,71 Prozent

*Auslagerung Viva Luzern AG Quelle: Motion Dommann/Bärtsch

SVPwill weniger
Wachstum

Emmen Die SVP Emmen lan-
ciert dieVolksinitiative«Emmen
soll vernünftig in die Zukunft
wachsen»,wie siemitteilt.Darin
fordert sie, dass die Zonenpla-
nung – also die Bautätigkeit – so
gestaltet wird, dass das Bevölke-
rungswachstum im fünfjährigen
Durchschnitt0,7Prozentpro Jahr
nicht übersteigt. So sollen die Fi-
nanzen unter Kontrolle gebracht
werden. Die SVP startet ab
26. Mai mit dem Sammeln der
500Unterschriften.Dafürhat sie
60Tage Zeit. (red)
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Derdiskrete
CharmederPatrizier

Luzern Die einst einflussreiche Luzerner Familie am Rhyn feiert ihr 500-Jahr-Jubiläum. Früher stellte sie viele Stadtpräsidenten,
heute gehört ihr in der Stadt noch der historische Freihof Geissenstein. Dessen künftige Nutzung steht auf der Kippe.

Hugo Bischof
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch

Am 29. Mai 1518 wurde ein gewisser Mi-
chel am Rin in der Stadt Luzern einge-
bürgert – mit seinem Sohn Jost. Das ist
demBürgerbuchderStadtLuzernzuent-
nehmen, dessen Original sich heute im
kantonalen Staatsarchiv befindet. Es war
der «Samstag vor Trinitatis», dem Fest
der Dreifaltigkeit am Sonntag nach
Pfingsten. Die am Rin – später Amrhyn
oderamRhyngeschrieben–wurdenbald
eines der führender Patriziergeschlech-
ter der Stadt Luzern (siehe Kasten). Das
500-Jahr-Jubiläum der Einbürgerung
feiern die heutigen Nachkommen am
Samstag mit einem Anlass im Rathaus,
an dem auch der Stadtrat vertreten ist.

«Zechen gulden», zahlbar in Raten
à «zween gulden» jeweils an «fronfas-
ten», betrug 1518 die Einbürgerungsge-
bühr – gemäss heutigem Wert wohl ein
paar hundert Franken. Die am Rin ka-
men vermutlich aus Feldkirch bei Strass-
burg im Elsass. Sie waren von Beruf Ger-
ber und Schuhmacher. Ihr politischer
Aufstieg war fulminant. Jost am Rin
nahm schon 1553 im Grossen Rat und
1563 im Kleinen Rat der Stadt Luzern
Einsitz. Sein Enkel Walthart eröffnete
1624 die Reihe der Schultheissen aus der
Familie Amrhyn. Er wurde 1599 durch
Herzog Karl Emanuel von Savoyen no-
bilitiert und zum Ritter des Ordens des
Heiligen Mauritius und Lazarus geschla-

gen. Ihm folgten Joseph (1625–1692),
Carl Anton (1660–1714) und Walter Lud-
wig Leonz (1716–1793).

Majestätisch, aberauch
etwasgeheimnisvoll

Was einem beim Namen am Rhyn in Lu-
zern als erstes in den Sinn kommt, ist das
Am-Rhyn-Haus. Es steht an bester Lage
in der Altstadt, neben dem Rathaus, mit
Blick auf die Reuss. Das Vorderhaus an
der Furrengasse wurde zwischen 1616
und 1618 erbaut. Bewohnt wurde es zu-
erst von Schultheiss Walter am Rhyn

(1570–1635), danach von dessen Nach-
fahren. Der Bau gehört zu den kunstge-
schichtlich wichtigsten Profanbauten im
Stil der Renaissance und ist als einziger
in Luzern als Ganzes erhalten. Das reuss-
seitige Hinterhaus wurde 1707 bis 1710
weitgehend neu erbaut und 1785/1786
im damals zeitgemässen Louis-XVI-Stil
fast vollständig neu ausgestattet.

Das Am-Rhyn-Haus gehört seit 1946
der Stadt Luzern. Zwischenzeitlich, bis
2008, war hier das Picasso-Museum ein-
quartiert. Zurzeit wird das Gebäude von
der Stadt für rund 6 Millionen Franken

saniert. Im Frühjahr 2019 soll es wieder
bezugsbereit und danach teilweise öf-
fentlich zugänglich sein. Ein Gebäude,
das der Familie am Rhyn weiterhin ge-
hört, ist der Freihof Geissenstein im
Luzerner Sternmatt-Quartier, auch
«Schlössli Geissenstein» genannt. Es ist
nicht weniger repräsentativ als das Am-
Rhyn-Haus, aber weit weniger bekannt.
Inmitten einer grosszügigen Parkanlage
thront es majestätisch, aber auch etwas
geheimnisvoll über der Weinberglistras-
se, in Sichtweite des Geissensteinschul-
hauses. Die Liegenschaft ist von einem

Zaun umfriedet, der Zugang von der El-
fenaustrasse her mit einem Eisentor ab-
geschlossen. Hier haben wir uns mit Pe-
ter am Rhyn verabredet, einem Nach-
kommen des alten Patriziergeschlechts.

Betonturm–
wieeineFaust aufsAuge

Der 68-Jährige führt uns durch die Lie-
genschaft und erzählt von deren Ge-
schichte. Das Landgut Geissenstein ist
bis ins 14. Jahrhundert zurück belegt. Der
Name stammt von den einst hier frei
äsenden Ziegen. 1623 erwarb es Niklaus
Schwytzer, ebenfalls ein Luzerner Patri-
zier. Er errichtete darauf einen Neubau.
1755/56 wurde der ungefähr quadrati-
sche Riegelbau in ein querrechteckiges
Gebäude vergrössert. Damals wurden
im Garten beidseits des Gebäudes zwei
Rosskastanien gepflanzt. Eine von ihnen
steht noch heute – sie überragt die Ost-
fassade des Hauses. Die zweite wurde
1992 von einem heftigen Sturm gefällt.

1806 gelangte der Freihof Geissen-
stein in den Besitz der Familie am Rhyn.
«Es war nie ein Prunkbau», erzählt Pe-
ter am Rhyn, «sondern ein schlichtes
Sommerhaus, in das meine Vorfahren in
den heissen, stickigen Sommermonaten
aus der Stadt flüchteten.» Wesentliche
Renovationen fanden um 1830 und in
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
statt. 1941 schuf der Besitzer und Archi-
tekt August am Rhyn auch die beiden
Gartenhäuschen und die Toranlage und

Peter am Rhyn vor dem Freihof Geissenstein. Links die Nordfassademit demHaupteingang. Rechts sichtbar ein kleiner Teil des Anbausmit Balkonen an der Südfassade. Bild: Philipp Schmidli (Luzern, 18. Mai 2018)

Geissbockmit dem Am-Rhyn-Wappen und Original-«Huerenaff»-Gemälde der Safran-Zunft. Bilder: Philipp Schmidli/PD
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Familienclansmit grosser politischerMacht
Patrizier Im Ancien Régime (16. bis
18.Jahrhundert) monopolisierten einige
wenige Geschlechter das politische Le-
ben in den Stadtkantonen Bern, Frei-
burg, Genf, Luzern, Solothurn und Zü-
rich. Nur wer einem dieser mächtigen
Familienclans angehörte, durfte ein
wichtiges politisches Amt bekleiden und
etwa Schultheiss (Bürgermeister, Stadt-
präsident) werden. Ihr Machtanspruch
beruhte auf den Verdiensten ihrer ritter-
lichen «regimentsfähigen» Vorfahren,
die nach der Schlacht bei Sempach 1386
Rechtsnachfolger der Habsburger wur-
den. In Luzern beschränkte sich das Pa-
triziat auf etwa 30 regierungsfähige Fa-
milien. Einige der noch heute existieren-
den Patriziatsfamilien wurden zwischen
1442 und 1858 mit Adelsdiplomen aus-
gestattet – neben den am Rhyn etwa die
Göldlin von Tiefenau, Mayr von Bald-
egg, Meyer von Schauensee, Pfyffer von
Altishofen, Schumacher, Schwytzer von
Buonas, Segesser von Brunegg und von
Sonnenberg. Sie errichteten eine aristo-
kratische Verfassung, die den Zugang

anderer Familien zu den Regierungsäm-
tern zunehmend verunmöglichte.

Die Familie Amrhyn spaltete sich im
18. Jahrhundert in drei Linien auf. Die
erste Linie (Am Rhyn geschrieben) erb-
te das Am-Rhyn-Haus in Luzerns Alt-
stadt und das Landgut Tribschen (mit
dem Richard-Wagner-Haus). Diese äl-
tere Linie stellte noch im 20. Jahrhun-
dert einige liberale Grossräte in Luzern.
Sie ist inzwischen ausgestorben, die bei-
den Liegenschaften gingen in den Besitz
der Stadt Luzern über. Die zweite Linie
(am Rhyn) ist die Geissenstein-Linie.
Einer ihrer Vorfahren gelangte durch die
Heirat mit einer Schwytzer-Buonas in
den Besitz des Freihofs Geissenstein.
Peter am Rhyn (siehe Haupttext) ist
Nachfahre dieser Linie. Die dritte Linie
(Amrhyn) erbte das Gehöft Buholz, den
einst grössten Bauernhof von ganz Lu-
zern. Sie besitzt heute noch das denk-
malgeschützte Schloss Buholz in Ruswil.

Hinweis
Familien-Website www.am-rhyn.ch

«Eswarein
schlichtes
Sommerhaus,
indas sichmeine
Vorfahren in
denheissen
Sommermonaten
ausderStadt
flüchteten.»

Peter amRhyn
Miteigentümer
des Freihofs Geissenstein

gab damit dem Gebäude sein heutiges
äusseres Erscheinungsbild. Wie das Ge-
bäude einst innen aussah, davon zeugen
nur noch einige alte Böden, Türen, Holz-
balken und Täfer in den oberen Stock-
werken. Ansonsten ist das Gebäude
weitgehend ausgeräumt – abgesehen von
ein paar alten Gemälden.

Aussen, an der sonnigen Südfassade
Richtung Park, sticht ein vor kurzem an-
gebauter wuchtiger Betonturm mit zwei
grossen Balkonen ins Auge. Er wirkt auf
den ersten Blick wie eine Faust aufs
Auge. Auch Peter am Rhyn ist darüber
nicht glücklich. «Ich hätte es gern filig-
raner gehabt. Aber die Denkmalpflege
hat es uns so aufgezwungen.» Im Beton-
turm eingebaut ist ein Treppenhaus. Es
dient zur Erschliessung von zwei in den

oberen Geschossen zeitgemäss einge-
richteten 4,5-Zimmer-Wohnungen. Im
Freihof Geissenstein ist damit attrakti-
ver Wohnraum entstanden, an erhöhter
Lage, mitten in einem Park, mit Blick auf
grosse Teile der Stadt Luzern.

Die Vermarktung verlief aber nicht
so einfach wie erhofft. Zwei von drei
Wohnungen stehen zurzeit leer. «Wir
überlegen uns eine neue Nutzung als Ta-
gungsort oder Firmensitz; wir wollen
nicht, dass die Liegenschaft an die Stadt
geht», sagt am Rhyn. Spruchreif sei noch
nichts. Früher, in den Glanzzeiten des
Patriziats, umfasste der Freihof Geissen-
stein noch viel mehr. Heute ist auch der
Unterhalt der reduzierten Liegenschaft
viel zu teuer geworden. Ein grosser Teil
davon war bereits vor einigen Jahren

überbaut worden. Peter am Rhyn ist
nicht Alleineigentümer. Er teilt sich die
Liegenschaft mit seinen zwei Brüdern.
Er hat auch nie selber dort gewohnt.
1984 ist er von Luzern weggezogen und
erst vor zwei Jahren in die Stadt zurück-
gekehrt. Peter am Rhyns Vita ist bemer-
kenswert: ausgebildeter Chemiker, drei
Nachdiplomstudien, CEO mehrerer Fir-
men. Viel reden darüber will er nicht –
das ist der diskrete Charme der Patrizier,
deren einstige Macht längst passé ist.

Rasenmähen,
Waffenputzen

Dass er im riesigen Park seines Gross-
vaters einst den Rasen mähen musste,
daran erinnert sich am Rhyn lebhaft:
«Es war nicht meine Lieblingsbeschäf-

tigung.» Auch dass er jeweils mittwochs
mit einem seiner Brüder die von seinem
Vater akribisch aufgebaute Ordonnanz-
Waffensammlung putzen musste, ist
ihm präsent. Die Waffen, darunter alte
Hellebarden, sind inzwischen in den Be-
ständen der Munitionsfabrik Thun ge-
landet. Auch sonst ist viel alter Bestand
aus dem Freihof Geissenstein ver-
schwunden. Geblieben ist im Foyer ein
Gemälde, das einen Affen zeigt. «Es ist
der originale Huerenaff der Luzerner Sa-
fran-Zunft», sagt am Rhyn stolz. Er ver-
weist auf die wichtige Rolle der Zünfte
in der Geschichte der Familie: «Mein
Grossvater August gab dem Fritschi-
brunnen sein Design.»

Peter am Rhyn ist heute Präsident
der Balenherren, auch Gesellschaft der

Fischmeister genannt. Sie hat ihren Ur-
sprung im 15. Jahrhundert. Ihre maximal
14 Mitglieder verwalten die aus der See-
allmende der Bürger der Stadt Luzern
hervorgegangenen Fischenzen im Ufer-
bereich des Vierwaldstättersees zwi-
schen der Villa Stutz nach dem Schön-
bühl stadtauswärts sowie der Horwer
Bucht. Der Gesellschaft gehören die ehe-
mals regierenden Herren Luzerns an, er-
klärt Peter am Rhyn, «der Kern des
Kerns von Luzern». Ein bisschen alte Pa-
trizier-Herrlichkeit muss halt doch noch
sein in Luzern.

www.
Mehr Bilder zum Freihof Geissenstein:
luzernerzeitung.ch/bildergalerien

Kupferstich um 1790: Idyllische Landschaft mit dem Freihof Geissenstein (links), hinten die Rigi. Perspektive und Dimensionen sind nicht ganz realitätsgetreu (der Freihof hat in Wirklichkeit nur drei Geschosse). Bild: PD

Nicht alle haben
in die heutige Zeit überdauert

Die folgenden Luzerner Patrizier-
familien blühen auch heute noch
(in Klammern zunächst die erste
Erwähnung und dann der Regierungs-
eintritt, gemässWikipedia):

– von Balthasar (1531, 1598)
– zur Gilgen (1428, 1475)
–Göldlin von Tiefenau (1387, 1655)
– von Hartmann (1424, 1671)
–Mayr von Baldegg (1452, 1517)
–Meyer von Schauensee (1468, 1581)
– Pfyffer von Altishofen (1322, 1509)
– amRhyn (1518, 1564)
– Schnyder vonWartensee (1350, 1715)
– von Schumacher (1431, 1568)
– Schwytzer von Buonas (1527, 1633)
– Segesser von Brunegg (1241, 1564)
– von Sonnenberg (1357, 1480)

Die folgenden Luzerner Patrizier-
familien sind ausgestorben
(in Klammern die erste Erwähnung,
dann der Regierungseintritt und
zuletzt das Todesjahr des letzten
Erben):

– an der Allmend (1495, 1606, †1829)
– Bircher (1500, 1525, †1791)
–Cysat (1538, 1659, †1802)
–Dulliker (1522, 1564, †1820)
–Dürler (1570, 1633, †1847)
– Entlin (1522, 1640, †1822)
– Feer (1372, 1433, †1794)
– von Fleckenstein (1462, 1516, †1833)
–Haas (1373, 1423, †1796)
– von Hertenstein (1213, 1413, †1853)
– Keller, von Kellern (1584, 1677, †1865)
– Krus (1483, 1565, †1805)
–Mohr (1436, 1521, †1913)
– Peyer imHof (1300, 1730, †1842)
– von Rüttimann (1565, 1774, †1873)
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Gleich vier kämpfen umsPräsidium
Vitznau DerUrnengang vom 10.Juni verspricht Spannung: Vier Kandidaten buhlen umden Sitz des

abtretendenGemeindepräsidentenNoldi Küttel (CVP). Für seine Partei ist das Ergebnis so oder so ein herber Rückschlag.

Evelyne Fischer
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

Zehn Jahre sind genug: Vitznaus
GemeindepräsidentNoldiKüttel
(62, CVP) tritt per 31.August zu-
rück (Ausgabe vom 13.Januar).
VierKandidaten stehen für seine
Nachfolge in den Startlöchern –
kein einziger jedoch wurde von
der CVP aufgestellt. «Wir haben
schlicht niemanden gefunden»,
sagtKüttel, welcher derOrtspar-
tei vorsteht. Diese hat hinsicht-
lich einer allfälligen Unterstüt-
zung an der Parteiversammlung
vomDienstagStimmfreigabebe-
schlossen –mangelsBeteiligung.

Aller Voraussicht nach wird
die CVP daher am 10.Juni nicht
nurdasGemeindepräsidiumver-
lieren, das sie 2004 der FDP ab-
geluchst hat. Nein, sie gibt dann
auch ihr letztes Mandat im Ge-
meinderat ab, demheute zudem
je einMitgliedvonFDPundGLP
sowie zweiParteiloseangehören.

Die Vielzahl an Kandidaten
hat Küttel überrascht: «Vermut-
lich unterschätzen sie die Aufga-
be. Das Gemeindepräsidium ist
nicht nur einPrestige-Amt.»Ge-
rechnet wird mit einem 25-Pro-
zent-Pensum – auf dem Papier.
«In der Realität ist es weit mehr.
DasPräsidiumisteineanspruchs-
volle Aufgabe, bei der man stark
in derÖffentlichkeit steht.»

Zwei«unverbandelte»
Neuzuzüger ...

Was bei der Auswahl der Kandi-
daten auffällt: Zwei Neuzuzüger
stehen zwei Urgesteinen gegen-
über, allesamt sind sie über Ver-
eine mit Vitznau verbunden. Zu
ErsterengehörtHerbert Imbach
(50, parteilos).Der gebürtigeLu-
zerner ohne Kinder hat sich im
Oktober – nach 25Jahren in Zü-
rich – zusammenmit seiner Frau
inVitznauniedergelassen.«Mich
interessieren spannende Aufga-
ben, darumkandidiere ich», sagt
der Architekt, der in Zürich eine
Agentur fürÖffentlichkeitsarbeit
bei Hoch- und Tiefbauprojekten
besitzt. «Weil ich selbstständig
bin und viel im Home-Office
arbeite, kann ichmir die Zeit frei
einteilen.» Imbach vertritt libe-
rale Positionen («Ich bin Unter-
nehmer»)undwirdvomüberpar-
teilichen Komitee «Forum Vitz-

nau»unterstützt.AlsNeuzuzüger
habe er den Vorteil, «nicht ver-
bandelt» zu sein.Die abgelehnte
Ortsplanungunddienunverfüg-
te Planungszone (Ausgabe vom
5.Mai) sieht er als «Knacknuss».
Ihm fehle ein klares übergeord-
netes Konzept – erst dann könne
man sich an die Details machen.
Auchmöchte Imbach durch ver-
stärkteKommunikation das Ver-
trauen in die Behörden stärken.

Ebenfalls als Neo-Vitznauer
kandidiert Martin Stierli (44),
der vor einem Jahr mit Frau und
Sohn vonBuchsAG in die Seege-
meinde gezogen ist. Er kennt die
Region von früheren Ferienla-
gern inRigiKlösterli. «Ichmöch-
tederGemeindeetwas zurückge-
ben», sagt Stierli, der von der
FDP nominiert wurde. Der ge-
lernte Pflegefachmann arbeitet
heute selbstständigals Instruktor
und Dozent in der Sicherheits-
brancheundabsolviert nebenbei
einMasterstudium inMediation.

«In der Pflege musste ich mich
mehrfach in neue Teams ein-
arbeiten und Konflikte bewälti-
gen.Dabei legte ichdenFokusals
FührungspersonaufdieZukunft.
Waspassiert ist, ist passiert», sagt
Stierli. «Ich will mich dafür ein-
setzen, dass Vitznau lebenswert
bleibt, insbesondere für Fami-
lien.»Esbrauchemehrbezahlba-
renWohnraum,damitdieSeege-
meindenicht zueinemSchlafdorf
verkomme.Auchmüssenun«mit
der nötigen Ruhe» die Ortspla-
nung angepackt werden.

... tretengegenzwei
Ur-Vitznaueran

Bereits in Vitznau geboren wor-
den ist KandidatMartinWaldis
(52), Cousin von Gemeindeam-
mann Alex Waldis (FDP). Wie
GemeindeschreiberHansjörg Illi
auf Anfrage bestätigt, ist dies
rechtens.MartinWaldis lebtmit
seiner Partnerin zusammen, ist
kinderlos undarbeitet als Schrei-

ner und Fitnessberater. Mit ihm
versucht die SVP –Waldis hat die
Ortspartei 2014 mitgegründet –
zumerstenMal einenSitz imGe-
meinderat zu ergattern. «Es fin-
den sich kaum noch Personen,
die sich in politischen Gremien
engagierenmöchten», sagtWal-
dis. «Da ich die Geschichte von
Vitznau sehr gut kenne, würde
ich für die Gemeinde gerne das
Beste in einem guten Team er-
arbeiten und umsetzen.» Auch
ihm ist es einAnliegen, dieOrts-
planungsrevision zumAbschluss
zu bringen.Wie für Stierli ist für
Waldis ebenfalls das Schaffen
von zahlbarem Wohnraum ein
Brennpunkt. «Es braucht eine
gute Durchmischung. Ohne Fa-
milien mit Kindern droht dem
schönen Dorf die Überalterung.
Ichwillmich für dasZusammen-
leben von Einheimischen und
Neuzuzügern einsetzen.»

Seit über drei Jahrzehnten
lebt auch Präsidiumsanwärter
Beat Röllin (53), Vater eines
Sohnes, in der Seegemeinde.
Unterstützt wird der Informati-
ker von«Vitznau, bewegt», einer
neu gebildetenGruppierung aus
demFreundeskreis. Als Parteilo-
ser stehe er für eine «sachorien-
tierte Themen- und Informa-
tionspolitik» ein. Es gelte,
schwierige Themen «objektiv»
anzugehenundmit Fehlernoffen
umzugehen. «Für das Amt des
Gemeindepräsidiumsdürfenwe-
der Partei noch Person im Vor-
dergrund stehen.» Wie schon
Imbach spricht auch Röllin das
angeschlagene Verhältnis zwi-
schen Bürgerschaft und Politik
an. «Zahlreiche Sachthemen
sind nicht realisiert oder finden
keine Akzeptanz. BeimUmgang
mit den Interessengruppen liegt
vieles imArgen.Hiermöchte ich
mithelfen, Vitznau vorwärtszu-
bringen.»Unter«fachkompeten-
ter Führung» habe der Gemein-
derat das Potenzial, «gute und
transparenteErgebnisse abzulie-
fern». Der Bürger soll «überall
mitreden,mitgestalten undmit-
bestimmen können».

Hinweis
Morgen Freitag, 25. Mai, 20Uhr,
findet im Primarschulhaus ein
öffentliches Wahlpodiummit
den vier Kandidaten statt.

Die vier Kandidaten fürs Gemeindepräsidium in Vitznau. Von oben links im Uhrzeigersinn: Herbert Imbach (parteilos), Martin Stierli (FDP),
Beat Röllin (parteilos) undMartin Waldis (SVP). Bilder: PD/Pius Amrein (Vitznau, 7.April 2014)

Auch in diesen Gemeinden
stehen am 10.JuniWahlen an

Exekutive NebstVitznaukommt
es am Abstimmungssonntag
auch in folgendenGemeindenzu
Urnenwahlen: In Aesch demis-
sioniertdieparteiloseGemeinde-
rätinChristineHodel (55,Ressort
Soziales) per Ende August. Sie
trat ihrAmt imJahr2012an.Pfer-
deausbildner Josef Oehen (50)
und Fahrlehrer René Rappaz
(48)wollen ihreNachfolgeantre-
ten. Beide Kandidaten sind par-
teilos. InAltwis tritt Gemeinde-
ammannMarkusThomi (51, par-
teilos) perEnde Juli zurück.Er ist
seit 2011 im Amt. Kaufmann
MaxAckermann (52, parteilos)
und Josef Höltschi (60, partei-
los), ebenfallsKaufmann, stellen
sich als Kandidaten zur Verfü-

gung. InBürongibt der parteilo-
seGemeinderatRogerLimacher
(49, Ressort Soziales und Ge-
sundheit) sein Amt per Ende Juli
ab.Erwirkt seit 2012 imGemein-
deratmit.Detailhandelsfachfrau
RosmarieHuwiler (35,SVP)und
MatthiasMüller (47, parteilos),
Polizist und Naturheilpraktiker,
wollen seineNachfolgeantreten.
Auch in Oberkirch kommt es
Ende August zu einemWechsel:
Gemeinderat Sacha Heller (47,
FDP, Ressort Bau und Umwelt)
tritt zurück. Er ist seit dem Jahr
2008 im Amt. Rechtsanwältin
LadinaMariaAregger (36,FDP)
und der diplomierte Baumeister
Lukas Meier (46, SVP) wollen
seinen Sitz beerben. (fi)

Grüne blicken aufs
Wahljahr voraus

Kanton Luzern DieVorbereitun-
gen für die Wahlen 2019 laufen
bei den Grünen des Kantons Lu-
zern auf Hochtouren, wie es in
einer Mitteilung heisst. An der
Jahresversammlung vom Diens-
tag in Sursee bekräftigte Vize-
Präsident Hannes Koch die Ab-
sicht der Partei, eine geeignete
Regierungskandidatur zufinden.

NebstderWürdigungvonAlt-
Nationalrat Louis Schelbert für
dessen 35-jähriges politisches
WirkenbestätigtendieAnwesen-
den denVorstand.MaurusFrey
wurde als Präsident wieder ge-
wählt, fernerwurden IrinaStud-
halter undHannesKoch im Vi-
ze-Präsidium bestätigt. Somit
stehe an der Spitze der Partei für
die Vorbereitungen des Wahl-
jahrs 2019«ein eingespieltes, al-
ters- und geschlechter-diverses
Team», so dieGrünen. (red)

Luzerner Polizei stellt
elf «frisierte» Autos sicher
Hinterland Bei einer gross angelegtenKontrolle

mussten zwei Fahrzeuglenker denAusweis abgeben.

DieLuzernerPolizei hat überdie
Pfingsttage im Luzerner Hinter-
land mit Spezialisten des Stras-
senverkehrsamtesFahrzeugkon-
trollen durchgeführt. Dabei hat
sie elf getunte Autos sicherge-
stellt und zumStrassenverkehrs-
amt abtransportiert, wie sie ges-
ternmitteilte.DieFahrzeuge sei-
en zu laut und teilweise mit
unerlaubten Fahrwerken ausge-
stattet gewesen. Die Autofahrer
müssensichnunwegendenMän-
geln undwegenunerlaubtenAb-
änderungenan ihrenFahrzeugen
vor der zuständigen Staatsan-
waltschaft verantworten.

ImUmfeldderFahrzeugkon-
trolle führtediePolizei gleichzei-
tigGeschwindigkeitsmessungen

durch. Wie es in der Mitteilung
weiterheisst, fuhrenanderMess-
stelle siebenFahrzeugemit über-
höhter Geschwindigkeit vorbei.

MitAlkoholund
DrogenamSteuer

Gemäss der Polizei fuhr einer
dieser siebenLenker inder80er-
Zone 37 km/h zu schnell. Der
Mann wurde angehalten, ihm
wurdederFührerausweis aufder
Stelle abgenommen.

Gleiches bei einem anderen
Lenker: Auch er war zu schnell
unterwegs. Zudem fiel bei ihm
ein Alkohol- und Drogentest
positiv aus. DerMann hatte 0,51
mg/l Alkohol im Blut. Der Aus-
weis wurde ihm entzogen. (red)

Im Interesse von Mietern:
Tiefere Nebenkosten dank
zukunftsfähigen Häusern.

Cyrill Studer
Grossstadtrat SP/Geschäftsführer Mieterverband
Luzern

www.energiegesetz-lu-ja.ch
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Rottal-Metzg stellt Betrieb ein
Ruswil Jetzt also doch: Die bekannte Rottal-Metzg imRuswiler Dorfteil Rüediswil wird definitiv geschlossen.

Für dasGros der 43Mitarbeiter gibt es eine Anschlusslösung –mit der aber nicht alle zufrieden sind.

Kilian Küttel
kilian.kuettel@luzernerzeitung.ch

Die Gerüchte machten schon
lange die Runde: Auf den Stras-
sen Ruswils erzählte man sich,
um die Rottal-Metzg stehe es
schlecht. Von angespannter
Stimmung, falscherFührungund
drohendem Konkurs war die
Rede.NochMitteApril hatteGe-
schäftsführer Fabian Zihlmann
die Spekulation vehement be-
stritten. Lediglich das Verkaufs-
lokal in Ruswil werde per Ende
Mai geschlossen, vier Personen
hättendeshalbdieKündigunger-
halten. Der Rest der Metzgerei
bleibe bestehen. (Ausgabe vom
12.April). Das sagte er damals.

Wie sich jetzt zeigt, stimmt
dasnicht:AmDienstagabend in-
formiertedieUnternehmensfüh-
rung die Angestellten, dass der
Betrieb eingestellt wird, die Rot-
tal-Metzg ihreTore schliesst und
dieMitarbeiter ihrenArbeitsplatz
verlieren. Die gleichen Informa-
tionensind ineinerPublireporta-
ge zu finden, die heute im «An-
zeiger vom Rottal» erschienen
ist, allerdings bereits gestern

MittwochaufderFirmenwebsite
aufgeschaltetwurde.Darinheisst
es: «Am Freitag, 25.Mai 2018,
wird das letzte Mal in Rüediswil
geschlachtet. Die Produktion
wird in den darauffolgenden Ta-
genbis zumDonnerstag, 31.Mai,
sukzessive nach Wohlen über-
führt.»DasGeschäftsgebäude in
Rüediswil werde spätestens ab
Juli nicht mehr operativ genutzt.
Gespräche für einekurz-undmit-
telfristige Umnutzung laufen,
schreibt die Rottal-Metzg.

Mitarbeitermüssennach
WohlenoderWinikon

WeshalbdieseVerschiebungnach
Wohlen? Dort hat die O. Braun-
walder AG ihren Sitz. Der Aar-
gauer Fleischverarbeiter über-
nimmteinenGrossteil derRottal-
Kundensowieneunder insgesamt
43 Mitarbeiter, welche bei der
Ruswiler Metzgerei angestellt
sind. 23 weitere werden bei der
FirmaTopAkkordH.HeinenAG
inWinikonweiterbeschäftigt.Ein
Mitarbeiter geht in Pension, ein
weiterer kann als Hauswart wei-
terarbeiten. Bleiben noch neun
Personen.WieMetzg-InhaberFa-

bian Zihlmann auf Anfrage er-
klärt, hatten diese in den letzten
Monaten entweder von sich aus
gekündigt, oder aber sie wurden
entlassen –wiedie vier Ladenan-
gestellten,welchedieKündigung
Ende März erhalten hatten. Aus
demUmfeldderMitarbeiter ist zu

hören, dass die Weiterbeschäfti-
gung inWohlen nicht alle befrie-
digt. Zu weit sei der Arbeitsweg.
Zudembeharren sie auf dieKün-
digungsfrist von dreiMonaten.

Dazu sagt Fabian Zihlmann:
«DenMitarbeitern, die sich ent-
schieden haben, das Unterneh-
men zu verlassen, werden wir
eine gute Lösung anbieten kön-
nen. Jeder kann nun seine Be-
dürfnisse kundtun und wir su-
chen aktiv nach Lösungen.»
Trotzdem fügt er an, dass die In-
formation vom Dienstagabend
für einzelne Personen «ein
Schock gewesen sein wird».

100000Franken
VerlustproMonat

Offen ist indesdieFrage,weshalb
derBetriebüberhaupt eingestellt
wird. Entgegen den Gerüchten
gehe das Unternehmen nicht in
Konkurs,wiees imCommuniqué
heisst:«DieLieferantenforderun-
gensindsoweitgesichert.»Aller-
dings sind tatsächlichwirtschaft-
liche Gründe ausschlaggebend
fürdasEndederTraditionsmetz-
gerei, die seit 1974eineAktienge-
sellschaft und seit 2014 in den

HändenvonFabianZihlmann ist.
Dieser lässt sich inderMitteilung
folgendermassen zitieren: «Seit
ein paar Monaten beliefen sich
die Verluste pro Monat auf rund
100000 Franken. Irgendwann
sind auch bei einer guten Unter-
nehmung alle Reserven aufge-
braucht.»WiedieMetzgereiwei-
termitteilt, hat sie seit 2008 jähr-
lich im Durchschnitt zwischen
500000 und 700000 Franken
anUmsatzverloren.Grund:Lang-
jährige undwichtigeKundenwa-
renabgesprungen.Beispielsweise
habe die Metzgerei die «Möven-
pick»-Autobahnraststätten nicht
mehr beliefern können.

Weiter sei das Bestehen im
Fleischmarkt schwierig gewor-
den, grosse Betriebewürden im-
mer grösser und «mächtiger»,
während mittlere Betriebe lang-
sam aussterben. In diesem hart
umkämpften Markt sei die Rot-
tal-Metzg zu klein, um mit den
Grossen mithalten zu können.
AufderanderenSeite aber seider
Betrieb zu gross, umeineNische
bedienenzukönnen, sodieArgu-
mentation der Metzg-Verant-
wortlichen.

Apéros undAktionstag gehen insGeld
Luzern Fünf «Politik-Apéros» imFrühjahr und jetzt noch einen «Tag des offenenRegierungsgebäudes»: Sowollen

die fünfMagistraten demVolk ihre Politik erklären. Und lassen dafür einen sechsstelligen Betrag springen.

Der 21.Mai 2017 steckt der Lu-
zernerRegierungbisheute inden
Knochen. Grund ist die damals
überraschend verlorene Abstim-
mung über eine Erhöhung des
Steuerfusses um 0,1 auf 1,7Ein-
heiten. Die unerwartete Nieder-
lage hat die fünf bürgerlichen
Regierungsräte derart stark ver-
unsichert, dass sie eine Bevölke-
rungsumfrage in Auftrag gaben.
DasForschungsinstitutGFSBern
lieferte für 37000 Franken ein
Ergebnis ab, das der Regierung
weiteres Kopfzerbrechen berei-
tete: Zwei Drittel der Befragten
taten kund, die Strategiemit den
2012 eingeführten landesweit
tiefsten Firmensteuern sei ge-
scheitert – einMisstrauensvotum
sondergleichen.

Dieses Vertrauensdefizit sei
auszugleichen, befand Regie-
rungspräsidentGuidoGrafEnde
2017 –undkündeteeine Informa-
tionsoffensive an. «Wir wollen
erklären, zuhören, Ideenaufneh-
men und Vertrauen schaffen»,
liess sich der CVP-Politiker in
einer Medienmitteilung der
Staatskanzlei zitieren.

MehrerehundertPersonen
sind«keineschlechteZahl»
Der erste Teil dieser Offensive
bestand aus fünf «Politik-Apé-
ros», andenen jeweilsdreiRegie-
rungsräte teilnahmen und die
sichderKanton20000Franken
kosten liess. Der Publikumsauf-
marsch zwischendem20.Febru-
ar und dem 27.März war jedoch
bescheiden. In Luzern, wo Graf
vonParteikollegeRetoWyssund
vonPaulWiniker (SVP) begleitet
wurde, interessierten sich bloss
70Personen für die Erklärungen
der dreiMagistraten.

Der kantonale Informations-
chef Andreas Töns interpretiert
dasBesucheraufkommenanders.
ManhabeandenApéros,wogra-

tis Chäschüechli, Faustbrote,
Schinkengipfeli undWeinaufge-
tischtwurden,«mehrerehundert
Personen»gezählt.Das sei«kein
Massenauflauf, aber auch keine
schlechteZahl», denndieAnwe-
senden hätten «sich persönlich
mit dem Regierungsrat ausge-
tauscht».DieseMöglichkeit gebe
es sonst sonicht.DasEcho imPu-
blikum beschreibt Töns als
«grundsätzlich konstruktiv».

Weitausmehralswenigehun-
dert Personen erwartet Töns
übermorgen Samstag zum «Tag
des offenen Regierungsgebäu-
des». Der Anlass sei auf «gegen
1500 Besucher ausgelegt». Die

180Mitarbeiter desKantons und
der selbstständigenAnstaltenwie
etwa der Ausgleichskasse oder
des Kantonsspitals könnten aber
auchproblemlosweitmehrLeute
bewältigen, sagtTöns.DieKosten
für den Anlass beziffert er auf
rund 50000Franken.

Nichts gekostet hat den Kan-
ton laut seinemInformationschef
ein 28-seitiges Magazin, das mit
einerAuflagevonknapp200000
Exemplaren inalleHaushaltever-
teiltwurde.Die Inserate-Einnah-
men hätten auch die Kosten für
DruckundVertrieb gedeckt, sagt
Töns.ZumQuiz imMagazinhabe
es eine «Flut von Einsendungen

gegeben», dazu direkte positive
RückmeldungenzudenInhalten.

Wer das auf hochwertigem
Papier gedruckteMagazin genau
betrachtet,demstechenvorallem
jeneSeiten insAuge,dienicht re-
daktionell gestaltetwurden.Rund
zwei Drittel der Inserate stam-
men von staatsnahen Betrieben,
die sonst nie inserieren. Addiert,
dürftendiese –unddamit indirekt
die Steuerzahler – rund 40000
FrankenandieGesamtkostendes
Magazins von geschätzt 60000
Frankenbeigesteuert haben.Die
Druckkosten lagenwohlbei etwa
20000 Franken, jene für den
Vertrieb bei zirka 30000 Fran-

ken. Auffällig gestaltet ist die Ti-
telseite: Die Überschrift «Stand
undLand–metenand, förenand»
entspricht demMotto, dasGuido
Graf für sein Präsidialjahr ge-
wählthat.WiedieRegierung ihre
Kommunikationsoffensiveweiter
gestaltet, ist laut Informations-
chefAndreasTönsnochoffen.Si-
cher ist aber: Siewird fortgesetzt.

Lukas Nussbaumer
lukas.nussbaumer@luzernerzeitung.ch

Hinweis
Detailprogramm des Tags des
offenen Regierungsgebäudes:
www.lu.ch/regierungsgebaeude

«Irgendwann
sindauchbei
einerguten
Unterneh-
mungalle
Reserven
aufgebraucht.»

FabianZihlmann
Inhaber der Rottal-Metzg

AWGunterstützt
Geldspielgesetz

Abstimmung Die CVP-nahe
Arbeitsgemeinschaft Wirtschaft
und Gesellschaft (AWG) Kanton
Luzern sagt Ja zumGeldspielge-
setz, wie sie in einer Mitteilung
schreibt. «Schweizer Casinos
sindSchweizerKMU,diehier bei
unsArbeitsplätze schaffen, Inves-
titionen tätigen und Steuern be-
zahlen», sagt Nationalrätin und
AWG-VorstandsmitgliedAndrea
Gmür. Somit sei es richtig, dass
allein die Schweizer Casinos Li-
zenzen für Online-Spiele erhal-
ten, heisst es in der Mitteilung
weiter. Andrea Gmür führt aus:
«Mit einer Beschränkung der Li-
zenzen auf Schweizer Betriebe
sorgen wir dafür, dass Kultur,
Sport undAHVweiterhinMillio-
nenbeiträge erhalten.» Diese
Beiträge würden bei einer Libe-
ralisierung ins Ausland abflies-
sen, so die AWGweiter. (red)

Hauseigentümer
uneins über Gesetz
Parole Der 17000 Mitglieder
starke Hauseigentümerverband
(HEV) Luzern hat für die bevor-
stehendekantonaleAbstimmung
überdasEnergiegesetzdieParo-
le gefasst.Weil dieHauseigentü-
mer vonder allfälligenGesetzes-
änderungdirektbetroffenwären,
hatderHEVLuzerneineMitglie-
derbefragungdurchgeführt.Auf-
grund dieser habe der Vorstand
nundieStimmfreigabebeschlos-
sen, heisst es in einerMitteilung.

Die Umfrage hat ergeben,
dass48 ProzentderBefragten für
ein Nein plädieren, 36 Prozent
für ein Ja und die restlichen gut
15 Prozent für Stimmfreigabe.

ZuhoheFolgekosten
befürchtet

Weiter zeige dieBefragung, dass
eine Mehrheit der Hauseigentü-
mer, nämlich54 Prozent, dieFol-
gekosten des neuen Energiege-
setzes als «zu hoch» oder «eher
zu hoch» einschätzen. Auch bei
anderen Fragen fielen die Ant-
wortenausgewogenaus,weshalb
sich der Vorstand für die Stimm-
freigabe entschieden hat.

Die Abstimmung findet am
10. Juni statt. (red)

EndeMärz luden RetoWyss (links), Guido Graf und Paul Winiker zum «Politik-Apéro» in den Kantonsratssaal. Bild: Pius Amrein (Luzern, 26. März 2018)
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Freiamt

ZumGeburtstag gibt es einenVerein
Auw Vor zehn JahrenwurdeMaria Bernarda Bütler heiliggesprochen. AmkommendenMontag, just an ihrem

170. Geburtstag, wird in ihrer Geburtsgemeinde der «VereinMaria Bernarda» aus der Taufe gehoben.

Bisvor zehn JahrenwarderName
der am 28. Mai 1848 in Auw ge-
borenen katholischen Missiona-
rin und Ordensgründerin in der
Region nur Insidern geläufig.
Grund: VerenaBütler, so ihr bür-
gerlicher Name, verliess bereits
im Alter von 19 Jahren das Frei-
amt und zog nach Altstätten ins
dortige Kapuzinerkloster Maria
Hilf. Nach ihrer Zeit in der Ost-
schweiz brach sie auf zu neuen
Ufern und wirkte fortan in Süd-
amerika als Missionarin. Sie
gründete mehrere Filialklöster
und Schulen in Ecuador und in
Kolumbien. 1924 starb Maria
Bernarda im Alter von 76 Jahren
in der kolumbianischen Stadt
Cartagena.

Am12.Oktober 2008 jedoch
war es mit der Ruhe um Maria
Bernarda vorbei, nachdem sie in
Rom als erste Schweizerin über-
haupt vom Papst heiliggespro-
chen wurde. Plötzlich kannte
mandieFrauauchausserhalbder
AuwerGemeindegrenzen.

«Auwwirdniezueinem
klassischenWallfahrtsort»
Das Interesse an der lange Zeit
vergessenenFraunahmplötzlich
zu, Leute von nah und fern woll-
ten mehr über das Leben und
Wirken vonMaria Bernardawis-

sen.TrotzdeskurzzeitigenHypes
gibt man sich im Oberfreiamt
pragmatisch. «Dass Auw kein
Wallfahrtsort wie beispielsweise
Flühli-Ranftwerdenkönnte,war
uns von Anfang an bewusst», so
MartinAbt, seit drei JahrenChef
der Bernarda-Kommission.
Schliesslich ist undbleibtAuw le-
diglich der Ort, an welchem Ve-
rena Bütler vor 170 Jahren das
Licht der Welt erblickte. Nicht
mehr und nicht weniger.

Und doch lädt die Kommission
am kommenden Montag zur
Gründungsversammlung fürden
Verein Maria Bernarda ein.
Braucht es das tatsächlich, einen
Verein? Schliesslich hat die Ber-
narda-Kommission in den ver-
gangenen Jahren einiges bewir-
ken können. So wurde der tradi-
tionelleMai-Gedenkgottesdienst
über die Auwer Gemeindegren-
zenhinausbekanntgemachtund
im Pastoralraum verankert. Vor

zwei Jahren trafen sich ehemali-
gePilgerinnenundPilger, imAp-
ril letzten Jahres standen Pilger-
reisen auf demProgramm.

«Maria Bernarda wusste
schondamals, dass es für eineer-
folgreiche Mission unerlässlich
ist, auf eine gute Basis zählen zu
können. Darum wollen wir mit
der Gründung eines Vereins die
ideale Grundlage für eine gute
und regelmässige Kommunika-
tionmit den Freunden derHeili-

gen und allen Interessierten
schaffen», begründet Abt. Zu-
dem: Wer einem Verein ange-
hört, seimotivierter, sich für eine
Sacheeinzusetzen, ist sichAbt si-
cher. «Mitglieder eines Klubs
identifizieren sich intensivermit
einem Vorhaben. Darum haben
wir uns entschlossen, denVerein
zu gründen».

Auf die Frage, wie viele Per-
sonen am kommenden Montag
den Weg an die Gründungsver-
sammlungfindenwerden,meint
Abt schulterzuckend: «Das wird
dieWundertütedesAbends sein.
Wir haben keine Ahnung. Aber
20 bis 30 Interessierte, das wäre
ein erster Erfolg.» Klar scheint
immerhin: Der erste Präsident
desVereinsMariaBernardawird
mit grosser Wahrscheinlichkeit
Martin Abt heissen. «Ausser, es
hat jemand etwas dagegen und
stellt sich selbst zur Verfügung»,
meintderdesignierteVorstands-
vorsitzende schmunzelnd.

Ruedi Burkart
ruedi.burkart@zugerzeitung.ch

Hinweis
Gründungsversammlung Verein
Maria Bernarda, Montag, 28. Mai,
19.30 Uhr, alte Kanzlei (vis-à-vis
Kirche), Auw.

ImHerbst 2016 eröffnete dieGemeindeAuwdenMaria-Bernarda-Weg.
Bild: Stefan Kaiser (15. Oktober 2016)

MartinAbt
Designierter Präsident
VereinMaria Bernarda

«MariaBernarda
wusste schondamals,
dassesunerlässlich
ist, auf einegute
Basis zählenzu
können.»

Familien ziehen inGrosshof ein
Asylwesen Bisher war dasDurchgangszentrum inKriens das Zuhause von unbegleiteten

minderjährigenAsylsuchenden.Weil deren Zahl stark rückläufig ist, richtet es sich ab EndeAugust neu aus.

Evelyne Fischer
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

Bis zu 120 unbegleitete minder-
jährige Asylsuchende (MNA)
könnten imGrosshof inKriens le-
ben.Derzeit sind viele Plätze un-
besetzt. «Im Vergleich zu den
letzten Jahren hat die Zahl der
MNA, die in die Schweiz gelang-
ten, starkabgenommen», sagtSil-
via Bolliger, Leiterin der Dienst-
stelleAsyl-undFlüchtlingswesen.
«Aktuell leben im Grosshof nur
74MNA.»16 Jugendlichewerden
bald volljährig und Ende Juli in
Wohnungen einziehen.

Die rückläufigeZahlderMNA
hat Konsequenzen für den Zen-
trumsbetrieb: Um den Grosshof
optimal auszulasten, ziehen ab
Ende August zusätzlich Familien

insAsylzentrumein,wiederKan-
ton gestern mitteilte. «Wir rech-
nen mit 40 Plätzen, verteilt auf
vier Wohneinheiten», sagt Bolli-
ger.FürdenZugangzudiesenBe-
reichenbrauchendieAsylsuchen-
deneinenentsprechendprogram-
miertenBadge.«Innerhalbdieser
WohneinheitenwerdenwirFami-
lien undMNAnichtmischen.»

Verpflegungssituation
birgtKonfliktpotenzial

DieNachbarschaft ist amDiens-
tagabendvonderDienststelle so-
wie der Gemeinde Kriens über
die geplante Neuausrichtung ins
Bild gesetztworden.Die Jugend-
lichen im Grosshof hat man laut
Bolliger bereits im Zuge neuer
ZimmereinteilungenüberdieZu-
kunft der leer stehenden Wohn-

räume«grob informiert» (Ausga-
be vom23.April). Siewürden vor
dem Einzug der Familien noch-
mals«vertieft»orientiert, betont
Bolliger. «Unsere Mitarbeiter
werdenweiterhinaufdieBedürf-
nissederminderjährigenAsylsu-
chenden eingehen, auch am Be-
wohnerrat ändert sich nichts.»
Dieser ist im März eingeführt
worden, um den Jugendlichen
mehr Mitsprache zu ermögli-
chen. IhreUnzufriedenheit –An-
fang Jahr kam es zu Randalen –
gründeteauch inderKürzungder
wirtschaftlichen Sozialhilfe.
Grund dafür ist ein verändertes
Verpflegungssystem:Weil fürdie
Jugendlichengekochtwird, brau-
chen siewenigerGeld.DieFami-
lien hingegen werden selber ko-
chen müssen. «Die Verpfle-

gungssituation ist einer der
Punkte, diewir genauanschauen
müssen», sagtBolliger.«Hierbe-
steht Konfliktpotenzial.» Auch
müsse sowohl der Jugend- als
auch der Kindesschutz sicherge-
stellt werden.Wie diesbezüglich
die Erfahrungen aus dem einsti-
gen Asylzentrum Sonnenhof in
Emmen zeigen, pflegen die Ju-
gendlichen «in der Regel einen
sehr guten Umgangmit Kindern
und können von erwachsenen
Vorbildern aus den eigenen Kul-
turkreisen profitieren».

Weil sich künftig der Betreu-
ungsschlüssel der Grosshof-Be-
wohner ändert – auf siebenMNA
kommteinBetreuer, bei erwach-
senen Asylsuchenden gilt das
Verhältnis 13:1 – kann sich die
ZahlderdortigenMitarbeiter än-

dern.Aktuell teilensich imGross-
hof 23Mitarbeiter 17Vollzeitstel-
len.«DamitdieÜbergangsphase
reibungslos verläuft, haltenwir in
einem ersten Schritt an diesen
Stellenprozenten fest», sagt Bol-
liger. «Später kann es sein, dass
Abgänge nichtmehr ersetzt wer-
den. Aber es wird im Grosshof-
Team keine Entlassungen ge-
ben.»

Kriens als Standortgemeinde
hat die Pläne einer Neuausrich-
tung aus mehreren Gründen
unterstützt, wie Sozialvorsteher
Lothar Sidler auf Anfrage sagt:
«FamilienmitKindernbedeuten
keine Gefährdung der öffentli-
chen Sicherheit. Die neue Zu-
sammensetzung der Grosshof-
Bewohner kann betriebsintern
zudemdeeskalierendwirken.»

Das AsylzentrumGrosshof in Kriens: Hier werden ab Ende August bis zu 40 Plätze von Familien belegt. Bild: Nadia Schärli (24. November 2017)

Drei Sammlungen
für giftige Stoffe

Kanton Chemieabfälle sind
schon inkleinenMengeneineer-
heblicheGefahr fürMensch und
Umwelt. Dies schreibt der Kan-
ton Luzern in einer Mitteilung.
Zu denChemieabfällen gehören
Medikamente,Reinigungsmittel,
Farben und Insektizide.

Die Dienststelle Lebensmit-
telkontrolle und Verbraucher-
schutz desKantonsLuzern führt
inZusammenarbeitmitGemein-
den Giftsammlungen durch. In
den nächsten Monaten sind fol-
gende Sammlungen geplant:
Samstag, 26.Mai 2018, 9 bis
12Uhr,WerkhofHorw; Samstag,
9.Juni 2018, 9 bis 12Uhr,Martig-
nyplatz Sursee; Samstag, 1.Sep-
tember 2018, 9 bis 12Uhr, Sam-
melstelleKieswerkEschenbach.
Nicht angenommen werden an-
dere Abfälle wie Hausmüll,
Sperrgut, Batterien, Pneus, Mu-
nition, Neonröhren, Elektro-
schrott sowieAbfälle ausGewer-
be und Industrie. (red)

Zweimal Ja und
zweimal Nein

BDP DieBDPKantonLuzernhat
die Parolen für dieVorlagen vom
10.Juni gefasst.Nein sagtdiePar-
tei zumGeldspielgesetz. Auslän-
dische Anbieter von Online-
Geldspielen sollen sich in der
Schweiz konzessionieren lassen
undhier Steuern zahlen, schreibt
diePartei.AusserdemistdieBDP
gegendieVollgeldinitiative,wel-
che sie als «realitätsverkennend
und schädlich» ansieht. Unter-
stützt wird hingegen das kanto-
naleEnergiegesetz.Ebenfalls die
Ja-Parole wurde zur Initiative
«Für eine sichere Gesundheits-
versorgung im ganzen Kanton
Luzern» gefasst. (red)

Die lange Nacht
der Kirchen

Sins Morgen Freitag, 25. Mai,
findet im Kanton Aargau die
zweite lange Nacht der Kirchen
statt.Andieser sind Interessierte
eingeladen, die verschiedenen
katholischen und reformierten
Kirchen kennen zu lernen, und
zwarnichtnurdieGebäude, son-
dernauchundvorallemdies,was
esdarinzuentdeckengibt. InSins
geht es in dieserNacht umsMar-
kus-Evangelium. Laut Flyer er-
wartet die Besucherinnen und
Besucher des Anlasses eine dra-
matische Gesamterzählung an
einem Stück. Die Nacht beginnt
mit einer Einstimmung durch
den Kirchenchor in der katholi-
schen Kirche Sins um 18.30Uhr.
Um19Uhrgibt esdanneinen Im-
biss auf dem Einhornplatz, und
von20bis 23Uhrgibt es imrefor-
mierten Pfarramt die angekün-
digte Gesamterzählung, be-
stehend aus einer Lesung und
Musik, zuerleben.DerEintritt ist
frei, es gibt eine Kollekte. (red)

Durch den
Nachmittag tanzen
Boswil AmMittwoch, 30.Mai, ab
14Uhrfindet einÜ60-Tanznach-
mittag im Restaurant Löwen in
Boswil statt. Geboten wird laut
MitteilunggediegeneAtmosphä-
re und Livemusik. (red)
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Weiterbildung sorgt fürUnzufriedenheit
Statistik Im Jahr 2016 besuchten zwei von drei Luzernern imAlter von 15 bis 75 Jahren eineWeiterbildung. Rund

ein Viertel der Umfrage-Teilnehmer gab jedoch an, dass sie sich nicht wie gewünscht aus- oder weiterbilden konnten.

Sandra Peter
sandra.peter@luzernerzeitung.ch

Das Bundesamt für Statistik hat
imMikrozensusAus-undWeiter-
bildung2016erfasst,wie sichdie
SchweizerBevölkerunghinsicht-
lich ihrer Weiterbildung verhält.
Lustat StatistikhatdieZahlen für
denKantonLuzernausgewertet.
DieErgebnisse fürLuzernzeigen,
dass im Jahr 2016 rund 64Pro-
zentderPersonen imAlter von15
bis 75 Jahrenmindestens einmal
an einer Weiterbildung teilge-
nommen haben.

Bei der Stichproben-Befra-
gung gaben dennoch 24 Prozent
derTeilnehmeran,dass siegerne
eine Weiterbildung besucht hät-
ten, dies aber nicht oder nicht im
gewünschten Umfang tun konn-
ten. Gesamtschweizerisch liegt
dieserWert bei 30 Prozent.

RundeinDrittel derunzufrie-
denenLuzernerundLuzernerin-
nen gab an, dass sie gar keine
Weiterbildungbesuchenkonnten.
Zwei Drittel haben zwar anmin-
destens einer Weiterbildungs-
aktivität teilgenommen, hätten
aber gernenochweiterebesucht.
37ProzentderUnzufriedenenga-
ben an, zu wenig Zeit für eine
Weiterbildung zu haben. 17 Pro-
zent sagten,dass sieaufgrundder
zu hohen familiären Beanspru-
chungauf eineAus- oderWeiter-
bildungverzichtethätten.Frauen
nannten diesen Grund häufiger
alsMänner. 14Prozent gabenan,
dass sie wegen der zu hohen
Kosten auf eine Weiterbildung
verzichtet haben, aus gesund-
heitlichenGründenverzichteten
9 Prozent.

Der Grossteil der Luzerner
hat ausberuflichenGründeneine
Weiterbildungabsolviert.Beiden
Männerngabendies rund74Pro-

zent, beidenFrauen rund47Pro-
zent an. Grund für die Differenz
sei wohl, dass Frauen generell
weniger insErwerbslebeneinge-
bunden seien als die Männer, so
Lustat.

KaumWeiterbildungen
fürwenigerGebildete

Menschen mit höherem Bil-
dungsabschluss besuchen häufi-
ger eine Weiterbildung als jene

Menschen, die über einen einfa-
chen Schulabschluss verfügen.
36 Prozent der befragten Luzer-
ner ohne eine Berufsausbildung
oder einen Studienabschluss
haben eine Weiterbildung be-
sucht. Bei den Befragten mit
einemAbschluss auf derTertiär-
stufe lag der Wert hingegen bei
83 Prozent. Ein ähnliches Bild
präsentiert sich für die Gesamt-
schweiz.GemässLustat könnten

diese Werte darauf hindeuten,
dassbeibereits gut ausgebildeten
Menschen die Motivation und
Bereitschaft zur Weiterbildung
höher ist.Andererseitskönnedies
aber auch damit zusammen-
hängen, dass sich Bildungsab-
schlüsse immerschneller entwer-
tenwürdenundPersonenmithö-
heren Abschlüssen von dieser
Entwicklungbesondersbetroffen
seien.«DerBedarf zurWeiterbil-

dung ist bei Menschenmit tiefe-
rer Bildung sicher auch vorhan-
den», ergänzt die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin von Lustat,
IsabelleBrunner, aufAnfragehin
die InterpretationderErgebnisse.
«Aus bestehenden Studien weiss
man, dass der familiäre und so-
zioökonomischeHintergrunddie
jeweiligeBildungsbeteiligungbe-
einflusst.Möglicherweise erach-
ten Menschen aus bildungsfer-

neren Bevölkerungsschichten
Bildung alswenigerwichtig oder
ihnen fehlt derZugangzudendi-
versenBildungsmöglichkeiten.»

Teilzeit-Arbeitende
gebenmehraus

Im Durchschnitt haben die Lu-
zernerinnen und Luzerner, die
sich 2016 weitergebildet haben,
rund1420Frankenselberbezahlt.
Die Höhe der Weiterbildungs-
auslagen könne je nach Fall aber
stark vom Durchschnitt abwei-
chen, erklärt Lustat. Teilzeit-
arbeitende haben im Jahr 2016
mehr für die Weiterbildung aus-
gegebenalsVollzeitbeschäftigte.
DiedurchschnittlichenAusgaben
der in einem50- bis 89-Prozent-
Pensum Beschäftigten lagen bei
1650 Franken, jene der Vollzeit-
beschäftigten bei 940 Franken.

GemässderErhebunghaben
rund 93 Prozent der Personen,
die eine beruflich orientierte
Weiterbildung absolviert haben,
finanzielle, zeitliche oder eine
kombinierte Unterstützung von
ihrenArbeitgebern erhalten.

Laufbahnberatung
kostet

Der Kanton Luzern bietet neben
der Berufsausbildungs- und Stu-
dienberatung auch eine soge-
nannte Laufbahnberatung für
bereits Erwerbstätige an. Wer
wissen will, wie sein Arbeitsleben
zukünftig weitergehen könnte
oder welcheWeiterbildungsmög-
lichkeiten bestehen, kann ein in-
dividuelles Beratungsgespräch
vereinbaren. Die Kosten dafür be-
laufen sich zwischen 80 und 120
Franken pro Stunde. (spe)

Die Luzerner bilden sich gern weiter: 2016 besuchten rund 64 Prozent mindestens eineWeiterbildung. Symbolbild: Gaetan Bally/Keystone

GutesZeugnis trotz zahlreicherBeanstandungen
Lebensmittelkontrolle Das Labor der Urkantone sorgt dafür, dass unsere Lebensmittel und unser Trinkwasser einwandfrei ist. Schlechte

Noten gab es im Jahresbericht vor allembei leicht verderblichen Lebensmitteln. Insgesamt steht es in denUrkantonen aber gut.

Das Labor der Urkantone (La-
burk) präsentierte gestern im
2017 sanierten Gebäude des La-
bors seinen Jahresbericht. Kan-
tonschemiker und Betriebsleiter
Daniel Imhof verteilte zuBeginn
Noten für die Lebensmittelbe-
triebe, einmal gute, einmal
schlechte. «Insgesamt darf ich
für die Lebensmittelbetriebe der
UrkantoneeingutesZeugnis aus-
stellen», sagte er.

2017wurden insgesamt 1837
Inspektionendurchgeführt. In30
Fällen (Vorjahr 21) musste eine
erneute Kontrolle innert kurzer
Frist durchgeführt werden, weil
gravierende Mängel zu beheben
waren. In 309Fällen (17Prozent,
Vorjahr 22 Prozent) wurden die
Dokumente der Selbstkontrolle
als ungenügend beurteilt. Die
Gründe reichten von «nicht ge-
wusst» über«keineZeit» bis hin
zur bewussten Verweigerung.

GenussfertigeLebensmittel
beanstandet

303 Mal (17 Prozent, Vorjahr
22 Prozent)warendie vorrätigen
Lebensmittel zu beanstanden.
Prozesse und Tätigkeiten waren
in218Fällen (12Prozent,Vorjahr
14Prozent)nicht konform. In 147

Betrieben (8 Prozent, Vorjahr
9 Prozent) entsprach die ange-
troffene baulich-betriebliche Si-
tuation nicht den geltenden Be-
stimmungen, wie Daniel Imhof
bekannt gab.

Die schlechten Noten gab es
vor allem in den Bereichen der
leicht verderblichen Lebensmit-
tel. Es wurden hauptsächlich ge-
nussfertige Lebensmittel in Res-
taurationsbetrieben,Bäckereien,
Kiosken und anderen Läden be-
anstandet. «Es war hier keine
Verbesserunggegenüberdenver-
gangenen Jahren festzustellen»,
so Imhof. Besser sieht es hin-
gegenmitdenFrittierölen inden
Betriebenaus:Da fandeinedeut-
licheVerbesserungdankSensibi-
lisierung statt. Lob gab es auch
für Alp- und Bergbetriebe. «Die
Milch- und Käseerzeugnisse in
unserer Region haben eine gute
Qualität.»

GefährlicheWebseiten
gesperrt

Immerwiederkommtesvor,dass
dubiose Internetseitenbetreiber
Nahrungsergänzungen oder
Sportlernahrung anonym über
das Internet vertreiben. «Dank
entsprechender Gesetzgebung

hat das Labor der Urkantone im
vergangenen Jahr drei solcher
Webseiten sperren lassen. Wir
werdenweiterhin auf solche An-
gebote ein Auge richten», sagte
Daniel Imhof.

Legionellen
imWarmwasser

Seit Mitte 2017 werden Hotels
und beispielsweise auch Alters-
heime oder öffentliche Anlagen
wie Schwimmbäder in den Ur-
kantonengenauerunterdieLupe
genommen. 2017wurden in fünf
BetriebendieWarmwassersyste-
me auf Legionellen untersucht.
In zwei Betrieben war der
Höchstwert überschritten. In
einem Hotelbetrieb musste das
Duschen gar kurzzeitig verboten
und für alle Duschen Legionel-
lenfilter vorgeschriebenwerden.

In 38Trinkwasserversorgun-
genmussten insgesamt 120Män-
gel beanstandet werden. Über-
wiegend in kleinerenVersorgun-
gen war die Selbstkontrolle
ungenügend.Gleichzeitig haben
dieseBetriebeoftmehrProbleme
mit der Wasserqualität als grös-
sereVersorgungen.DasBewusst-
sein fürGefährdungen ist zuwe-
nig erkannt. In acht Fällenmuss-

te das Wasser während zwei bis
dreiWochen abgekocht werden,
da eine hohe Fäkalverunreini-
gung nachgewiesen wurde. In
zwei Betrieben war die UV-Auf-
bereitung nicht sachgerecht in
Betrieb.Bei61Wasserversorgun-
gen wurden keine nennenswer-
tenMängel festgestellt.

GuteBadewasserqualität
indenUrkantonen

«Was aktuell interessiert, sind
unsere Badis. Wir dürfen eine
guteBadewasserqualität attestie-
ren», sagtDaniel Imhof.Von ins-
gesamt 488 Proben aus Hallen-
undFreibädernmussten 113Pro-
benbemängeltwerden,wasdem
Vorjahr entspricht. Die Haupt-
mängelwarenzuhoheDosierung
der Desinfektionsmittel (Chlor),
zu hoheWerte vonHarnstoff so-
wie mikrobiologische Verunrei-
nigungen.NebendemBadewas-
ser wurde auch die Umgebungs-
hygiene der Bäder beurteilt. Von
342 Bodenhygieneproben konn-
ten 71 Prozent (Vorjahr 72 Pro-
zent) als sehr gut oder gut be-
urteilt werden.

ErhardGick
zentralschweiz@luzernerzeitung.ch

Strafanzeigen haben
abgenommen

Veterinärwesen Die Tierhal-
tungskontrollendesKantonstier-
arzts zeigen in den Urkantonen
Wirkung. «Sowohl bei den Vete-
rinär- als auch bei den Tier-
schutzkontrollen wird eine Ab-
nahme der Anzahl Verfügungen
und Strafanzeigen festgestellt»,
sagt Martin Grisiger, stellvertre-
tender Kantonstierarzt. Insge-
samt sei das vergangene Jahr ein
konstantunaufgeregtesgewesen.

Schweizweit befindet sichdie
Ausrottung der BovineVirus-Di-
arrhoe (BVD) im Endspurt. Nur
noch etwas weniger als ein Pro-
zent der Schweizer Tierhaltun-
gen ist nicht amtlich anerkannt
BVD-frei. «DieZunahmederFäl-
le in den Urkantonen lässt sich
durch die zusätzliche zweite
Tankmilchuntersuchung im
Frühjahr2017undzweiBVD-Fäl-
le auf grossen Alpen im Kanton
Uri erklären», sagt Grisiger.

Seit Frühling 2017 sei aller-
dings die Überwachung intensi-

viert worden. Über 80 Tierhal-
tungen mit insgesamt 110 ver-
bringungsgesperrten Rindern
waren alleine in Uri betroffen
und brachten diverse PI-Kälber,
sogenannte «Virusschleudern»,
zurWelt.

Hundebisse
weiter steigend

Hundebissmeldungen bei Men-
schen verzeichneten im vergan-
genen Jahr zunehmendeZahlen.
«DieseZahlen sindallerdings re-
lativ zu betrachten. Es sind nicht
mehr als in vergangenen Jahren,
aber die Bevölkerung und Hun-
dehalter sind sensibler gewor-
den,meldenVorfälle.AuchÄrzte
tun dies von Amtes wegen», er-
klärtMartinGrisiger.

Es wurde eine Zunahme der
Fälle um etwas über 20 Prozent
festgestellt. Die Zahl stieg von
209auf 271Fälle.Gemeldetwur-
denhauptsächlichdieHundebis-
se amMenschen. (eg)
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Teure Therapien
für alle?

Sind wir als Gesellschaft bereit,
einem kranken Menschen jede
Therapie zu ermöglichen? Auch
wennsiebis zu500000Franken
kostet und auch dann, wenn der
kranke Mensch bereits alt ist,
oder er die Krankheit selbst ver-
schuldethat?DiemoderneMedi-
zin bietet ein so grosses Angebot
wie nochnie.Das hat auch einen
hohen Preis.

DOK: Wie viel ist uns ein Menschen-
lebenwert?, 20.05, SRF1

Überraschende
Erkenntnisse

Die Entdeckung einer Leiche im
Fundament eines Görlitzer Alt-
stadthauses bringt Viola Del-
brück (Yvonne Catterfeld) und
Burkhard«Butsch»Schulz (Götz
Schubert) auf die Spur eines bis
heute flüchtigen Verbrecher-
Trios – und hinein in eine Ge-
schichte alter Schuld und
schmerzhafter Erkenntnisse.

Wolfsland:
Der steinerne Gast, 20.15, ARD

Auswirkungen
einer Pandemie

Im Jahr 2035 ist der Grossteil der
Menschheit durcheinenVirusda-
hingerafft und die Erdoberfläche
unbewohnbar geworden. Die
Überlebendenvegetieren inKata-
komben unter Tage und versu-
chen, durch Zeitreisen in die Ver-
gangenheit herauszufinden, was
den Virus verursacht hat. Dabei
landet James Cole (Bruce Willis),
ineinerNervenheilanstalt.

12Monkeys, 0.45, Arte

SRF 1 SRFZWEI ARD ZDF ORF 1 RTL Sat 1

Pro 7 Vox 3SAT Arte TV24

ORF 2 Kabel 1 RTL 2 SWR BR

3+ Eurosport SRF Info TV25 S 1

ANZEIGE

ANZEIGE

Radio

10.30 Ice Age – Kollision
voraus! Animationsfilm (USA
2016) (W) 11.55 Jamie &
Jimmy’s Food Fight Club
12.40 The Fosters 13.25Gil-
more Girls 14.05 Die Gold-
bergs 14.25 Scrubs – Die
Anfänger (W) 14.50 Formel 1:
Grosser Preis von Monaco: .
Training. Aus Monte Carlo
16.30 ZIB Flash 16.40 Echt
Fett 16.50 Scrubs – Die An-
fänger 17.10 How I Met Your
Mother 17.55ZIB Flash 18.00
Die Simpsons 18.50 The Big
Bang Theory. Sitcom 19.45
ZIB Magazin 19.54Wetter

6.00GutenMorgenDeutsch-
land 8.30 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten (W) 9.00
Unter uns (W) 9.30 Betrugs-
fälle 10.00 Hebammen im
Einsatz 11.00Hebammen im
Einsatz 12.00Punkt 12 14.00
Meine Geschichte – Mein
Leben 15.00 Verdachtsfälle
16.00 Verdachtsfälle 17.00
Betrugsfälle 17.30Unter uns
18.00 Explosiv – Das Maga-
zin 18.30Exclusiv –DasStar-
Magazin 18.45 RTL aktuell
19.03Wetter 19.05Alles was
zählt. Soap 19.40GuteZeiten,
schlechte Zeiten. Soap

12.15Mini Beiz, dini Beiz (W)
12.45Tagesschau 13.00Me-
teo 13.10 Glanz & Gloria (W)
13.30 In aller Freundschaft
14.20 In aller Freundschaft
15.20 Lüthi und Blanc 15.55
Katie Fforde: Harriets Traum.
TV-Drama (D 2011) 17.30
Guetnachtgschichtli 17.40
Telesguard 18.00 Tages-
schau 18.10Meteo 18.15Mini
Beiz, dini Beiz. Reportagerei-
he 18.40Glanz&Gloria 18.59
Tagesschau-Schlagzeilen
19.00 Schweiz aktuell 19.25
SRFBörse 19.30Tagesschau
19.55Meteo

9.05 Volle Kanne – Service
täglich.U.a.: Kreuzfahrten
und die Umweltbelastung –
Wie schädlich sind Kreuz-
fahrtschiffe? 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKOWis-
mar 12.00 heute 12.10 dreh-
scheibe 13.00ARD-Mittags-
mag. 14.00 heute 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00heute
Xpress 15.05Bares für Rares
16.00heute 16.10DieRosen-
heim-Cops 17.00heute 17.10
hallo deutschland 17.45 Leu-
te heute 18.00 SOKO Stutt-
gart 19.00heute 19.20Wetter
19.25 Notruf Hafenkante

5.30 Sat.1-Frühstücksfern-
sehen 10.00 Mediashop TV
11.00 ImNamen der Gerech-
tigkeit –Wir kämpfen für Sie!
12.00 Anwälte im Einsatz
13.00 Anwälte im Einsatz
14.00 Inspektion 5 – Köln
Mülheim 15.00 Auf Streife –
Berlin 16.00 Klinik am
Südring 17.30 Schicksale –
undplötzlich ist alles anders.
Doku-Soap. Neue alte Fami-
lie 18.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 19.00Dringend
Tatverdächtig – Duisburg
Crime Stories. Zahltag 19.55
Sat.1 Nachrichten

20.05 Wie viel ist uns ein
Menschenleben
wert? Doku

21.05 Neustart Pensionie-
rung (1) Dokureihe

21.50 10vor10
22.15 Meteo
22.25 EinsteinMagazin
23.00 NZZ FormatMaga-

zin. Alles in Butter?
Warum Fett besser
ist als sein Ruf

23.35 Tagesschau Nacht
23.50 Tod in Sarajevo

Drama (BIH/F 2016)
Mit Jacques Weber

20.00 sportflashMagazin
20.10 Follow theMo-

neyMads und Alf
haben etwas gegen
Christensen in der
Hand, aber Mads
weiss, dass er noch
mehr Dreck am
Stecken hat.

21.15 Follow theMo-
ney Krimiserie

22.20 sportaktuell
22.35 Newsflash
22.45 The Night Ma-

nager (3) Krimireihe
(GB/USA 2016)

20.00 Tagesschau
20.15 Wolfsland – Der

steinerne Gast
TV-Kriminalfilm
(D 2018)

21.45 KontrasteMaga-
zin. U.a.: Wie sich
eine Rettungssani-
täterin mit Kopftuch
durchsetzt

22.15 Tagesthemen
22.45 Carolin Kebekus:

PussyTerror TV (2)
23.30 Vince Ebert live –

«Zukunft is the fu-
ture» Show

20.15 Lena Lorenz Fa-
milienserie. Spurlos
verschwunden. Als
das Neugeborene
der Draxlers entführt
wird, kümmert sich
die Hebamme Lena
um die Eltern.

21.45 heute-journal
Nachrichten

22.15 maybrit illner
spezial
Gespräch. Ist die
Pflege noch
zu retten?

23.30 Markus Lanz

20.15 Alarm für Cobra 11 –
Die Autobahnpolizei
Actionserie
Hundstage. Mit
Erdogan Atalay

21.15 Alarm für Cobra 11 –
Die Autobahnpolizei
Actionserie. Die
Nervensäge. Mit
Erdogan Atalay

22.15 Bad Cop – krimi-
nell gut Krimiserie
Ich bin Du

23.05 Countdown – Die
Jagd beginnt
Krimiserie

20.00 ZIB 20
20.15 Lone Ranger

Western (USA 2013)
Mit Johnny Depp,
Armie Hammer, Wil-
liam Fichtner. Der
Indianer Tonto findet
den schwerverletzen
John – und hält ihn
für den Lone Ranger
aus einer alten Pro-
phezeiung.

22.30 ZIB Flash
22.40 Navy CIS: L.A. Kri-

miserie. Verstrahlt
23.25 Covert Affairs

20.15 Criminal Minds
Krimiserie. Flügel
der Freiheit
Mit Joe Mantegna

21.15 Criminal Minds
Krimiserie. Das
Netz vergisst nichts
Mit Joe Mantegna

22.15 Criminal Minds
Krimiserie
Bakersfield. Mit
Thomas Gibson

23.15 Profiling Paris Kri-
miserie. Recht und
Unrecht. Mit Jean-
Michel Martial

1.15Wie viel ist uns ein Leben
wert? (W) 2.05 Einstein. Ma-
gazin (W)2.35Mini Beiz, dini
Beiz (W) 3.00 Kassensturz
(W)3.30Rundschau (W)4.10
Glanz & Gloria (W)

0.05 ZIB 24 0.25 Covert Af-
fairs. Krimiserie 1.05 Der
Mandant. Thriller (USA 2011)
Mit Matthew McConaughey
2.55 The Cop –Crime Scene
Paris. Krimiserie

0.50 G&G Peopleflash (W)
0.55 Follow the Money. Kri-
miserie 1.55 Follow the Mo-
ney. Krimiserie 2.55 Rachel
Khoo: London in meiner Kü-
che (W) 3.20 SOKO Leipzig

0.15 Nachtmagazin 0.35
Wolfsland – Der steinerne
Gast. TV-Kriminalfilm (D
2018)Mit Yvonne Catterfeld.
Regie: Max Zähle (W) 2.08
Tagesschau

0.00Nachtjournal0.27Wet-
ter0.35Alarm für Cobra 11 –
DieAutobahnpolizei. Actions-
erie (W) 1.25Alarm für Cobra
11 – Die Autobahnpolizei.
Actionserie (W)

0.45 heute+ 1.00 Gätjens
grosses Kino 1.20Heldt. Kri-
miserie. Junkie (W) 2.05
Notruf Hafenkante (W) 2.50
Notruf Hafenkante (W) 3.35
SOKO Stuttgart (W)

0.15 Criminal Minds. Krimi-
serie 1.05 Criminal Minds.
Rotes Coupé 1.45 Criminal
Minds. Flügel der Freiheit (W)
2.30CriminalMinds (W)3.10
Criminal Minds (W)

6.00MediaShop 16.00Nikko
TV 17.00 MediaShop 17.30
CSI: Miami 18.25 Beverly
Hills, 90210. Jugendserie.
Zerstörte Hoffnungen. Kelly
ist aufgeregt, weil ihr Vater
über einen Umzug nach L. A.
nachdenkt. Als sie zu Colin
fährt, befindet dieser sich
erneut imDrogenrausch und
Kelly trennt sich endgültig
von ihm. Brandon ver-
schweigt Susan, dass Jona-
than sie besuchenwill. Steve
organisiert ein Filmfestival.
19.20 Beverly Hills, 90210.
Mit Blindheit geschlagen

10.50 nachrichten 10.55 4
Hochzeiten und eine Traum-
reise (W) 12.00 Shopping
Queen (W) 13.00 Zwischen
Tüll und Tränen (W) 14.00
Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00
Shopping Queen 16.00 4
Hochzeiten unddeine Traum-
reise. Doku-Soap. Tag3: Anja
& Roy, Leipzig 17.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen. Doku-
Soap.U.a.: Kerpen 18.00First
Dates – Ein Tisch für zwei
19.00 Das perfekte Dinner.
U.a.: Tag3:Özlem (31), Braun-
schweiger Land

8.00 Stadt Land Kunst (W)
8.40WildesDeutschland (W)
9.35 Die Kelten (1/3) (W)
10.30 Die Kelten (2/3) (W)
11.25 Die Kelten (3/3) (W)
12.15Re: (W) 12.50Arte Jour-
nal 13.00 Stadt Land Kunst
13.50 Das Geheimnis der
falschen Braut. Drama (F/I
1969) Mit Jean-Paul Bel-
mondo (W) 15.50 Die Inseln
derQueen 16.45X:enius 17.10
MagischeGärten 17.40Grön-
land – Ein Dorf am Ende der
Welt 18.35StilleWasser sind
tief. Dokureihe 19.20 Arte
Journal 19.40 Re:

13.00 ZIB 13.15 Reisezeit –
Traumhafte Ziele 13.40 Die
sprechenden Felsen der
Aborigines. Dokumentation.
DemSteinrestaurator Jürgen
Steiner aus Klagenfurt ist es
gelungen, 40.000 Jahre alte
Felsmalereiender Aborigines
in Nordwestaustralien zu
restaurieren und vor der Zer-
störung zu retten. 14.30
Universum 15.15 Universum
16.00 Universum 16.45 Sri
Lanka – Insel der Hoffnung
17.35 Seychellen – Ein Meer
von Farben 18.30nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit

8.25 Two and a Half Men (W)
9.50 Mediashop TV 12.05
How IMet YourMother 12.30
2 Broke Girls 13.25 Two and
aHalfMen 14.45 TheMiddle
15.15 The Middle 15.40 The
Big Bang Theory 16.05 The
Big Bang Theory. Sitcom. Sei
vorsichtig und ruf an! 16.35
TheBigBang Theory. Sitcom.
Halbnackt in Arizona 17.00
taff. Magazin. Rangerin in
Südafrika (3) 18.00Newstime
18.10DieSimpsons 18.40Die
Simpsons. Zeichentrickserie.
Klassenkampf 19.05Galileo.
X-Days: Wertstoffhof

20.15 Germany’s next
Topmodel – by Hei-
di Klum Show. Fina-
le. Jury: Heidi Klum,
Thomas Hayo, Mi-
chael Michalsky
Gäste: Hans Klok,
Shawn Mendes,
Rita Ora, Wincent
Weiss, Cro

23.05 red.Magazin
«Germany’s next
Topmodel»-Finale

20.00 Tagesschau
20.15 Das Notfall-

Dilemma
21.00 scobel Gespräch

Ethik der Algorith-
men. Moderation:
Gert Scobel

22.00 ZIB 2
22.25 Wild Tales – Jeder

dreht mal durch!
Tragikomödie
(ARG/E 2014) Mit Ri-
cardo Darín

20.00 Prominent!
20.15 Lone Ranger

Western (USA 2013)
Mit Johnny
Depp, Armie
Hammer,
William Fichtner
Regie: Gore
Verbinski

23.10 Die Notrufzentrale
Dokureihe
Polizei Potsdam /
Feuerwehr Nürnberg

20.15 Jordskott – Die
Rache des Waldes
(1/8) Mysteryserie
Mit Moa Gammel

21.15 Jordskott – Die
Rache des Waldes
(2/8) Mysteryserie

22.15 Jordskott – Die
Rache des Waldes
(3/8) Mysteryserie

23.15 Eine deutsche Ju-
gend Dokumentar-
film (F/CH/D 2015)

20.15 Jurassic Park
Abenteuerfilm (USA
1993) Mit Sam Neill
Regie: Steven
Spielberg

22.35 VergesseneWelt:
Jurassic Park
Abenteuerfilm
(USA 1997) Mit Jeff
Goldblum, Julianne
Moore, Pete Post-
lethwaite. Regie:
Steven Spielberg

0.00 Tattoo Fixers – Die Co-
ver Up-Profis3.25ProSieben
Spätnachrichten 3.30 How I
Met Your Mother (W)

1.00Die 9/11-Experimente –
Verschwörung auf demPrüf-
stand 3.00 Susi.live. Show
3.30MediaShop

0.20 10vor10 0.50 Rund-
schau 1.35Reporter (W) 1.55
Hessen-Reporter 2.25 Uni-
versum. Dokureihe (W)

0.10 nachrichten 0.30 Lone
Ranger. Western (USA 2013)
(W)3.00Medical Detectives.
U.a.:Tödliches Spiel

0.45 12Monkeys. Sci-Fi-Film
(USA 1995) (W) 2.50 Seen
und ihre Geheimnisse (W)
3.35 28 Minuten. Magazin

17.30 Daheim in Österreich.
Magazin 18.30Konkret 18.51
infos & tipps 19.00 Bundes-
land heute 19.23 Wetter
19.30Zeit imBild 19.49Wet-
ter 19.55Sport aktuell 20.05
Seitenblicke 20.15 Die Ro-
senheim-Cops. Krimiserie.
Thors Hammer 21.05 Am
Schauplatz 22.00 ZIB 2
22.30Eco23.05Stöckl.0.05
Die Gottesanbeterin. Komö-
die (A/D 2001)

20.15 Storage Wars – Ge-
schäfte in Kanada (1) 20.45
StorageWars – Geschäfte in
Kanada (2) 21.15 Storage
Wars – Geschäfte in Kanada
(3) 21.45StorageWars –Ge-
schäfte in Kanada (4) 22.15
Die Drei vom Pfandhaus (3)
22.40 Die Drei vom Pfand-
haus (4) 23.10 Die Drei vom
Pfandhaus (5)23.35DieDrei
vomPfandhaus (6)0.00Sto-
rage Wars (1)

20.15 Redrum – Am Anfang
war der Mord 20.35 Red-
rum – Am Anfang war der
Mord 21.00 Redrum – Am
Anfang war der Mord 21.30
Redrum –AmAnfangwar der
Mord 21.55 Redrum – Am
Anfang war der Mord 22.50
Redrum –AmAnfangwar der
Mord 23.10 Redrum – Am
Anfang war der Mord 23.40
Redrum –AmAnfangwar der
Mord 0.05 Redrum

20.00 Tagesschau 20.25
Meteo20.30Schweiz aktuell
20.50 SRF Börse 20.55
sportflash21.00Tagesschau
21.25 Meteo 21.30 Schweiz
aktuell21.50SRFBörse21.55
sportflash22.00 Telesguard
22.10SRFBörse 22.15Glanz
&Gloria22.30 10vor1022.55
Meteo 23.00 10vor10 23.25
sportaktuell 23.40 Glanz &
Gloria 23.50 sportaktuell
0.00 10vor10 0.25Meteo

13.00 Radsport 13.15 Rad-
sport: Giro d’Italia 17.15Rad-
sport 17.30Tennis: ATPWorld
Tour 250 18.00 Tennis: ATP
World Tour 250 19.00Tennis:
French Open 20.00 Tennis:
ATP World Tour 250 20.30
Tennis 20.40 News 20.45
Radsport 22.00Olympische
Spiele (W)22.30Olympische
Spiele (W)23.00News23.15
Radsport: Giro d’Italia (W)
0.30Tennis: FrenchOpen (W)

14.00 The Mentalist 14.55
Navy CIS: L.A. 15.50 News
16.00 Navy CIS 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55
Schrauben, sägen, siegen –
Das Duell 20.15 Ladykillers.
Krimikomödie (USA 2004)
22.20 Road to Perdition.
Gangsterfilm (USA2002) (W)
0.35 Hannibal Rising – Wie
alles begann. Thriller (GB/
USA/CZ/F/I 2007) (W)

18.15MarktFrisch 18.45 Lan-
desschau BW 19.30 SWR
Aktuell B-W 20.00 Tages-
schau 20.15 Zur Sache B-W!
21.00 Der Herr der Rinder
21.45 SWR Aktuell B-W
22.00 odysso – Wissen im
SWR 22.45 Kunscht! 23.15
lesenswert 23.45 Auf den
Hundgekommen. Dokumen-
tarfilm (D 2018) 1.00 Die
Königin von Versailles. Doku-
film (USA/NL/GB/DK 2012)

16.00 Rundschau 16.15 Wir
in Bayern 17.25 Fussball: Auf-
stieg in die 3. Liga 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00
Tagesschau20.15quer21.00
Kabarett-Gala der «radioSpit-
zen» (2) 21.45 Rundschau
Magazin 22.00 Ringlstetter
22.45 Schlawiner 23.15Wo-
idboyz on the Road 23.45
Mann/Frau 0.05Homo Digi-
talis. Reihe 1.05 PULS Open
Air. Konzert

13.00 Premium Shopping
16.00How IMet YourMother
(W) 18.40 The Big Bang The-
ory. Sitcom. Karotte in Des-
sous / Der Ohrwurm / Premi-
erenfieber / Der romantische
Asteroid (W) 20.15 Notruf –
Bergretter im Einsatz (2)
Doku-Soap 21.25 Notruf (6)
22.50 Adieu Heimat –
Schweizer wandern aus (6)
0.00 Men in Black. Sci-Fi-
Komödie (USA 1997) (W)

9.50Brooklyn Nine-Nine (W)
10.10BrooklynNine-Nine (W)
10.35Mordmit Aussicht (W)
11.25 Julia 12.10 Hanna –
Folge deinem Herzen 12.55
BrooklynNine-Nine (W) 13.20
BrooklynNine-Nine (W) 13.45
Parenthood 14.30 McLeods
Töchter 15.10 Chicago Fire
15.55 SOKO Leipzig 16.45
SOKOLeipzig 17.35G&GPeo-
pleflash 17.45Mordmit Aus-
sicht 18.40 Rachel Khoo:
London inmeinerKüche 19.10
Jamie & Jimmy’s Food Fight
Club. Schokoladen Calzone
mit Jack Whitehall

10.44 Tagesschau 10.45
Meister des Alltags 11.15Ge-
fragt – Gejagt 12.00 Tages-
schau 12.15 ARD-Buffet
13.00ARD-Mittagsmagazin.
Merkel in China – Auf neuen
Wegen? 14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen 15.00 Ta-
gesschau 15.10 Sturm der
Liebe 16.00 Tagesschau
16.10 Nashorn, Zebra & Co.
17.00 Tagesschau 17.15 Bri-
sant 18.00 Gefragt – Gejagt
18.50 In aller Fr. 19.45Wissen
vor acht 19.50Wetter vor acht
19.52WM-Fieber 19.55 Bör-
se vor acht

SRF 1
9.00 HeuteMorgen 10.03
Treffpunkt 11.08 Ratgeber
11.40 À point 12.03 Regio-
naljournal 12.22 Wetter
12.30 Rendez-vous 13.00
Tagesgespräch 13.40 3 vo
5 16.00HeuteumVier 16.30
Regional Diagonal 16.50
Wetter 17.00Heute umFünf
17.12 Sport 17.30 Regional-
journal 18.00 Echo der Zeit
18.45 Sport 19.03 Zambo
20.03 Forum 21.03 Schna-
belweid 22.08 Nachtclub
23.04 Nachtclub 0.06
Nachtclub

SRF 2

8.03 Kultur-Nachrichten
8.30 HeuteMorgen 9.02
Kontext 10.00 Nachrichten
10.20 100 Sekunden Wis-
sen 11.00Nachrichten 11.40
Tageschronik 12.00 Nach-
richten 12.10Kultur kompakt
12.30 Rendez-vous 13.00
Klassiktelefon 13.45 Con-
certo 16.00 Nachrichten
16.30 Kultur-Nachrichten
17.00 Nachrichten 17.08
Kultur-Aktualität 17.30 Kul-
tur-Nachrichten 18.03Kon-
text 19.00 Echo der Zeit
20.00 ImKonzertsaal22.00
Nachrichten 22.06 CH-
Musik 0.00 Nachrichten
0.06 Notturno

SRF3

6.00 Nachrichten 7.00
Nachrichten 7.40 SRF 3

Wirtschaft 7.50 ABC SRF 3
8.00Nachrichten 8.50 Pe-
ter Schneider 9.00 Nach-
richten 11.50 SRF 3 Wirt-
schaft 12.00 Info 3 12.14
Besser als Büsser 13.45
Peter Schneider 16.00
Nachrichten 17.00 Info 3
17.40 SRF 3 Wirtschaft
18.00 Nachrichten 19.03
SRF3punktCH20.03World
Music Special 22.06
Sounds! 23.59 Pause

Pilatus

7.45 Gewinnspiel 5 gwönnt
9.55 Popkeller 10.15 Ge-
winnspiel 10x10 12.00 Info
mit Regionalnachrichten
15.15Wirtschaft im Pilatus-
land 17.00 Info mit Regio-
nalnachrichten 17.45 Sport

Central

17.00 Central-Info mit Re-
gionalnachrichten 17.40
Sportstudio 18.00Regional-
nachrichten 18.20 Veran-
staltungskalender 18.40
Sportstudio 19.00Wunsch-
konzert 22.00 Nachtpro-
gramm

Sunshine

13.15 Hörercharts Platz 7
13.30Hithalbestunde 14.00
News, Sport, Wetter und
Verkehr 14.15 Hörercharts
Platz 6 14.30Hithalbestun-
de 15.00News, Sport, Wet-
ter und Verkehr

16.00 Hilf mir! Jung, pleite,
verzweifelt ... 17.00 Hilf mir!
Jung, pleite, verzweifelt ...
18.00Köln 50667 19.00Ber-
lin – Tag & Nacht 20.00 RTL
II News 20.15 Voller Leben –
Meine letzte Liste (4) 21.15
Kleine Helden ganz gross! –
Wenn Kinder kämpfen müs-
sen (5)22.10Aussergewöhn-
licheMenschen (1)23.10The
Walking Dead 0.00 The
Walking Dead

Ein Neo-Basler erzählt uns in einer
spannenden Geschichte seine Ein-
bürgerung zum Bebbi. Basel ist stolz
auf ihren jüngsten Sohn und schenkt
dem stolzen Bebbi eine FCB-Jahres-
karte in der Muttenzerkurve.
Sport

Zentralschweizer Fernsehen

Programm unter www.tele1.ch

4 18.30 Sport

In der Sendung tierisch besucht Silvi
Herzog und ihr Team den einzigartigen
Toni‘s Zoo. Dort entdecken sie nebst
Geparden, Zebras und Leoparden auch
zwei afrikanische Dahomey Rinder.
Schalten Sie ein und bestauen sie mit uns
die Tiere ganznah.

Programm unter www.tele1.ch

4 18:20 Tierisch

Damit niemand
Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero
• Eventerfassung gratis
• unsere Webseiten erreichen

405 000 User/Monat
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JedesPixel hat eigeneKoordinaten
Obwalden Fachleute können direkt vomBürotisch aus den Strassenraumvermessen –möglichmachen
dasDaten, diemomentan von einemMessfahrzeug aufObwaldner Strassen aufgenommenwerden.

Ein spezielles Messfahrzeug ist
seit dieser Woche bis Ende Mo-
nat – sofern dasWetter mitspielt
– aufdenKantonsstrassen inOb-
walden sowie auf ausgewählten
Strassen in den Gemeinden Sar-
nen, Giswil, Alpnach und Engel-
berg unterwegs. Auffallen dürfte
es wegen der Kameras und Sen-
soren auf dem Dach (siehe Aus-
gabe von gestern). Ansonsten
wird sich das Fahrzeug tempo-
mässig dem normalen Verkehr
anpassen. Unterwegs ist es im
AuftragdesKantonsundderGe-
meinden.

«MitdiesemMobilemappingma-
chenwir vomStrassenraum spe-
zielle 360-Grad-Bilder – ähnlich
wie man sie von Google Street
View her kennt, abermit zusätz-
lichenSensorenwiebeispielswei-
se Laser-Scanner oder speziell
ausgerichtetenKameras», verrät
Projektleiter Marco Dellenbach
vonderFirmaGISDatenAG,die
dasProjekt umsetzt. «Die aufge-
zeichnetenBilderundLageinfor-
mationen werden zu 3D-Bild-
daten verarbeitet. Über eine
Webanwendungkönnenauf ein-
fachenKlickpräziseKoordinaten

abgegriffen oder Distanzen und
Flächen gemessenwerden.»

Datenschutz
ist gewährleistet

Weil jedesPixel indenneuenBil-
derneigene3D-Koordinatenhat,
können bestehende Geo-Infor-
mationen darin abgebildet wer-
den. Es könnten also beispiels-
weiseLeitungsnetzeoderParzel-
lengrenzen imBild eingeblendet
werden. Bei Bedarf können die
BilddatenmitneuenMessfahrten
punktuell aktualisiert werden.
DieGISDatenAG stellt die Pub-

likation und die Integration der
neuenDaten in die bestehenden
Systemesicher.«KantonundGe-
meindenhabendie Strassenaus-
gewählt, die aufgenommenwer-
den. Wir koordinieren, dass die
Messfahrtengebündelt ablaufen,
machen die technische Unter-
stützung und stellen sicher, dass
der Zugriff und die Kombination
mit bestehenden Geo-Informa-
tionen optimal gewährleistet
sind», erklärtMarcoDellenbach.
Berücksichtigt wird bei den Bil-
dern auch der Datenschutz. Per-
sonen und Fahrzeugnummern

werden in einem automatischen
Prozess unkenntlich gemacht.

«Die Bilder gehören dem
Kanton und den Gemeinden.
Diese bestimmen auch die Zu-
griffsberechtigung», betont der
Projektleiter.«DerZugriffaufdas
Informationsmaterial ist nurmit
Authentifizierung und entspre-
chendemPasswortschutz vorge-
sehen.»SolcheMessfahrtenwur-
den in Obwalden bislang nur
punktuell und projektbezogen
durchgeführt. Die Erfahrungen
seien durchwegs positiv und das
Systemetabliert. Eswerdeheute
auch in anderen Kantonen sehr
viel mit solchen Bilddaten ge-
arbeitet, sagtMarcoDellenbach.
Auch in Nidwalden wurde das
System vorgestellt, dort wird es
aber vorderhand erst von der
Zentralbahn und auf der Auto-
bahn eingesetzt.

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@
obwaldnerzeitung.ch

Ein spezielles Messfahrzeug ist auf den Obwaldner Strassen unterwegs. Bild: PD

«DerZugriff
istnurmit
Authenti
fizierungund
Passwort
schutz
vorgesehen.»

MarcoDellenbach
Projektleiter
FirmaGISDatenAG

Ferrari-Raser sind verurteilt
Nidwalden Drei jungeMänner rasten 2016 in einemgemieteten Ferrarimit bis zu 182 Kilometern pro Stunde
über die Kantonsstrasse zwischenOberdorf undDallenwil. Dafür setzte es jetzt bedingte Freiheitsstrafen ab.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

EswarEnde Juni 2016:Mit bis zu
182Stundenkilometernbefuhren
fünf junge Männer in einem ge-
mieteten Ferrari 458 Italia die
Kantonsstrasse zwischen Ober-
dorfundDallenwil.DankHinwei-
sen aus der Bevölkerung konnte
die Polizei die Täter schnappen,
wie sie damalsmeldete.Drei von
ihnen wurden gestern vom Kan-
tonsgerichtNidwaldenverurteilt.

Sie hatten die Höchstge-
schwindigkeit von80Kilometern
pro Stunde auf derKantonsstras-
seumteilweiseüber 100Kilome-
ter pro Stunde überschritten. Als
Raser gilt, wer diese Höchstge-
schwindigkeit um mindestens
60 Kilometer pro Stunde über-
schreitet. Ein heute 21-jähriger
Zürcherundsein24-jährigerKol-
lege,ebenfallsausZürich,wurden
als Mittäter wegen qualifiziert
grober Verkehrsregelverletzung

verurteilt, da sie sich laut Ankla-
geschriftwährendmehrererStun-
den mehrmals als Lenker und
Beifahrerabwechselten,dasLeis-
tungspotenzial des Autos auf die
Strasse zu bringen versuchten
undsichdabeigegenseitiganfeu-
erten. Durch die massiven Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen
hätten sie das hohe Risiko eines
Unfalls mit Schwerverletzten
oder Todesopfern zumindest in
Kaufgenommen,heisst esweiter.

IneinemFall
Verfahreneingestellt

Derdritte jungeMannwurdewe-
genGehilfenschaft zuderTatder
anderenverurteilt, dader23-jäh-
rigeZürcherdiesedurchseineBe-
geisterung,Zwischenrufeundals
Beifahrer während einiger Fahr-
tengeförderthabe.DasVerfahren
gegeneinenviertenMannwurde
eingestellt, er wurde jedoch der
qualifiziertgrobenVerkehrsregel-
verletzungwegeneinerähnlichen

Tat in Wallisellen im Februar
2016schuldiggesprochen.Dabei
hatteder22-jährigeEinheimische
dieGrenze zumRasermit einem
gemieteten Lamborghini Hura-
can um nur einen Kilometer pro
Stunde überschritten.

«Esspielt keineRolle,wer
wannwie schnell fuhr»

Bei denEinvernahmenhatte kei-
ner der drei Täter seine Schuld
eingestehen oder sie einem Kol-
legen zuschieben wollen, wie
Staatsanwalt Alexandre Vonwil
ausführte. Sie anerkannten je-
doch und gestanden ein, dass
zwei von ihnen als Mittäter und
der Dritte als Gehilfe gehandelt
hatten. Da die Tatbeiträge von
Mittätern untereinander zuge-
rechnet werden, «spielt es keine
Rolle,wergenauwannwieschnell
gefahren ist», so Vonwil. Unter
anderem aus diesem Grund
konntedasabgekürzteVerfahren
Anwendungfinden:EineBeweis-

aufnahme fand an der gestrigen
Hauptverhandlungnicht statt,die
Beschuldigten erklärten sich mit
demUrteilsvorschlag der Staats-
anwaltschaft einverstanden.

Zwischen12und
22Monatenbedingt

Sie alle beteuerten, die Chance
einer bedingten Strafe nutzen zu
wollenundkeineähnlichenTaten
mehrbegehenzuwollen.«Eswar
ein Fehler und tut mir zutiefst
leid», sagte der 21-jährigeMittä-
ter. Sein 24-jähriger Kollege
meinte, es habe sich um eine Ju-
gendsünde gehandelt. «Man
mussdaraus lernen, jederMensch
verdient eine zweiteChance.»

DasGericht folgteder Staats-
anwaltschaft und verurteilte den
ersten Mittäter, der den Ferrari
mit einemLernfahrausweisohne
erforderliche Begleitperson ge-
lenkt und sich unter anderem
auchderGehilfenschaft zurTat in
Wallisellenschuldiggemachthat-

te, zu einer Freiheitsstrafe von
22 Monaten.Diesewirdbei einer
Probezeit von drei Jahren aufge-
schoben. Der zweite Mittäter er-
hielt 20 MonateGefängnis, eben-
falls bedingt sowie 200 Franken
Busse. Er hatte zusätzlich zur
StanserTatunteranderemimNo-
vember2016 inWinterthureinen
Audi gelenkt, obwohl ihm die
NidwaldnerPolizeiEnde Juniden
Führerausweis entzogen hatte.

Der Gehilfe erhielt eine be-
dingteFreiheitsstrafe von 12Mo-
naten. Zusätzlich zur Gehilfen-
schaft hatte er unter anderem
ohne Führerausweis den Ferrari
in einer Testfahrt auf dem Kies-
platzbeimSchiessstandOberdorf
gelenkt.DerVierteerhielt für sei-
ne Tat in Wallisellen 14 Monate
Gefängnisbedingt.DieVerurteil-
ten tragen die Verfahrenskosten,
die der amtlichen Verteidigung
trägt vorläufig der Kanton. Das
Urteil ist aufgrunddes abgekürz-
tenVerfahrens kaumanfechtbar.

Fusionspläne
der Spitäler

ernten Applaus

Schwyz Noch vor sieben Jahren
gingen im Kanton Schwyz die
Wogen hoch. 2011 setzte die Re-
gierung auf eine Zwei-Spital-
Strategieundsorgtedamit vor al-
lem in Einsiedeln für viel Unver-
ständnis und Ärger. Weil die
Fallzahlen zu gering seien, sollte
der Kanton fortan nur noch in
Ausser- und Innerschwyz Spitä-
ler betreiben. Dafür wurde die
Schliessung des Spitals Einsie-
deln beantragt – undeine eigent-
liche Protestwelle ausgelöst.

Höhepunkt war im Juli 2011
eine grosse Demonstration vor
dem Schwyzer Rathaus, um die
Parlamentarier umzustimmen.
Der damalige Ständerat Bruno
Frick, Nationalrat Alois Gmür
und der frühere Abt von Einsie-
deln,MartinWerlen, setzten sich
an die Spitze des Protestzuges
und äusserten ihre Kritik an den
Abbauplänen. «Wir lassen uns
dasSpital nichtnehmen», erklär-
te AbtMartin.

Seit vergangenem Dienstag
ist nun alles anders: Die Spitzen
der beiden Regionalspitäler La-
chen und Einsiedeln machten
ihreFusionspläneöffentlich.Ein-
siedeln und Lachen sollen künf-
tig als ein Spital betrieben wer-
den, der Weg zur Zwei-Spital-
Strategie steht nun offen.

Regierungsrätinbegrüsst
dieFusionspläne

Jetzt kommtdieBewegungquasi
vonunten.Die Fusionwird nicht
von oben diktiert, sondern von
denVerantwortlichen selber ein-
geleitet. Zwar ist konkret noch
vieles offen. Sicher ist aber: Der
Entscheid gibt zu reden – und
überrascht. Selbst die Schwyzer
Spitaldirektorin,KerstinMoeller,
war im Vorfeld nicht in die Ge-
spräche einbezogen. «Wir sind
wirklichüberrascht», erklärte sie
gestern auf Anfrage. Ob sich das
Spital Schwyzdereinst anschlies-
senwird, sei nochvöllig offen, so
Moeller: «ImMomentwissenwir
zuwenig, umdazu Stellung neh-
men zu können. Ich kann nur sa-
gen,dass sichdieSituation inEin-
siedeln und Lachen anders prä-
sentiert als bei uns. Die beiden
Spitäler sindallein schondistanz-
mässig näher zusammen. Ent-
sprechend grösser ist dort auch
derWettbewerbsdruck.»

Bei der zuständigen Schwy-
zerGesundheitsdirektorin, Petra
Steimen, stossendieFusionsplä-
neaufoffeneOhren.«Sowohldie
Spital Lachen AG wie auch das
Spital Einsiedeln sind eigenstän-
dige Unternehmen mit einer
grossenunternehmerischenFrei-
heit», betontdieRegierungsrätin
auf Anfrage. Es sei richtig und
wichtig, dass diese unternehme-
rische Freiheit wahrgenommen
werde. Der Regierungsrat sei
jedenfalls an einer «nachhalti-
gen,modernenundkonkurrenz-
fähigen Schwyzer Spitalstruktur
interessiert, die im härter wer-
denden Wettbewerb bestehen
kann». Insofern stehe sie den
«Absichten der beiden Spitäler,
ein gemeinsames Spital an zwei
Standorten zu prüfen, positiv
gegenüber».

Peter Suter,Verwaltungsrats-
präsident der Spital Lachen AG,
und Markus Hauenstein, Präsi-
dent der Stiftung Krankenhaus
Maria zumfinsternWald,wollen
nun indennächstenWochenund
Monaten die nächsten Schritte
anpacken.

Jürg auf derMaur
zentralschweiz@luzernerzeitung.ch
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†AntonSchmidiger-Stalder

Hochdorf/Urswil
Als erstes Kind
von sieben Ge-
schwistern kam
Anton Schmidi-
ger am 20. Juli
1930 im Lom-

bach in Escholzmatt zurWelt. Er
absolvierte in seiner Heimatge-
meinde Escholzmatt die Schul-
zeit.Antonwarein sehrfleissiger
undguter Schüler.Trotzdernicht
einfachenKriegsjahreverlebte er
gemeinsammit seinenGeschwis-
tern eine schöne Jugendzeit.

NachAbschlussder Schulzeit
half er auf dem elterlichen Hof
mit. Als 17-Jähriger arbeitete er
im Tellenbach, wie er es immer
erzählte, als Knecht. In dieser
Zeit spielte Anton als aktives
Mitglied in der Kirchenmusik
Escholzmatt Klarinette.

Damalshattennurwenigedie
Möglichkeit, einenBeruf zuerler-
nen.Antonwünschte sich immer,

einen eigenen Bauernhof zu be-
wirtschaften.DiesesZiel erreich-
te er bereits mit 22 Jahren, als er
denHofSchachenhus inMarbach
von seiner Tante kaufen konnte.
Mit grosser Freude und Motiva-
tion zog der junge Landwirt An-
tonum1952 in seinSchachenhus.
Alle, die ihn kannten, wissen,
dass ihmeineguteNachbarschaft
wie auchdieGeselligkeitwichtig
waren. Sodauerte esnicht lange,
bis er in seiner neuen Wahlhei-
matAnschlussgefundenhatte. In
dieser Zeit lernte er seine liebe
FrauLisi Stalder vonderRothen-
fluh inWiggenkennen. Sieheira-
teten 1955 am 10. Mai (am Ge-
burtstag seiner Frau!).Die kirch-
liche Hochzeit fand im kleinen
Rahmenmit denTrauzeugen im
Melchtal statt.

Im Frühling 1956 wurden sie
dannmit der ersten Tochter, Eli-
sabeth, beschenkt; es folgten der
ersteSohnTony,dannHansruedi

und Marie-Therese. Anton war
stets stolz auf seine Familie, und
gemeinsammitseinerFrauwaren
ihm bei der Erziehung gewisse
Werte,dieerauchselberstetsvor-
lebte, sehrwichtig.Umnureinige
zu nennen: Ehrlichkeit, Pünkt-
lichkeit, Bescheidenheit, Zuver-
lässigkeit undHilfsbereitschaft.

1969 zog die junge Familie
Schmidiger-Stalder nach Küss-
nacht amRigi auf einengrösseren
Bauernhof. Der Umzug vonMar-
bach nach Küssnacht war für die
ganze Familie nicht einfach. Be-
reits nach drei Jahren Pacht in
Küssnacht zogesdieFamiliewie-
der in den Kanton Luzern, ins
schöne Luzerner Seetal. Auf dem
Hof Eigen in Römerswil war An-
tonalsBauer voll imElement.Die
Natur liebte er über alles. Er war
mitLeibundSeeleBauer.Wieder
an einem neuen, fremden Ort,
hatte Anton wiederum keine
Mühe, sich schnell ein soziales
Netz aufzubauen. Mit Fischers,
denNachbarnvonderEigen, jass-

ten er und Lisi oft bis in die Mor-
genstunden «Sidi Barrani». Bis
zum Tod seiner geliebten Frau
war das Jassen sein liebster Zeit-
vertreib. Selbstverständlich ge-
hörte zu jedem Jass ein Äntlibu-
cher Kafi dazu.

1979 liessen Anton und Lis-
beth den Hof versteigern, die Fa-
milie zog nach Hochdorf in eine
Wohnung, und zum ersten Mal
konnten Anton und seine Frau
mehrFreizeit understmalsFerien
geniessen. In dieser Zeit unter-
nahm er gerne Reisen mit seiner
Frau und erzählte begeistert von
den schönenErlebnissen.

NachderAufgabedesHofsEi-
gen arbeitete Anton bis zur Pen-
sionierung in derManor inHoch-
dorf. Dort machte er viele neue
Bekanntschaften und freute sich
an den schönen Betriebsausflü-
gen. Beim Witze erzählen muss-
ten nicht nur die Zuhörer lachen,
sondern er selber ammeisten.

Nach dem Umzug nach
Hochdorf legte er sich zweineue

Hobbys zu.Zu seinenneuenLei-
denschaften gehörten sein Gar-
ten an der Ron und das Angeln
imBaldeggersee. In seinemGar-
tenerkannteman,dass er immer
noch von Herzen Bauer war. So
war ihmderErtragwichtiger als
die Blumenflora. Gemeinsam
mit seinerFamilie genoss er vie-
le schöne Stunden beimGrillie-
ren und Zusammensein.

1982 kauften Anton und Lisi
in Urswil ein altes Haus. Hier in
«Orsmu» fühlte er sich sehr
wohl und war sehr glücklich.
Sein eigenes Haus, selber mit
Holz heizen, in der Nähe der
Landwirtschaft und desWaldes
sein – das war seineWelt. Seine
Frau Lisi, mit der er fast 60 Jah-
re verheiratet war, seine Kinder
und Grosskinder bedeuteten
ihm alles.

Als vor drei Jahren plötzlich
seine geliebte Frau starb, brach
für ihneineWelt zusammen.Das
Alleinsein fiel ihm sehr schwer.
Zu stark vermisste er seine Frau

Lisi. Er kam allein ihm Haus
nichtgut zurecht.Voranderthalb
JahrenwollteAntonauseigenem
Willen ins Altersheim. Der Um-
zug ins Altersheim Sonnmatt
machte ihm dennoch Mühe. Er
hatte immerHeimwehnach sei-
ner geliebtenFrau.Er freute sich
sehr über jedenBesuch undwar
sehr dankbar dafür. Die Alters-
beschwerden, vor allemdasVer-
gessen und nicht mehr richtig
denken und hören zu können,
machten ihm sehr zu schaffen.
In diesemZusammenhang blei-
ben seineWorte«Altwärdeesch
eChabis»oder«das eschdehö-
tigZuestand»gut inErinnerung.

Am Sonntagvormittag,
4. März 2018, ist Anton Schmi-
diger-Stalder ohne Schmerzen
friedlich gestorben.

Lieber Vater, wir danken dir
für alles.Diegemeinsamen fröh-
lichen Stundenunddeine heite-
reArt bleibenuns inbesterErin-
nerung.DuhastdirdieRuhever-
dient, ruhe in Frieden.

†Schosi Bachmann-Zurkirchen

Menznau/Scha-
chen Schosi
wurde am 2. Fe-
bruar 1931 als
zweites Kind
denElternMarie
und Alois Zur-

kirchen-Wicki geschenkt. Mit
den Geschwistern Miggi und
Alois durfte sie in bescheidenen
Verhältnissen eine glückliche
Kindheit aufdemBauernhofRo-
thenfluh inSchachenverbringen.
Die Schule besuchte Schosi im
Schulhaus Farnbühl. Der Schul-
wegwurdezuFussmitdenNach-
barskindern zurückgelegt,wobei
sie zusammen vieles erlebten.

Nach der Schulentlassung
arbeitete Schosi auf dem elter-
lichenHofmit.Eswareingrosses
BedürfnisderFamilie, sichhaupt-
sächlich selbst zu versorgen. Mit
erst 22 Jahren gab es einen gros-
sen Schicksalsschlag in Schosis
Leben: Siemusste sichvon ihrem
geliebten, erst 55-jährigenMuet-
ti verabschieden. Dies führte in

der Familie zu grossen Verände-
rungen, und Schosi wurde noch
mehr gebraucht.

Aus einer langen Freund-
schaft mit Sepp Bachmann vom
Nachbarhof wuchs mit der Zeit
einegrosseLiebeheran. Sieplan-
ten, ihren Weg gemeinsam wei-
terzugehen. Am 1.Oktober 1957
eröffnete sich ihnendieMöglich-
keit, das Heimwesen Farnbühl-
bad in Pacht zu nehmen. Der
Grundstein fürdasLebenalsPaar
und später als Familie war damit
gelegt. So läuteten am 22.Okto-
ber 1957 die Glocken der Pfarr-
kircheWerthensteindieHochzeit
von Schosi und Sepp ein. ImVer-
trauenaufGottesHilfe sagten sie
Ja zueinanderundgaben sichdas
Versprechen, zusammenzuste-
hen inFreudundLeid. IhreLiebe
bekam mit der Zeit «Hand und
Fuss» in Form von sieben Kin-
dern: Schosi, Sepp, Res, Vreni,
Franz, Martin und Rita. Ihren
Kindern ein glückliches undhar-
monisches Daheim zu bieten,

warSchosi eingrossesBedürfnis.
Der Zusammenhalt in der Fami-
lie war ihr sehr wichtig. So hatte
sie auchdieKraft, schwereZeiten
zu bewältigen. Der Tod ihrer
Schwiegereltern 1960 innerhalb
vier Wochen und ihres Babas im
Jahr 1961 prägte sie sehr.

1969gingeingrosserWunsch
in Erfüllung: Schosi und Sepp
konnten das Farnbühlbad käuf-
licherwerben.Dazugehörteauch
die Muttergotteskapelle. Mit
Freude und Stolz schmückte
Schosi die Kapelle mit Blumen
ausdemeigenenGarten. ImMai
leiteten die beiden jeweils don-
nerstags und sonntags die Mai-
andachten zusammen.

Voller Freude sahSchosi,wie
ihre Kinder eigene Familien
gründeten. Siedurfte 13-malGro-
si und 6-mal Urgrosi werden.

Schosi unternahmsehr gerne
Ausflügemit Sepp, besonders an
Wallfahrtsorte.Gastfreundschaft
war bei ihr grossgeschrieben. Sie
schaute stets für das Wohl der
Gäste. Ohne Kafi und Zfüfi ver-
liess niemand das Farnbühlbad.

1990 übergaben sie den Hof
ihrem Sohn Franz. Zwar durften
sie aufdemHofetwas zurücktre-
ten,doch führteSchosidenHaus-
halt unddenGarten stetsmit viel
Elan undHingabeweiter.

Eine Zeit des Hoffens und
Bangens begann 1992, als ihre
Tochter Vreni anKrebs erkrank-
te. SchwerenHerzensmusste sie
zusehen, dass es trotz derMittel
keine Heilung gab. Vreni ver-
starb 1994mit erst 31 Jahren.Ein
weiterer schwererSchlagwarder
tragische Unfalltod ihres erst
15-jährigenGrosskindesMelanie
2004.

KaumhatteSchosi sichetwas
vom Leid erholt, musste sie be-
reits die nächste schwereHürde
erleben. Am 8.November 2006
ging ihr Haus in Flammen auf.
Schosi und ihreFamilie verloren
beidiesemBrand ihr ganzesHab
undGut – auchalle persönlichen
Andenken, die manmit keinem
GeldderWelt ersetzenkann.Der
Schock über diesen immensen
Verlust unddieRauchvergiftung
bei ihrem Mann machten ihr

schwer zu schaffen.Dasproviso-
rische Zuhause bei ihrem Sohn
Martin und seiner Familie in
Schachen wusste sie sehr zu
schätzen, wo sie, so gut es ging,
mithalf. Ihr tieferGlaubeunddie
Unterstützung ihrerLiebstenga-
ben ihr wieder Kraft, Hoffnung
und Zuversicht. Und so fand sie
erneut inspositiveLebenzurück.

VollerFreude feiertenSchosi
und Sepp im grossen Familien-
kreis 2007 ihre goldene Hoch-
zeit in der hauseigenen Mutter-
gotteskapelle. Gleichzeitig wur-
de auch das neue Haus
eingeweiht.

Kurz danach machten sich
bei SeppGebrechenbemerkbar.
ImJahr2009mussteer leider ins
Alters- undWohnzentrumBerg-
hof. Bereits dreiWochen später,
am27.Februar 2009, verstarber.
Schosi vermisste ihn sehr, Sepp
hinterliess eine grosse Lücke.

Im Verlauf der Jahre traten
auch bei Schosi Beschwerden
auf, sodass sie auf die Hilfe der
Spitexund ihrerKinderangewie-
senwar.NacheinemSturz im Ja-

nuar 2017 musste sie ins Spital
Wolhusen eingeliefert werden.
Von diesemZeitpunkt anwar es
nichtmehrmöglich, sie zuHau-
se zu pflegen. Der Eintritt ins
PflegeheimWeiermatte inMenz-
nau wurde unumgänglich. Vom
PflegepersonalwurdeSchosi lie-
bevoll aufgenommen und be-
treut. Über Besuche freute sie
sich sehr.

Mutter gab uns genügend
Zeit, uns von ihr zu verabschie-
den. Ihre letzten Worte waren:
«Bhüet di Gott, seisch i allne e
Gruess ondechdanke för alles.»
AmMittwoch, 18.April 2018, hat
sich ihrLebenskreisgeschlossen.

LiebeMutter,wir dankendir
für alles,wasduunsGutesgetan,
uns gelehrt und uns auf den Le-
bensweg mitgegeben hast. Ein
reich erfülltes Leben ist zuEnde
gegangen. Unendlich traurig,
aber dankbar nehmen wir Ab-
schied. InunserenErinnerungen
und Herzen wirst du immer bei
uns sein. Bhüet di Gott, liebi
Muetter, ond danke för alles.
In Liebe DeineFamilie

«Im Herzen schliessen wir Euch ein, ihr werdet unvergessen sein.»
Trauerfigur auf demWiener Zentralfriedhof. Bild Andreas Faessler

Hallwilerweg 5, 6003 Luzern
www.egli-bestattungen.ch

24 h-Tel. 041 211 24 44

WIRDANKENHERZLICHfür die liebevollen Zeichen der Verbundenheit und dieherzliche Anteilnahme beim Abschied unserer lieben
Sophie Bachmann-Isenschmid06.01.1927 bis 10.04.2018Besonders dankenwir:– für die vielen tröstendenWorte, gesprochen und geschrieben– Pater Klemens für die würdige Gestaltung des Trauergottesdienstes– Peter Meier und Praxedis Hug-Rütti für die berührendemusikalische Begleitung– Dr. Jörg Gasser für diemedizinische Betreuung– dem Pflegeteam des Alterszentrums Frauensteinmatt für die fürsorgliche und liebevolleBetreuung und Pflege– allen, die mit uns Abschied genommen und unsmit lieben Gedanken begleitet haben.Wir sind dankbar für die sehr schöne Zeit, die wir mit unseremMami,Schwiegermami und Grossmami verbringen durften. Sie lebt in unseren Herzenweiter.Zug, imMai 2018 Für die Trauerfamilie:Monika Hürlimann-BachmannPia Herger-BachmannIrène Castell-Bachmann

Das Trauerportal der Zentralschweiz.

Alle Traueranzeigen sowie Informationen
rund um das Thema Todesfall.
luzernerzeitung.ch/trauer
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TODESFÄLLE

17. Mai 2018 LUZERN

Linder-Kessler Lucie, von Luzern und Kriens, in Luzern, Kapuzinerweg 14 (vorher Zwyssigstrasse 12),
geb. 1925. Trauerfeier am Montag, 28. Mai, um 9.30 Uhr in der Klosterkirche Wesemlin.

20. Mai KRIENS

Eckert Myrta Frieda, von Kriens und Dietlikon ZH, in Kriens, Grossfeldstrasse 6, geb. 1928. Beisetzung am
Freitag, 25.Mai, um9.30Uhr auf demFriedhof Anderallmend; anschliessend Trauergottesdienst in derHeim-
kapelle Grossfeld.

19. Mai EMMEN

Felder Franz, von Emmen, in Emmenbrücke, Herdschwandstrasse 18, geb. 1928. Trauerfeier am Dienstag,
29.Mai, um9.15 Uhr in der Pfarrkirche SantaMaria; anschliessend um 10.40Uhr Beisetzung auf demFriedhof
Gerliswil.

Sende aus deinen Geist,
und das Antlitz der Erde wird neu.

Marlis Ruckstuhl-Käslin
31. Juli 1935 bis 20. Mai 2018

Nach erfülltem Leben ist unser Mami und unsere Oma unerwartet
schnell aber friedlich am Pfingstsonntag eingeschlafen. Deine
Anteilnahme, Fürsorge und Willenskraft haben dich ausgezeichnet.

Deine Familie: Guido Ruckstuhl und Cornelia Halbert
Roman und Yanet Ruckstuhl-Rodriguez mit Samuel und Daniel
Thomas Ruckstuhl
Geschwister und Verwandte

Traueradresse: Guido Ruckstuhl, Sälihalde 9, 6005 Luzern

Abschiedsgottesdienst: Mittwoch, 30. Mai, 10 Uhr in der Pfarrkirche St. Georg, Sursee,
anschliessend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Dägerstein

Dreissigster: Samstag, 30. Juni, 10 Uhr in der Pfarrkirche St. Georg, Sursee

Im Sinne der Familie unterstützen wir die sozialen Aufgaben der Schönstatt-Patres Horw,
in Burundi: PC 60-14377-2 / IBAN CH34 0900 0000 6001 43772.

In stiller Trauer aber auch dankbar für die gemeinsame Zeit nehmen wir Abschied von

Anna Iten-Sidler
6. Februar 1931 – 19. Mai 2018

Nach längerer, schwerer Krankheit durfte sie friedlich einschlafen.

Hans und Mireille Aregger-Dietsche
Tobias Aregger und Miranda Fierz
Michelle und Marcel Berwert-Aregger mit Lyo und Nay
Verwandte, Freunde und Bekannte

Traueradresse: Hans Aregger, Büttenenstrasse 14, 6006 Luzern

Trauergottesdienst: Samstag, 26. Mai, um 9.15 Uhr, in der St. Franziskuskirche/Senti in Kriens;
anschliessend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Anderallmend in Kriens

Im Sinne der Verstorbenen berücksichtige man die Spitex Kriens, PK 60-3489-2

Du kannst nicht tiefer fallen als nur in Gottes Hand,
die er zum Heil uns allen barmherzig ausgespannt.

Arno Pötzsch

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer Freundin

Myrta Eckert
26. Februar 1928 bis 20. Mai 2018

Am Pfingstmorgen durftest du sanft einschlafen und hast Ruhe und Frieden gefunden.

In treuer Verbundenheit:
Annemarie und Otto Vogt, Schönbühlring 19, 6005 Luzern
Rita und Lothar Moosmüller, Zumhofstrasse 84, 6010 Kriens
Nachbarn und Freunde

Wir nehmen gemeinsam Abschied von Myrta am Freitag, 25. Mai 2018, um 9.30 Uhr bei der
Beerdigung auf dem Friedhof Anderallmend in Kriens, anschliessend findet die Abschiedsfeier
in der Heimkapelle Grossfeld statt.

Anstelle von Blumen gedenke man «Kriens hilft Menschen in Not», PC-Konto 60-5260-0,
IBAN CH12 0900 0000 6000 5260 0, Vermerk: Myrta Eckert

Schöne Jahre
Nicht weinen,
dass sie vergangen,
sondern danken,
dass sie gewesen

Nach kurzem Aufenthalt im Elisabethenheim nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann,
Papa, Grosspapa und Schwiegervater.

Konrad Stoll-Rey
21. August 1929 bis 20. Mai 2018

In stiller Trauer:
Anna Stoll-Rey
Priska und Armin Kirchhofer-Stoll
Annemarie und Alois Brülisauer-Stoll
Roland Brülisauer und Beat

Traueradresse: Anna Stoll-Rey
Unterdorfweg 3
6033 Buchrain

Abdankungsfeier: Dienstag, 29. Mai 2018 um 14.00 Uhr
Friedhof Buchrain

Anstelle von Blumen unterstütze man gemeinnützige Organisationen.

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig,
sondern habt den Mut, von mir zu erzählen und zu lachen.
Lasst mir meinen Platz zwischen euch,
so, wie ich ihn im Leben hatte.

Traueradresse: Willy Grüter, Luzernstrasse 54, 6206 Neuenkirch

Am Mittwoch, 30. Mai 2018, um 09.00 Uhr nehmen wir Abschied in der St. Ulrich Kirche
in Neuenkirch. Das Sterbegebet findet am Freitag, 25. Mai 2018, um 19.30 Uhr in der
Vater Wolf Kapelle (Unterkirche) in Neuenkirch statt.

Im Andenken an Erika unterstützen wir das Krebs-Forschungsprojekt zur Früherkennung
von Mesotheliomen: USZ Foundation, THO, Frau Prof. Dr. Isabelle Schmitt-Opitz,
IBAN Nr. CH23 0070 0110 0065 6961 9. Vermerk: Erika Grüter.

Gilt als Leidzirkular

Bescheiden, selbstlos, voller Lebensfreude und
Energie – du lebst weiter durch das, was du uns
Gutes getan und vorgelebt hast.

Wir sind für die gemeinsame Zeit mit dir zutiefst
dankbar. Die vielen schönen und glücklichen
Erinnerungen geben uns Kraft und Zuversicht.
Es ist schwer, dich gehen zu lassen. Wir tragen
dich in unseren Herzen weiter. Wir sind
unendlich stolz auf dich.

In liebevoller Erinnerung

Willy Grüter-Jost
Silvia Grüter und Joe Kaufmann
Roland und Kate Grüter mit Ben und Alex
Marlyse Hubeli-Jost
Margrith Wicki-Jost
Sepp und Anita Jost
Erwin und Patrizia Jost
Josy und Urs Stirnimann-Jost
und Verwandte

In grosser Liebe und Dankbarkeit nehmen
wir Abschied von

Erika Grüter-Jost
28. Juli 1943 – 21. Mai 2018

Du bist nicht mehr da,
wo du warst,
aber du bist überall,
wo wir sind.

Dankbar nehmen wir Abschied von

Irène Bleymaier-Meyer
9. März 1940 – 21. Mai 2018

Wir sind dankbar für die Zeit, die du uns gegeben hast, um von dir Abschied zu nehmen.

Walter Bleymaier-Meyer
Regula und Peter Zimmermann-Bleymaier mit Yara
Michael und Désirée Bleymaier mit Joline und Luc
Heinz Meyer und Annemarie Wicki
Tina und Gerold Venzin-Meyer mit Kindern

Traueradresse: Walter Bleymaier-Meyer, Jungfrauweg 3, 6005 Luzern

Abschiedsgottesdienst: Dienstag, 29. Mai 2018, 10.00 Uhr, Kapelle Eichhof Luzern,
anschliessende Urnenbeisetzung, Friedental Luzern

Anstelle von Blumenspenden unterstütze man die Pfadi Musegg, Luzern
IBAN CH73 0077 8010 6505 8390 8

Gilt als Leidzirkular.
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Donnerstag
THEATER

Jugendtheater
Leistung. Karriere. Scheisse
Jugendtheater «actNow».
Wie reagieren Jugendliche auf
die heutige Leistungsgesellschaft?
Regie: Christof Bühler, Selina Beghetto;
www.voralpentheater.ch
Luzern, Theaterpavillon,
Spelteriniweg 6, 20.00

Kleinkunst
Stückbox – Lomonossow
Von Jens Nielsen
Zug, Theater im Burgbachkeller,
St.-Oswalds-Gasse 3, 20.00–21.30

Theatersport mit Improphil
Zwei Teams im Duell um die besten
Theaterszenen
Luzern, Casino, Casineum,
20.00–22.00

Musiktheater
Verein Freies Musiktheater
Karl Marx. Das Kapital als Musical
Kriens, Südpol, 20.00

Schauspiel
Heimspiele – Zell:stoff:
Nach der Arbeit
«OffSüdpol»: Morgen nach der Arbeit.
Premiere; VV: Tel. 0412103350,
www.kleintheater.ch
Luzern, Kleintheater, 20.30

Heimspiele – Karl Marx.
Das Kapital als Musical
Verein Freies Musiktheater;
mittlere Halle
Kriens, Südpol, 20.00

LITERATUR

Slam59 #17 Saisonschluss
Open-List-Poetry-Slam, hosted by
Valerio Moser und Kilian Ziegler
Luzern, Bar 59, Club,
Industriestr. 5, 20.00

Tibetische Märchen
vom Dach der Welt
Abendspinnereien-Märchen für
Erwachsene: Märchen frei und leben-
dig in Mundart erzählt von Gabriela
Bonetti und Martina Frey. Reservatio-
nen: www.abendspinnereien.ch, Kosten
Fr. 20.–, Kasse offen ab 19.00
Luzern, Loge, Moosstr. 26, 19.30–21.00

David Weber
Der Zuger Autor präsentiert seinen
ersten Roman «Kral». Leseperfor-
mance mit anschliessendem Apéro
Zug, Bücher Balmer, Citypark, 19.30

MUSIK

Andere Töne
Piano Entertainment
Pianist Otto Ökrös spielt abwechs-
lungsweise für die Gäste in der
Louis-Bar und im Restaurant Scala
Luzern, Hotel Montana, 18.00

Schülerkonzert
Musikschule Schwyz
Rickenbach SZ, Schulhaus Mythen,
19.00–20.00

Kantonale Gitarren-
Vortragsübungen
Schülerinnen und Schüler der Musik-
schule Uri freuen sich auf Ihren Auftritt
Seedorf, Kloster St.Lazarus,
19.00–20.00

Folk/Ethno
Singer/Songwriter
Paul Etterlin
Neue Benefiz-Konzertreihe «PHlive».
Durch die Konzerte werden Entwick-
lungshilfeprojekte der PH Luzern
unterstützt
Luzern, Altes Zeughaus, 19.30

Jazz
Old Time Jam Session
Spontane Old Time Jazz-Musiker sind
herzlich willkommen. Eintritt frei
Luzern, Hotel Montana, Louis Bar, 21.30

Workshopkonzerte Jazz
John Voirol und Roberto Bossard,
Leitung; Eintritt frei, Kollekte
Luzern, Jazzkantine, 20.30

Jazzmusik in Sarnen
Quartett Claudia Muff, europäische
Volksmusik;
Reservation: Tel. 0416660909
Sarnen, Kultur-Events-Keller Freeheit,
20.30

Niente-Jazz Konzert
Jazz&Voice
Maurus Twerenbold Quartett
mit der Jazz Sängerin Yumi Ito
Zug, Niente-Bar, Baarerstr. 125,
20.00–22.00

Klassik
Lunchtime-Konzert
Werke von Frédéric Chopin. Christo-
pher Ohanian, Klavier; Eintritt frei
Luzern, Musikpavillon, Obergrundstr. 9,
12.30

Klassik-Reihe Seeklang
Konzert Nr. 2 «Starry Night»
mit Jesper Gasseling & Friends
Hergiswil NW, ref. Kirche, 19.30

Indische klassische Musik–
Festival in Seelisberg
Sugato, ein Repräsentant einer
grossen musikalischen Tradition
Seelisberg, Maharishi University Meru,
20.00–22.00

Rock/Pop
Bombino
«Desert Rock»; Club
Kriens, Südpol, 21.00

Volksmusik
Unterhaltungsmusik
mit verschiedenen Formationen
Altdorf, Kolpinghaus, 14.00–16.00

Quartett Claudia Muff:
Spielrausch
Konzert und CD-Vorstellung mit
Akkordeonistin Claudia Muff, Felix
Brühwiler, Peter Gossweiler und Julian
Dillier. www.claudiamuff.ch
Sarnen, Kultur-Events-Keller Freeheit,
20.30–22.30

KUNST

Andere Orte
Karneval der Tiere
Aus der Sammlung des Kunstmu-
seums. Diverse Tiere, aber auch
Kentauren und Drachen. Die Werke
widerspiegeln unser Verhältnis zur
Tierwelt in seiner ganzen wider-
sprüchlichen Breite, bis 6. 1.;
Di–So 11–18 (Mi 11–20)
Luzern, Kunstmuseum

Luzern zur blauen Stunde
Fotograf Jeroen Hribar,
Finissage am 21.6.
Luzern, Frauenarztpraxis Luzern,
Weggisgasse 1

Point of Resonance
Eine performative Ausstellungsinter-
vention im Kunstpavillon Luzern von
Timo Ullmann (*1987) und Marco
Baltisberger (*1987); bis 26.5.,
Do–Sa 18–22
Luzern, Kunstpavillon, Sälistr. 24,
18.00–22.00

Tanz der Bauchdecke
Karin Kurzmeyer und Shannon Zwicker
referieren in ihren Werken (Keramik,
Zeichnung, Leinwand) auf Körper und
ihre Ausdrucksmöglichkeiten
Meggen, Benzeholz – Raum für
zeitgenössische Kunst, 14.00–18.00

Animal Rights Art
Vernissage und Artists Talk, Whua
(ehemaliges Postgebäude)
Stansstad, Schulhaus, 17.30

Galerien
Sebastian Utzni, Laurina
Fässler, Karin Würmli
o.T. Raum für aktuelle Kunst;
Do, Fr 16–19, Sa 14–17
Luzern, Kunstpavillon, Sälistr. 24

FILM/VIDEO

Multivisions-Show
«Bike-Solo» in Afrika
Fotoreportage von Hartmut Fiebig;
Tickets: Tel. 0419257090
Schenkon, Begegnungszentrum,
19.30–22.00

AUSSTELLUNGEN

Apfel im Focus
Die Fotografin und Floristin Priska
Trautwein begleitet den Apfel als Blüte,
Baum und Frucht imWechsel der
Jahreszeiten. Die Ausstellung wächst
vom Frühling bis in den Herbst,
bis 11. 11.; Di–So 10–17
Luzern, Natur-Museum Luzern

MÄRKTE/MESSEN

Treffpunkt Gesundheit
Jubiläumsveranstaltung im Rathaus,
Kornmarkt und Bahnhofplatz. Samstag
Fachvorträge im Saal der Maskenlieb-
haber-Gesellschaft, freier Eintritt
Luzern, Rathaus, 10.00–19.00

PARTEIEN

Politik nahe zu den Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger
bringen. Überparteiliches Podium
Gemeinderatswahlen Emmen.
Moderation: Beatrice Vogel, LZ
Emmenbrücke, Rest. Gersag,
19.30–21.30

PARTY

La nuit electric
Deep House und Electro,
mit DJ Kollektiv
Luzern, Madeleine Bar/Club,
20.00–2.30

Noche Cubana
Salsa con el DJ Samuel
Luzern, Schüür, 21.00

Tanz-Nacht
16.00 Schlager-Apéro, anschliessend
Tanz-Nacht mit DJ Herbie
Luzern, Jodlerwirt, Rütligasse 4,
16.00–0.30

SENIOREN

Fit-Gym Pro Senectute
Seniorenturnen; jeden Donnerstag
Luzern, ZentrumMatthof, 9.00–10.00

Jassen
Leitung: Moritz Ruckli
Luzern, Viva Luzern Rosenberg,
Rosenbergstr. 2/4, 13.30

Senioren-Universität Luzern
Vortrag: 1948 Gründung des Staates
Israel (Teil 2), mit PD Dr. phil. Hans
Rudolf Fuhrer
Luzern, Uni/PH-Gebäude,
Frohburgstr. 3, 16.15–17.45

Seniorinnenfitness
Jeden Donnerstag, ausser Schulferien
Luzern, Kanti Alpenquai 2,
Alpenquai 46-50, 18.30

Nordic Walking
Info: Tel. 0412609084
Emmenbrücke, Riffigweiher, 9.30–11.00

Tanzsport Pro Senectute
Seniorenvolkstanz; jeden Donnerstag,
Infos: Tel. 0419103159
Hochdorf, Pfarrei St. Martin, 14.00

Pro Senectute
Nordic-Walking-Treff
Ausgebildete Nordic-Walking-Leiter/
innen ESA; bei jedemWetter, Einstieg
jederzeit möglich;
Anmeldung: Tel. 0412261199
Reiden, Sportzentrum Kleinfeld,
9.00–10.30

SPORT UND SPIEL

Fit über Mittag
STV Luzern, jeweils Donnerstag,
Luzern, Bahnhofhalle III, 12.00

Fit-Gymnastik
STV Luzern, jeweils Donnerstag
Luzern, Turnhalle Hubelmatt II,
20.00–21.00

Frauenfit
Fitness, Ausdauer, Spiel und Spass.
Luzern, Kanti Alpenquai 2,
Alpenquai 46-50, 19.45

Schweiz bewegt Rottal
Buttisholz, Ettiswil, Grosswangen,
Ruswil; www.schweizbewegt.ch
Buttisholz, Schulhaus

Ludothek
Ausleihe jeweils donnerstags
Kerns, Pfarrhof, 15.00–17.00

Ludothek Risch-Rotkreuz
Spielausleihe für Gross und Klein
Rotkreuz, Zentrum Dorfmatt,
14.30–17.00

TREFFS

English Conversation
Miteinander English sprechen,
jeden Donnerstag
Luzern, Hotel Continental-Park, 19.00

Magyar Turul
Schweizerisch-ungarisches Treffen.
Luzern, Rest. Fass, 16.00

Mittagstisch
Arbeitslosen-Treff
Ausser Feiertage und
Sommerschulferien (bis 23.8.)
Luzern, Sentitreff, 12.00

Tipp-In
Beratung für Erwerbslose, ausser
Feiertage und Sommerschulferien
(bis 23.8.)
Luzern, Sentitreff, 14.00–17.00

Fragile Zentralschweiz
Aktiv-Treff für hirnverletzte Menschen;
Infos: zentralschweiz@fragile.ch
Emmenbrücke, Gerliswilstr. 53,
13.30–16.30

VERSCHIEDENES

Offene Werkstatt
Raum und fachlicher Rat für kreative
und eigensinnige Projekte; www.
tueftelwerk.ch. Für Erwachsene und
Kinder in Begleitung: Do/Fr 14–21
Luzern, Tüftelwerk, Unterlachenstr. 5,
14.00–21.00

Animal Rights Conference
Workshops, Filmabend, Kunstaus-
stellung, Vorträge, Diskussionen, Yoga,
Performance; Aula Schulhaus und
ehemaliges Postgebäude;
Infos unter www.stansstad-arc.org
Stansstad, Schulhaus

Viertel vor Fritig
mit Margrit Garlic
Jeden Donnerstag. Cocktails, Tapas,
DJ oder Live-Musik
Zug, Galvanik, Chamerstr. 173, 19.00

PODIUM

Geldspielgesetz:
Worum geht’s?
Öffentliche Podiumsdiskussion. Peter
Hegglin (CVP), Luzian Franzini (JA!),
Gian Brun (JF), Charly Keiser (Modera-
tion), Anschliessend Apéro, Eintritt frei
Zug, Burgbachsaal, 19.30–23.00

VORTRAG

Neugarten Vortragsreihe:
Aussen durch Innen
verändern. Bernard DuPasquier;
Kollekte
Luzern, Neubad, Bireggstr. 36, 18.30

Organspende, was jeder
darüber wissen sollte
Soll ich mich als Organspender zur
Verfügung stellen? Was hat das für
Konsequenzen und wie läuft das ab?
Referenten: Dr. med. Robert Einsle,
PD Dr. med. Markus Béchir
Sarnen, Kantonsspital Obwalden,
19.30–21.00

Rohstoffe weltweit und
in der Schweiz
An diesem Abend geht es um die
weltweiten Vorkommen, die heutige
Nutzung und die Schweizer Abhängig-
keit von mineralischen Rohstoffen
Zug, Wilhelm-Gebäude, Hofstr. 22,
18.00–19.30

ANZEIGE

Tanz 27: «Roll ’n’ Rock» it!
Drei Tanzstücke, drei Choreografen, drei Musik-Ikonen. ZuMusik von TheDoors, Johnny Cash und Van
Morrison lässt dasTanzLuzernerTheaterdie60er-Jahrewieder aufleben. InfosundSpieldatenfindenSie
unterwww.luzernertheater.ch.

ANZEIGE

Volksmusik in
Stansstad

Die finnischeGruppe Järvelän
Pikkupelimannit (JPP) gibt am
25.5. um 20.00Uhr imOeki
Stansstad ein Konzert. JPP
gehört zu den besten Folkgrup-
pen überhaupt.

ANZEIGE
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ANZEIGE

Ein Luzerner Jedermann
Ab dem 25. Mai stehen eine Vielzahl von Darstellern,
Schauspielern des LT, Gästen und Amateuren mit «Ein Lu-
zerner Jedermann» auf dem Jesuitenplatz und zeigen ein
Spektakel aus Text und Musik: Gott hadert mit Jeder-
mann, denn es hapert mit der Nächstenliebe. Der Tod
wird ausgesandt, um den knausrigen Verschwender zur
Rechenschaft zu ziehen... Koproduktion des Luzerner
Theater und der Freilichtspiele Luzern. Infos und Tickets:
041 228 14 14 oder unter www.luzernerjedermann.ch

Samstag, 26. Mai,
stündlich 9 - 16 Uhr
Vorträge zu Hören,
Sehen, Ernährung
und Herzgesundheit.

Saal der Maskenliebhaber

Treffpunkt.Gesundheit Do. 24. Mai, 10 - 19 Uhr

www.treff-punkt-gesundheit.ch

Rathaus - Kornmarkt - Bahnhofplatz

Freier Eintritt. 13 gratis Gesundheitstests von A- wie
Augen, bis Z- wie Zähne. Namhafte Experten, wie z.B.
Argus Augen, Amplifon, Cliniodent sind vor Ort. Für
die ganze Familie. GrosserWettbewerb mit Preisen
von über 10‘000 Franken zu gewinnen. www.obrassoconcerts.ch

Tickethotline 041 361 62 62

Samstag 9. Juni 2018 | 19.30 Uhr | KKL Luzern | Konzertsaal

Berlin Comedian Harmonists
The Pasadena Roof Orchestra

DAS ODEON KONZERT

Berlin der 1920er und 1930er Jahre – 
Ein Lebensgefühl erwacht zu Musik
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INSELIQUAI 12 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
6005 LUZERN PARKING IM HAUSE
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www.benedict.ch

P

Erfolg ist lernbar
■ Sprachkurse D/E/F/SP/I

■ Handelsschule VSH
■ Kaderschule HWD/VSK
■ Techn. Kaufmann eidg.FA

■ Kaufmann/-frau eidg.FZ

■ Informatiklehre eidg.FZ

■ Arzt-/Spitalsekretärin H+
Jetzt Kursbeginn!

EIN EXPLOSIVES
HUMOR-GEMISCH
Das könnte funktionieren:
Comedy-Quiz mit Fabian
Unteregger & Beat Schlatter.
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# Nr. 27
29.6. – 5.7. 2013
FR. 4.–

IMMER LUST AUF
NASCHEREIEN

Amanda Seyfried

Isabella, Remo & Co. sind
zurück – als Tierpfleger
im Plättli-Zoo Frauenfeld.

«USI BADI» –
JETZT IM ZOO

SRF-QUOTENREPORT:
DIE TOP TEN 2012
Auf welche Sendungen wir
abfuhren – und warum sie uns
2013 nicht mehr beglücken.

tv
st
a
r.
ch

Wie deutsche Privatsender
am TV-Nachmittag mit der
Wahrheit jonglieren.
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STREIT UM
«SCRIPTED REALITY»

# Nr. 4
19. – 25. 1. 2013
FR. 4.–

SCHURKE
SCHONLING SPIELT
S

SCHON
Leonardo DiCaprio

GEHEIMPLAN FUR
DEN «STADL»
Eine Co-Moderatorin soll
Andy Borgs Traditions-Show
vor dem Quotentod retten.

tv
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r.
ch
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Mike Müller über den
Aggregatszustand seines
Körpers post mortem.

NEUER SRF-KRIMI
«DER BESTATTER»

# Nr. 2
5.–11.1. 2013
FR. 4.–

GEBURTSTAGS-SHOW
MIT NEUEN FIGUREN

W
N

Emil wird 80

TV-Star
lesen undCHF 34.–
sparen

Sonderpreis für unsere Abonnenten:
TV-Star für 1 Jahr für nur CHF 115.– statt CHF 149.–.

041 429 53 53

tele1.ch

Zu verkaufen 5 Monate altes Handy
Nokia 3 Matte Black, NP Fr 189.–,
VP Fr. 120.–. Telefon 079 281 69 83.
Weggismattstrasse 19, 6004 Luzern.
Bitte erst nach 17.00 Uhr anrufen.

Neu! Ch-45. hüb. lieb Fr.-N. ZK! 079 122 92 86

NW Sabine massiert Sie... 079 196 60 56

Motorradwippe Original, für Transport auf
Anhänger. Benötigt keine Schiene, Fr. 125.–;
Simulations-Controller Logitec X56 mit Pe-
dalen und Game Flight Simulator XPI one 11,
Fr. 250.–. Telefon 079 417 87 17 A

Flohmarkt: Freitag, 01.06.18 ab 13.00 Uhr
bis Samstag, 02.06.18, um 17.00 Uhr. Bei
Emmenegger, Luzernstrasse 56, Malters.
Bücher, Spiele, Musik, Filme, Geschirr, Mö-
bel zu günstigen Preisen. A

Samsung Fernseher 160 Bild K4, 2 Monate
alt und Sound Box, zusammen Fr. 1000.–;
Ross-Komet mit Kristall Spieg. sehr schön,
Fr. 100.–; Kranz-Kasten 90 x 90, Fr. 70.–;
Knechte Koffer aus Holz, Bauernmalerei, Fr.
70.–. Telefon 079 171 07 17 A

60 Massiv Holzstühle, stapelbar, zu verkau-
fen. Preis nach Vereinbarung. Telefon 077
434 49 59 A

Zu verkaufen: Schlagzeug Pearl 7-teilig, Fr.
650.– und Hocker höhenverstellbar, Fr. 70.–.
Ideal für Musikschüler. Tel. 077 422 97 55
(SMS) A

Hübsch Body Erotik-Massage 079 902 17 20

beiUns.ch

DiePlattform
für Lokales

EROTIK

ZG: Privat-Massagen u. mehr. 079 487 66 57

Tantra Schaum Thaimass. SM. 079 344 69 64

Horw; feine Thai-Bodymassage 076 454 63 65

Wir vermieten ab 1. Juni 2018, im Zentrum
von Schüpfheim, Hauptstrasse 35 A

3½-Zimmer-Wohnung
(Neubau 2015), 2. Stock, mit Lift

moderner, zeitgemässer Ausbau
Küche/Wohnraum offen, vollverglaster Balkon
17 m2, Zugang vom WZ + Schlafraum
eigener Keller mit WM + Tumbler
WC mit Dusche + Bad
Eingang + Wohnung behindertengerecht
sehr schöne Aussicht, Garage + P vorhanden
öV, Einkauf, Zentrum in Gehdistanz

Miete Fr. 1400.– + NK

Fam. Dahinden-Amstutz
041 484 26 38 (abwesend 26.5. – 29.5.2018

Massage/Sauna/Solarium

Capitol 5
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30 D 4. Wo. 12/10 J

No Way Out – Gegen die Flammen
Hochspannendes und auf wahren Begebenheiten
basierendes Action-Drama.

17.30/20.30 E/d/f 2. Wo. 16/14 J

Deadpool 2
Fortsetzung des selbstironischen Superhelden –
noch grösser und noch besser!

Maxx 3
Seetalplatz 1
kitag.com

14.45/17.45/20.45 Fr/Sa 23.45 D 2. Wo. 16/14 J

Deadpool 2
Fortsetzung des selbstironischen Superhelden –

noch grösser und noch besser!

Capitol 4
Zentralstr. 45
kitag.com

14.00/17.00/20.00 D 2. Wo. 16/14 J

Deadpool 2
Fortsetzung des selbstironischen Superhelden –

noch grösser und noch besser!

Maxx 2
Seetalplatz 1
kitag.com

14.00/17.00/20.15 Premiere 12/10 J
Fr/Sa 23.30 D
Solo: A Star Wars Story – 3D
Das neueste «Star Wars»-Highlight rund um den
beliebtesten und coolsten Piloten desWeltraums!

Luzern

Altdorf

Baar

Willisau

Sarnen

Stans

Sins

Zug

Seefeld
Seestr. 1
041 660 44 22
cinepark.ch

20.15 D Premiere 12/10 J
Solo: A Star Wars Story
Sa/So/Mi 13.30 D Premiere 6/4 J
Luis und die Aliens
Sa/So/Mi 15.45 D 6/4 J
Liliane Susewind –
Ein tierisches Abenteuer
Sa/So 17.45 D 12/10 J
I Feel Pretty

Capitol 3
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.15/20.00 D 3. Wo. 12/10 J

I Feel Pretty
Witzige und herzerwärmende Komödie
mit Amy Schumer.

17.00 D 6. Wo. 14/12 J

Breathe – Solange ich atme
Eine wahre Geschichte
über Lebensfreude und die wahre Liebe,
die alle Grenzen überwindet.

Maxx 1
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.45 D 3. Wo. 4/4 J

Liliane Susewind –
Ein tierisches Abenteuer
Kinderbuchverfilmung des Bestsellers
von Tanya Stewner.

17.45/20.45 Fr/Sa 23.45 D 3. Wo. 12/10 J

I Feel Pretty
Witzige und herzerwärmende Komödie
mit Amy Schumer.

Capitol 6
Zentralstr. 45
kitag.com

14.15/17.15/20.30 D Premiere 12/10 J
Solo: A Star Wars Story – 3D
Das neueste «Star Wars»-Highlight
rund um den beliebtesten
und coolsten Piloten desWeltraums!

Pathé Mall of
Switzerland
Ebisquare-
Strasse 2
pathe.ch

Do 10.15 Do/Sa/Mo/Mi 18.30 14/14 J
Fr/Mo/Di 11.15/16.00 Fr/So/Di 20.45 D
Breathe – Solange ich atme
Von Andy Serkis, mit Andrew Garfield,
Claire Foy, Hugh Bonneville

10.15/12.50/15.20/18.00/20.40 16/16 J
Fr/Sa/Mi 22.15 D
18.30/21.00 Do/Fr/Mo/Di 11.00/13.30/16.00
Fr/Sa/Mi 23.30 E/d/f
Deadpool 2
Von David Leitch, mit Ryan Reynolds,
Josh Brolin, Morena Baccarin, Zazie Beetz

15.30/17.50 Do/Fr/Mo/Di 10.45/13.10 12/14 J
Do-So/Di/Mi 20.10 Fr/Sa/Mi 22.30 D
Rampage: Big meets Bigger – 3D
Von Brad Peyton, mit Dwayne Johnson

Fortsetzung
Pathé Mall of
Switzerland
Ebisquare-
Strasse 2
pathe.ch

3D/IMAX: Do/Sa/Mo/Mi 11.00/17.00 Prem. 12/12 J
Fr/So/Di 14.00/20.00 E/d/f
Do/Sa/Mo/Mi 14.00/20.00
Fr/So/Di 11.00/17.00 Fr/Sa/Mi 23.00 D
3D: 11.15/14.15/17.15 Do-So/Di/Mi 20.15
Fr/Sa/Mi 23.15 Mo 20.10 E/d/f
11.30/14.30/17.30/20.30 Fr/Sa/Mi 23.30 D
2D: 16.45/19.30 Do/Fr/Mo/Di 10.45/13.45 D
Solo: A Star Wars Story
Von Ron Howard, mit Alden Ehrenreich,
Woody Harrelson, Emilia Clarke

11.00/14.00/17.00/20.00 Fr/Sa/Mi 23.00 D 12/14 J
Avengers: Infinity War – 3D
Von Anthony Russo, Joe Russo,
mit Robert Downey Jr., Chris Hemsworth

15.45/18.10/20.30 12/12 J
Do-Sa/Mo-Mi 11.00/13.20 D
I Feel Pretty
18.00/20.15 14/16 J
Do/Fr/Mo/Di 11.15/13.30/15.45 Fr/Sa/Mi 22.30 D
Blumhouse präsentiert:
Wahrheit oder Pflicht
Do/Sa/Mo/Mi 21.00 Fr/Mo/Di 13.45 14/16 J
Fr/So/Di 18.30 Fr/Sa/Mi 23.15 D
Der Sex Pakt
Fr/Sa/Mi 22.50 D 12/12 J
No Way Out – Gegen die Flammen
Fr/Sa/Mi 23.20 D 14/16 J
A Quiet Place
Sa/So/Mi 9.45/12.00/14.20 D 0/6 J
Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer
Sa/So/Mi 9.45/12.00/14.15 D 0/0 J
Liliane Susewind –
Ein tierisches Abenteuer
Sa/So/Mi 9.45/13.30/16.30 6/6 J
Sa 11.35 So/Mi 11.40 D
Sherlock Gnomes
Sa/Mi 9.50/12.00/14.10 6/10 J
Sa/So/Mi 16.20 So 11.00/13.20 D
Peter Hase
2D: Sa/Mi 10.40/14.20 So 12.30/16.10 D Prem. 6/8 J
3D: Sa/Mi 12.30/16.10 So 10.40/14.20 D
Luis und die Aliens
Von Christoph Lauenstein, Wolfgang Lauenstein

Mo 20.00 E/d 16/16 J
An American in Paris – The Musical

Lux
Dorfstr. 29b
041 726 10 03
kinozug.ch

20.15 Sa/So 17.30 D 2. Wo. 16 J
Deadpool 2
Sa/So 14.30 D Premiere 12 J
Solo: A Star Wars Story
Von Ron Howard, mit Alden Ehrenreich.

Cinepol 1–3
Bahnhofstr. 28
041 787 36 00
cinepol.ch

Do/Fr/Mo-Mi 18.00 D 10/8 J
Das etruskische Lächeln
Do/Fr/Mo/Di 18.00 Dialekt 14/12 J
Das Leben vor dem Tod
Do/Fr/Mo/Di 18.00 D 6/4 J
The Bookshop
Do-So/Mi 20.15 D 16/14 J
Deadpool 2
20.15 Sa/So 15.45 D 12/10 J
I Feel Pretty
2D: 20.15 D 3D: Sa/So/Mi 17.00 D Prem. 12/10 J
Solo: A Star Wars Story
Sa/So/Mi 13.30 D 6/4 J
Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer
Sa/So/Mi 13.30 D 6/4 J
Sherlock Gnomes
Sa/So/Mi 14.00 D Premiere 6/4 J
Luis und die Aliens
Sa/So/Mi 15.30 D 6/4 J
Liliane Susewind – Ein tierisches Abenteuer
Sa/So 17.45 Mo/Di 20.15 D 8/6 J
Docteur Knock
Sa/So 18.00 D 12/10 J
7 Tage in Entebbe
Mi 15.45 D 6/4 J
Peter Hase
Mi 17.45 D 6/4 J
Weit – Ein Weg um die Welt

Capitol 2
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.15 D 9. Wo. 4/4 J
Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer
Realverfilmung vonMichael Endes
Kinderbuchklassiker – eine zeitlose Geschichte
über Freundschaft, Loyalität undMut.

16.45 D 4. Wo. 6/4 J
Sherlock Gnomes
Das Gartenzwerg-Liebespaar ist zurück
undmuss in London ein ganz neues
Abenteuer bestehen!

20.00 E/d/f 5. Wo. 12/10 J
Avengers: Infinity War
Ein atemberaubendes und bildgewaltiges
Actionspektakel!

Moderne
Pilatusstr. 21
kitag.com

14.00/17.15/20.30 E/d/f Premiere 12/10 J
Solo: A Star Wars Story – 3D
Das neueste «Star Wars»-Highlight
rund um den beliebtesten
und coolsten Piloten desWeltraums!

Capitol 1
Zentralstr. 45
kitag.com

14.00/17.00/20.15 D Premiere 12/10 J
Solo: A Star Wars Story
Das neueste «Star Wars»-Highlight
rund um den beliebtesten
und coolsten Piloten desWeltraums!

Seehof 1+2
Schmidgasse 8
041 726 10 01
kinozug.ch

Do/Fr/Mo 15.00 Di 18.00 Dialekt/f 1. Wo. 14 J
Das Leben vor dem Tod
Von Gregor Frei.
Do/Fr/Mo/Mi 17.30 Di 20.30 Jap/d Prem. 14 J
The Third Murder
Von Hirokazu Kore-eda.
Do/Fr/Mo 18.00 2. Wo. 12 J
Di 14.30 Seniorenkino E/d/f
The Bookshop
Von Isabel Coixet, mit Emily Mortimer.
2D: Do/Mo/Di 20.15 So 17.00 E/d/f Prem. 12 J
Do 20.30 Fr/So 20.15 Mi 17.00 D
3D: Sa 17.00 E/d/f Sa/Mi 20.15 D
Solo: A Star Wars Story
Von Ron Howard, mit Alden Ehrenreich.
Fr/Mo 15.00 D 2. Wo. 9 J
Auf der Jagd – Wem gehört die Natur?
Von Alice Agneskirchner.
Fr-So/Mi 20.30 Sa 17.30 E/d/f 2. Wo. 16 J
Deadpool 2
Von David Leitch, mit Ryan Reynolds.
Sa 14.30 D Reduzierter Eintrittspreis 3. Wo. 6 J
Liliane Susewind –
Ein tierisches Abenteuer
Sa/So 14.30 Mi 15.00 D Premiere 6 J
Reduzierter Eintrittspreis
Luis und die Aliens
So 14.30 D Reduzierter Eintrittspreis 9. Wo. 6 J
Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer
So 17.30 Mo 20.30 D 3. Wo. 14 J
I Feel Pretty
Von Abby Kohn, mit Amy Schumer.
Di 17.30 E/d/f 6. Wo. letzte Vorstellung 14 J
Lean on Pete
Von Andrew Haigh, mit Steve Buscemi.
Mi 15.00 D Reduzierter Eintrittspreis 4. Wo. 6 J
Sherlock Gnomes

Leuzinger
Baumgartenstr. 8
041 870 50 00
cinema-
leuzinger.ch

20.15 D 16/14 J
Ryan Reynolds – Josh Brolin –Morena Baccarin
Deadpool 2
Sa/So 16.00 D Premiere 6/4 J
Luis und die Aliens
Sa 18.00 D 12/10 J
Amy Schumer –Michelle Williams
I Feel Pretty
So 18.00 D 14/12 J
Andrew Garfield – Claire Foy – Diana Rigg
Breathe – Solange ich atme

Maxx 8
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30 D Premiere 6/4 J

Luis und die Aliens
Ein rasantes Abenteuer für die ganze Familie!

16.30 D 9. Wo. 4/4 J

Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer
Realverfilmung vonMichael Endes
Kinderbuchklassiker – eine zeitlose Geschichte
über Freundschaft, Loyalität undMut.

20.00 Fr/Sa 23.00 D 3. Wo. 14/12 J

Blumhouse präsentiert:
Wahrheit oder Pflicht
Horrorthriller mit Lucy Hale und Tyler Posey!

Gotthard
Gotthardstr. 18
041 726 10 02
kinozug.ch

Do/Sa/Mo/Di 20.15 So 17.15 E/d Premiere 14 J
The Happy Prince
Von undmit Rupert Everett, mit Colin Firth.
Fr/So/Mi 20.15 E/d/f Premiere 12 J
Solo: A Star Wars Story
Von Ron Howard, mit Alden Ehrenreich.
Sa 14.30 E/d/f letzte Vorstellung 2. Wo. 12 J
Isle of Dogs
VonWes Anderson, mit Bill Murray.
Sa 17.15 So 14.30 E/d/f 6. Wo. 14 J
Lady Bird

Maxx 7
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.00/20.15 D 5. Wo. 12/10 J

Avengers: Infinity War – 3D
Ein atemberaubendes und bildgewaltiges
Actionspektakel!

17.30 D 3. Wo. 12/10 J

Rampage: Big meets Bigger – 3D
Filmadaption des gleichnamigen Videospiels
mit Action-Star Dwayne Johnson.

Verkehrshaus
Planetarium
Lidostrasse 5
verkehrshaus.ch/
planetarium
041 375 75 75

Di 15.00 D/f/i/e 10 J
Dort draussen
Sa/Mo/Mi 14.00 D/f/i/e 6 J
Erde, Mond und Sonne
Do/So/Di 13.00 D/f/i/e 6 J
Polaris
Sa/Mo/Mi 13.00 So 14.00 D 8 J
Planetarium Live
Do-Mo 15.00 D/f/i/e 10 J
Planeten
Di 14.00 D/f/i/e 12 J
Phantom des Universums
Do 14.00 D/f/i/e 10 J
Von der Erde zum Universum
Fr 13.00 D/f/i/e 10 J
Stella Nova
Mi 15.00 D/f/i/e 10 J
Zodiak
Programmänderungen vorbehalten.

Cinebar
Menzbergstr. 5
041 970 11 88
cinebar.ch

Fr/Sa/Mo-Mi 20.15 So 19.30 D 0/0 J
The Bookshop –
Der Buchladen der Florence Green
Sa/So 14.00 D 0/0 J
Liliane Susewind – Ein tierisches Abenteuer

Maxx 6
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30 D 10. Wo. 6/4 J

Peter Hase
Amüsante und sympathische Verfilmung
von Beatrix Potters populärer Kindergeschichte.

17.00/20.00 Fr/Sa 23.15 D 2. Wo. 16/14 J

Deadpool 2
Fortsetzung des selbstironischen Superhelden –
noch grösser und noch besser!

Maxx 5
Seetalplatz 1
kitag.com

14.15/17.15/20.30 Premiere 12/10 J
Fr/Sa 23.30 D
Solo: A Star Wars Story
Das neueste «Star Wars»-Highlight rund um den
beliebtesten und coolsten Piloten desWeltraums!

Verkehrshaus
Filmtheater
Lidostrasse 5
filmtheater.ch
041 375 75 75

13.00/15.00 D/f/i/e
Wild Africa – 3D
Do/Fr/Mo-Mi 12.00 Sa 11.00 D/f/i/e
Hurricane
16.00 D/f/i/e
Wild America
14.00/17.00 D/f/i/e
Wale – 3D
Sa/So 12.00 D/f/i/e
Rocky Mountain Express
So 11.00 D/f/i/e einzige Vorstellung!
Film-Brunch, Sonntag, 27. Mai ab 9:15 Uhr
Amazonas
Reservation unter www.filmtheater.ch
oder Tel. 041 375 75 75

Do 19.30 Sa/Mi 20.30 E/d/f Premiere 12/10 J
Fr-Mi 18.00 Fr/So-Di 20.30 D
Solo: A Star Wars Story – 3D
Programmänderungen vorbehalten.

Bourbaki 1–4
Löwenplatz 11
041 419 99 99
kinoluzern.ch
Tickets online
oder via App für
Android und iOS

15.30 Do-Mo/Mi 20.20 Di 20.40 F/d Prem. 10/8 J
L’Apparition
Vincent Lindon auf der Suche nach der Wahrheit ...
Mysteriöses Drama aus dem Dunstkreis des Vatikans
So 11.00 Dial./d/f Prem. mit der Filmcrew 14/12 J
Das Leben vor dem Tod
Ein Kammerspiel aus dem Tessin –
persönlich und humorvoll
15.50 D 2. Wo. 6/4 J
Auf der Jagd – Wem gehört die Natur?
16.10/20.30 E/d/f 2. Wo. 0/0 J
Emily Mortimer, Bill Nighy & Patricia Clarkson in
The Bookshop
Ein neuer Buchladen sorgt für Aufruhr ...
18.20 Russ./d 3. Wo. 14/12 J
Loveless von Andrey Zvyagintsev («Leviathan»)
Zhenya und Boris ist selbst ihr eigener Sohn
zuwider – bis er verschwindet ...
21.00 Fr/Sa 23.10 Sa/So 13.20 E/d/f 3. Wo. 10/8 J
Isle Of Dogs vonWes Anderson
Hunde, Müllberge und eine radikale Diktatur:
Staubtrocken-skurrile Zukunftsvision
des Regie-Schelms
18.00 Sa/So 13.30 I/d/f 4. Wo. 14/12 J
Emma (Il colore nascosto delle cose)
Silvio Soldini («Pane e tulipani») fängt magische
Momente einer aufkeimenden Liebe ein
Fr/Sa 23.10 E/d/f 5. Wo. letzte Tage 16/14 J
You Were Never Really Here
Sa/So 13.20 D 5. Wo. 12/10 J
In den Gängen
So 11.20 Ov/d 5. Wo. 16/14 J
Hannah – Ein buddhistischer Weg zur Freiheit
15.50/21.00 E/d/f 6. Wo. 8/6 J
Lady Bird von Greta Gerwig («Frances Ha»)
Do-Mo/Mi 18.00 7. Wo. letzte Tage 16/14 J
Fr/Sa 23.00 E/d/f
The Death Of Stalin
So 11.20 D 12. Wo. letzte Tage 8/6 J
Eldorado vonM. Imhoof («More Than Honey»)
So 11.00 D 13. Wo. 0/0 J
Weit – Ein Weg um die Welt
Sa/So 14.00 Dial./d 15. Wo. 6/4 J
Der Klang der Stimme
18.30 Fr/Sa 22.50 E/d/f 18. Wo. letzte Tage 14/12 J
Three Billboards Outside Ebbing,
Missouri mit FrancesMcDormand
Di 18.00 Dial./E/d/f Vorprem. mit der Filmcrew 16/14 J
Fell In Love With A Girl

Maxx 4
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.00 D 3. Wo. 12/10 J

I Feel Pretty
Witzige und herzerwärmende Komödie
mit Amy Schumer.

17.00 D 5. Wo. 12/10 J

Avengers: Infinity War
Ein atemberaubendes und bildgewaltiges
Actionspektakel!

20.45 Fr/Sa 23.45 D 7. Wo. 14/12 J

Der Sex Pakt
Drei Girls planen den ersten Sex
und werden von ihren Eltern sabotiert.

stattkino
Löwenplatz 11
041 410 30 60
stattkino.ch

Do 18.45 Fr/Sa/Mo/Mi 18.30 F/d 12/10 J

Petit Paysan
Von Hubert Charuel, F 2017, 90min.
«Es ist nicht einfach ein Film über die Realität
der Bauern, sondern über die Zustände der Menschen
und die Trivialität ihrer Existenz schlechthin.» Cineman

Do-Mo/Mi 20.30 Jap/d Premiere 12/10 J

The Third Murder
Von Hirokazu Kore-eda, Japan 2017, 124Min.

Sa 16.00 Ov/d letzte Vorstellung 16/14 J

I am not a Witch
Von Rungano Nyoni, GB / F / D 2017, 93Min.
«Ein magischer Surrealismus.» The Guardian

So 11.00 F/D/d 6/4 J

Dans le lit du Rhône
VonMélanie Pitteloud, CH 2017, 88Min.
«Die Rhône ist heute eine Wasserautobahn,
kein lebendiger Fluss.» Régine Bernard, Wasserbiologin

So 16.00 F/d 16/14 J

Madame Hyde
Von Serge Bozon, F / Belgien 2017, 95Min.
Mit Isabelle Huppert.
Nach «Der seltsame Fall des Dr. Jekyll
undMr. Hyde» geschrieben von R.L. Stevenson

So 18.00 Sp/e Cine español

Una Pistola en Cada Mano
Von Cecs Gay, Spanien 2012, 95Min.

Di 19.00 Dialekt Marktplatz 60plus 6/4 J
Gespräch mit Rolf Lyssy und Monica Gubser
moderiert von Toni Zwyssig.

Die letzte Pointe
Von Rolf Lyssy, CH 2017, 99Min.

afm cinema 1+2
Bitzistrasse 1
041 612 04 00
cinepark.ch

Do/Fr 15.30 Dialekt 14/12 J

Das Leben vor dem Tod

Do/Fr 15.30 Mo/Di 17.45 D 6/4 J

The Bookshop

Fortsetzung
afm cinema 1+2
Bitzistrasse 1
041 612 04 00
cinepark.ch

Do/Fr 17.45 Mo/Di 15.30 D 10/8 J
Das etruskische Lächeln
Do/Fr 17.45 Mo/Di 20.15 Mi 18.00 D 8/6 J
Docteur Knock
Do/Fr 20.15 Sa/So 18.10 Mo/Di 18.00 D 12/10 J
I Feel Pretty
2D: 20.15 Sa/So 15.30 Mi 17.30 D Prem. 12/10 J
3D: Sa/So 17.45 D
Solo: A Star Wars Story
Sa/So/Mi 13.30 D 6/4 J
Liliane Susewind – Ein tierisches Abenteuer
Sa/So/Mi 13.30 D Premiere 6/4 J
Luis und die Aliens
Sa/So 15.45 Mi 15.30 D 6/4 J
Sherlock Gnomes
Sa 20.30 So/Mi 20.15 D 16/14 J
Deadpool 2
Mo/Di 15.30 D 14/12 J
Breathe – Solange ich atme
Mi 15.45 D 6/4 J
Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer

Alterskategorien: 12/10 J – Zutritt ab 12 Jahren,
in Erwachsenenbegleitung ab 10 Jahren.

Kanton Zug: Mindestalter drei Jahre. Für den Filmbesuch gibt es
Mindestaltersempfehlungen, z.B. «12 J.»

Damit niemand Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero

APERO

Kino Programm für Donnerstag, 24. Mai
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Lösungen

Buchstabensalat10 Unterschiede

Sudoku leicht

Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder horizontalen und vertikalen Reihe, aber auch in jedem der neun Quadrate, die Zahlen von 1 bis 9 stehen.
Jede Zahl darf in jeder Reihe sowie in jedem Quadrat nur einmal vorkommen.

Die gesuchten Wörter können waagrecht, senkrecht, diagonal und rückwärts verlaufen. Die übrig-
gebliebenen Buchstaben ergeben ein Zitat oder Sprichwort.

Sudoku schwierig

Arbeiten Sie mit uns
Seit 50 Jahren engagiert für
Menschen mit Behinderung.

FÜR GUTES HÖREN

Susi Moos – Hörgeräte-Akustikerin mit eidg. Fachausweis
Im Hofgebäude der Pilatusstrasse 34

Tel. 041 210 75 64
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ComebackdesEnfantTerrible
USSports Johnny Manziel war einer der hoffnungsvollsten Quarterbacks der NFL. Dann verlor er sich in einem

Sumpf aus Exzessen und Skandalen. Nach zwei Jahren ohne Job arbeitet Manziel nun an der Rückkehr – in Kanada.

Nicola Berger
sport@luzernerzeitung.ch

Die Zeit an der Universität kann
wild sein, schon Filme wie «Road
Trip» oder «American Pie 2»
haben einen Lebensentwurf mit
Sex, Drogen und Rock’n’Roll glo-
rifiziert. Johnny Manziel, 25,
wirkte lange wie eine aus jenen
Kultfilmen der 1990er-Jahre ent-
sprungene Figur. Der Quarter-
back war am College von Texas
A&M ein Star, ihm flogen die
Herzen der Footballfans und der
Frauen zu, er genoss sein Dasein
in vollen Zügen. 2012 gewann er
die Heisman Trophy, die den
wertvollsten Spieler im Land aus-
zeichnet. Im Milliardenmarkt
College Football wurde er zu
einer so grossen Attraktion,
dass er 2013 seinen Spitznamen
«Johnny Football» markenrecht-
lich schützen liess.

Die ganz grosse Karriere
schien vorgezeichnet, Manziel
hatte alles, um auch in der Natio-
nal Football League zum Star
zu werden: die Wurfkraft, das
Talent, die Vista, die Athletik. Die
Cleveland Browns wählten ihn
2014 an 22. Stelle des NFL-Drafts
aus. Immer noch in der ersten
Runde, aber viel später, als sein
Talent es eigentlich geboten hät-
te. Die Fachwelt war sich darüber
einig, dass Manziel zu den besten
fünf Spielern seines Jahrgangs ge-
hörte. Aber seine Persönlichkeit
galt als zu grosses Risiko, er pola-
risierte enorm. Schon 2012 war er
nach einer Schlägerei in einer Bar
in Texas festgenommen worden,
ihm wurde ein Alkoholproblem
nachgesagt. Es gab Scouts, die
ihn für «nicht draftbar» hielten,
er sei faul, egozentrisch und nur
an Partys interessiert. Barry Swit-
zer, der frühere Coach der Dallas
Cowboys, nannte ihn «einen
überheblichen Scheisskerl».

LangeListe
anFehltritten

Es sollte nicht lange dauern, bis
ihm in Cleveland viele zustimm-
ten. Zwar verkündete Manziel
noch am Tag des Drafts, er wol-
le «die Liga demolieren». Doch
er zerstörte nur seine Karriere,
er konnte mit all dem Geld und
Ruhm nicht umgehen, die Hyb-

ris nahm überhand. Er leistete
sich so viele Fehltritte: 2015
warf er bei einem Golfturnier
eine Wasserflasche nach einem
Fan, der ihn nach einem Auto-
gramm gebeten hatte. Er ver-
passte Termine, weil er oft fei-
ern ging. Eine Ex-Freundin be-
zichtigte ihn, ihr mit dem Tod
gedroht zu haben.

Nur15Mal liefManziel fürdie
Browns auf, bevor er im März
2016 entlassen wurde. Sein Le-
ben war aus den Fugen geraten.
Besser wurde es vorderhand
nicht. Die Eltern versuchten,
Manziel ineineEntzugsklinikein-
zuweisen, er weigerte sich. Statt-

dessen wurde ihm in Los Angeles
vor laufenden Kameras ein Ge-
richtsbeschluss zugestellt, wäh-
render mit Freunden im Ausgang
war. Ihm blieb wenig erspart.

Zweijahresvertrag
inHamilton

Es dauerte, bis es ruhiger wurde
um Johnny Manziel. Er begab
sich in Behandlung, heiratete,
bat öffentlich um Vergebung für
seine Vergangenheit und sagte,
er leide an einer bipolaren Stö-
rung. Erst am Wochenende trat
der Quarterback zurück ins
Scheinwerferlicht. Nach mehr als
zwei Jahren ohne Job startete

Manziel seinen Comebackver-
such und unterschrieb bei den
Hamilton Tiger-Cats einen Zwei-
jahresvertrag, der ihm pro Jahr
121 000 Dollar plus Prämien ein-
bringt. Die Tiger-Cats spielen in
der Canadian Football League
(CFL), einer zweitklassigen Liga
mit überschaubarem Niveau und
nur lokaler Bedeutung. Doch
Hamilton soll für Manziel die
Brücke sein, die ihn zurück in die
NFL führt. Aber der Weg ist stei-
nig: Zumal er bei den Tiger-Cats
zunächst einmal nur als Num-
mer 2 vorgesehen ist.

Offiziell vorgestellt wurde
Manziel am Samstag auf einer

viel beachteten Medienkonfe-
renz in Hamilton. Er zeigte sich
geläutert und versprach harte
Arbeit – und trat trotzdem in den
nächsten Fettnapf: Er schwärmte
von der «grossen Tradition der
Tiger-Cats», und fügte an: «Ihr
wisst schon, die 15 Meistertitel.»
Nun hat Hamilton den Grey-Cup
dummerweise erst acht Mal ge-
wonnen, aber vielleicht ist das
sekundär, weil es um etwas ande-
res geht: Dass ein junger Mann
nach Jahren des irrlichternden
Vagabundentums zurück ins Pro-
figeschäft gefunden hat. Und ab
Juni wieder jenen Sport ausübt,
den er einmal geliebt hat.

MarcelHugmacht Jagd auf verloreneWeltrekorde
Rollstuhlsport Die weltbesten Leichtathleten mit Handicap geben sich von Freitag bis Sonntag ein Stelldichein in

Nottwil. Der 32-jährige Marcel Hug will dabei seine starke Form aus der Marathon-Saison auf die Bahn mitnehmen.

Die vor fünf Jahren in Nottwil ins
Leben gerufenden «ParAthle-
tics» gelten seither als alljährli-
ches Grossereignis für die welt-
besten Leichtathleten mit Handi-
cap. Die Startliste umfasst rund
300 Namen, viele mit weltmeis-
terlicher Ausstrahlung. Die Ren-
nen versprechen Spannung und
vor allem auch Rekordzeiten.

Im vergangenen Jahr fuhren
die Schweizer insgesamt 14-mal
in die Medaillenränge. Die her-
ausragende Figur war Manuela
Schär mit sechs Podestplätzen.
Dabei musste sie sich vor allem
gegen die Chinesinnen behaup-
ten. Dieses Jahr muss sich die
Krienserin insbesondere dem
Kampf gegen die starke Amerika-
nerin Tatyana McFadden stellen.

Marcel Hug freute sich 2017 über
einen Sieg und zwei dritte Plätze.
Beat Bösch glänzte mit drei drit-
ten Plätzen und Alexandra Hel-
bling mit einem zweiten Platz.

MarcelHuggibt sich
kampfbereit

Mit grosser Spannung werden die
Rollstuhlrennen über 1500 und
5000 Meter der Männer erwar-
tet. Marcel Hug musste im ver-
gangenen Jahr in Arbon seinen
Weltrekord über 5000 Meter an
den Thailänder Rawat Tana ab-
treten, in Nottwil entriss der Ka-
nadier Brent Lakatos dem Neun-
kircher die Bestmarke über 1500
Meter. Der 32-Jährige aus Neuen-
kirch gibt sich dementsprechend
kampfbereit: «Ich werde diese

beiden Bestzeiten auf jeden Fall
attackieren. Die schnelle Bahn in
Nottwil ist bestens geeignet für
ultraschnelle Rennen. Zudem bin
ich nach der hervorragend gelau-
fenenMarathon-Saisonhochmo-
tiviert, auch auf der Bahn Best-
leistungen zu einzufahren.» Dass
auch seine Widersacher von
2017, der Tunesier Yassine Ghar-
bi und der Amerikaner Daniel
Romanchuk, an der Startlinie ste-
hen und die Angriffe von Hug auf
die Bestzeiten zu beantworten
versuchen, motiviert Hug zusätz-
lich. DieRennen über 1500 m fin-
den am Samstagnachmittag, die
über 5000 Meter am Sonntag-
vormittag statt.

Das Daniela Jutzeler Memo-
rial (Fronleichnam, 31. Mai) so-

wie die Schweizer Meisterschaf-
ten (2./3. Juni) runden das Pro-
gramm ab und geben den
Athleten die Möglichkeit, innert
zehn Tagen mehrmals auf einer
der schnellsten Bahnen der Welt
zu starten. Zur Erinnerung: Im
letzten Jahr wurden in Nottwil
insgesamt elf Weltrekorde und
ein Europarekord aufgestellt. Zu-
dem fallen die drei Anlässe in
Nottwil in die Qualifikationszeit
für die Europameisterschaft, die
vom 20. bis 26. August 2018 in
Berlin stattfindet. (pd)

Hinweis
Informationen und Zeitplan unter:
www.rollstuhlsportevents.ch. Der
Eintritt ist frei.

Titelverteidiger
in Hildisrieden

Golf Bei der neunten Austragung
der European Challenge Tour an-
lässlich der Swiss Challenge vom
31. Mai bis 3. Juni auf Golf Sempa-
chersee in Hildisrieden kämpfen
156 nationale und internationale
Professionals um ein Preisgeld
von 180000 Euros und um den
Aufstieg in die European Tour.

Zu den Schweizer Hoff-
nungsträgern zählt Titelverteidi-
ger Joel Girrbach (Ermatingen).
Im Fokus steht auch der schwei-
zerisch-lichtensteinische Dop-
pelbürger Mathias Eggenberger
(Schaan), der 2014, damals noch
als Amateur, mit seinem dritten
Platz für einen Exploit sorgte und
seit 2017 als Professional startet.
Zu beachten ist auch Marco Iten
(Niederglatt), der Aufsteiger des
Jahres 2017. Ebenfalls dabei sind
der in Hünenberg wohnhafte En-
gadiner Martin Rominger und
Zeno Felder (26, Hünenberg
See). Gemeldet sind auch Kim
Koivu (FIN), der aktuelle Dritt-
platzierte der European Challen-
ge Tour, sowie der starke Däne
Joachim B. Hansen und der Aus-
tralier mit griechischen Wurzeln,
Dimitrios Papadatos, der in der
vergangenen Woche das Open de
Portugal auf der European Chal-
lenge Tour gewann.

EinZuger istbei
denAmateurendabei

Zu den fünf nominierten Ama-
teuren gehört auch der 22-jährige
Zuger Alessandro Noseda, der im
letzten Jahr die Schweiz an der
Universiade in Taipei vertrat.

In den vergangenen Jahren
besuchten jeweils rund 10000
Zuschauer das Golfturnier in
Hildisrieden. (T.B.)

Luzerner Stadtlauf
beschenkt Procap
Laufsport DerSolidaritätslaufam
Luzerner Stadtlauf war ein voller
Erfolg, teilte der Verein Luzerner
Stadtlauf mit. Der Verein über-
reichte kürzlich Procap Luzern,
Uri, Zug, Ob- und Nidwalden ei-
nen Check in der Höhe von 25115
Franken. Procap ist die grösste
Selbsthilfe-undMitgliederorgani-
sationfürMenschenmitBehinde-
rungen in der Schweiz. Dieser Er-
lös komme vollumfänglich dem
Ausbau der lokalen Sozialversi-
cherungsberatung zu. (pd)

Der 32-jährige Marcel Hug aus Neuenkirch ist gerüstet für die
ParAthletics in Nottwil. Bild: Keystone/Urs Flüeler (Nottwil, 2. Juni 2017)

Will wieder zurück in die NFL: Johnny Manziel. Bild: Michael Wyke/AP Photo (Texas, 27. März 2018)
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EinGiro ohne leichteEtappen
Rad Im Regen von Iseo setzt sich im Duell der beiden besten Sprinter der Italiener Elia Viviani gegen Sam Bennett durch. Damit steht es 4:2
nach Etappensiegen für Viviani, auch in der Punktewertung konnte er seinen Vorsprung ausbauen. Simon Yates verteidigte sein rosa Trikot.

TomMustroph, Iseo
sport@luzernerzeitung.ch

Einfache Etappen kennt dieser
Giro d’Italia nicht. Auch die auf
dem Papier einfache Überfüh
rungsfahrt vom Gardasee an den
kleineren Iseosee wurde zu einer
echten Herausforderung. Weil es
gleich steil nach oben ging, hatten
die meisten Teams ihre Rollen
herausgeholt und die Fahrer leg
ten zum Warmfahren schon ein
paar Kilometer im Treten auf der
Stelle zurück. «Ein Klassement
fahrer, der hier nicht aufpasst,
kann gleich sehr viel Zeit ver
lieren», erklärte Skys sportlicher
Leiter Nicolas Portal die Präpara
tionen. Das Beispiel des Kolum
bianers Esteban Chaves, der bei
einer Etappe wie dieser vom
zweiten Platz in die Tiefen des
Klassements gerutscht war, war
allen eine Warnung.

Weil alle aufpassten, blieben
die Abstände auf dem Anstieg ge
ring. Das Feld rollte wieder zu
sammen. Eine Ausreissergruppe
sorgte für etwas Erholung im er
schöpften Feld. Überraschender
weise hatte Team Sky den wich
tigsten BergHelfer von Chris
Froome, den Niederländer Wout
Poels, in die Gruppe gesandt. Das
ersparte den SkyFahrern Arbeit

im Feld. Team Mitchelton Scott
vom Gesamtführenden Yates
musste deshalb auf der Hut sein.
Die Australier bekamen Unter
stützung von Team Bora Hans
grohe, sodassderAbstand nichtzu
grosswurde.EinweitererEtappen
sieg für Sprinter Bennett war an
gepeilt. «Wir haben zwar schon
zwei Etappen gewonnen und da
mit einen grossen Teil unserer
Pläne erfüllt. Ich als Österreicher
mag aber Süsses sehr. Gegen ein
Dessert, einen dritten Etappen
sieg mit Bennett, hätte ich nichts
einzuwenden», sagteBorassport
licherLeiterChristianPömerbeim
Start inRiva.UndfürsDessertdes
Mannes im Begleitwagen arbei
teten dann auch Profis und holten
die Ausreisser zurück.

Regensorgt für
Klassikerstimmung

Im einsetzenden Platzregen auf
der23,9Kilometer langenSchluss
runde in Iseo setzte sich erneut
eine Fluchtgruppe ab. Mit dem
Wasser vonobenbrachgleichwie
der Klassikerstimmung beimGiro
aus, wie schon im Sprintfinale auf
dem Autodrom von Imola. Das
FeldzogsichindieLänge,einzelne
Fahrer versteuerten sich auf den
Verkehrsinseln. Nachdem die
Ausreisser dann doch wieder ge

stellt wurden, übernahm Quick
Step das Kommando. Anfahrer
Fabio Sabatini lieferte seinen Ka
pitän Viviani perfekt ab. «Ich bin
glücklich über den Sieg und auch
überdiePunkte fürdasWertungs
trikot», sagte Viviani.

Die Sprinteretappe war nur ein
Zwischenspiel vor einem dreitägi
gen Bergfestival. Heute steht der
langeAnstiegnachPratonevosoan.
Am Freitag sind dann die Königs
etappe mit dem Colle delle Fines
tre, dem mit 2178 Meter höchsten
Berg des Giro, und zwei weitere
Gipfelumdie2000-MeterMarke.
Am Samstag müssen ebenfalls
dreiBergeder1.Kategorieerklom
men werden,bevoreszurSchluss
runde nach Rom geht.

Giro d’Italia

101. Giro d’Italia. 17. Etappe, Riva del
Garda–Iseo (155 km): 1.Viviani (ITA) 3:19:57.
2.Bennett (IRL). 3.Bonifazio (ITA). 4. van
Poppel (NED). 5.Debusschere (BEL). 6.Sba-
ragli (ITA). 7. Drucker (NED). 8.Modolo (ITA).
9. Vendrame (ITA). 10.Gonçalves (POR).–
Ferner: 26. Froome (GBR). 27.Dumoulin
(NED). 28.Yates (GBR). 29.Pinot (FRA).
43. Pozzovivo (ITA). 70. Frankiny (SUI).
76.Reichenbach (SUI), alle gleiche Zeit.
98.Steve Morabito (SUI) 3:42 zurück. –
Gesamtklassement: 1. Yates 69:59:11.
2.Dumoulin0:56.3.Pozzovivo3:11. 4. Froome
3:50.5. Pinot4:19. – Ferner: 24.Reichenbach
32:20. 66.Frankiny 1:51:35. 86. Morabito
2:24:30.Gewinnt bereits seine vierte Etappe: Elia Viviani. Bild: Daniel dal Zennaro (Iseo, 23.Mai 2018)

Wawrinkamit Startsieg inGenf
Tennis Stan Wawrinka gewinnt seine Auftaktpartie beim

Heimturnier Geneva Open gegen Jared Donaldson 6:3 und 6:4.

Der dreifache Sieger von Grand
SlamTurnieren zeigte bei seiner
zweiten Partie auf der roten
Unterlage in dieser Saison eine
solide Leistung – vor einer Woche
in Rom hatte Stan Wawrinka
noch eine ErstrundenNiederla
ge kassiert. Der Amerikaner Ja
red Donaldson (ATP 57) erhielt
nun während der ganzen Partie
nie einen Ball, um den Aufschlag
der WeltranglistenNummer 25
zu durchbrechen.

Dem Romand gelang vor dem
Heimpublikum ein Start nach
Mass. In nur 27 Minuten und
einem Break zum 4:2 war der ers
te Satz in trockene Tücher gelegt.
Danach leistete Donaldson, der
vor zwei Jahren in Cincinnati
gegen Wawrinka bereits eine Nie
derlage auf Hartplatz kassiert
hatte, mehr Widerstand. Im sieb
ten Game zahlte sich Wawrinkas

Hartnäckigkeit aber aus. Er ver
wertete den dritten Breakball zur
4:3-Führung. Die anschliessen
den zwei Aufschlagspiele brachte
er zu null durch.

ImViertelfinalwartet
einUngar

In den Viertelfinals trifft der als
Nummer 3 gesetzte Schweizer
auf Marton Fucsovics aus
Ungarn. Der 26-Jährige, der im
Ranking an Position 60 geführt
wird, schaltete den Amerikaner
Frances Tiafoe aus. Fucsovics
und Wawrinka treten am Don
nerstag erstmals überhaupt
gegeneinander an.

Der Regen hatte auch am
Mittwoch dem Spielplan seinen
Stempel aufgedrückt. Wawrinka
musste sich bis 21.25 Uhr gedul
den, ehe er unter Fluchtlicht den
Sandplatz betrat. Der topgesetzte

Amerikaner Sam Querrey trat in
Genf noch gar nicht zu einem
Ernstkampf an. Seine Partie
gegen den Argentinier Guido Pel
la musste auf heute verschoben
werden. Bereits in den Viertelfi
nals steht hingegen die Nummer
2 der Turniers, der Italiener Fabio
Fognini. Er geriet trotz des verlo
renen Tiebreaks im 1. Satz gegen
den Amerikaner Noah Rubin
nicht in Bedrängnis. (sda)

Geneva Open

Genf. Geneva Open. ATP-Turnier (561 345
Euro/Sand). Einzel. 2. Runde: Wawrinka
(SUI/3) s. Donaldson (USA) 6:3, 6:4. Fognini
(ITA/2) s. Rubin (USA) 6:7 (5:7), 6:2, 6:2.
Seppi (ITA/7) s. Zapata Miralles (ESP) 7:5,
6:3. Fucsovics (HUN) s. Tiafoe (USA) 7:6 (7:5),
6:4. Sandgren (USA) s. Basic (BIH) 6:3, 6:2.

Viertelfinal-Tableau: Querrey (1)/Pella – Ro-
sol/Johnson (6), Wawrinka (3) – Fucsovics;
Seppi (7)–Gojowczyk,Sandgren–Fognini (2).

Jubelt zum Start beim Heimturnier in Genf: StanWawrinka. Bild: Pascal Muller/Freshfocus (Genf, 23. Mai 2018)

luzernerzeitung.ch

Beatrice Egli –Wohlfühlgarantie
Tournee 2018
Beatrice Egli geht mit Band 2018 wieder auf Tournee.

AboPASS
Gewinnen Sie jetzt!

5x 2 Tickets
1. Kategorie
zu gewinnen.

Die «Luzerner Zeitung» und ihre Regionalausgaben
verlosen 5x 2 Tickets in der 1. Kategorie für die Show
vom Samstag, 8. Dezember 2018, 19.00 Uhr, in der
Stadthalle Sursee, imGesamtwert von Fr. 880.–.

Die Gewinner/innen werden ausgelost und schriftlich
benachrichtigt. Keine Barauszahlung möglich. Über
den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der LZ Medi-
en Holding sind vomWettbewerb ausgeschlossen.

TEILNAHME AN DER VERLOSUNG
Telefon
0901 83 30 29 (Fr. 1.50 pro Anruf)

SMS
Nachricht mit dem Kennwort «beatrice» sowie mit
Namen und Adresse an 4636 (1.50 Fr./SMS) (z. B.:
beatrice hans muster, musterstrasse, 6000 luzern)

Internet
www.luzernerzeitung.ch/wettbewerbe

Teilnahmeschluss
Freitag, 1. Juni 2018, 12 Uhr
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Fussball

Ehemalige DFB-Spitze in
WM-Affäre angeklagt
Diedrei langjährigenDFB-Funk-
tionäre Wolfgang Niersbach,
Theo Zwanziger und Horst R.
Schmidtwerden inderAffäreum
die Fussball-WM 2006 wegen
Steuerhinterziehung angeklagt.
Alle drei bestätigten am Mitt-
woch, entsprechende Anklage-
schriften von der Staatsanwalt-
schaft erhalten zu haben. (sda)

Ancelotti neuer
Trainer von Napoli
Nach der Absage für die italieni-
sche Nationalmannschaft hat
Carlo Ancelotti beim Meister-
schaftszweitenNapoli einenVer-
trag über drei Jahre unterschrie-
ben. Für den 58-Jährigen ist es
neun Jahre nach seinem Ab-
schied bei Milan eine Rückkehr
nach Italien. (sda)

Emery als neuer
Arsenal-Trainer bestätigt
DerSpanierUnaiEmerywirdbei
Arsenal wie erwartet neuer Trai-
ner des Schweizer Internationa-
len Granit Xhaka. Der Premier-
League-KlubgabgesterndasEn-
gagement des bisherigen
CoachesvonParisSaint-Germain
bekannt. Der 46-jährige tritt in
London das schwierige Erbe von
Arsène Wenger an, der nach 22
Jahren abtritt. (sda)

FCWil entlässt
Johan Vonlanthen
Der FC Wil und Offensivspieler
Johan Vonlanthen gehen in Zu-
kunft getrennte Wege. Der Ost-
schweizer Challenge-League-
VereinhatdenbisEnde Juni 2019
laufenden Vertrag mit dem
32-jährigen ehemaligen Natio-
nalspieler (40 Länderspiele) per
sofort aufgelöst. (sda)

Finnischer Nationalgoalie
Hradecky zu Leverkusen
Bayer Leverkusen hat schon vor
derKlärungderZukunft vonTor-
hüterBerndLeno (26)denTrans-
fer vonLukasHradecky (28) per-
fekt gemacht. Der finnische Na-
tionalgoalie wechselt vom
Cupsieger Eintracht Frankfurt
ablösefrei ins Rheinland und
unterschrieb einen Vertrag bis
2023.Derdeutsche Internationa-
le Leno ist lautMedienberichten
unter anderem von Atlético Ma-
drid umworben. (sda)

Iniesta wechselt
nach Japan
Andrés Iniesta (34)hat angekün-
digt, dass er seine Karriere in Ja-
pan fortsetzen wird. Er spielt
künftig inder J-League fürVissel
Kobe. Mittelfeldspieler Iniesta
gewann inden letzten 16Saisons
mit dem FC Barcelona 31 Titel,
unter anderem vier Mal die
Champions League. (sda)

Eishockey

Kevin Klein bleibt
bei den ZSC Lions
ZSC-Verteidiger Kevin Klein be-
endet seine Karriere entgegen
seiner ursprünglichen Absicht
nicht und hängt eine Saison an.
Der33-jährigeKanadierwechsel-
te auf die letzte Saisonhin zuZü-
richundwareinwichtigerPfeiler
beimMeistertitel derLions. (sda)

Schwimmen

Japanischer Ex-Weltmeister
Koga positiv getestet
Der japanische Schwimmer Ju-
nyaKoga,Weltmeister von2009
über 100mRücken und im Vor-
jahrWM-Zweiter über 50mRü-
cken, hat bei einer unangekün-
digtenDopingkontrolle imMärz
einen positiven Test abgegeben.
Dem30-Jährigendroht einevier-
jährige Sperre. (sda)

Fussball

3. Liga,Gruppe3.Nachtragsspiel:Dagmer-
sellen –Wolhusen4:2 (3:0). –Tore:30. Tau-
dien (Foulpenalty) 1:0. 31. Tschopp 2:0.
44. Tschopp 3:0. 56. Thomas Burri 3:1.
61. Schwizer 4:1. 74. Thomas Burri 4:2.

Frankreich.Auf-/Abstiegsbarrage. Ligue 1/
Ligue 2. Hinspiel. InMontepellier: Ajaccio
– Toulouse (mit Moubandje) 0:3 (0:1).

Kroatien. Cupfinal:DinamoZagreb-Hajduk
Split 1:0 (0:0). – Tor: 55. Gavranovic.

Serbien. Cupfinal: Partizan Belgrad - Mla-
dost Lucani 2:1 (1:1).

Ungarn. Cupfinal: Puskas Akademia - Uj-
pest Budapest 2:2 (2:2, 1:0); Ujpest 5:4-Sie-
ger im Penaltyschiessen.

Tennis

Lyon. ATP-Turnier (501345 Euro/Sand). 2.
Runde: Isner (USA/2). Albot (MDA) 7:6 (7:3),
6:3. Fritz (USA) s. Sock (USA/3) 7:6 (8:6), 6:2.

Paris. French Open. Grand-Slam-Turnier
(39,197 Mio. Euro/Sand). Qualifikation.
Frauen. 1. Runde: Golubic (SUI/6) s. Kato
(JPN) 6:4, 6:3. Loeb (USA) s. Perrin (SUI) 6:3,
6:2. vonDeichmann (LIE) s. Rogowska (AUS)
5:7, 7:6 (7:5), 6:3.

Strassburg. WTA-Turnier (250000 Dollar/
Sand). Einzel. Achtelfinal: Barty (AUS/1) s.
Parmentier (FRA) 6:1, 6:4. –Doppel. Viertel-
final: Knoll/Smith (SUI/GBR) s. Wang/Wang
(CHN) 6:3, 3:6, 10:5.

Nürnberg. WTA-Turnier (250000 Dollar/
Sand). 1. Runde:PutinzewaKAZ) s. Stephens
(USA/1) 5:7, 6:4, 7:6 (7:3).

Handball

Schweizer Aufgebot für das Testspiel
gegen Dänemark (Dienstag, 5. Juni) und
die WM-Playoffspiele gegen Norwegen
(Samstag, 9. Juni) und (Dienstag, 12. Juni).
Torhüter:Portner (Montpellier), Wick (Thun),
Winkler (Thun). – Feldspieler: Alili (Kriens),
Arn (Bern-Muri), Gerbl (Schaffhausen),Mar-
vin Lier (Winterthur), Zoran Markovic
(Schaffhausen), Maros (Schaffhausen),
Meister (Schaffhausen), Raemy (Thun),

Röthlisberger (Stuttgart), Rubin (Thun),
Schmid (Rhein-Neckar Löwen), Sidorowicz
(Winterthur), Tominec (Schaffhausen), Lu-
kas von Deschwanden (Thun).

Volleyball

Europaliga. Frauen. 2. Division. Gruppe A.
In Rakvere: Estland – Schweiz 3:2 (21:25,
25:17, 24:26, 25:18, 15:12). – InGjilan:Koso-
vo – Schweden 0:3 (21:25, 23:25, 10:25). –
Rangliste (je 2 Spiele): 1. Schweden 6.
2.Estland 5. 3. Schweiz 1. 4. Kosovo 0. –
Nächstes Schweizer Spiel am Samstag,
26.Mai, inRossemaison:Schweiz –Kosovo.

US Sports

NBA-Basketball. Playoffs (best of 7). Halb-
finals. Western Conference. 4. Runde:
GoldenState (2. der Qualifikation) –Houston
(1.; mit Capela/8 Punkte) 92:95; Stand 2:2.

Ex-FCL-Trainer «Koko» ist zurück
Fussball VonRyszard Komornicki war länger nichtsmehr zu hören. Grund: Der frühere Trainer des FCLuzern

arbeitete die letzten zwei Jahre in Polen. Zudemhospitierte er beimFCBayern undRB Salzburg.

Daniel Wyrsch
daniel.wyrsch@luzernerzeitung.ch

Ryszard «Koko» Komornicki
machteamDienstagbeimTreffen
mit unserer Zeitung einen gelös-
ten und aufgestellten Eindruck.
Dem 58-jährigen Ex-Trainer des
FC Luzern geht es sichtlich gut.
Zwei Jahreverbrachteer zuletzt in
seiner polnischenHeimat, arbei-
tete fürdieVereineWidzewLodz
und Ruch Chorzow sowie das
Fussballprojekt der grossen Raf-
finerie LotosGdansk in der Trai-
ner- und Spielerausbildung.

Überdie temporäreRückkehr
nach Polen sagt «Koko», wie er
im Fussball von allen genannt
wird, dass er«eineSuperzeit»er-
lebthabe.Komornickigönntesich
quasi eineAuszeit vomLeistungs-
fussball. SeinRucksackalsTrainer
ist reich gefüllt mit Erfahrungen
beiLuzern,Aarau,GornikZabrze,
FC Zürich U21, Wil, Wohlen so-
wie dem ägyptischen Verein El
Gouna, der demFCL-Geldgeber
Samih Sawiris gehört.

KeineschlechtenGefühle
gegenüberdemFCL

EinzweitesEngagementalsFCL-
Cheftrainer endete vor rund fünf
Jahren, als der Club mit dem
Amtsantritt desdamaligenSport-
chefsAlexFrei eineZäsurdurch-
machte. Komornicki (Bilanz: 19
Spiele, 19Punkte) verspürt keine
Ressentiments gegen Luzern.
Ihm habe einfach die Unterstüt-
zung im Verein gefehlt. «Mir ist
aber auch klar, dass ich nicht der
Typbin, der sichumdenSupport
derChefs kümmert.» Sein einzi-
gesCredosei immerundan jeder
Trainerstellegewesen,Spielerund
Mannschaft fussballerischweiter-
zubringen. InWohlenbeimdama-
ligen Präsidenten Andy Wyder

fühlte er sich am wohlsten. «Er
stand zu mir und gab mir volles
Vertrauen.»

HeikoVogelgewährte ihm
EinblickbeimFCBayern

Komornicki ist ein typischer
Fussballlehrer – und agiert ganz
sichernichtwie einPolitiker.Der
Mann, der 1989 als Profi in die
Schweizkamund1993mitAarau
SchweizerMeisterwurde,hat seit

zweieinhalb Jahren den Schwei-
zer Pass. Er möchte am liebsten
in einemDeutschschweizer Pro-
fi- oder Amateurverein als Trai-
ner der ersten Mannschaft und
zugleich als Ausbildungschef
arbeiten. Hierzulande war Ko-
mornicki zuletzt beiChiassound
United Zürich tätig, mit United
stieg er 2015 in die 1. Liga auf.
Aufstiegewarendeminzwischen
in Sursee wohnhaften Trainer

einst auch mit Wohlen und Ki-
ckers Luzern gelungen.

Persönlichprofitierenkonnte
Komornicki in der jüngeren Ver-
gangenheit beim FC Bayern
München und RB Salzburg. Bei
den beiden Grossvereinen mit
modernster und grosszügigster
Infrastruktur fürProfisundNach-
wuchsleute hospitierte er. Bei
den Bayern gewährte ihm unter
anderemEx-Basel-TrainerHeiko

Vogel (jetztCheftrainerbei Sturm
Graz) als U23-Coach den Ein-
blick indie täglicheArbeit. «Mich
beeindrucktendieTopinfrastruk-
tur und enorme Identifikation
allerAngestelltenbeimFCBayern
und RB Salzburg», sagt Komor-
nicki. Eine solche Identifizierung
würde er sich auch bei seinem
nächsten Club wünschen. Die
Sportanlagekannselbstverständ-
lich auch bescheidener sein.

Lotto

Schweizer Zahlenlotto
3, 6, 16, 17, 28, 37 Glückszahl: 2

Replay-Zahl: 13 Jokerzahl: 2 9 4 0 0 4

Lotto

6 + Glückszahl 0 0.00

6 0 0.00

5 + Glückszahl 9 5563.50

5 48 1000.00

4 + Glückszahl 342 133.00

4 1714 68.90

3 + Glückszahl 5132 22.30

3 26378 9.25

Jackpot 9,2Mio.

Deutsches Zahlenlotto
7, 16, 29, 36, 45, 47 Superzahl: 6 Super 6: 482810 Spiel 77: 2556316

Alle Angaben ohne Gewähr/22./23.Mai 2018

Euromillions
1, 11, 37, 41, 48* 8, 12
2. Chance: 15, 29, 31, 38, 49

Super-Star: L 603 I

5er +* * 0 0.00

5er +* 0 0.00

5er 3 361 246.60

4er +* * 13 7 703.10

4er +* 366 403.85

4er 908 128.85

3er +* * 717 287.75

3er +* 17 848 31.90

3er 47 909 22.50

2er +* * 10 776 50.00

2er +* 276 427 16.55

2er 732 470 7.65

1er +* * 58 842 25.90

Jackpot 67Mio.

Joker

6 1 186910.00

5 0 0.00

4 8 1 000.00

3 88 100.00

2 1038 10.00

Jackpot 80 000.00

Sport im TV

SRF2
22.20: Sport aktuell

ORF1
14.50: Automobil, Formel-1-WM,
GP Monaco, Training

Bayern3
17.25: Fussball, Aufstiegsspiel 3.Liga,
1.FC Saarbrücken – 1860München

Sport 1
17.30: Fussball, Frauen, Champions
League, Final, Wolfsburg – Olympique
Lyon

Eurosport
13.15: Rad, Giro d’Italia, 18.Etappe
18.00: Tennis, ATP-Turnier in Genf

Eurosport2
10.00: Tennis, French Open, Qualifikation

Ein Bild aus vergangenen Tagen: Ryszard Komornicki als Trainer des FC Luzern. Bild: Andy Mueller/Freshfocus (Zürich, 17. März 2013)

Wölfinnenwollen
denHenkelpott

Fussball Ein Sieg trennt das
Frauenteam des VfL Wolfsburg
noch von der perfekten Saison.
Für das Triple muss Wolfsburg
mitdendreiSchweizerinnenLara
Dickenmann, Vanessa Bernauer
und Noëlle Maritz im Cham-
pions-League-Final Olympique
Lyon bezwingen. Für die Krien-
serin Dickenmann ist es ein spe-
zieller Final in Kiew, hatte sie
doch von 2009 bis 2015 für die
Französinnen gespielt. Mit Lyon
gewann Dickenmann 2011 und
2012 die Königsklasse.

Nunwill Dickenmann dieses
Kunststück auch mit dem VfL
Wolfsburg vollbringen. Damit
würde eine perfekte Saison ge-
krönt werden.Wolfsburg hat be-
reits das Double mit Meister-
schaft und Cupsieg in Deutsch-
land geholt. «Das wird geil. Wir
haben schon zwei Titel gewon-
nenundkönnenbefreit in dieses
Spiel gehen», sagtMittelfeldspie-
lerin LenaGoessling und schick-
te vor dem Final (18.00 Uhr/
Sport1) eineKampfansageanden
Gegner und Titelverteidiger
OlympiqueLyon:«Wirbrauchen
unshinterLyonnicht verstecken.
Wir haben uns weiterentwickelt
und sindmental stark.»

Lyonwill den
drittenTitel inSerie

Das grosse Ziel ist der zweite
Dreifach-Triumph fürWolfsburg
nach2013.Auchdamalshiessder
Finalgegner Lyon, wie auch drei
Jahre später, als Lyon gewann.
Doch die Kräfteverhältnisse ha-
ben sich verändert. «2013waren
wir krasser Aussenseiter, 2016
war Lyon auch noch einen Tick
vor uns. Jetzt sind wir komplett
auf Augenhöhe», betonte Ralf
Kellermann, Sportlicher Leiter
beimVfL.DochdieFranzösinnen
können mit einem Sieg Histori-
sches schaffen: Mit dem fünften
Königsklassen-Triumph, dem
dritten inSerie,wären sie alleini-
ger Rekordsieger. (sid)
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«Wir habenuns extrementwickelt»
Handball Die Spono Eagles haben in dieser Saisonmit demGewinn desDoubles alles abgeräumt. Präsident UrsWey spricht über

Widerstände auf demWeg nach oben, denUmgangmit Trainer UrsMühlethaler und die Probleme imNachwuchs.

Interview: Stephan Santschi
stephan.santschi@luzernerzeitung.ch

UrsWey,wieverlief dieMeisterfeier
nachdem25:21-SiegamDienstag
gegenBrühl?
Wirblieben inder SPZ-Halle undhaben
den Abend genossen. Es uferte aber
nicht aus. Ich war um 1 Uhrmorgens zu
Hause, schliesslichbegannum7Uhr für
mich bereits wieder die Arbeit.

WieschätzenSiedenzweitenDouble
gewinnderClubgeschichte ein?
Er istmehralsverdientundnichtzufällig.
Ichbin stolz aufdasTeam.Klar sagte ich
schonvorder Saison, dasswirmit dieser
Mannschaft das Double holen wollen.
Am Ende muss man es dann aber auch
durchziehen.

ImUmfeldhörtmanoft, dassdie
SponoEaglesmit diesemKader ja
Meisterwerdenmussten.
Einverstanden, aberdabeidarfnicht ver
gessen gehen, dass wir dieses Team so
geformt haben.Unddasswir in derVer
gangenheit mit Rahel Furrer, Andrea
Willimann, FabienneHuber undNoëlle
Frey auch gewichtige Abgänge zu ver
zeichnenhatten.Wenn jemandbehaup
tet, dasswirunsereAuswahl zusammen
gekauft hätten, wehre ich mich. Klar
haben wir mit Ivana Ljubas und Neli
IrmanzweiAusländerinnendabei, doch
auchderRest desTeams ist gewachsen.
Wir haben deutlich an Substanz ge
wonnen.

Zwischen2007und2015handelte
sichSponomit achtFinalniederlagen
denRufdes ewigenZweitenein.
Wieweit ist dieseVergangenheit nun
entfernt?
Das ist keinThemamehr.Das zeigtedie
Reaktion auf die Niederlage im ersten
Spiel gegen Brühl am Donnerstag. Vor
ein paar Jahren hättenwir es nichtmehr
zurückgeschafft. Oder schauen Sie auf
die roteKartegegenLjubasamDienstag.
Daran wäre Spono früher zerbrochen.
Wir haben uns extrem entwickelt.

WorinliegtdieserMentalitätswandel
begründet?
Viel ist unseremTrainerUrsMühlethaler
zu verdanken. Er hat einen guten Mix
gefundenausSelbstvertrauenvermitteln
undmehr Leistung einfordern.

AusserordentlicheTrainer stehen
imRuf, nicht immer leicht führbar
zu sein.Wie läuft das zwischen
IhnenundMühlethaler?
Als ich Urs angestellt habe, sagten mir
viele: «Dubist verrückt.Derbleibt keine
fünf Monate!» Jetzt hat er hier gerade
seinviertes Jahrabgeschlossen.Fürmich
warimmerklar,dass fachlichanihmkeine
Zweifel bestehen und nur Differenzen
mit demVorstand oder derMannschaft
zu einer vorzeitigen Trennung führen
könnten. Mit Urs muss man offen und
klar kommunizieren.Wirhabenmanch
mal intensive, aber immer zielführende
Diskussionen.

NennenSieunsbitte einBeispiel.
Urs würde gerne die eine oder andere
zusätzliche Ausländerin verpflichten.
Dann sage ich ihm, dass wir nicht zu
einemvonAusländerngeprägtenVerein
werden wollen. Das käme intern und
beim Volk nicht gut an, das wäre auch
ein schlechtes Zeichen an unseren
Nachwuchs. Er akzeptiert das dann
auch. Wir pflegen ein sehr gutes Ver
hältnis. Ich schätze seine Ideen, er iden
tifiziert sich mit dem Verein wie kaum
einer vor ihm.

EineSpielerin sagteüberUrsMühle
thaler, dass es für ihn fast nurHand
ball gebe.
Das ist definitiv so, ja.

DaszweiteZugpferd imVerein sind
Sie alsPräsident. StiessenSie seit
IhremAmtsantritt im Jahr 2011 oft
aufWiderstände?
Ich denke, dass man in einer solchen
Position immer mit Widerständen um
gehenmuss.Als ichbegann, sagte ichan
derGV,dassichkeinenPlauschvereinprä
sidierenmöchte.Unddass sich logischer
weisedaseineoderandereändernwerde.
EinkleinesBeispiel: Inmeinemzweiten
Jahr trat ich vor die Spielerinnen und
sagte zu ihnen, dass es künftig nicht
mehr seinkönne,dass alle ihreSommer

ferien über sechs Wochen verteilt neh
men. Das gab zunächst einen kleineren
Aufstand. Doch wenn wir die Besten
werdenwollen, braucht es einklaresBe
kenntnis zum Leistungssport. Für mich
war es auch eine Illusion, nur mit Nott
wilerinnen Meister werden zu können.
Ich wusste, dass wir breiter, nationaler,
internationaler werdenmüssen.

Auchfinanziell sinddie Spono
Eaglespotenter geworden.Wiehoch
ist dasBudget?
DasBudget fürdenGesamtvereinhaben
wir seit meinem Amtsantritt auf über
500000 Franken quasi verdoppelt, da
mit stehen wir in der Schweiz sehr gut
da. Steigerungspotenzial ist nicht mehr
soviel vorhanden,weil es sonstgefährlich
werdenkönnte. Für einenLandverein ist
das nämlich ein hohes Budget.

Es scheint, dassderNachwuchs
dabei aufder Streckebleibt.
Seit drei Jahren habenwirmit Elisabeth
Riechsteiner eine Nachwuchschefin in
Teilzeitanstellung, die einen hervor
ragenden Jobmacht.Doch zuerstmuss
ten in verschiedenen Bereichen inten
sive Gespräche geführt werden. Als es
beispielsweise darum ging, bei den
U13-Juniorinnen ein drittes Training
einzuführen, hörte ich die Eltern oft sa
gen, dass ihre Töchterwegen desHand
balls keine Freizeit mehr hätten. Wer
Handball aber nicht als wichtigstes
Hobby sieht, kann kaum erfolgreich
werden. In den letzten beiden Jahren
haben wir eher zu wenig von unserem
Nachwuchs profitiert. Ich bin aber über
zeugt, dass wir in zwei bis drei Jahren
einige Juniorinnen in die 1. Mannschaft
einbauen können.

MitLisaFrey,XeniaHodel, Patrizia
RamseierundTamaraAegerter
ziehenvierwichtigeSpielerinnen
weg.Kommtes zumUmbruch?
Umbruch nicht, wir haben nachwie vor
einehoheQualität imKader, solangealle

gesund sind. Das Kader wird nächste
Saison aber schmaler sein. Wir son
dieren den Transfermarkt mit dem
Fokus auf Rückraumspielerinnen. Die
Schweiz gibt jedoch wenig her, und im
Ausland, wie gesagt, möchten wir uns
eigentlich nicht mehr bedienen. Wir
müssen schauen, was möglich und
machbar ist.

AuchBrühlundZugverzeichnen
einigeMutationen.Wie sehenSie
dieAusgangslage fürdienächste
Saison?
AlsTitelverteidiger kann ichwohl kaum
sagen, dass ich auchmit einem zweiten
Platz zufriedenwäre.Doch eswird offe
ner ander Spitze –Brühl, Zug,Thunund
wir rücken näher zusammen.

DieRückkehr einesTiefgefallenen
Quarterback JohnnyManziel arbeitet nach
Exzessen und Skandalen amComeback. 37

«Dubist
verrückt.Der
bleibt keine
fünfMonate!»

SponoPräsidentUrsWey
über Reaktionen, als er vor vier Jahren
Trainer UrsMühlethaler engagierte.

Kommentar

EinhistorischerErfolg
Erstmals seit 2001unddas zweite
Malüberhaupt gewinnendieHand
ballerinnender SponoEaglesdas
Double ausMeisterschaft undCup.
Wer sich an die acht Finalniederlagen
zwischen 2007 und 2015 erinnert,
staunt vor allemüber diementale
Stabilität. Nottwil wurde vomSpitzen
teammitNervenflattern in entschei
dendenMomenten zumSiegerteam,
das Rückschlägewegstecken kann.

Bauherr undArchitekt des Triumphs
sind Präsident UrsWey (seit 2011) und
Trainer UrsMühlethaler (2014). Erste
rer, weil er imVerein den Leistungs
gedanken förderte, das Budget auf
SPL1-Spitzenniveau ausbaute und den
Mut hatte, den streitbarenMühlethaler
als Trainer anzustellen. Letzterer,
weil er neben unbestritten fachlicher
Kompetenz auch im zwischenmensch
lichenUmgang Fortschritte erzielte.
Die beiden sind fordernd,mitHerzblut
bei der Sache und haben die gleichen
Vorstellungen vomSpitzensport.

Die Equipe ist derweil in den letzten
Jahren organisch gewachsen und
wurde 2016mit demMeistertitel
erstmals belohnt. Das ausländische
Personal – Ivana Ljubas, Neli Irman

– strahlt Winnermentalität aus. Die
Luzernerinnen Xenia Hodel, Judith
Matter, Sabrina Amrein und Gianna
Calchini, die Aargauerinnen Lisa
Frey, Patrizia Ramseier und Pascale
Wyder, die Zürcherinnen Chantal
Wick und Lea Schüpbach sowie die
Bernerin Tamara Aegerter stehen für
eine (Zentral)Schweizer Garde, die
dem Kader die notwendige Breite
verlieh.

Wer den Erfolg nun als selbstverständ
lich erachtet, zeigt wenig Respekt
gegenüber dem starkenDauerrivalen
Brühl St.Gallen, der sichmit seinen 30
Meistertiteln noch immer in einer
anderen Sphäre bewegt als Nottwilmit
deren fünf. Und er vergisst, woher
Spono gekommen ist. Ohne Einschrän
kung darf darum festgehaltenwerden:
Verein undMannschaft habenHistori
sches geleistet.

Stephan Santschi
stephan.santschi@
luzernerzeitung.ch

Es gibt kein Halten mehr bei den Spono-Spielerinnen nach dem Sieg in der Finalissima gegen Brühl. Bild: Dominik Wunderli (Nottwil, 22. Mai 2018)
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